Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7books. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 




















> 


! 3: oͤbonomiſche 


. iothek 


worinn von den neueſten Büchern, 
> welche bie 


Naturgefhiäte, Naturlehre 





Ar _ 


ji’ 


\ 
2 
= 
DEN - 
FR 
. 
x . 
.. 
. 
\ 
- ‘ 
x * 
« 
. ‘. 
v2 
* * 
. 
— * 
- 
. 
v 
. - 
. - 
D 
\ 


—22 


.. 





Phyſitaliſch⸗ dkonomiſche 


Bibliothet 


‚von den —* Bien, 


"welche J 


die Vaturgeſchihte, Neturlhre | 


und ‚die. u 


Sand: und Stadtwirthſhaft 


— betreffen, I 


pn 


ererfäfige und volftändige Nagriheen 


erthellet werden. 





Eilften Bandes erſtes Stuͤck. 





Gdttingen, 
im Verlag der Wittwe Vandenhoeck. 
1780. 


[3 N „4% 

te j 

, r - » e - 
* ee) H 

E 1 * 
er Lu 4— 

et . » .n 
er 


7 ur ‘ ” ... 
re f “. mc * Pd 
. - 
- .- . 2 
—RX LE To - R . 
.'1.4 — 
... 
PR EZ =». * 
ie De 5 u 
. Fr . . .. na 
gie. . - 
8 « « . 
A — 
Dr . . . 
+ ‘ v \ . .“ ” 
- 
eur 7," . 
57 R Ps x 
. FR. . - 
“ * AR.” . > 
® . 
2.9 EL .. Tr. 
£ * 
€ vv. 
— FR { 
ds — ‚+ - ‚£ - 
LE" LBS ..’5° +. [3 % 
s 4 
Co m —* u . 
4 
r⸗ 
* 


win NE an A, ö42 ww... 


4 
om 


* 


2582 er 


mer 


”e 


3 


% 


e ec zu 275 


h 


BLM. 
Juhalt 
des eiltuen Bandes erſien Stüdt, | 


LA voyage to New Guinea ‚and che Ma. 
luccas, from ‚Balambangan. By. 
captain Thomas Porrefl, © 
U, Zoologia Danica, feu animalium Da- 
niae et Norvegiae rariorum deſcriptio- 
nes et hiſtotia. Auctore Q. FR 


-Mällır. ©: 10: 


| HI. Memoires de Pacademie des fcien- 


ces de Bruxelles. Tome premier. ©. 26 
WV. Hefte Anfangggründe der Naturge⸗ 

ı fhichte. Erler Theil. S. 31 
V. Die Hausmutter. Dritter Band. S. 35 
VI. Bergmann Anleitung zu Vorleſun⸗ 


gen uͤber die Chemie. S. 42 


VH. Oeconomia forenfis, oder Inbe⸗ 
griff lan Wirthſchaſtlicher Wahrheiten. 
Fuͤnfter Ban S. 

VII. Beytraͤge zu Sinanzs Sitteratur im 
—F Preußifchen: Staaten. ei 


53 
ix. Sallens ‚Merfftäte der heutigen 
Künfte. "Sechster Band. ©. 14 
X, 8.9.9. Lueder vollſtaͤn dige Anlei⸗ 
tung zur Wartung aller in Europa be⸗ 
kanten Kuͤchengartengewaͤchſe. S. 58 


— 


X. J. L. Chriſt Anweiſung zur Bi . 


veaguit, 


Y 


— 
8 


x 3 2:Chrift Nachricht und Anmeis 3° 


fung zum Tobacksbau, und zwar des 
fo geuanten, Mfiatifchen Tobafs. S. 64 


XI. Avis au’publie, concernant Pinocu: ' 


lation de Ta maladie epidemique- des . 
* betes à cornes. Par C. D.#Osrizen. &.6 5 
ZIV. Berliner Beyträge zur tandwirtge : - I 
fhaftswifienfchaft. Vierter Band. S. 65 
XV. LI. G. Lefte von dem Drehen der 
im Gehirn derfelben. - - S. 67 
XVI. J. C. Sabricius Reife nach Mor⸗ 
wegen. ES.. 69 
XVII. T. Bergmann de tubo ferrumina- 
torio, eiusque uſu in explorandis cor. 
poribus mirreralibus. | S. 25 
XVIII. Koͤlniſche Anzeigen aus dem Rei-⸗ 


7 Schafe und dem. Blaſenbandwurme 


. 


che der Gelehrſamkeit. G.75 


XIX. Deſcription et uſage de quelques 


lampes à air inflammable par Chr- 
mann. u S. 78 


| RX: Vollſtaͤndige Anleitung zu einer ſy⸗ 


ſtematiſchen Pomologie. Erſter Theil. S. 80 


XXI. Teſtacea mufei Vindobonenſis, 


quae dispoſuit et deſcripſit Ignatiut 
S 


a Born. | .8$ 
X. 5. A. Lange" Abhandlung von 


. Zerfchlagung der Domainen s- und 


Bauer-Guͤther. ©. 103 
= AIII. 


Insere 


xXUN. Von Buffon Mäturgefesiäge — F 


nierfuͤßigen Thiere. Sechſter Wand: ©. 
XXIV. Serber Abhandlungen. über die 


Gebirge und Bergwerfe in Ungarn. ©: 106 | 
XXV. Rreünig é6konomiſche Encyhelopaͤ⸗ 
die. 16 dis ĩ 9ter Theil. S. 


108 


XXVI. Lettre fur l'hiſtoire d’Elbe. Par : 


Charles Henri Köflin. 


"GG. 11 


IxV. “Johann Beckmann Verträge ie 
‚zue Delonomie, Technologie, Polis 


zey⸗ und Eameralwiffenfchaft. Zwey⸗ 


ter und dritter Theil. S. 1 13 
XXVIIL Crell chemiſches Journal. | 
©. 


‚Deitter. Theil. 


XXIX. Linguer und Tiſſot über Das 
S. 


Getraid und Brod. 
1xxx Salom. Schinz über den Nuben - 


der Narueroiffenfchaft für einen Geis 


e.ichen. 


XXXI. 7. Ch. Wiegleb actienihe ne 


zu The advancement of acts, ma- 
nufactures, and commerce, by Bai- | 

. .Jey. vol. H. ©. : 

xxxuii. Entwurf‘ einer Anweiſung zur 


Landbbaukunſt ‚nach fonomifien.. 


Gtwindſaͤtzen, von G. ic, Borheck. 
. Erſter Band. S. 
ZXXIV. J. Dernoullis Reiſen durch 


13i 


„> Prondentugu fm Bandau.3.©. Sn 


- 
= 
x 
. 

- - 

- * 
- 
. r 
— — — — — — - 


> 


« 


..- 


. ® 
. * 
Pr: 
, r 
J 
un 
. . 
Pa 22 .“ 
. * * 


⸗*— 

— 

W— 

De un 


N 
. ® 
- 
ar 
B r - 
* “ ‘ 
. — 
.. 
. 
. 
.- 
X 
Es m 
2 
- 
“> 
. 
x - 
- 
‘ « 
« 
.. 
« 
“ 
. 
. » 4 
- .. . 
- 


-r 
? . 
224 

⸗4 
— 
v 
—8 
” 
.. 


.., .. 
. 
, 
... 
a > 5 , 
. \ \ 
. r 
.n . - 
... ww... 
- . * w.- 
* 
Fuer 
. r 
. ⸗ * 
[4 
22 * 
- . 6 
- ® } 
I} 
. 
‘ — 
= . 
* - « 
. . vr.» 
f 
. . 
. - 
“ . 
. B 
— 3 
a 
. Fun 
*2 x - 
. 
- 2 
J 
> — — — 
I 
* * 
— 
v 
® .. 0 
- .. 
... 
r x 
+. - . 
v - ö “- , “ 
. 
. B 
. n 
— 
Ed 
[3 “ r 
. - 
B . . 
- % ” 
—4 — ⸗ 
R 
e S 
% 


. 


Br 


— 


. 
.  r 
ae» 
. 
. ’ 
" ‘ 
— 
N . 
. 
“ . 
- es 
ı 


” 


Bon —* Stonomifde. 





| wor, 
von den neueſten Büchern, | 
| welche | 
bie Naturgeffihte ; Raturehre 5 

| und die - 
ind: und Stedtwirthſhaft 
betreffen, — 

—— und volftändige Bag. = 


erthelet werden. 





Bilftren Bandes erſtes S | 
BGdttingen 
im Verlag der Wittwe Vandenhoeck. 
1 7 8 © . 


4 Phyfitalifch : Deton. Bibl. XL. r. 


gegen Batte er einen ſehr efabrnen Reiſeg 

faͤhrten Tuan Hadſchi (Hadjee), welcher d 

Molucken, auch Neuguinea kante, und di 

gewiſſermaſſen den Weg zur Reiſe angab. C 

war ein Türk, der die RBaltfarıh nach Mekl 
gemacht batte. 


Da Forreſt felbſt die Reiſe beſcheieben hat 
fo iſt ſein praͤchtig gedrucktes Werk reicher aı 
Anmerkungen zur Verbeſſerung der Seechar 
- ten und der Geographie, als an neuen Ent 
deckungen für. die eigentliche Naturkunde 
Man fan alfo auch nicht fagen, daß es. für 
die meiften Leſer vorzuͤglich angenehm ſeyt 
‚werde; aber deſto mehr wird es derjenige 
ſchaͤtzen, der einmal die fo oft gewünfchte Geo: 
. graphie von Oftindien ausarbeiten will. Am 
ausführlichften find, wie man ſchon aus der 
Abſicht der Meife vermuchen muß, die Nach: 
richten von den Dertern, wo die Gewürze 
wachfen, von den Mitteln, welche der Hol 
laͤndiſche Kaufmannsgeift angewendet hat, fich 
den Handel damit allein vorzubehalten, und 
von den Anftalten, welche die Engländer ans 
wenden müffen, wenn fie einen Theil diefer 
Handlung an fi bringen wollen. Die dreyſ⸗ 
fig fhönen Kupfertafeln find zum Theil Aus⸗ 
ſichten, welche den Schiffern wichtig find, 
zum Theil Fleine Charten; einige ftellen. do 
auch Sebriruge, andere Geraͤthe und — 

Ns 


r 
N 


! 


I. Porrefs woyage to m. Giinen, S. E 


| Indianiſcher Voͤlker vor. Vorgefetzt in dem 
Werke des Verfaſſers Bildniß von Sharp - 
geftohen. Auf einer Charte von einem hals 
ben Bogen ift die Fatth punktirt vorgefteller: 
Bon. einigen. Inſein find > kleinere einzelne 
Chatten. "Ohne ders V. auf feiner ‚ganzen 
Reife zu folgen, lefen wir nur einzelne Nach⸗ 
richten aus, die, wie wir meynen, unfern 
Lefern vorzuͤglich angenehm ſeyn werden. 


S. 31 von der Inſet Gilolo, doch nur 
nach muͤndlichen Erzaͤhlungen. Sie liegt zwi⸗ 
ſchen Celebes und der noͤrdlichen Spitze von 
NMeu-Guinea, neben Ternate Die Hollaͤn⸗ 
der haben dort eine Beſatzung, und verhuͤten 
auf alle Weiſe, daß die Einwohner. feinen 
Handel mit den Nachbaren anfangen. Sie 
rotten Dort freglich Die Gewuͤrze aus, aberdie 
Unterbediente, denen diefe Arbeit. aufgetra⸗ 
gen wird, machen ſich damit nicht zu viel 
Muͤhe, fondern fhlagen kaum den Hunders 
fen Theil der Sträucher und: Bännte nieder. 
In dem Glauben, "Daf. Die Ausrottung in der 
größten Stränge gehirehe, ſenden die. Hollaͤn⸗ 
der jährlich aus Batavia einen Vorrath nach 
Ternate. Miele benachbarte Inſeln haben 
Meine Indianiſche Fuͤrſten, welche die Hol: 
laͤnder dergeftalt unter ibrer Aufſicht haben, 
daß ſie faſt nichts fuͤr ſich unternehmen koͤn⸗ 
hen. Wenn ſie einmal etwas hartnaͤckig was 

d A 3 gen 
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gen wollen, fo werden die Beyfchläferinnen 
beſchenkt, Die ihre Herren auf andere Gedan⸗ 


ken bringen. muͤſſen. Wanche Inſeln haben 


‚God, z. B. Batchian, aber das Nachgraben 
verſtatten die Hollaͤnder den Fuͤrſten ſelten. 


| ©. 39 vom Sagobaum, der bier auch 
Libbytree beißt. ine Palme giebt = bis 
400 Pfund Mark oder Mehl, welches nachz 
ber geförnt wird. Auch diefe Arbeit ift bier 
ausführlich befchrieben. Die abgehauenen 
Palmen ſchlagen wieder aus der Wurzel aus. 
Fuͤnf Männer können fo viele Palmen abhaus 


a, und Sago zurichten, dag hundert Per⸗ 


ſonen fat daran haben. Ben einem fo er: 

giebigen Produfte fan der Ackerbau nicht aufs 
kommen. Injwiſchen aßen die Malayifchen 
Matroſen doch lieber Reis, als Sago. Der 
B. vergleicht Sago mit dee Brodfiucht, wo⸗ 
von ein Acre zwölf Perfonen acht Monate erz 
nähren fan, wie Hr. Forſter berechnet bat, 
Drey Sagopalmen fönnen einen Mann ein 
ganzes Jahr ernähren. Die Werkzeuge zur 
Zurichtung des Sage’ find ab. 27 abge: 
bilder. 


Tab. 4 Abbildung eines hotel 


0 Sohrzeugs, was Corocora genant wird. S. 





79 Befchreibung der nördlichen Küfte vonWay-- 
| gion, einer Se ‚ die vor der Seiße von 
eus 


I: Forsef®s voyage to. N. Guinea.‘ 7 
J _ . j , 3 


Neuguinea liegt. Vieles von den Sitten der | 
Papuas (©. Bibliorb. VII S. 362). Auf, 
einer Inſel neben Neuguinea, Die Manaswa- 
ry genant wird, ließ der V. viele junge Mus. 
-flatnuß: Bäume ausgraben, um folhe nah 
Balambangan zu bringen. An verfchiedenen 


- Orten hörten die Engländer von den französ 


fifhen Schiffen reden, die vorher in den dor⸗ 
tigen Gewäflern waren, eben diejenigen, de⸗ 
ren Reife Sonngrat befchrieben bat. ©. 
Biblioth. VHS. 358. Sie find nicht eins 
maLfo weit nach Süden gefommen, als die 
Engländer. Die Pflanzen von Muſkatnuͤſ⸗ 
fen und Nelken follen die Franzofen nach Isle 
de France und Bourben, und nachher auch 
nach Mahe oder Sechelles,.. auch nad) Oſtin⸗ 
dien gebracht haben. Diele ausführlihe Cr 
zählungen von der Inſel Mindanap, oderwie 
Hier ſteht, Magindano, wo der V. ſich ben 
der Ruͤckreiſe iange verweilen muſte. Ex bat 
Die Küften diefer infel genan aufgenommen. . 
Sie ift dreyeckig, und nie von den Spanier 
ganz beziwungen worden. Dieſe rechnen fie 
zuweilen, aus Großpralerey, zu den Philips 
pinen. Den Theil, welchen fie befigen , bar 
ben fie mit Eingebohrnen aus den Philippis 
nen, mit den Biſaya, die Chriſten heiffen, 
befegt. Es find Stellen, wo die Erde fo fals 
peterreich ift,,. daß die Einwohner fie mit Holz⸗ 
aſche vermengen und auslaugen. Sie ua 
2—4 chen 
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chen auch grobes ſchwaches Schießpulber. 
Geſchichte der Inſel. Salz wird dort auf die 
Weiſe gemacht, daß allerley Holzwerk ange⸗ 
zuͤndet und oft mit Meerwaſſer ausgeloͤſcht 
wird. Die Aſche, die dadurch nothwendig 
viel Salz erhalten muß, wird ausgelaugt, 
und muß an der ‚Sonne eintrocknen. Die 
Inſel hat Goldgruben. S. 288 Abbildung 
einer Hochzeit auf. Magindano. Mir feheis 
nen die Geftchter ſehr Curopaͤiſch. Machricht 
. von der Spkache die dort ‚geredet: wird; ſo 
gar ©; 304 ein Geſang in Noten gefeht. 


Auch umſtaͤublich von der Inſel Soolao. 
weicher Namen vermuthlich Sulu zu Tefen iſt. 
Die Einwohner haben viel Verkehr mit 
Chineſern. Man muß die Juſel zwiſchen 
Borneo und Mindanao auf den Charten ſu⸗ 


den. Es giebt dort wilde Elephauten, die 


vermutblich von folchen abſtammen, die cher. 


mals vom feften Londe als Geſchente an die ı 


Könige von Sooloo geſchickt find; Rindvieh 
Aft auch Dort, aber die Kühe. werden ſelten 
gemolfen. ©. 325 Verzeichniß der Waaren, 
welche die Chinefer ‚von .diefer; Juſel boblen; 
als Schilöpat, Perlmutter, Wachs. Mer 
bend der Inſel ift die beruͤhmte Perififcheren, 
die Dalrymple in Hiftorical' collection beſchrie⸗ 
ben hat. Der oͤberſte Geiſtliche auf:der In⸗ 
el, ‚ war ein Sit, der einen „großen Theil 
— von 


.r+ 


gg u ge | On er -. — J— 
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von Europadurchgereifer hatte. S. 367 noch 
viele Nachrichten von den Küften auf Bor⸗ 
neo und von den benachbarten Inſeln. Zwi⸗ 
fchen China und Borneo ift ein: flarfer Han⸗ 


dei. Die Chinefer hohlen von Dort den ſchoͤn⸗ 


ſten Campher, der den.von Sumatra über: 


trift: Pfeffer wird auch viel ausgefhif. — - 
Wenn dieſes Werk uͤberſetzt werden folte, fo 


winfchen wir Der Ueberſetzung ein vollftändis 


ges Megifter über alle Namen der Inſeln, 


Fluͤſſe, Bayen und Oerter; welches als eine 
. Geographie über einen groffen Theil der Ofts 
indianiſchen Inſeln Dienen koͤnte. Die groffe 
Charte duͤrfte nicht weggelaſſen werden, weil 


fie zur Berichtigung aller: andern Charten | 


fhägbar iR 


town. 
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| | II. - 
Zoologia Danica, feu Animalium 
Daniae & Norvegise rariorum 
ac minus notorum defcriptiones 
° & hiftoria. Volumen I. expli- 
cationi iconum  Fafciculi primi 
ejusdem operis inferviens. aucto- 
re Othone Friderico Müller &c. 
Havniae & Lipfiae. 1779. 8. fies 
ben Bogen aufler der Vorrede. 








„f 


iv Baben im IXten B. dieſer Bibl. von 
den ſchoͤnen Abbildungen ſeltuer See⸗ 


thiere, die uns der Hr. Etats-Rath Muͤller 
gegeben, Nachricht ertheilt, ſo viel wir da⸗ 
mals nach den bloſſen Figuren ertheilen konn⸗ 
ten. Nun eilen wir, das vornehmſte aus Hn. 


Müllers eigener Beſchreibungen, die wir bis 4 
her mit Ungeduld erwartet haben, anzuzeis 


gen. Sn der Borrede befchwert er fi mit 


Mecht über die Vermehrung und Wiederho⸗ 


lung der Abbildungen, wodurd das Gtus 
dium der Maturgefchichte fo übermäßig koſt⸗ 
"Bar gemacht, wird. Cr verfichert, daß alle 
die feinigen neu find, welches auch jedermann 


fhön wird gefunden haben. Cr befchreibedie 


Werkzeuge, womit er die Thiere oft aus einer 


* 


großen 


Vor 
— 
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| großen Tiefe berausgehoft kat, und verſichert, 


die nordiſche See ſey weder an Thieren noch 


an Pflanzen reich, und wegen der unbeſtaͤnz 
digen Witterung fen. das Auffuchen derfelben 


öfters mit Gefahr des Lebens und der Gefunds - - 
heit verfnüpft; einen traurigen. Beweis das 
von feben wir an des unermüdeten- In. Ders 


faffers Gichtſchmerzen. Den -geöffeften Theil 
‚des Sommers und Herbftes hat er vier Jah⸗ 


ve vang mit Aufſuchung dergleichen Thiere zus 


gebracht, und viele hier. genannte Küften, _ 


Bufen und Klippen befahren. Einen Mits 
helfer, oder auch. jemanden, der feine Arbeit 


fortfegen wolte, bat Hr. M. nicht gefunden. 


Daher verfpricht_er auch ,. ben der Abnahme 


feiner Kräfte, nicht mehr als noch zween Faſei⸗ 


kel. Der zweyfe ift wuͤrklich unter den Prefle, 


und wird meiftens Seethiere enthalten. Hr, 
M. macht uns indeflen Hofming, das Ge: 
fchlecht des Bandwurms., Der Wafferfpinnen, 
und des Kiefenfufles mit feinen verwandten 
Geſchlechtern, jedes in einem -befonderen Werk⸗ 
hen zu befchreiben. Gegenwaͤrtige Beſchrei⸗ 


bung der Dänifchen Seethiere wird er, fo 


bald es ihm feine Gefchäfte erlauben werden, 
auch auf Dänifch und Deutfch herausgeben, 
‚und went feine Glücks : Umftände hicht erlau⸗ 
ben, fich die Tafeln anzufchaffen, der kann 


doch wenigftens aus diefem Büchelchen, das 


man beſonders haben kann, dieſe ſeltnen Thie⸗ 


ve 


— 
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re kennen fernen. Die Vorrede beſchließt ein 
alphabetiſches Verzeichniß der in dieſem, Band⸗ 
chen beſchriebenen Thiere. 


In der Holothuria elegans Taf. 1. hat PR 
M. einmal in blinden Säden Heine Kuͤgel⸗ 
chen gefunden, dig er geneigt iſt für die Eyer 
zu hatten. Zu den Vergleichungen, die Hr: 
M. mis den von Bohadſch, Biandhi, und 
Forſkohl befchriebenen Gattungen macht, hät: - 
te vielleicht auch noch die vor der Fleurilärdd 
des Hm: Dicquemare in des Abbe. Rozier - 
Journ. de Phyt, 1778 Odtob. p.283, fünnen 
gefegt werden. “ ‘Die Hydra fquamata IV Taf. 
gewährt demtiebhaber eines der angenehmften : 
Schauſpiele. Die Schuppen, die an deu 
vordern Theil herum fißen, find wahre Ener, | 

die fich ablöfen und entwickeln. 


Patellaanomala. V Taf. Da das Thier, wie 
wir ſchon ehedem bemerkt, ſo ſehr verſchieden, 
und nicht allein keinem Limax, ſondern auch 


keinem andern Thier, das eine Schaale be⸗ | 


wohnet, aͤhnlich ift; da auch nah Hn. Muͤl⸗ 
lern die Subſtanz der Schaale verſchieden iſt, 
ſo glauben wir, daß es, ſo gut wie Adanſons 
Pedipes, und noch mehr wie Hnu. Müllers 
ancylus, ein von ihm felbft beftimmtes Ger 
ſchlecht, Das nur. durch die tage der Augen 

verſchieden iſt (Prodrom. Zool. ‚Danic.p:XXX.) 
als 


m Miller: Zolngi Danica, 48 


als: ein befonders Geſchlecht angeſehen zu wer⸗ 
den verdiente; und vielleicht duͤrfte die Frage 
ſeyn, ob es auch wuͤrklich zu den Schaalthie⸗ 
ten. gehöre, und ob nicht mit der Zeit, aus 


ihm und andern Thieren, die in einfachen nicht 


De 


Kalfartigen Haͤußchen wohnen, wie z. E. die 
auf der XVlllten Tafel folgende Nereis tubi- 


‘ cola ift, eine -befondre Ordnung von Würf 


mern koͤnnte gemacht werden. Wann. die 


Verfteinerung, die unter dem Damen des Brats | 


tenburgifchen Pfennings befannt ift, nicht 
zwoſchaalicht wäre, fo. wäre Hr. M. geneigt, 
diefe Patelle für das Original derfelben zu. hal: 


ten. Die dunfelrorhen Körperchen, welche 


in der 1. Fig. Diefer Tafel nebft den Patellen 
auf dem Stein fißen, find nach Hn. M.;von . 
det: Millepora polymorpha. Mit folcher duns 
Felrurhen Farbe ift fie une: noch nie vorge⸗ 
rommen. | 


Am vpangu⸗ purpureus T ab, m bat der 
®. ‚keine tentacula bemerken koͤnnen, zweifelt 
aber nicht an ihrer Gegenwart, da die Defs 
nungen Dazu vorhanden find. . Drey Büfchek 
von weißen Kügelchen hält er für Die Eyers . 
ſtoͤcke. Uber die Anzahl von Dreyen ift fons _ 
derbar. Wir haben bisher noch an .allen 
herzförmigen See ; Igeln wenigftens vier Def 
nungen zum Durchlaffen der Eyer bemerft. 


. Die Bildung der von den Stachela entbloͤß⸗ 


ten 


⸗ 


\ 


' 
[ 


14 Phyſttalſch— Beton. ib! ZI. 1. 


ten Schaale hat Hr. Müller nicht beſchrieben. 
Die ſchoͤne rothe Farbe dieſes Igels veraͤndert 
ſich nach dem Tode in eine graue Die Me- 


dufa hemifphaerica Taf: VIL. ift fo Ducchfichs 
tig.daß man fie faum bemerft. ‘Die Alcidia 


. Mentula Taf. VIII. verändert ihre äuffere Ger 
ſtalt nach den Körpern, jwifchen welchen fie 


ſteckt, und darnach richtet ſich auch die Lage 
der beyden Defnungen. In der Haut derfels 


ben fand Hr. M. den Mytilus discors, der 


ſich eingeniſtelt hatte. Sonſt vermutbet er, - 
daß dieſes Schlauchthier oder ein anderes 
aͤhnliches der Mierocosmus marinus des Redi 
ſeyn möchte: An der Trichoda transfuga IX 


‚Zaf. fahe der. B. verfchiedene, die an einans 
der biengen, und weil der hintere Theil des eis 


nen Thierchens an dem vordern Theil des 


“ andern nicht anftieß, fondern auflag, fo vers 


muthet er, daß es Feine natürliche Theilung, - 
fondern eine wahre Begattung fe. ‚Das 
nemliche glaubt Rec. auch an andern mikro⸗ 
feopifchen Thierchen bemerft zu haben. Tri- 


choda inquilinus der nemlichen Tafel fiebt eis 


ner geſchwaͤnzten Vorticelle ähnlich, und da 
dieſes microſcopiſche Seethierchen auch in ei⸗ 
ner durchſichtigen Roͤhre oder Scheide ſitzet, 
fo macht es allerdings ein ſonderbares Mits 
telding aus. Es vermehrrfich, indem es fich 
auerüber in zwen Theile ‚theilet, auf was für 


eine eur aber fih auch die Seide theilet, 


fe 


. ⸗ 


— 
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ſieht Hr. M. noch nicht ein: Holothuria ſqua- 

mata Taf. X. auch wieder ein beſonderes Mit⸗ 
telding, das Aehnlichkeit mit einer Patella, 
Afcidia, Holothuria und Doris hat. Penna- 


tula mirabilis Taf. XL. Hr. M. ift der erfteder 
dDiefes niedliche Geſchoͤpf lebendig gefeben bat. 
Es ſteckt im thonichten See: Grunde, und 
fcheint nicht herum zu [hwimmen, wie ans 
dre. Seine Seitens Hefte entwickeln fich von 
unten hinauf, und es gehoͤrt nicht zu den Gor- 
gonüs, wie Hr. Pallas vermuthet hatte, fons 


dern ift eine wahre Seefeder. Hr. M. har - 


ihrer mehrere, infonderbeit in Dem Seebufen 
von Ehriftiania, aufgefifcht. Die Pennatula 
Sagitta des Linné ſcheint ihm nur eine Abaͤn⸗ 


derung Davon zufenn. Patella coeca Taf. XI. 


Mit aller Mühe kann man Doch Feine Augen’ 


an dem Thier entdecken. - Ein nener Beweis, 


Daß die Gefchlechter fich nicht nach der Lage. 


der Augen beftimmen laſſen; und ſchon 
Adanfon hat feine Patellen mir und ohne Aus 
gen beyfammen laflen muͤſſen, Da er doch am 
‚ meiften auf die von Dem Thiere felbft zu neh⸗ 
menden Unterfcheidungszeichen gedrungen hats 
te. Man vergleiche, was oben bey Gelegens 
beit der Veen Tafel gefagt worden iſt. Pa. 
tella virginea und teflellata &. 2. und 3. eben: 


derfelben Tafel, würde man wohl für Abaͤn⸗ 


derungen der nemlichen Art halten, wenn Das 
Thier nicht, verfchieden wäre, und in diefem 
S | 50 


N 


\ 
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Fall werden vielleicht manche Bisher für. bloſ⸗ 


fe Varietäten gehaltene Arten feyn.. Die vom 


Cardium echinatum Taf. XIH und XIV. geges . 
bene Definition möchte wohl noch auf mebres 
‚se andre Arten paſſen. Die beyden Röhren 


des Thieres find fehr kurz, aber die. Fafern, 
die die Defnung umgeben, find defto länger. 


Aſcidia ruftica Taf. XV. Hr. M. glaubt, daß 
‚das marfichte Weſen, welches die Staliener 
und Griechen efien, von diefem Thier ſeyn 


möchte. Die Stiel: Thierchen, Pedicellariae, 
ein neues Befchlecht des Herren Müllers, pfle⸗ 


gen zivifchen den Stacheln der Ser : Igel zu 


fen, und find .dem bloßen Auge ſichtbar. 


Eine Gattung davon hat Baftern zu einen 


⸗ 


J Irrthum Gelegenheit gegeben. T. XVII. 


Doris clavigera, ein reich geſchmuͤcktes Thier, 
aber klein. Doris quadrilineata auch niedlich. 
Sinne und Forſkohl haben Würmer, die zu 


dieſem Geſchlecht gehören, zu den naften 
Schnecken gebracht. Nereis tubicola Taf. 


XVII hat das befondere, daß fie fich aus ih; 


rem eigenen Saft. eine Aufferft durchfichtige 


Röhre bauet. Die Eintheilung- in freye Ne⸗ 
reiden und folche die in Röhren wohnen, wird 
nun durch gegenwärtige vernichtet, — oder 

vielmehr hängen. fie Durch felbige zufarumen, 
indem fie, die Röhre ausgenommen, denen 


die fein. haben, in allem gleich iſt. Aſterias \ 
pulvillus. Taf. XIX. eine ſchoͤne und feine 


rt 


- - — — — — 
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Art von Seefternen, die dick und weich if, 
und ihre Strafen niemals ausbreiset, ſondern 
nach unten zu biegt, und wie ein "Tahouret. 
ausfiebt, Davon ihr auch Hr. M. im daͤniſchen 
den Namen gegeben bat. Sie hat nur weiche, 


. Warzen, und niemals hat He: M. Fuͤhlfaͤden 


an ihr bemerkt. Sie iſt ſchoͤn roth, und theilt 
dieſe Farbe den heiſſen Waſſer mit, -Macan- _ 
drites fol: vermuthlich die Warze der obern 
Fläche feyn, was andre Cerebrites nennen, 
und ift vielleicht nur verfchrieben.. Calliony- 
mus Dracuaculus Taf. XX. ift häufig im Droͤ⸗ 
bacher Buſen anzuseeffen. Die Anzahl dee 
Floßen-Stralen hat Hr. M. auf zwo verfchies 
dene Arten gefunden. Der Stachel der Kies 
mendeckel wird bier ausdruͤcklich als dreyfach 


‚angegeben. Won den zwey paar Defnungen, 


wodurch das Wafler beym Athemholen hinter 
den Deckeln hetausdringen fol, weiß ſich Res 
eenfent keinen rechten Begriff zu machen. 
Mirudo grofla Taf. XXI. ſpeyet feine Eyer in 
Gallert eingewickelt, zu taufenden aus dem 


Wunde aus. Lumbricus fragilis Taf. XXI. 


Seine Gelenfe find fehr deutlich, und trens 
nen fich, wie beym Lulus, leicht von einander. 


Daß diefer und Der Li armiger einige Aehn⸗ . 


lichfeit mit. den Mereiden zu haben ſcheint, 
baben wir ehedem ſchon bemerft. Actiniaru- 
fa Taf. XXIH.. mit den Befchreibungen ande: 
rer Schriftſteller verglichen. Patella fulva 

phyſ. detron. Bit x. S.us53t. DB Taf. 
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chen auch grobes ſchwaches Schießpulver. | 


Gefchichte der Inſel. Salz wird dort auf die 


Weiſe gemacht, daß allerley Holzwerk ange⸗ 


zündet und oft mit Meerwaſſer ausgeloͤſcht 


wird, Die Afche, Die Dadurch. nothwendig 


viel Salz erhalten muß, wird ausgelaugt, 


- "und muß an der Sonne eintrocknen. Die 
Inſel hat Goldgruben. S. 288 Abbildung 

einer Hochzeit auf. Magindano. Mir ſchei⸗ 

nen die Gefichter fehr ECuropaͤiſch. Nachricht 


: von der -Speache die dort geredet. wird; » 
gar ©: 304 ein Geſang in Noten gefegt.. 


Auch umnſtaͤndlich von der Snfel Soolso, .. 


welcher Namen vermuthlich Sulu zu leſen iſt. 


5. Die Einwohner haben viel Verkehr mit den. - 
— Chineſern. Man muß die Juſel zwiſchen 


Borneo und Mindanao auf den Charten für 


. hen. Cs giebt dort wilde Elephanten, Die 
vermuthlich von folchen abſtammen, Die ‚cher. -- 


mals vom feften tonde als Geſchenke an die 


RKoͤnige von Sooloo gefchteft find; Rindvieh 


Aft auch dort, aber die. Kühe. werden felten 
gemolfen. ©. 325 VBerzeichniß der Waaren, 
welche die Chinefer von dieſer. JIuſel Hoßlen; 
als Schildpat, Perimutter, Wachs. Mer 


becnd der Inſel iſt die beruͤhmte Perififcheren, 


die Dalrymple in Hiftorical collection beſchrie⸗ 
ben hat. Der oͤberſte Geiſtliche auf der In⸗ 


fel, war ein Tutt, der einen a grofen heil 


\ 5 j Be a von 
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merigegogenen Thiers menigftehs neun Bors | 


ten und hinten nach:einige undentliche zeigt, . 
da die Bartſpitzen auch als goldglänzend, und 
der Hintertheil auch als dreylappicht angeger 
ben wird, fo mag man es wohl bis auf wei: 
tere Unterfuhung für das nemliche Balten. 
"Diejenigen Röhrchen, welche wir von den Kuͤ⸗ 
ften zu Firch bey Edinburg haben, find bey 
weitem nicht fo braun wie die Röhre hier ger 


mahlt ift, fondern weiffer und mit ſchwarzen 


und rothen Pünktchen Buntfchedichter. ‘Die 
Glaskinſe zeige meiftens abgerundete fehr gleis 
che Quarz Koͤrnchen, andere von rothem ass 
pis, oder von andern Farben, und. mehroder 
weniger ſchwarze Schörlförner, davon viele . 
noch ganz deutlich und ſcharf geſtreift ſind. 
Auſſer einigen Koͤrnchen mit Perlmutterglanz 
finde ich keine andre Bruchſtuͤckchen vor 
Schaal⸗ Thieren. An einigen Röhren find die 
Körner gar viel zarter, gleicher, einfärbiger 
als an andern, vermutblich weil fich die 
Thiere, wie die Phryganen : farven, Diejenis 
gen Bau : Materialien müflen gefallen laffen, 
weiche fie vorfinden. Meine Röhren find auch 
in Verhaͤltniß der Dicke länger als die Muͤl⸗ 
Ierfchen und weniger gefrümmt. Daß das 
Linneiſche Gefchlecht der Sabella fehr unnatuͤr⸗ 
lich fey, geben wir Hn. Müller ſehr gerne zu, 
dber auch das von Cochlea L. und mehrere 
andre waren es ehedem, und da es ſich ſo 
B 2 sat n 


‘ 
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ſchoͤn entwickelt und verurehret hat, — welches 
nicht gefchehen wäre, ‚wenn nicht Diefes. un: 
richtig. beſtimmte Gefchlecht dazu Gelegenheit 

- gegeben hätte, fo getrauen wir uns zum vor⸗ 
aus zu ſagen, Daß auch diefe Sabella ſich im 
viele reiche Gefchlechter vertheilen wird, — 
warn wir viele Müller bekommen. Callio- 
nymus Lyra Taf. XXVII. Die Nachrihtdes 
Monsoppidans, daß diefer Fiſch zuzeiten aus 
dem Waſſer herausfliege, mird für fabelbaft 
ausgegeben. Es iſt wahr, daß es nicht leicht 
einzufeben ift, wie ein Thier mit einzelnen 
in der Mitte noch fo hoch hervorragenden 
Häuten fliegen koͤnne; indeſſen fagt es doch 
auch Seba von feiner Eydechſe, die inne Lac. 
Bafiliscus genennt bat; und Hr. Pallas vers 
muthet es von feiner hochfinnichten Cory- 
phaena velifera. Da aud) übrigehs die Bauchs 
und Bruftflogen an dem £enerfifch. ziemlich 
groß, und der Leib leicht und ſchlank iR, fo 
koͤnnte doch etwas an der Sache feyn, zumas 
fen da auch die Sepia Loligo, bey noch weis 
ger dienlich. fcheinenden Werkzeugen, fliegs, 
und nach Rumphs Zeugniß auch die Kamm 
Muſcheln fi aus dem Meer erheben können. 
Venus islandica Taf. XXVIII. Sie ift braun. 
inne hatte fie weiß angegeben. Den Bau 
des Thieres hat Hr. Müller fehr fonderbar 

. gefunden. Die Islaͤnder effen fie. Nereis 
- " pennata, Taf. XXIX. und Ner. pinnata, die ihr 
ne 0. . ſehr 
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ſehr aͤhnlich iſt. Die erſtere haͤlt Hr. M. fuͤr 
diejenige fo Borenni im Muf. Kirch. beſchrie⸗ 
ben, mwowider wir noch den Zweifel haben, 
Daß die Bonannifche ech in harte Steine eins 
gräßt, hingegen Hr. M. an der feinigen nie 
eine Röhre bemerkt, und fie fich nur in fchon 
vorhandnen Hölungen der Madreporen und 
in thonichtem Grunde aufhält. : Holothuria 
inhaerens Taf. XXXI. haͤngt fih mit ihren 
Saugwarzen wie eine Klette an die Finger an. 
Afcidia conchilega, Taf. XXXIV. wohin Hr. 
M. des feel. inne Microcosmum gelatinofum 
at Dem Muf, Ad. Frider. rechnet. Vorticel- 
la putrina Taf. XXXV. iſt ein fehr träges Thier⸗ 
chen, das fih in dem allerftinfendften Sees 
waffer finder, und im Eis eingefroren lebens 
Dig bleibt. Bey Diefer und einigen andern 
werden Die Zufäge des Prodromus Zool. Dan. 
angeführt, die wir, .als wir von Diefem Bus 
che Nachricht gaben, noch nicht fannten. Es 
N ein nachdem hinzugefommener Bogen, der 


nach dem Regiſter von ©. 275 bis 282 fort⸗ | | 


‚gebet, den 18. San. 1776. von Hu. M. uns 
terfchrieben,, welches vermutblich 77 beiflen 
fell, da die Vorrede des Buches felbft vom 
31. März if. Die Käufer des Prodromus 
muͤſſen alfo zufeben, daß fie dieſen Bogen 
mit erhalten. Da mir ihn vom Verf. eigens 
haͤndig verbeffert haben, fo wollen wir nur 
bemerken, daß ©.287 nach T. Pocillum ftatt - 
- ——B3 einer 
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einer tinie nach dem Sternchen ein T fteben, 
und Zeile 8, flatt Anas muß gelefen werden 
Larus. ©.277 wird man dafelbft auch noch 


eine Bemerkung über den Schwanengefang 


. finden.” Ben diefer Gelegenheit wird folgens 
De Nachricht verfchiedenen Leſern nicht unan⸗ 


genehm feyn. Ein alter, glaubmwärdiger, 
gelehrter Mann erzählte dem Recenfenten, wie 
er einmal zu einem Fifcher gefommen fen, 
bey dem er einen fehe großen Schwan aufge⸗ 
bänft gefeben habe. Er habe einen rothen 
Schnabel aebabt, der gegen dem Kopf zu 
fchwarz gewefen fey. ‘Der Fifcher berichtete 
ihm, er babe am Rhein (es war mitten in ei⸗ 
nem fehr Falten Winter) mit feinen Gefährs 
ten eine ibm unbefannte Stimme gehört, die 


ſehr angenehm gewefenfey, und die zum Theil 
mit einer menfchlihen Stimme zum Theil mit 


ben Ton einer Trompete zu vergleichen gewe⸗ 


fen wäre. Der Gelehrte gieng nach Haus, 


ſchlug feinen Gesner nad), und fand mit Vers 
gnuͤgen, daß da den polnifhen Schmanen, 
die man Trompeter nennt, und die die nemlis 


che rothe Farbe des Schnabels haben, eine 


Stimme gleich einer Teompete zugefchrieben 
wird. Die Stelle ſteht in der Frankfurter 
Ausgabe von 1604. pag. 273.B. In derers 


ſten Zürcher Ausgabe von 185 5. finder fie ſich 
nicht. Ein weniger befannter. Zeuge, dee 
- mit feinen eigenen Oberen den Schwan bat 


fingen | 


J 
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fingen hören, und verfichert daß er ihn gleich. . 
darauf. babe ſterben feben , ift Ranzow Calen- 
dar. perpet. p.79. Diefes alles mit Worm’s 
Bengniß, und mit der. neuern Nachricht om 
Olafſen, und:nit dem was Hr. M. hier an: 
führt, verglichen, wird doch von der üben 
triebenen Volks⸗Meynung etwas wahres zu: 
ruͤcke laſſen. Doch wir müflen wieder eins 

lenken. | 5 Ä 


»  Pennatula fiellifera, Taf. 36. Auch diefe 
fige im Schlamm feft, und fcheint nicht zu 
fhwimmen. Ihr Knochen hat, was befons 
ders. Sie ift-fehr felten. ‚Echinorhynchus 
attenuatus, Taf. XXXVII. Iſt eine neue bier 
‚zum erftenmal’beftimmmte Gattung, und vers 
fehieden vom Ech. laevis des Prodrom. deſſen 
Definition nun geändert werden muß. Ech. 
Lucii: auch eine neue Öattung, an der Hr 
M. die Berfehiedenheit des Gefchlechtes zum 
erftienmal bemerft hat. Ech. candidus: au⸗ 
ders als im Prodr. beftimmt. Bey diefer Ge⸗ 


legenbeit bemerfte Hr. M: daß der GadusCal- 


larius auch Tang frißt, und daß feine Gedärs . 
me Dicker find, als bey andern Fleinen Arten. 
‚Auch von diefem Ech. find einige mäunlichen, 
andre weiblichen / Geſchlechts. Einmal fand 
Ber V. alle von dieſem, ein anders mal alle. 
von jenem. Auch fand er einen ohne Ges 
ſchlecht. Diefe wu : Art finder fich ſowohl 
. 4 in 
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in See: als in ſuͤß Waſſer-⸗Fiſchen; auch ſoll 
fie in einer Eule vorgekommen feyn. Ech. Ji- 
neolatus, der nemliche der. im Prodr. unter 
dem Dramen Ech. Gadi vorfommt, aber hier 
- „ Sichtiger definirt, zugleich aber auch, wir wißs 
fen nicht wie es koͤmmt, mit einer Beſchrei⸗ 
bung aus. dem Prodromus. angeführt wird, 
die Dort nicht ſteht. Hr. M. ift zweifelhaft, 
ob es der nemliche Wurm fey, den Hr. Pab 


las Taenia haeruca nennt. Cucullanus mari- ° 


aus Taf. XXXVIII Unter diefem Beynamen 
gereinigt jezt der V. die zween Würme diefer 
Tafel, die er mit.dem Namen. cirratus und 
muticus ‚belegt hatte. . Das Kennzeichen Die: 
fes Wurm⸗Geſchlechts, Das. fonften der Alca- 
ris aͤhnlich ift, unterſcheidet fich durch das 


Gruͤbchen hinter dem Kopf. Un den einen 
ift in der Mitte des Leibes ein Wärgchen mit 


einer Defnung, welche Hr. M. für die Weib⸗ 
hen hält; andre haben. am Hintern Theil von 
unten eine Doppelte Borſte; Diefe ‚find Die 
Maͤnnchen. Was.aber das ſonderbarſte iſt, 

fo hat das Weibchen hinten ſechs lange Faͤ⸗ 
den, Die wie Schlaͤuche hohl ſind, und mit 
ſchwarzen Eyerchen angefuͤllt ſind. Und das 
iſt es was dem Wurm das voͤllige Anſehn 
eines Arm- Polyps giebt, wofuͤr ihn jedes 
halten wicd, der nicht weiß, daß dieſe Faͤden 


hohl, und am hintern Theil des Leibes ſien. 


Auch iR es fein ip: Baer, ur, fon; 


FR dem 
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dern er hält fih in den Gedärmen der Dor⸗ 
the auf. Hr. M.fand ein anders Weibchen, 
Das Doppelt fo lang war, aber feine Anhänge 
Hatte, fonften das nemliche: diefes hatte er 


anfänglich Cucullanus muticus genannt, Nun 


aber hat er fie verbunden, und glaubt, der 
bintere Leib des Weibchens möchte fich in die 


sechs hohle die Eyer enthaltende Fäden fpals 


ten. Der Echinorhynchus lacuftris des Prodr. 
fol nun auch zu Diefem Gefchlecht des Cucul- 


Janus gerechnet werden. Lücernaria quadri- 


cornis Taf. XXXIX. Sie hält ſich häufig anf 
dem Tang auf. Die Urfache des Namens 


ſieht Recenſ. noch nicht ein, denn er finder 


nichts in der Befchreibung, Das auf leuchten 
‚oder auf eine Aaterne einige Beziehung hätte. 


Auch ftöße ihm ein Zweifel wegen der Ord⸗ J 


nung auf, wohin dieſes Geſchlecht im Prodr. 
5. XXX. gefeßt ift, nemlich unter Diejenige, 
Die ihren Mund unten haben. Da dag Thier 


mit feinem gewundenen Leibe fich feſt anfeßt, 


nund feine Glieder Aerme find, die um den 
Mund herumſtehen, ſo ſollte es vielleicht eher 


in die Ordnung von denen geſetzt werden, die 


den Mund oben haben. Denn daß er unten 
ſtehet wann das Thier gehet, moͤchte wohl 
nichts Dazu machen, da die Armpolypen und 
Die Blackſiſche auch in dieſen Fall kommen. 


‚Bpongia offfprmis Taf. XL. Getroͤcknet ſieht 


fie weißgrau aus, un gegen’ das ticht etwan 
©: 5 | 


⸗ 


wie 
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Fall werden vielleicht manche bisher für bloſ⸗ 
fe Varietäten gehaltene Arten feyn. Die vom 
Cardium echinatum Taf. XIH und XIV. gege⸗ 
‚ bene Definition möchte wohl noch ‘auf mebres 
- "se andre Arten paflen. Die beyden Röhren 
des Thieres find ſehr kurz, aber die. Safern, 
‚die die Defnung umgeben ,. find defto länger. 
Alſcidia ruftica Taf. XV. Hr. M. glaubt, dag 
‚das marfichte Wefen, welches die Italiener 
„und Griechen efien, von diefem Thier ſeyn 
möchte. Die Stiel: Thierchen, Pedicellariae, 
ein neues Befchlecht des Herren Müllers, pfle: 
gen zwiſchen den Stacheln der ‚See : Igel -zu 
figen, und find dem bloßen Auge fichtbar. 
Eine Gattung davon bat Baftern zu einem 
Irrthum Gelegenheit gegeben. T. XVII. 
Daoris clavigera, ein. reich gefehrmücktes Thier, 
‚. aber flein. Doris quadrilineata auch niedlich. 
tinne und Forſkohl haben Würmer, die zu 
dieſem Geſchlecht gehoͤren, zu den nakten 
Schnecken gebracht. Nereis tubicola Taf. 
XVIII. bat das befondere, daß fie fich aus ih; 
rem eigenen Saft. eine Aufferft durchſi ichtige 
Roͤhre bauet. Die Eintheilung in freye Ne⸗ 


reiden und folche die in Roͤhren wohnen, wird 


nun durch gegenwaͤrtige vernichtet, — oder 
vielmehr hängen fie Durch ſelbige zuſammen, 
indem fie, die Röhre ausgenommen, Denen _ 

die fein. haben, in allem gleich if. Afterias 
„pulilun Taf. XIX. eine fchöne und ftne 
rt 


? 
x 
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Art von Seeflernen, die dick und ‚weich if, 
und ihre Stralen niemals ausbreitet, ſondern 
nach unten zu biegt, und wie ein "Tabonret. 
ausfieht, Davon ihr-auch Hr. M. im Döänifchen 
den Namen gegeben bat. Sie hat nur weiche, 
. Warzen, und niemals hat Hr. M. Füplfäden 
an ihr bemerft. Sie iſt ſchoͤn roth, und theile 
dieſe Farbe Dem heiſſen Waſſer mit. ‚Maean- _ 
drites ſoll vermuthlich die Warze der obern 
Flaͤche ſeyn, was andre Cerebrites nenuen, 
und iſt vielleicht hur verſchrieben. Calliony- 
mus Dracuaculus Taf. XX. iſt häufig im Droͤ⸗ 
bacher Buſen anzutreffen. Die Anzahl dee 
Floßen-Stralen hat Hr. M. auf zwo verſchie⸗ 
dene Arten gefunden. Der Stachel der Kies 
mendecfel wird bier ausdrücklich als dreyfach 
‚angegeben. Von den zwey paar Defnungen, 
wodurch das Wafler beym Arhemboten. binter- 
den Dedeln herausdringen fol, weiß ſich Res 
eenfent keinen rechten Begriff zu machen. 
Hirudo grofla Taf. XXI. fpeyet feine Eyer in 
Gallert eingewicelt, zu taufenden’aus dem 
Munde aus. Lumbricus fragilis Taf. XXIL 
Seine Gelenfe find fehr deutlich, und trens 
nen: fich, wie beym Iulus, leicht von einander. - 
Daß diefer und Der L; armiger einige Aehn⸗ 
lichfeit mit den Nereiden zu haben ſcheint, 
Baben wir ehedem fehon bemerft. Actiniaru- 
fa Taf. XXUL-mit Den Befchreibungen ander 
rer Schriftſteller verglichen. - Patella fulva 
Phyf.Oeon Bi. MB 163.. B Tal 
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Taf. XXW. Auch hier wird weder in: der Ab⸗ 

Bildung, noch in der Befchreibung, der Augen. 

‚ gedacht. , Parella fillura hat feine. durchbohr⸗ 

8 Spiße, wie inne angiebt. (Vielleicht ift 

es auch einenndre Het.) Aſcidia venofa Taf. 

XXV. Auch in der Haut won ;diefem Thier fand- 

der ®. daß fih der Mytilus discors eingenis 

ſtelt hatte. Bey diefer Gelegenheit erfahren: 

wir, daß die Perfon fo die. Forſkohliſchen Bar. 

piere in: Ordnung gebracht bat, und. der Herz 

ausgeber nicht Die nemliche iſt, und daß Der: 

2 Ießtere weder Der-Iateinifchen Sprache, noch 

Der Natur: Gefcyichte mächtig gewefen. . Am- 

phitrite auficoma, Taf. XXVL. Als Synony⸗ 

- me finden wir bfoß die Sabella granulara Linn. 

Aber vermuthlich geböret der Ver a fourreau 

conique des Hn. Dicquemare im Journ. de 

‚Pisyfiquedes Abt Rozier 1779. Juillet p. 54; 

Tab. IL fig. 1.-12, wo er als ein bay Hayrei 

| de grace feltenes Thier befchrieben wird; und 
3... We Sabella fruftulofa des. Phipps Voy. to tha 

Ncorthpole p: 198; zu der nemlichen Art. Was 
BRlein dispof. natur. Echinoderm. ©. 62. ur 

ter dem Damen animalculum quod Solenes 

fragiliores.componit, &c, befchrieben, und 

' Taf. XXXIII. fig. A. B. abgebildet hat, möchte 

2 wohl auch das nemliche ſeyn, wiewohl feine 

Roͤhre länger und Dicker iſt, und.er dem Thier 
nur fechszehn Füße oder Seitenborften ‚zu: _ 
fihreibt. Da aber Die Abbildung. des zuſam⸗ 
* ** u — — zu. men: - 
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mengezogenen Thiers wenigſtens neun Bor⸗ 

ſten und hinten nach:einige undeutliche zeigt, 

da die Bartſpitzen auch als goldglänzend, und 
der Hintertheil aud) als dreylappicht angeges 
ben wird, fo mag man es wohl bis auf wei⸗ 
tere Unterfuhung für das nemliche halten. 
"Diejenigen Röhrchen, welche wir von deu Küs 
fen zu Firch bey Edinburg haben, find bey 
weitem nicht fo braun wie die Röhre hier ger 


mahlt ift, fondern weifler und mit ſchwarzen 


und rothen Pünktchen buntfchedichter. Die 
©lastinfe zeigt meiftens abgerundete ſehr gleis 
che DuarzKörnchen, andere von rothem Jas⸗ 
pis, oder von andern (Farben, und. mebr oder 
weniger ſchwarze Schürlförner, davon viele | 
noch ganz deutlich und fcharf geftreift find. 

Aufler einigen Körnchen mit Perimutterglang _ 
finde ich feine. andre Bruchſtuͤckchen von 
SchaalThieren. Un einigen Röhren find die 
Körner gar viel zarter, gleicher, einfärbiger ' 
als an andern, vermutblich weil. fich die 
Thiere, wie Die Phryganen : farven, diejenis 
gen Bau : Materialien müflen gefallen laſſen, 
welche fie vorfinden. Meine Röhren findauh 


in Verhaͤltniß der Dicke länger als die Müls | 


lerfchen und weniger gefrümnt. Daß das 
Linneiſche Gefchlecht der Sabella fehr unnatuͤr⸗ 
lich ſey, geben wir Hn. Müller fehr gerne zu, 
aber auch das von Cochlea L. und mehrere 
andre. waren es ehedem, und da es fich ſo 
i — B 2 ſcchoͤn 


2 
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7Taaf. XXWWV. Auch bier wird weder in: der Ab⸗ 
i bildung, noch in der Beſchreibung, der Augen 

gedacht. Patella fillura hat feine. durchbohr⸗ 

re Spitze, wie Linné angiebt. (Vielleicht iſt 

es auch eine andre Art.) Aſcidia venoſa Taf. 

XXV. Auch in der Haut von: dieſem Thier fand⸗ 

"der V. daß ſich der Mytilus discors eingenis 

ſtelt hatte. : Ben diefer Gelegenheit erfahren 

‚wir, daß die Perfon fo die Forfkohlifchen Par. 
piere in Ordnung gebracht bat, und der Herz 

ausgeber nicht die nemliche iſt, und daß Der: 

ee keßtere weder Der -Iateinifchen Sprache, noch 
>, 7. der Natur: Gefchichte mächtig gewefen. Am- 
phitrite auficoma, Taf: XXVI. Als Synony⸗ 
- me finden wir bloß die Sabella granulata Linn. 
Aber vermuthlich geböret der Ver a fourream 

conique des Hn. Diequemare im ‚Journ. de 

Phyſique/des Abt Rozier- 1779. Juillet p 54. 
Tab. IL fig. 1.-12, wo er als: ein bey Hayre; 

de grace feltenes Thier befchrieben wird; und 

die Sabella fruftulofa des. Phipps Voy. to the _ 
Northpole p: 198. zu der nemlichen Art. Was 
BRlein dispof. natur. Echinoderm. ©. 62. uns 

. ter dem Namen animalculum quod Solenes 

fragiliores. componit, &c, befchrieben, und 
af. XXXIII. fig. A.B. abgebilder hat, möchte 

I wohl auch das nemliche ſeyn, wiewohl ſeine 
| Roͤhre länger und dicker ift,. und.erdem Thier 
nur fechsgehn Füße oder Geitenborften ‚zu: _ 
ſchreibt. Da aber Die Abbildung des zuſam⸗ 


- W men⸗ 


merigezogenen Thiers menigftens neun Bor⸗ | 


fen und hinten nach:einige undeutliche zeigt, . 
da die Bartſpitzen auch als goldglänzend, und 
der Hintertheil auch als dreylappicht angeges 
ben wird, fo mag man es wohl bis auf wei: 
tere Unterfuhung für das nemliche Halten. 
Diejenigen Röhrchen, welche wir von den Kuͤ⸗ 
ften zu Firth bey Edinburg haben, find bey 
weitem nicht fo braun. wie die Roͤhre hier ger 


mahlt iſt, ſondern weiſſer und mit (dwarzen u 


und rothen Pünktchen Buntfchecichter. Die 
Glaskinſe zeige meiftens abgerundetefehr gleis 
che AuarzKörnchen , andere von rothem Jas⸗ 
pis, oder von andern Farben, und. mehr oder 
weniger ſchwarze Schörlförner, davon viele 
noch ganz deutlich und ſcharf geftreift find. 
Aufler einigen Körnchen mit Perimutterglaug _ 
finde ich Feine. andre, Bruchſtuͤckchen vor 
Schaal⸗Thieren. An einigen Röhren finddie . 
Körner gar viel zarter, gleicher, einfärbiger 
als an andern, vermuthlich weil fich die 
Thiere, wie die Phryganen : farven, diejenis 
gen Bau: Materialien müflen. gefallen laſſen, 


welche fie vorfinden. Meine Röhren findauh | 


in Verhaͤltniß der Dicke länger als die Müls 
lerfchen und weniger gefrümmt. ‘Daß das 
Linneiſche Gefchlecht der Sabella ſehr unnatürs 
‚ich fen, geben wir m Müller ſehr gerne zu, 
Aber auch das von -Cochlea L, und mehrere 
andre ‚waren es ehedem, und da es fich fo 
i 82 ſchoͤn 
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- ſchoͤn entwickelt und vermehret hat, — welches 
nicht geſchehen wäre, wenn nicht dieſes un: 
richtig. beftimmte Gefchlecht dazu Gelegenheit 
- gegeben hätte, fo gettauen wir uns zum vor⸗ 
aus zu ſagen, Daß auch diefe Sabella fich. in 
viiele reiche. Gefchlechter vertheilen wird, — 
wann wir viele Müller befommen. Callio- 
nymus Lyra Taf. XXVI Die Machrichtdes _ 
Pontoppidans, Daß diefer Fiſch zugeiten. aus 
dem Waſſer herausfliege, wird für fabelbaft 
ausgegeben. Cs iſt mabe, daß es nicht leicht 
einzufehen ift, wie ein Thier mit einzelnen 
in der Mitte nach fo hoch hervorragenden 
Häuten fliegen koͤnne; indeſſen fagt es doch 
auch Seba von feiner Eydechſe, die inne Lac. 
Bafıliscus genennt bat; und Hr. Pallas vers 
muthet es von feiner hochfinnichten Cory- 
phaena velifera. Da aud) übrigehs die Bauchs 
und Bruſtfloßen an dem S$eyerfifch. ziemlich - 
groß, und der Leib leicht und ſchlank ik, fo 
koͤnnte Doch etwas an der Sache ſeyn, zumas 
fen da auch die Sepia Loligo , bey noch weni⸗ 
ger dienlich fcheinenden Werkzeugen, fliegt, 
und nah Rumphs Zeugniß auch die Kamm⸗ 
-  Mufcheln fi aus dem Meer erheben können. 
Venus islandica Taf. XXVIII. Sie ift braun. 
inne hatte fie weiß angegeben. Den Bau 
des Thieres bat Hr. Müller fehr fonderbar 
gefunden. Die Jsländer eflen fie. Nereis 
a pennas. Taf. RX, und. Ner, pinnata, die ihr 


ſehr 
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fehr ähnlich iſt. Die erftere hält He M. für 
diejenige fo Bomenni im Muf. Kirch. beſchrie⸗ 
ben, wowider wir noch den Zweifel haben, 
Daß die Bonannifche fe in harte Steine eins 
gräbt, hingegen Hr. M. an der feinigen nie 
eine Röhre bemerft, und fie fich nur in fchon 
vorhanden Hölungen der Madreporen und 
in thonichtem Grunde aufhält. Holothuria 
inhaerens Taf. XXXI. hängt fich mie ihren 
Saugwarzen mie eine Klette an Die Finger an. 
Afcidia conchilega, Taf. XXXIV. wohin Hr. 
M. des feel. tinnd Microcosmum gelatinofum 


at dem Muf, Ad.Frider. rechnet. Vorticel- 


la putrina Taf. XXXV. iſt ein fehr traͤges Thier⸗ 
chen, das fih in dem allerftinfendften Sees 
waſſer findet, und im Eis eingefroren leben⸗ 
dig bleibt. Bey diefer und einigen andern 


werden Die Zufäße des Prodromus Zool. Dan. 


angeführt, die wir, .als wir von dieſem Bus 
che Nachricht gaben, noch nicht fannten. Es 
MR ein nachdem hinzugelommener Bogen, der 
nad dem Regiſter von S. 275 bis 282 fort 
‚gebet, den 18. San. 1776. von Hn. M. uns 
terfchrieben, welches vermuthlich 77 beiffen 
foll, da die Vorrede des Buches felbft vom 
31. März if. Die Käufer des Prodromus 
muͤſſen alfo zufeben, daß fie diefen Bogen 


mit erhalten. Da mir ihn vom Verf. eigens 


bändig verbeffert haben, fo wollen wir nur 


einer 


benierfen, daß S. 287 nach T. Pocillum ftatt - - 


3 


— 
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"einer tinie nach dem Sternchen ein } fteben, 
“und Zeile 8, flatt Anas muß gelefen werden 
Larus.. ©. 277 wird man dafelbft auch noch 
eine Bemerkung über den Schwanengefgng 


“. "finden. Ben diefer Gelegenheit wird folgens 


de Nachricht verfchiedenen Leſern nicht unan⸗ 
genehm ſeyn. Ein alter, glaubwuͤrdiger, 
gelehrter Mann erzaͤhlte dem Recenſenten, wie 
er einmal zu einem Fiſcher gekommen ſey, 
bey dem er einen ſehr großen Schwan aufge⸗ 
haͤnkt gefeben babe. Er habe einen rothen 
Schnabel gehabt, der gegen dem Kopf zu 
Schwarz gewefen fey. ‘Der Fifcher berichtete 
ihm, er babe am Rhein (es war mitten in ei⸗ 
nem fehr falten Winter) mit feinen Gefährs 
gen eine ihm unbekannte Stimme gehört, die 
ſehr angenehm geweſen ſey, und die zum Theil 
mit einer menſchlichen Stimme zum Theil mit 
dem Ton einer Trompete zu vergleichen gewe⸗ 
ſen waͤre. Der Gelehrte gieng nach Haus, 
ſchlug feinen Gesner nach, und fand mit Ver⸗ 
gnuͤgen, daß da den polnifchen Schmanen, 
die man Trompeter nennt, und die die nemlis 


he tote Farbe des Schnabels haben, eine 


Stimme gleich einer Teompete zugefchrieben 
wird. Die Stelle ſteht in der Frankfurter 
Ausgabe von 1604. pag. 273. R. In derers 
ſten Zürcher Ausgabe von 15 5. findet fie ſich 
nicht. Ein weniger befannter. Zeuge, dee - 
mit feinen. eigenen Obren den Schwan bat 

| fingen 


“L 


I 
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fingen hören, und werfichert Daß er ihn gleich 


darauf habe fterben ſehen, ift Ranzow Calen- 
‚dar. perpet. p.79. .. Diefes alles mit Worm’s 
Beugniß, und mit der neuern Nachricht bon 
Olafſen, und: mit dem was Hr. M. hier an; 
führe, verglichen, wird doch von der übers 


ttiebenen Volks⸗Meynung etwas wahres zus 


ruͤcke laflen. - Doch wir müflen ‚wieder eins 
lenfen. 0 | oo 


»  Pennatula flellifera, Taf. 36.- Auch diefe 
figt im Schlamm feft, und fcheint nicht zu 
ſchwimmen. Ihr Knochen hat. was befons 
ders. Sie ift-fehr felten. "Echinorhynchus 
attenuatus, Taf. XXXVII. ft eine neue bier 
‚zum erftenmal’beftimmte Gattung, und ver: 
ſchieden vom Ech. laevis des Prodrom. deſſen 
Definition nun geändert werden muß. Ech. 
‚Luci: auch eine neue Gattung, an der Hs . 
M. die Berfchiedenheit des Gefchlechtes zum 
erſtenmal bemerft hat. Ech. candidus: aus 
ders als im Prodr. beftimmt. Bey diefer Ges 
legeubeit bemerfte Hr. M. daß der GadusCal- 


larius aud) Tang frißt, und daß feine Gedärs 


me Dicker find, als bey andern Kleinen Arten. 
Auch von diefem Ech. find.einige männlichen, 
andee weiblichen Geſchlechts. Einmal fand 
der B. alle von diefem, .ein anders mal alle 
von jenem. Auch fand er einen ohne Ge⸗ 
ſchlecht. Dieſe Warn⸗ Ars finder fich ſowohl 

FREE: u 4 — in. 
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in See: als in füß Waſſer⸗Fiſchen; auchfi 
fie in einer Eule vorgefommen feyn. 'Ech. 
neolatus, der nemliche der: im Prodr. unt 
- Dem Dramen Ech. Gadi vorkommt, ‚aber $i 
vichtiger definiert, zugleich aber auch, wir w 
fen nicht wie es kömme, wit einer Befcht: 
bung aus: dem Prodromüs. angeführt wie 
- die. dort nicht ſteht. Hr. M. ift zweifelba 
ob es der nemlihe Wurm fey, den Hr. Pı 
las Taenia haeruca nennt, Cucullanus ma 
aus Taf. XXXVIIE Unter. diefem Beynam 
vereinigt jezt der V. die zween Wuͤrme die 
Tafel, die er mit.dem Namen, cirratus u 
mutieus ‚belegt hatte. Das Kennzeichen d 
ſes Wurm⸗Geſchlechts, das ſonſten der Alı 
ris aͤhnlich iſt, unterſcheidet ſich durch d 


Gruͤbchen hinter dem Kopf. An den ein 


ift in der Mitte des Leibes ein Wärzchen si 
einer Oefnung, welche Hr.M. für die Wei 

chen hält; andre haben am bintern Theil v 
unten eine Doppelte Borſte; dieſe find t 
. Männchen. Was.aber das fonderbarfte i 
ſo har das Weibchen. hinten ſechs lange 5 


. den die wie Schlaͤuche hohl ſind, und n 


fhwarzen Eyerchen angefüllt find. Und d 
iſt es mas dem Wurm. das: völlige Anſel 
eines Arm; Polyps giebt, wofür, ihn jeb 
halten wird, Der nicht weiß, daß dieſe Faͤd 
hohl, und am bintern Theil des Leibes fiße 
Auch iſt es Fein: Sig: Waller; Wurm, je 

Ber > 34. € 


von 


U. Müllri Zoologia Danica. a5 


dern er hält fi in den Gedärmen der Dor⸗ 
fche auf. Hr. M.fand ein anders Weibchen, 
Das Doppelt fo lang war, aber feine Anhänge 
hatte, fonften das nemliche: dieſes hatte er 
anfänglich Cucullanus muticus genannt, Mun 
aber hat er fie verbunden, und glaubt, Der 
hintere Leib des Weibchens möchte fich in die 
fechs hohle die Eyer enthaltende Faͤden ſpal⸗ 
ten. . Der Echinorhynchus lacuftris des Prodr. 
fol nun auch zu Diefem Gefchlecht des Cucul- 
Janus gerechnet werden. Lücernaria quadri- 
cornis Taf. XXXIX. Sie hält ſich häufig auf 
dem Tang auf. Die Urfache des Namens 
fieht Recenf. noch nicht ein, denn er finder 
nichts in der Befchreibung, das auf leuchten 
‚oder auf eine Aaterne einige Beziehung hätte. _ 
Auch stößt ihm ein Zweifel wegen der Orde 
nung auf, wohin diefes Gefchlecht im Prodr. 
S. XXK. geſetzt ift, nemlich unter Diejenige, 
Die ihren Mund unten haben. Da dag Thier 


nit feinem gewundenen Leibe fich feft anfeßt, 


nud feine Glieder Aerme find, die um den 
Mund herumſtehen, ſo follte.es vielleicht eher 
in die Ordnung von denen gefeßt werden, die 
den Mund oben haben. Denn daß er. unten 
fiebet wann das Thier gebet, möchte wohl 
nichts Dazu machen, da die Armpolypen und . 
die Blackfiſche auch in diefen Fall kommen. 
Bpongia offfprmis Taf. XL. Getroͤcknet ſieht 
fie weißgeau aus, u. gegen: das dicht aaman 
e . B 5 wie 


— 


⸗ 


⸗ 
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wie das zellichte Gewebe eines Knochene 
welche Aehnlichkeit doch bey der Bergeöfferun 


| wicht mehr ſtatt findet, 


- Wir haben-nun auch dieſe Tafeln ausge 
malt vor uns liegen, und finden ſie ſehr ſau 
ber. Nur möchte man vielleicht zuzeiten, 
warn man fie mit den fchwarzen vergleicht, 


.bedauren, daß einige Theile, die mit dem 


Brabftichel fehr fein und genau ausgedrüdt 
morden find, Durch die zu Died aufgetragene 
"Garde etwas verdeckt worden find. 





m. . 


-Memoires de l’academie. imperiale 
- & royale des fciences & belles 


ettres de Bruxelles. Tome pre» 


mier. A Bruxelles 1777. Ein ſtar⸗ 
ter Quartband. 


Si. vorgefeßte Nachricht von Srihtumg 
dieſer Afademie im Sabre 1772, auch 
Das Verzeichnig der Mitglieder, die faftalle 
Franzoſen find, laſſen wir unberührt. Auch 
aus der weitfäuftigen Erzählung aller Zuſam⸗ 
mentůͤnfte baben a wir wien rn 


6 


m 


_ 
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als etwa, daß Hr. du Rondeau den Anbau 


der Rhabarber im Fleinen vwerfucht bat. Die 


Wurzeln find, nachdem fie 2 Jahre in der 


Erde gemefen waren, herausgenommen und ' | 


auf einem Dfen getrocknet; fie werden feht 
geruͤhmt. Unter den Abpandlungen über: 


m. Memoir. de Par. de Bruxelles. 27. 


geben wir auch Die, welche aſttonomiſchen, 


mathematiſchen und Hiftorifchen Inhalts find. 


Der Abbe de Nelis hat S. 45 aus Bufs 
fon Die Naturgefchichte des Wigogne erzählt, 
und den Borfehlag gethan, dieſes Thier in 


den höchften Theilen des Herzogthums furems | 


burg: anzuziehen; eignes hat diefer Aufſatz 
fonftnichts. ©. 63 Mann von den phyſi⸗ 


kaliſchen Veränderungen der Flandrifchen 
Geefüften; viele artige Nachrichten. aus der 


Gefchichte, aber meiftens nad) Needhams . 


Hypotheſen eingekleidet. Beweiſe von 


dem Anwuchs des. Landes, die freylich au 
ollen Küften von Flandern leicht zu finden 


find. Ob England mit dem feften Sande ches 


mals vereinigt geweſen fen; welches bejahet 
wird. Don der Eimbrifchen Ueberſchwem⸗ 


‚mung. Ebbe und Fluch an den Flandrifchen 


Küften. Es ift eine Charte beygefügt, weis 


. he zeigt, wie fich der V. das alte Europa 


vorftellet. | 


S. 157 Needhams Beobachtungen auf 


einer aſtronomiſchen Reife durch Luxemburg 
1772. 


X 
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1772. Der böchfte Theil des Landes ift di 
Gegend um Luxemburg und Arlon, deren Hoͤ 
über das Meer 320 Xoifes betragen foll 

ae mit Verfteinerungen ift die berfchend 
Steinart. Einige auf der Reife bemerktei 
Barometerhoͤhen. S. 182 Abbe D’Everlau 
ge duͤ Witry über die Elektricitaͤt und ihr 
Wöoͤrkungen auf die Bewegung der Pflanze: 
und Thiere. S. 193 Robert detimburg vo 
der Marurgefchichte des Landes zwifchen Lu 
rembnurg, timburg und Lüttich; hat nichtser 
hebliches für Ausländer. S. 229 3.2. di 
Bernie von der Kranfheit, welche dem Ge, 
nuß der Mufcheln zuweilen zu folgen pflegt 
Der B. der Doch mit der Thiergefhithte nich! 
dar genau bekant zu feyn fcheint, meynt, dei 
kauſtiſche Laich der Meerfterne dringe in die 
Mufheln, und mache folche giftig. Dei 
Laich ſchwimmet in ungeheuirer Menge im Mo: 
nate May auf dem Meere, und gleicht einer 
Gallerte oder dem Froſchlaich. Er erregi 
Entzündungen, welches, wie befannt, mehrere 
Gewuͤrme diefer Ordnung thun. . Nach des 
V. Vermuthuyg, foll der Genuß nur gefähr: 
lich feyn, zur Zeit, wenn die Meerfterne lai: 
hen, und wenn fie roh und obne Effig genof: 
fen werden. _ Ueber diefe unwahrfcheinliche 
Hypotheſe will ich das Urtheil des Hn. Hof: 
medicus Wichmann in Hannover, welches 
er mir-gefchrieben hat, einrücen. *Daf 
— „oa 


IT. Memöir. ds Pac. de Bruxclus. | 29 


„das Kochen das Gift nicht aufhebet; : Pen 
„man daraus, daß man in Deutfehland alle 
„Mufcheln gefocht ißt, da man fie. hingegen. 
„in Brabant, fo wie in Holland, roh vers 

„fpeifet; gieichwohi iſt die Krankheit bey uns 

„nicht ſelten. Am beſten koͤnnte die neue 
„heorie entfchieden- werden, wenn man füns 
„de, Daß Die Mufchelbänte um Kiel, : woher 
„wir Die Muſcheln erhalten, aud) mit fo vies 
„ien Meerfternen verunreinigt wären, alsan 
„der niederlaͤndiſchen uͤſte. Haben fie nicge 
„einen Freund in Kiel, der Diefe leichte Uns 


! 


„terfuchung anftellen möchte? Mir bleibt bie. 


„ganze Entſtehungsart des Uebels von dem: 
„Mufcheln noch raͤtzelhaft. Es giebt gewifr . 


„fe Leute, die.faft immer Die Krankheit nach 
„den Genufle der Mufcheln befomnten-, iind 


„es giebt auch Derfonen, welche faft in bie- 


„felbige Krankheit -nady dem Genuſſe der 
„Krebfe, und zwar allemal, verfallen.” — 
Möchte doc) mein Freund, Hr. Prof. Weber 


in Kiel, die gewünfchte Unterſuchung anftels _ 
len! Ich erinnere übrigens, daß fchun Bas 


fier die Krankheit von einem fremden Thiere, 


was ſich zumeilen in den Mufcheln bepnden i 


ſoll, bergeleiter bat. 


©. 249 Unterſuchung des mineraliſchen 
Waſſers zu Sauchoir, nicht weit von Tones 
na. ® 263 Godarı, warum man oft auf 
| ben 
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den unebenen Wegen unter dem Eife ein 
deeren Raum, ohne Waſſer antreffe. Es « 
ſchieht nur ben einem, fchnellen Froſte, ui 
Der V. erflärt-es eben nicht gar deutlich vı 
der Zufammenpreflung der Luft. (Soltem: 
sicht dieſe Erfcheinung durch eine Vergli 


J sung mit dem, mas bey der. Eryftallifati: 


der Salze zu. gefchehn. pflegt, erklären koͤ 
nen?) S. 265 Wann VBorfchläge zur % 
gichtigung der Theorie von dem Lufterfcheinu 
“gen. G.287 eben derfelbe über das Gefr 
ze des Meerwaſſers. Man Tiefer bier vi 
Jetley Beobachtungen und Behauptung 
uͤber die Frage gefamlet, ob das Meer uni 
dem Nordpol mit Eis belegt fey, und mot 
dieſes Eis entſtehe. Cr bateine Tonne Mei 
waſſer der Kälte ausgefeßt, und in Eis vı 
svandelt gefunden; er hält die Durchfart u 
ser dem Pol für unthunlich, obgleich er ei 
raͤumt, daß der Wind vielleicht zuweilen d 
dortige Eis zerbrechen, und einen Weg dun 
daſſelbe oͤffnen koͤnne. 


S. 345 du Rondeau von dem Sal; 
deſſen fich die alten Belgier und Deutſch 
bedient haben. Er bat verſucht, GSalz.a 
Die Weife, wie Tacitus, Pinius und Bar 
Berichten, aus Meerwafler und Torfafche 
machen, und bat ein Kochfalz erhalten, d 
ſehr alkaliſch war. ©. 363 von einigen n 
= derli 


' 


W. Reste Naturgeſchichte. st 
derlaͤndiſchen Mineralien, auch von einige 


Foſſilien oder Verſteinerungen. S. 513 bs 
Des Roches zu erweiſen geſucht, daß in Bra⸗ 


Bant die Druckerey erfunden ſey; aber dieſe 


Behauptung ift fchon völlig’ widerlegt wor⸗ 
den in 1. G. J. Breitkopf über die Geſchich⸗ 
te der Erfindung der Buchdeuckerfunft. Leip⸗ 
sig. 1779. ein Paar Bogen in Quart, : 


a 


— \ I 
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Anfangsgründe der Naturgeſchichte 
von. Nathanael Gotfried Lesfe. 
Erfter Theil, Algemieine Natur⸗ und - 
Thiergefchichte, mit 10 Rupfertäs 
feln. Leipzig 1779. Ohne Borrede 
und Regifter 560 Seiten ing. 


Se um die Naturkunde ſehr verdiente 

Berfafler hat zwar diefe Anfangsgräns 
de vornehmlich zum Gebrauche derer ausgear: 
beitet, ‚welche feine Vorleſungen über dieſe 
Wiſſenſchaft nugen wollen, ober gewiß wird 
jeder Kenner fie ohne Bedenken auch allen 
denen empfehlen, welche fich durch eigenen 
Fleiß ohne mündlichen. Unterricht, Kentniß 
ber Naturalien erwerben wollen. In einer 
vortreflihen Ordnung, mit einer lehrreichen 
Kur⸗ 


(N 
- . 
1 \ 


Fa 
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Aurze, und, mit. ſorgfaltiger Genauigkeit, fü 
dee man hier die vornehmſten Lehren und Mad 
richten vorgetragen; wobey uͤberall der genaı 
Beobachtuugsgeiſt des V. u. ein feines Urthe 
bervorblickt. Nicht etwa nur wine allgemeit 
philoſophiſche Weberficht aller Naturalien fü 
det man hier, ſondern auch eine gute Anle 
tung zur Kentniß der einzelnen Geſchlecht 
und Arten, und zum Verſtaͤndniß der Syſt 


mie. Deswegen find bier auch die Kunftws 


3 


ter erklaͤrt, und die Kenzeichen der Geſchled 
ter und der merkwuͤrdigſten Arten beygebrach 
Um inzwiſchen auch den, der nur ein ſo ge 
nanter Dilettant bleiben will, und Feine 
Körper richtig zus beflimmen fernen mag, 3 
. befriedigen, find bier auch nicht felten Erzaͤl 
lungen von der Lebensart der: Thiere einge 
flochten, Doc fo daß man leicht erfenne: 
der DB. halte diefe nicht für den wichtigfte 
Theil feines Werfs, und unterhalte dam 
nicht hauptfächlich feine‘. Zuhörer, - welche 


auch die Vorrede hinlänglich beweiſet. Seh 


Allen. 


glücklich ift-er in der Auswahl der deurfchen 
"Runftwörter gemwefen, wobey er fich.die Sa 
che nicht. fo leicht gemächt,, nur felbft Yameı 
zu erfinden, fondern mit Geduld und Ueber 
iegung hat er.die fehon von andern. gebrauch 
ten Kunftwörter gefanılet, und wenn fie ſchick 
ich. waren, angenommen. Die Zootomii 
und, aD Phrtotemie dar er als Tbeile der Natur 

fund 


7 


I. Leske VNaturgeſchichte. 


Runde aufgedommen, wofür wir ihm danken, 


ungeachtet wir nicht glauben, daß beyde eben 


fo notwendig zur Kenneniß der Thiere und 


Pflanzen feyn, als die Chemie zur Kenntniß 


Der Mineralien. Denn die meiften Kennzei⸗ 


hen der erftern werden Doch nicht von Den tus 
nern Theilen hergenommen; da bingegen Fels 


ner Die Kennzeichen der Mineralien gründlich 
lehren fan, ohne zugleich die innere Zufame 


menfeßung, die Beftandtheile anzugeben, und. 


ohne zugleich die vornehmften Lehren Der Cher 


mie einzufchalten. Einen nicht geringen Dank 


verdient auch die eingefchaltete Anleitung zue 


Bücherfunde, wobey zugleich der Werth der 
Bücher kurz beftinit if. Endlich muß noch 
gerähmt werden, daß, da der V. dem beften 


Bisher befanten und am allgemeinften anger 


nommenen Syſteme, das ift,. dem £inneifchen: 


folget, er gleichwohl die neuern Berichtiguns 
gen und guten Vorfchläge zur Verbeſſerung 
deffelben genugt hat. Wenn Darinn der V. 


viele gute Nachfolger erhält, fo wird Dastim 


neifche Syſtem, das, was es feiner Anlage. 


nach werden fan, wirklich werden, naͤmlich 


das brauchbarſte und zuverlaͤßigſte unter allen; 


freylich gehoͤrt aber dazu, daß man mehr wah⸗ 


ze Liebe zur Wiſſenſchaft, als Eigenduͤnkel 
babe ; denn fonft wird allemal die neue Eins 
teilung, die dem Schriftfteller benfält, den 
Vorrang erhalten. Die -Kupfertafeln fi ind 
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ungemein lehrreich geivoͤhlt und arlaͤntern fet 
viel; man Fan fie mit Farben überzogen bi 
ben, wodurch der Unterſchied der vorgoſtell 
ten Theile noch. leichter. gemacht iſt.Aus⸗e 
nem Buche, was tüegen feiner Gemeinnaͤchi⸗ 
feit, wegen feiner Guͤte und feinfs mäßige 
Preiſes, fruͤher als unſere⸗ Anzeige schefan 
werden kan, Dürfen wir feinen geohen. Aau 
zug unſern befern: anbieten. ad uns. n 
—* ſolgendes noch. rl. 
eV a, Un Ruhr 
‚Die Eneftehungsare organifier Koͤrp 
ohne gewöhnliche vorbergegangene Zeugun 
haͤlt der V. für hinlaͤnglich widerlegt. D 
J Saamenthierchen werden nicht fuͤr die Kein 
Des jungen Thiers angeſehen; ihre Entſt 
hung iſt noch anerklaͤrlich. Es iſt tuahrfcher 
lich, daß gleich anfangs eine Vertheilung d 
Tbhbiere über den ganzen Erdboden geſcheh 


undb daß die Erde auf einmal mit Thieren b 


fegt worden. "Die Fledermäufe folgen hi 
den Spißmäufen. Das Nashorn ſteht zw 
ſchen dem Gürtelthier und dem Elephante 


. Richtig wird S.423 angemerft, man müf 


Dytichs, . wicht Dytiscus ſchreiben; denn de 

Wort heißt dursnes. Solche fehlerhafte Woͤ 

ter erhalten fich: oft lange. - Laplyfia, we 

ehemals durch einen Druckfehler Iftand 

Niſt, hat. ſich auch bier. eingeſchlichen. 

| Biblioth vr a ‚130. | ‚Unter den aa 
„mer: 


— —RP 


IV. Leske Natucgeſchichte. 35 
mern ſinden win ne Eeſchiechtet: Xchiane, 


Echinanthus, wohin des Linne E, rofaceus 


und E. inauritug gehören ; ferner Echinoeya- 
mies und Spatahgus. Unter den Schnecken 
find Buccinufn, Murex und Strombus unter. _ 


das Muͤlleriſche Geſchlecht Tritonium gebracht. 
©. 337 »iſt ein Buch angefuͤhrt, das uns 
noch nicht vorgekonimen iſt; Ichthyologie par 
Commerſom; es ſoll aus 2 Quartbaͤnden be⸗ 
ſtehn; die Jahrzabl finden wir hier nicht: — 
Sr. teffe bat am Ende Regifter über die Deut 
fehen ; Lateiniſchen, Franzöfifchen und Englir 
ſchen Namen gegeben. Mit Vergnügen fer 
ben wir. Ver Botanik und  Mineralngie ens 
gegen. Ä 











i V. N . u \ ' 
Die Hausmutter in allen ihren Ge 


ſchaͤften. Dritter Band. 1779. oh⸗ 
ne die’ Vorrede 804 Seiten in 8. 


Ay efer Theil bat. den groſſen Vorzug vor. * 
Den vorhergehenden ;: daß er viele wich, 
tige Gegenflände der Haushaltung ausfuͤhr⸗ 
lich und gründlich abhandelt, die noch nicht 
oft, wenigſtens nicht ſo ſchoͤn, als hier, in 
Buͤchern gelehrt ſinde De Unfang gehört 


0 


ſchriften aus dem Hausvater entlehnt fin 


u 
j 
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noch zur Kochfunft; Denn er lehrt die verfä 
Denen Fruͤchte einmachen, wozu manche WI 
. Die doch mit vielen neuern vermehrt fü 
Naͤchſt dem folgt die Obſtfolge für den Na 
tiſch, oder Anzeige der Früchte, welche in. 
dem Monate eßbar werden. Anweifungn 
die Wirthinn berechnen foll, tie viel Obft 
für den Nachtiſch brauche. Gute Nachri 
ten zur Kenmiß der Gewürze, woben- mı 
rühmen muß, daß der V. überall Die inlaͤ 
Difchen Arten empfiehlt, und zeigt wie fied 
auslaͤndiſchen in Güte gleich gemacht werd 
koͤnnen. Der Gebrauch des Honigs. D 

Verfaͤlſchungen der Gewürze, und wie | 
‚entdeckt werden können. Die Verfälfchu 
. ‘des Weinefligs mit Vitriolfauer ift dem * 
nicht beyaefallen; auch nicht die gefährlid 
Klärung des Baumoͤhls mit Bley. W 


man Oehl aus einheimifchen Pflanzen erhalt 
pl Man fol dazu die Kohlftränfe Ref 


laſſen; ein Scheffel Saamen giebt 33 Pfur 
Oehl. Der Chineſiſche Oehlrettig wird bill 
gelobt. Sehr gute Anweiſung zum Oehlſchl 
gen, mit Bemerkung der gewoͤhnlichen Fehle 
und der Vorſchlaͤge des Rozier. Ausfuͤhrli 
von der Bereitung der Seife, und wie daz 
das Fett in der Kuͤche geſamlet werden ſol 
Drey Scheffel Aſche von Ellern⸗ oder andı 
rem weichen Holze und neun Metzen —* 
— aa 
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Maaß ungelbſchter Kalf ſollen eine gute Lau⸗ 


ge geben. Auch Mecepte zu Bartfeife und 


Fleckkugeln. ©. 381. vom Lichtziehen und 
Lichtgieſſen. Golte es wahr feyn, daß der 


Geruch des alten Talas verbeflert würde, 


wenn man den Docht vorher in ſcharfen eins 


eſſig einweicht, uͤnd ihn dann wieder teodfen, 


‚werden läßt? daß Die Härte des Talgs durch 


Säure vermehrt werde, ift wahr, aber das. 
äft eine andere Sache. Damit die Lichter 


fparfam brennen mögen, fol man den Docht 


vorher mit zerlafienem Wachſe oder mit einer 


Mifhung von Wachs und Talg beftreichen; 
aber damit fie. nicht zu dunkel brennen, foll 


man die Dochte wieder zurück dreben, und 
fie dadurch lockerer machen. Artig ift die S. 


392 befthriebene Erfindung der. hölzernen 


Lchtformen. Sie beflehen aus halben Roͤh⸗ | 


zen, welche beym Gebrauch, nachdem der. 


Docht an einem unten befindlichen Hafen bes 


feftigt ift, mit einer Schraube an einander. 


gebracht werden. Vor dem Gebrauche wer⸗ 


Ben fie mit etwas Oehl gusgemifcht.. Man 
fan die Formen fo groß machen, daß aufeins 
wal zwanzig und mehr Lichter darin gegoſſen 


werden Finnen. Von dem Einflufle Der Fuß 


terung auf die Farbe, Zeftigkeit und den Ges 


ruch Des Talgs. - Klee’ und große weiſſe Rüs. 


ben verurſachen übelriechende Lichter; noch 


ſchummer ſud desfals die leinkuchen. Trocke⸗ 


3 I nes 


.w 
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nes Futter giebt den allerweiſſeſten Ta 
Lichter von Schoͤpſentalg ſollen nicht fo fi 
dampfen und Übel riechen, äls die von R 
dertalg. Auch das kaufen: der Abrinnen 
‚ Lichter fol gemeiniglich vom Futter herruͤhr 
Allerley Mittel, die Lichter heller, weiſſer u 
ſparſamer zu machen. 


Vorzuͤglich ſorgfaͤltig m. der Abſchn 
vom Waſchen S. 416-ausgearbeiter word 
wo wohl auch die erfahrenſten Hausfrau 
noch manche neue nüßliche Lehren finden moͤ 
. ten. Gelegentlich aud) eine Anteitung ,.5 

den aus der Wäfche auszumachen. B 
Dem’ Einweichen der Wäfche iſt doch noch d 
Einfeifen- einiger .KHemder vergeflen worde 
welches, wenn We ohne Flecke ſeyn folle 
„den Abend vor demi Einteichen oder Einfl 
cken gefchehn muß. Vermuthlich ift das 
ne Lehre, Die die Hausmutter ihren Töchte 
lieber mündlich, «als fehriftfich melden wi 
Wenn Bunte: Waͤſche eine Nacht hindur 
ungefpüble und ungetrocknet liegen muß, 
muß fie in Waſſer geſteckt werden, fonft ve 
breitet ſich die Farbe in die ungefärbten St 
len, bergeflalt, daß z. B. Die weiſſen Streift 
von den blauen Streifen blau werden. D 
Art zu wafchen, welche S. 456. befchtieb: 
iſt, iſt faſt die Hier gebräuchliche, nun m 
dem Heinen Unterſchiede, daß man hier 5 

. \ _ { 
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vo; 


ibey den Einſtecken | ehr man das Tate Waß 


ſet aufgieſſet, Aſche oben auf das Aefchezeuch 


gchüttet Der V.ohaͤlt diefe MWeife nicht fb 
wortheilhaft,rqts die S. 430 beichriehene, 
= "oßen der KauetenS gebraucht wird, Die'deng 
voch⸗ hier in e | 

AR: Das Trocknen der Waſche iſt · hier nur 
kxurz heſchrieben, und freylich iſt es auch bey 


gwihter Witterung . auf dem randt micht fo- 


veſchwerlich und mistich als ii Städten, wo 
Boͤden und Tecte Zimmer ſeltener Had, und 


mauche Regoeln der Vorſicht noͤthig machen, 


Die hier fehlen.’ Zu verwundern iſt es, daß 
man noch info: wenig Städten, oͤffentliche 

Waſch⸗ And Troenhäufer angelegt hat, Die 
Doc) eine der unangenehmſten Arbeiten fo fehr 
erleichtern koͤnnen. Vom Pfätten’der- Zeuge. 
Michtig iſt die Bemerkung, daß die Pläreifeh 


gewoͤhnlich zu klein und zu Teiche find; wen 
n fie ſierker angedruͤckt werden muͤſſen 
nnd alfe die Arbeiterinn mehr ermũden.“ 
Sl79 vom Hausbackem Die · Backs⸗ 
fen auf den Doͤrfern haben oft den Fehler, 
daß' der Boden oder Heerd'nicht dicke genug 


wegen’ fie 


ger Hauſerh auch gebraͤuchlich 


AR, weswegen, ſonderlich wo das Erdreich 


feucht iſt, das Brad: unterwaͤrts ſelten gge | 


und Gare wird. Wo man: den: Flache in 


. 


Kactöfen zu dorren legt; "u: And dieſe 


tmeiftens- gar ja sroß, und vornehmlich gar 
Bi Ca. 
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| Torbern Bergmonm der Chemi 
Profeſſor zu Upſal, Anleitung zu 
Vorleſungen über die Befchaffenhei 
...., amd den Rugen. ber. Chemie, und:di 
u. ollgemeiniten Verſchiedenheiten na 
3. Sürlicher Koͤrber. Aus dem Schwwe 
diſchen uͤberſetzt. Stockholm un 
Eeipzig bey M. Sweyerus. 1779 
‚9 Bogen in 8. 


Ss er?B. hat diefe Bogen als einen Antem 

zu der Biblioth. S. — angezeigte 

cAcmi des ſel. Scheffers ſchwediſch drucker 
laſſen, deswegen auch zu dieſem Merke'eii 
neuer fchtwebifcher Titel gedruckt ift, Der die 
ſes Anhangs erwähnt; alfo. deutet die new 
worgefegte Jahrzahl keine neue Auflage au 
Diefer Anhang: ift unter. des V. Aufficht ir 
Schweden deutſch überfegt, und darauf, un 
ser Hu. Prof. Weigels Aufſicht, in Greiphs 
walde mit jenem Zitel befonders gedruckt wor 
Den, welches ich aus dem Briefe eines Freun 
Des weis; denn diefe Anleitung hat gar fein 
„Vorrede. Sie befteht aus fehr kurzen Saͤ 
Bo in welche. der DB. das weſentlichſte dei 
Cherie zu zum Nugen feiner Zubörer been 


K 
I} 


VE Bergmanns Cheitiie, 43 


bat. Daten fat er nicht die Ablicht ge hab N 


die chemiſchen Arbeiten, und die dazu närhts 


ſchaͤftigt, fo wird man 'guch leicht erwarten, 


gen Geraͤthe und Handgriffe zu Defchreihen, 


fondern vielmehr Dasjenige-in einen Zufape — 


menbang zu bringen,. was man durch ‚Die 


Chemie. von. der Befchaffenkeit:der Körper bie - 


ber erlernt bat. Zugleich hat er den großen 
Einfluß chemifcher Kentniffen auf die meiften 


Gewerbe berührt. Da es befant ift, daß er 


fi beſtaͤndig mit chemifhen Verſuchen bes 


daß ſo gar Diefe Säge, . ſo kurz ſie auch ün⸗ 
mer find, manche neue Bemerkungen euthal⸗ 
ten werden. Sie empfeblch ſich auch Dadurch, 
daß man hier Die Entdeckungen und Hypothe⸗ 
fen, welche bey den Verſuchen mit den Arten 
Der Luft entftanden find, ſyſtematiſch geotdnet 


finder, ſo daß man hier das meifte, ‚was In 


vielen Büchern zerſtreuet iſt; leicht überfehen 


-fan. Zur Probe führen wir folgendes an. 


Es ift glaublich, daß die Kälfe Alter Metalle 


nichts anders, als befondere Säuren find, 
welche noch fo viel Brenbares haben, daß ſie 
verdickt find. Zum Beweiſe wird: Dee weiffe, 
Arſenikkalk angegeben, der, wenn er von. ab 
lem Brenbaren befreyet ift, eine beſondere 


Säure iſt. Ob die Grundtheilchen des Waß 


ſers, ‚nach. dem gewoͤhnlichen Laufe der Ne⸗ 
tur, fo verändert werden foͤnnen, daß ſie ih⸗ 
ve gewoͤhnliche Unziehungskräft zur Waͤrme 

| vers 
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Hertiehren, und fich alfo in Geſtalt einer Er 
de zeigen, iſt zwar noch nicht mit Gewißheit 
“ausgemacht, jedoch aud) nicht unglaublich;  - 
daß aber die Verfiiche, auf welche man fi 
Bis jetzt, zur Beſtaͤrkung dieſes Satzes, berus 
fet, daſſelbe nicht unwiderlegbar beweiſen ‚ 
if angenfcheinlich genng. | 





VI. 


_ Deconomia forenfi s, ober kurzer 
Inbegriff derjenigen —*8 
ſchaftlichen Wahrheiten, welche 
allen Gerichtgperfonen zu wiſſen 
. nöthig. Fünfter Sand. 1779. 535. 
Seiten in 4 
oo a Theil at neun Abſchnitte: 1) von 
J den wechſelſeitigen allgemeinen Pflich⸗ 
ten ten der Berichtsobrigfeiten und Unterthanen. 
2) von der wahren Beſchaffenheit und dem - 
Zuſtande des Bauerſtandes in Deutfhland, 
>. gu alten, mitlern und neuern Zeiten. 2)von 
Der Uinterebänigfeit des. Bauerflandes, was 
unter Diefem. Ausdruck zu verftehen, und auf 
‚welche Art von Bauern derfelbe anzuwenden 
ſey. 4).von ben Pflichten der a 
un 


nd 


ee 
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und Gurspflichtigen. 5) von, den Pflichten, 

der Laßbauern oder Dienfipflichtigen. 6) vo 
den. Srenbauern. 7) vom Unterfchiede des. 
Deutfchen Bauerſtandes, nachdem ihm die im 
‚ Befiß Babenden Bayergüter entweder erbs 

und eigenthuͤmlich zugehoͤren, oder ſolche der 
Grundherſchaft zuftändig find. 8) von den 
verſchiedenen Verbindlichkeiten des Bauers 
flandes gegen ihre Srundberfchaften, welche 
blos von den in Beſitz habenden Gütern und 
Mahrungen herrübten. 9) von ungemefler 
nem Dienfte der Bauern. m 


Danf verdient der Hr. V. daß er die, 
Sklaverey feiner und anderer Bauern aus⸗ 
führlich und vollftändig befchrieben hat. Mar. 
erfiehe bier mit Mitleyden, daß Religion und. 
Aufflärung noch nicht fo. viel aͤberall gewuͤrkt 


haben, als diejenigen. hoffen mögen, welhe 


nicht in Ländern, wo die Seibeigenfchaft die 
Menfchheit entehret, bekant find. Freylich 
bat der. V. den Fräftigften Beweis gegeben, 
daß Die teibeigenfchaft, die fich dort noch ers 
halten hat, nicht imago veteris fervitutis, fons 


‚dern Die unveränderte heidnifche Knechtfchaft, | | 


iſt, Doch mit der Ausnahme , daß ihr die güs 
. tige Religion das Recht über Leben und Tode 
der Ungluͤcklichen entrifien bat. Das viebs 
: mäßige Berfaufen, Verſchenken, Vertau⸗ 
fhen der fo genanten Leibeigenen, die will 
Fe 
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No 
N 


Pühetiche Vefpotifhe' Beſtimmung derſelben zu 
Arbeiten, die dem geſtrengen Herrn einfallen; 
die-Abhaltung: von Arbeiten und Geſchaͤften, 
‚die feinem Eigennutze nicht behagen, . heiffen -. 
bier: angeboptne. Gerechtſame einiger Guts⸗ 

herhen. Wenn man die mancherley Arten 
wi Heübrlicher Beſtrafungen lieſet, die der VB. 
gelehrt hat, ſo ſollte man glauben, man läfe. -- 


einen Bericht aus den Amerikaniſchen Kolo⸗ 


nie, die, weil ſie ſich erfrecht haben, Men⸗ 


ſchen zu Sklaven zu machen, Scheuſale des 


ſam, als die heftigſten Stockſchlaͤge mwege 
bringen, verſichert halten koͤnne. ER 


"Man konte nach dem Plane dieſes Werts 
ertwarteni, daß der V. die teibeigenfchaft nach: 
ihrem ganzen Umfange beſchreiben, und das, 
was zu ihrer Entſchuldigung oder auch Rechts 


gefifteten Europa geworden find. Der V. 
berichtet S. 71, daß die Ruffen (wuͤrdige 
Lehrer der Sklaverey! Die Doch von dem aͤd⸗ 
lern Theile. der Mation fchon verabſcheuet 
wird) in den dortigen Gegenden verfchiedene 
Eremplatien von. Peitfhen und Kantſchuhen 
hinterlaſſen, deren man fich, unter einer ges 


wiſſen (das iſt: willkuͤhrlichen) Mäßigung, 
ohne Die geringſte Gefahr bedtenen, zugleich 
aber auch), daß fie. mehr. Furcht und Gebors 


fertigung vorgebracht zu werden pflegt, fagen 


waͤrde; aber unmoͤglich konte man bey. den 


.2® Bu billi⸗ 


N 
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billigen ; gütigem und uneigennügigen Geſin 
nungen, die in den uͤbrigen Schriften des V. 
hervorzublicken · ſcheinen, und die ihm wohl’ 
eine allgemeine Verehrung auch entfernten 
Leſer erworben haben, vermuthen, Daß er 
nicht nur die Rechtmaͤßigkeit der heidnifchen 
Knechtſchaft gerade zu behaupten, ſondern ſo 
gar noch ſich bemuͤben wolle, den Leſern es 
glaublich zu machen, es ſey ein groſſes Gluͤck 
für einen Staat, wenn die meiften Menfchen 
Sklaven der Suͤterbeſitzer wären; es ſey ein 
Febier der Geitlichen, daß. ſie geiebet has 
ben, Gottes. vernuͤnftige Geſchoͤpfe wären 
feey gebohren, wenn auch gleich ihre Uraͤl⸗ 
tern von arbariſchen Raͤubern einmal ſolten 
untetzocht oder hetrogen ſeyn. F 
Die Mehrheit dieſer Säge, die einen 
Einftuß auf. vieler tauſend, ‚ja Millionen. 
Menſchen und der Staaten Gluͤck haben, bes 
weifet der B. mit eitter Hypotheſe. Nämlich 
in den Zeiten, da die Deutfchen von Gott, , 


und einer vernünftigen Negiefung und Lebens⸗ 


art gleich weit entfernt waren, waren ewige 
Befehdungen; die, welche Gefangene mach⸗ 
ten, machten folhe, wie Barbaren noch 
thun, zu Leibeigenen, denen fie fand gaben, _ 
was den Eroberern gebört haben fol. Letzte⸗ 
te ſollen die Hrältern des älteften Adels, und 
jene bie Uraltern aller t übrigen Deutſchn ge 
| wein . 


% 
? 


a. 
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weſen ſehn. Deswegen ſollen nun noch die 


4 


fpäten Nachfommen der erflern, oder wei: 


‚von diefen wohl nur: noch wenig, oder gar- 


‚ Feine, übrig ſeyn möchten, die jeßigen Be⸗ 
figee der großen Guͤter das Recht haben, die‘ 
fpäten Abkömlinge der Ueberwundenen als’ 

Leibeigene zu behandeln. — Diefe Hypotheſe 


_ 


eht von einer Seite ganz wahrfiheinlich aus, 


und fie bat Dadurch, Daß. fie von vielen vors- 
gebracht ift, etwas gewonnen. - Aber wenn 
man fie genan unterſucht, fo gruͤndet fie fich 


doch nur auf die Erzählungen eines einzigen * 


Roͤmers, deg Tacitus (allenfals auch des CA: 
. * fars), von dem man nicht einmal weis, ob 


er die Abficht gehabt hat, in feinen kurzen 


Aufſatze die alten Deutfchen nach der Wahr⸗ 
heit zu fhildern, oder nur feinen Römern uns 


ser der erdichteten oder erzwungenen Erzählung 


allerley ehren zu geben. Man weis auch nichr 
einmal, ob er der Sitten und Sprache der 
Alten Deutfchen fo fundig gewefen ift, daß er 


‚Die Wahrheit hat. melden koͤnnen. Gefege, 


Diefe Hypotheſe von der Vertheilung 
Deutfchlands unter wenige frege Menfchen, 
ſey wahr, fo fünte man, wenn man Doch aus 
ſo weit entfernten und unbefanten Zeiten Grüns 
de herholen mag, fragen, wie es denn auf 
sine vechtmäßige Weiſe babe möglich ſeyn 
koͤnnen, daß fo wenige Perfonen. alles Land 


aan ſich reiſſen koͤnnen. Ich verlange . Diefi 


N rs 2 Fragı 


— 


VIE Oeconom. forenftr. 5. 9 
Frage nicht u eröeteen, fondern ich bin zu⸗ 


frieden, wenn fie bie Unſtathaftigkeit jener 


barbariſchen Folgerung angiebt. Aber wich⸗ 

tiger iſt die. Frage, ob man es fuͤr Recht, 
chriſtlich und billig erkennen koͤnne, daß man 
deswegen Menfchen als Sklaven behandeln 
dürfe, weil ihre Vorfahren und Urabnen vor 


1000 Jahren von Barbarifchen Näubern ger 


fangen genommen worden, da man Doch jeßt 
es für ungerecht und unchriftlich hält, Kriegss 
gefangene zu teibeigenen zumachen. Ich bas 
Be mich nicht gefcheuer, das Wort Urahnen 
von den Voraͤltern der Leibeigenen zu braus 
chen; denn wenn man in einer fo wichtigen 
Sach⸗ Vermuthungen vorbringen mag, ſo 
kan man auch ganz wahrſcheinlich vermuthen, 
daß auch zuweilen Guͤterbeſiher von Feinden 
gefangen und zu Leibeigenen gemacht worden, 
woraus denn die Lehre fuͤr die jetzigen Guͤter⸗ 
beſitzer folgen wuͤrde, die der ®. den ride 


ſchen Freyen giebt. 


Der V. hat ſich gehäter, nicht eine Wir 
derlegung derjenigen Gründe zu wagen, '.mwor- 
‚wit erhabene, einfichtvolle und unpastenifche 
Männer aus allen gefitteten Nationen erwies 
fen haben, daß Seibeigenfchaft dem Staate 
fhade. Da diefe Grände unumftößlich find, 
fo fan man fragen, ob jemand fein Eigen⸗ 
thum und Recht zum Schaden des Staats 
Pbyf. Oefon. DibL X > = ee D und 


— 
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und der meiſten Mitglieder deflelben: misbtau⸗ 
"hen duͤrfe. Darf ih mein Haus in einer 
- Stadt anzünden, wenn ichs aud) rechtmäßig 
beſitze, und durch die Anzuͤndung ſo viel, als 
zehn Landguͤter eintragen, gewinnen koͤnte? 
Aiſo folgt wohl daraus, daß der Staat Recht 
bat, aufdie Abfchaffung der Knechtſchaft zu 

dringen, fie feheine auch, wegen diefer, oder 
jener Hypotheſe, gegründet oder. nicht ge 
gruͤndet. 


Daß Religion und Auftärung die Ab⸗ 

— ſchaffung der Leibeigenſchaft in vielen Ländern 
bereits bewürft haben, bat der Hr. DB. nicht 
leugnen mögen; aber er fücht diefes Verdienſt 
Dadurch zu verringern, daß er 28 S. 208 von 
dem Eigennuge der Geiftlichen herleite. Es 
ſey ſo! ſo iſt doch, da auch noch in unfern, 
Tagen nach ©. 227 Eigennuß faſt die einzige 
Teigbfeder menfchlichee Handlungen iſt, ders 
jenige, der die Glüdfeligfeit der Menfchen 
befördert, unendlich Adler, als der Eigennuß, 
welcher Menfchen: in ber Sklaverey zu erhab⸗ 

- ten ſucht. MR 


Diejenigen, weiche die Leibeigenſchaft für 
eine Entehrung der Religion und für ein Ge⸗ 
brechen des Staats halten, wünfchen nicht, 
diejenigen um ihre Einnahmen zu bringen, 
die auf dem newoͤhalichen Wege Herren en 

kla⸗ 


„= VER Dosunom, formfr. 5. 11 


Sklaven geworden find; noch weniger wuͤn⸗ 


ſchen fie die Bauern aufjumiegeln, ſich ‚das 
toftbarfte Gut, das nut durch Uebelthaten 
verlohten werden Fan, die Freyheit, mit Ges 


walt zu verfchaffen, fondern fie verlangen nur, 


daß man: aufhöre fo ju reden, als ob mandie 


Knechtſchaft für Billig und nüglich halten koͤn⸗ 


ne; fie verlangen Dagegen Vorfchläge, dieſes 
Unweſen dergeftalt zu beſſern, daß nicht dee 
Staat dadard) erfchüttert, nicht Das Vermör 


‚gen der Güterbefiger Dadurch vermindert wer⸗ 


de. Daß fi) Staaten der Anechtfchaft entle⸗ 


Digen Fönnen, davon find Ältere, neuere und 


jetzige Beyſpiele vorhanden. Dieſe fuche 
man zu benutzen, und aͤuf die Verfaſſung des 
Landes, was meiſtens von Skladen noch be⸗ 
wohnt wird, ſo gut als moͤglich anzuwenden. 
Leidet ein Staat kein ſchleuniges Verbeſſe⸗ 
rungsmittel dieſes Gebrechens, fo wähle man 


ein langſameres; er ſtirbt nicht, und erlebt. 
alſo das Ende und die heilſamen Folgen dies 


fee Veränderung. Wenn die Vorſehung nicht 
beſchloſſen hat, Deutfchland wieder in die-als 
‚te Barbaren zurück ſinken zu Jaffen, fondern 


4 


deſſen Aufflärung reifen läßt, fo wird Diefe 


‚gewiß die Aufhebung dee Knechtſchaft erzwin⸗ 
gen, und Regenten werden fotzfahren, fie bier 


Iangfamer, dort fchneller zu bewürfen, fo 


wie ihre Weisheit es für jeden Theil ihrer 
Staaten am zuträglichften finden wird. : 
on Da. Der 
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Der V. beſchuidigt diejenigen, welche die : 


Kuechrfchaft verdammen, daß fie folche nur 


> "aus den Schriften der alten Römer kenneten. 


Aber diefe Befchuldigung iſt ungegruͤndet; 


die beften Schriftſteller wider die Leibeigen⸗ 
ſchaft kennen ſie, wie ihre Schriften bewei⸗ 


ſen, von der traurigen Verfaſſung, als ſie 
hier ausfuͤhrlich beſchrieben iſt. Mich wenig⸗ 
ſtens trift jener Vorwurf nicht; ich habe die 


teibeigenfehaft in demjenigen Sande forgfältig. 


‚ beobachtet ,. deſſen Kantſchuhen der V. "den, 


Herten der Leibeigenen angeruͤhmt hat. 


Die · ͤkonomiſche Geſellſchaft in St. Pe⸗ 


tersburg verſprach anſehnliche Preiſe den#; 


— 


der den Schaden der Leibeigenſchaft am buͤn⸗ 
digſten beweiſen wuͤrde; Rußiſche Herfchäfe 


q 


ten, die mehr feibeigene, ‚ als irgend eindent 


ſcher Gutsherr , zu verliehren haben, ſchenk⸗ 
. ‚ten das Geld zu jenen Preifen, und ſelbſ die 
Rußiſche Monarchinn billigte ſolche. Alſo 
werde ich wohl, ohne den Hn. V. zu beleidi⸗ 


gen, geſtehn koͤnnen, daß der fünfte Band 
der oeconom. forenſis mich hoch. mehr übers 
zeugt hat, bie: Leibeigenſchaft, Knechtſchaft, 


—2* fe ungueät, un ch, 
in Ver a. \ 





Bun vm. | 
Benträge zur Finamz⸗ Litteratur in 


den Preuſſiſchen Staaten. Erſtes 
Stuͤck. Frankfurt u. Leipzig. 1779. E 


9 Bogen in Grosoctav. 


Urre dieſem nneigentlichen Titel will der 


ungenante Verfaſſer eine Perſon, die 
noch in Kriegsdienſten ſteht, von demjenigen 


unterrichten, was fie dereinſt als Steuerrath 


zu wiſſen und zu beobachten haben werde. . 


Um den Inhalt naͤher anzugeben, ruͤcke ich 

des DB. eigene Worte ein. "In dem erſten 
”  „Übfchnitte redet er überhaupt vondem Dienfts - 
„seiihäfte eines Kriegs: und Steuerrath; 
„in dem zwenten will er weifen, was Dergleis. 
„hen Finanzbedienter in Abficht der flädtis 


„fhen Polizey; in dem dritten, wegen des 
" „gefamten Dabrungsftandes, der Manufak⸗ 


„turen und des Commereii; in dem vierten, - 


„was das Militair⸗Weſen anlanget;- in dem. 
„fünften, bey den königlichen oder landesher⸗ 


: „lichen ſowohl als Patrimonialtaffen der Städs 


„te und Revenues, zu beobachten habe, wie. 


⸗ 


„ſolches das eigentliche Finanzgeſchaͤfte in enge⸗ 


„rem Verſtande ausmacht; in dem. fechsten,. 
era er Bi den enge oder: fo- 


„genan⸗ 


— 
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„genanten Magifträten gu fehen ; und endfi 
‚ „im fiebenten, wie er Die Art und Weiſe 
„Verwaltung feiner" Dienftarbeiten einzul 
„ten habe; auch wie er befolder fey.” —. X 
Ende diefes Stuͤcks ift ein Furzer Auszug a 
den im Jahre 1776 ergangenen Berordn 
‚ gen, welche zum Kameralweſen gehören, 
gehenket. Wie viele Stuͤcke noch folgen f 
len, wiſſen wirnicht, Das erfte enthältm« 

e artige Nachricht, aber um aufrichtig 
ſeyn, muͤſſen wir geſtehn, daß die Schreib: 
ſehr nachläffig, fehwerfällig und undeutl 
ift, auch eine gute Ordnung fehlet. 
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IX. 


Joh. Sam. Hallens Werkſtaͤte 
heutigen Kuͤnſte, oder die ne 
Kunſthiſtorie. Sechöter Bar 

Brandenburg und Leipzig 177 
ar Seiten in ° -- — 


| Sen fünften Band haben wir Biblio 
VI. S. 274 angezeigt. Der fech 
enthaͤlt folgende Befchreibungen. ©. 1.2 
Indigoterie, oder Bereitung des Indig 
nach dem Franzöfifhen. Man erfennet añ 
bier, wie ſchwer die Beftime.ung der Sn 

.. Ze pflı 


I 


IX, Sallene Werkſtaͤte d. Ruͤnſte. 6. (u 


pflanzen ſeyn werde. Gelegentlich iſt etwas 


von der Bereitung des Lackmus ©. 22 geſagt 


worden; welches ſich nun Durch Ferbers Nach⸗ 


richt verbeſſern laͤßt. S. 41 Leimſiederey. 


©. 58 Kunſt des Saitenmachers, ein Auf J 


ſatz, der neu zu ſeyn ſcheint. S. 62 der Mus 


delmacher. S. 65 Eßigbrauerey. S. 69 


der Siebmager, wo wir doch die Befchreis 
bung des Hobels, womit die feinen Spaͤhne 
geriffen werden, vermiflen. S. 75 Die zus 


eichtung der Schreibfedern, beffer als fonft _ 
defchrieben,, mit nicht allgemein befanten Ans . 
merkungen: Berlin erhält die meiften Federn’ 


Durch Juden aus Polen. Jeder Gänfeflüs 
gel’hat nichtmehr als fünf zum Schreiben 
Dienliche Poſen. Verfertigung der Bleyſtif⸗ 
te und Roibſtifte, auch nach eigener Beob⸗ 
achtung, wie wir wenigſtens vermuthen. 
Aber für ein Bleyerz haͤtte das Waſſerbley 


nicht angegeben werden follen; überhaupt 
ſtoͤßt man zuweilen auf Irthuͤmer, Die aus 


Mangel mineralogifcher und chemifcher Kents 
niß entftanden find, wohin auch die Nachricht 


von den dreyerley Säuren ©. 65 gehört. 


Poletor ©. 84 ift ein Druckfehler; : denn.das 


Waſſerbley Heißt im KHolländifchen und auch 


in den Preisverzeichniffen der Kaufleute, ‚Pot- 


Jot. Von dem englifchen Waſſerbley ſoll jetzt 


der Zentner 16 Thaler koſten. Die Roth⸗ 


ſite, von denen ie sy Rede iſt ſind die, 


wel⸗ 


. 
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u welche aus Roͤthel geſaͤgt werden: aber ma 
ſoll auch aus dem ausgefüßten Calcothar Sti 


te machen, wovon wir. hier feine Nachrid 
lefen. S. 86 Bereitung des. Giegelladi 


S. 95 folgen Zufäge zur Bierbraueren , zu 


Schuſter, zum Schloͤſſer, Paruͤckmacher 
Müller, Bäder. S. 186 find die Patato 


‚ Mit den Tartuffeln vermengt. Etwasvond: 


Dolizen der Baͤckeren. 
Das wichtigſte Sxie Diefes Banbes i 


S. 215 bis zu Ende, ein ſorgfaͤltig gemacht 


Auszug, aus dem großen Werke des Do 
Bedos von der Kunſt Orgeln zu verfertige 


Es iſt ein Theil der Pariſer Technologie, d 


aus 4 Theilen beſtehn wird. Die 3 erſt 


Theile koſten in Paris 16 Thaler; fie habe 


viele vortreflich gezeichnete und ſehr ſchoͤng 
ſtochene große Kupfertafeln. Dieſen Yuszı 
des Hn. Hallens haben Die gen | auch u 


"ser folgendem Titel: Die Runft des O 


elbauers. theoretifch und practifch. b 
A chrieben, nebft 8 Kupfertafeln befonders a 
drucken laffen. Hr. Hallen erbiethet fich, d. 


ganze Werf vollftändig zu uͤberſetzen, weı 
ſich dazu ein Verleger finden folte: Teutſch 


Künftlern würde dieſes Werk, das noch nic 
feines gleichen hat, ſehr nüglich feyn könne 
Möchten fich doch mehrere Buchhandlung 
mit einander vereinigen, um ‚die —E 
r 


| 


IX. ZalleneWerkftödte d. Könfte, 6. 57 | 
Yebeifegung des ganzen Pariſer Werks forte 


gufegen, weil fie vielleicht für sinen Mann 
zu geoß und zu gefährlich ſeyn möchte. Aus - 


dem Auszuge des Hrn. Hallens mögen wie 


nicht wiederum einen Auszug ‚machen: - Die 
Maaßen und Verhaͤltniſſen ſind aus dem 
großen Werke beybehalten. Das Gieſſen 
der Zinplatten zu den Pfeiffen ift ©. 316 
Befchrieben, fo wohl auf dem fchiefen als auf . 
dem horizontalliegenden Rahmen. ©. 365 
ein Contract über die Erbauung einer Orgel. 
Auffee den 8. Kupfertafeln zum Orgelbau, 
bar dieſer Theil noch 5 andere, und, wie 
die vorigen Theile, auch einige eingedeud 
te Zierbildee. Es ſcheint nicht, Daß Die 
Verleger Luft haben, dieſet Ron forum 


ſortzeſ hen. 


\ 
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 Borihändige Anleitung. sur Wartın 

aller in Europa befanten Küche 
“ gartengewächfe, aus dem-Eng 
ſcſchen neu überfet, und mit Bor 
ze niſchen und practiſchen Anmerku 
gen erlaͤutert von F. H. H. Luede 
Superintendenten zu Dannenber 
Mit Kupfern. Luͤbeck 1780. Mel 
als drittehalb uphadet in Gro 


on der fet. Verfaſſer des gausbate 

that den Wunſch, daß jemand das M 
* Gaͤrtner-Lexicon in ein Syſtem bri 
gen moͤchte, um den Gebrauch defelben t 
nen zu erleichtern, Die fih nur um eine A 
thbeilung der Pflanzen allein zu bekuͤmme 
hätten. Daß niemand fich diefer mühfam: 
Arbeit bisher unterzogen hat, ift nicht zu ve 
wundern; denn die in Bern zufammene 
druckten Artifel der alten Ausgabe verdien: 
bier kaum genant zu werden. Nun ader 5 
Hr. L. jenen Wunſch, in Abficht der Küche 
gewaͤchſe, fo vollkommen erfüllet, daß nich 
zu wünfchen übrig bleibt. ‘Die Artikel, w 
che den Bau der Küchengärten , ihre Ant 

J 0. ‚ 6 


nö Rus 


X. Lueder Wartung d. Kuͤchengew. 15 


| u 
Wartung u. f. w. uͤberhaupt betreffen, find 
hier, unter der Ueberfehrift:. Einleitung im 
den Küchengartenbau, in eine foftematifche 
Ordnung gebracht, fo daß ſie ſich als ein 
Ganzes fehr gut lefen laſſen. Alsdann der. 
Küchen: Oartenfälender, nach.der 16. Aus - 
gabe uͤberſetzt, und endlich die Arrifel vom 

einzelnen Kuͤchengewaͤchſen, nad) dem Alphar 
bet der. Deutfchen Namen geordaet, in Para⸗ 


\ graphen mit kurzen Veberfchriften eingetheilt. 


Alles iſt neu uͤberſetzt, mit einer ſeltenen ängfts. 
lichen Sorgfalt, die fo weit gegangen, DE ı 
der V. wegen verfchiedener Ausdruͤcke nach 

tondon gefchrieben hat; und dennoch hat es / 
Stellen, bey denen er nur den geringften 

Zweifel gehabt, nach dem Benfpiele geſchick⸗ 

tee Ueberſetzer, ſelbſt angezeigt So gar 

Barianten hat Das Buch erhalten; denn die. 
Altern Ausgaben find mit der neueften, und: 
Diefe auch mit der sten Ausgabe bes Abridge- 
ment of the gardeners dictionary,’ 1771. in 4. 
verglichen. Auch verfchiedene Erläuterungen 
aus andern, fonderlich englifchen neuen Bis 
ern, find-beygebracht, wohin vornehmlich 
Mare gehört; von teutſchen Schriften fine 
den wir den Hausvater und die auch vonung 
gepriefene Sartenfunft-des Hu, Walters ge. 


- nut. - Eine befondere Sorgfalt ift auf die 


richtige Beſtimmung der botanischen Namen 
verwendet worden, wobey die neueren re 
3 | | | en 


© Piypkeiikl: Octon Bwi. xi oe 
| ſchen Echriften gebraucht find, Zur genau 
ern Beſtimmung der weniger befanten Abar 
sen von Küchengewächfen, bat der V. Sa 


. men. aus Englanb:fommen laſſen; dergleichen 
"un die. Hn. Klefeker in Hamburg den Lieb 


habern anbieten. Einige Pflanzen find hie 


aufgenommen worden, die, genau zu teden 

nicht zu den Küchengewächfen gehören; z. B 
Hirſe, Suͤßholz, Thymus maflichina, dod 
iſt ihre Anzahl klein. Die drey Kupfertafel 
gehören zu Treibebeeten. - Da niemand au 
dieſem nugbaren Buche einen Auszug verlan 
gen wird, fo wollen wir nur ein Paar klein 
Anmertungen noch benfügen. 


EBS. 335 gedenkt Hr. Lueder einer Ropları 
welche wie weder bluͤhet, noch Samen trägı 
fondern nur durch abgeriffene. Nebenzweig 
vermehrt, und etwa 2 Fuß lang wird, fid 
aber meift an der Erdeniederfegt, nie erfrier: 
und deren gelbgruͤne Blaͤtter im Fruͤhjahr, wi 
Schnittkohl genutzt werden. Walter nenne 


dieſe Art S. 343 gelben Blattkohl; den übel 


gen Schriftſtellern ſcheint ſie noch unbekann 
geblieben zu ſeyn. Auch Hr. Lueder erklaͤr 


an S. 827 Tripmadam für Sedumreflexum 


welches auch ich fuͤr richtig halte, S. Bi 
blioth. VIL S,249 und VIII. S. 278. ‚Su 


wiſchen will ich Doch bey dieſer Gelegenbei 


anmerken, daß in ı Loserir adverfariis p- 162 
— ‚Sedup 


Dur 


X. Lueder wartung d. Ri ni 1 


Sedum medium teretifolium, five minus ſen. 


rvivum officinarum, auf Engliſch Prickma- 
am, und auf Franzoͤſiſch Triquemadame ges 


nant wird. Diefe Urt aber ift wohl gewiß 


Sedum rubens. Hingegen in Lonxuii flirpie 
um obfervationibus p. 202 fteht der Namen 
Triquemadame bey Aecizoon, fempervivuna 
majus , welches doch -Sempervivum tectorum 
ift. Nirgend ift Dafelbft des Küchengebrauchs 


gedacht worden. - Zu den genanten fauchars 


ten würden wir noch Allıum altaicum Bi⸗ 
blioth. VII. ©. so fegen-; auch Al. multi- 


bulbofum Biblioth. VI. S. a11. — Seite- 
132 iſt flos compoſitus nicht richtig. Durch ges‘ 


füllere Blume gegeben. Da Hr. t. ſich fo 


viele Mühe gegeben hat, die engliſchen Kunfte 
wörter Der Gaͤrtnerey befant zu machen, fo 
ift uns Der Wunfch eingefallen, daß er fie 
ſamlen, und mit den teutfchen Erklaͤrungen, 
drucken laſſen möchte; gewiß würde vielen da⸗ 


mit gedient feyn. Den Vorſatz, auch Die Ars 


titel von Blumen aus dem Millerfehen Woͤr . 
terbuche auf gleiche Weiſe zu bearbeiten, hat 

der V. aufgegeben, wovon er die billige Lies 
fache in einer Nachfchrift angezeigt hat. Der 
Druck dieſes Buchs macht dem Verlage Ehre. 


-_ — 
J 


vo 
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XI. 


j Anweiſung zur nuͤtzlichſten und ang 


nehmſten Bienenzucht fuͤr alle G 


genden, bey welcher in einem mi 
telmaͤßig⸗ guten Bienenjahr von: 
Bienenſtoͤcken 100 Fl., und in e 


mem recht guten Bienenjahr 20 


Fl. gewonnen werden fönnen, un 
dennoch jeder Stod in gutem Staı 


. de bleibt; herausgegeben von J.“ 


. 


‚gifter. oo 
tiefes Bienenbuch ift fo gut als irgendei 


Chriſt, Euther. Pfarrern inet 
‚beim vor der Hoͤh. Frankfurt un 


Leipzig. 1780. ° 286 Seiten in 8 
ohne Die Vorrede und das Hi 


⸗ 


anderes, wenigſtens beſſer als die me 


ſten audern. Die wichtigſten Lehren ˖der Bir 
nenzucht hat der V. der ſich viele Erfahrun 
erworben hat, gut, vollſtaͤndig und ordentlic 
vorgetragen, ohne die laͤcherliche Pralere 
and den dietatoriſchen Ton, und die, abeı 
wigige Schreibart der übrigen nadızuahmen 
Auch mepnt ex. nicht fo tief in. die Gebeimni 
ſe der Natur gedrungen zu ſeyn, als viele an 


dere ſich eingebildet haben. Cr dringt an 


Be 


F4 ” 


xi. Ehrift Bienenzucht. 63 
Beobachtungen. und Erfahrungen, und wi⸗ 
derlegt andere mit einer Sitſamkeit, die in 


den Bienenbuͤchern faſt ſelten iſt. Er hat 
hoͤlzerne Magazinhaͤuſer, deren jeder Aufſatz 


nicht mehr als vier Maas hält, und mit eis - 


nem Glaſe verfehn ift, erfunden, die er ans’ 
dern vorziebt; fie find hier abgebilder. Das 
Ablegen bat er etwas erleichtert, Doch geſteht 
er, daß uͤberhaupt der Nutzen nicht groß iſt. 
Den Gebraucd des Boviſts zum Betaͤuben 
erlaubt er. Beſchreibung einer bequemern 
Bienenkappe. Im Winter fol man die Bies 
nen auf ihrem Stande laflen, und die Woh⸗ 
nungen nicht verfperren, nicht einmal mit es 
nem durchloͤcherten Schieber. Die gelben 
Büfchel an den Köpfen einiger Bienen Hält 
er nicht für eine Krankheit, und die Bienen 
fterben auch nicht daran." Ueberhaupt gehört 
der V. nicht zu denen, welche eine größe 
Menge Bienenfranfheiten Fennen wollen. 
Wider den Stich diefer Infecten fol eau de 
Javande mehr als Salmiafgeift wuͤrken. Bon 
der Nutzung des Honigs. Bey den meiſten 
Speifen und warmen Getränken komt "der 
Zuder doc wohlfeiler, und füfler ſtaͤrker als 
Honig. Wenn angefüllete Scheiben ausge 
prefiet werden, fo follen 4 Maaß Honig ge⸗ 
gen 3 Pfund Wachs erhalten werden ; ges 
meiniglich aber gefchieht das Auspreſſen fü 
ſchlecht, daß der fünfte Theil Des u 

| zuruͤck 
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uruͤck bleibt. Am Ende ſteht ein Verzei 
niß der bekanteſten Bienenpflanzen; und daı 
folgt ein gutes Regiſter. 
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XI 


Patuiotiſhe Nachricht und Antweiſur 
iu dem eintraͤglichen Tobacksbat 
und zwar des fo genanten Aſial 

ſchen Tobacks; in Druck gegebe 
von J. L. chriſi. Frankfurt ur 

ELeipzig. 1780. 6 Bogen i in 8. 


De V. empfiehlt eine Art von Tobad 
ohne fie botaniſth zu beftimmen, dab 
Wir nicht gewiß wiffen, ob wir fie für d 
grosblaͤtterige Abart von Nicot. ruſtica halt: 
dürfen. Sie ſoll weit weniger Eultur verla: 
genz die Samen geben ein vorzüglich gut 
und gefundes Oehl; die gelben Blumen di 


nen den Bienen, und geben diefen oft i 


Herbſte noch fpät eine gute XBeide, Die auı 
‚ geprefleten Kuchen befommen dem Viehe woh 
Schafdünger fol nicht ſchaden, fondern wo 
züglich zuträglich fern. Wir übergehen Di 
Anweifung der Pflanzung, die auch für di 
xmmhulicht Art dienen tan. 


xn 


— — — — —— 
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X 


Avis au public’ concernant Pinocd- 


lation de la maladie Epidemique 
des betes à cornes, fuffifamment : 


aprofondie & generalement in-· 


troduite dans le Meklenbourg. 
Par Claus Detlof d’Oertzen. A 


Hambourg 1779. 11 Bogen in .4. 


Dis, ift eine feanzöfifche Ueberfegung des 

Biblioth. X. ©. 579 angezeigten Auf⸗ 
faßes, Die wir, wegen der Wichtiafeit des 
Inhalts, bier auch denen befant machen wol⸗ 
len, die folche lieber in diefee Sprache Iefen, 
oder Diefe Nachricht Ausländern mittheilen. 
wollen. Jeder tefer wird dem Ken. Obers 
hauptmann für Diefe patrionifehe Bemuͤhung 
eufrichtig danken. 








XxIV. 


Berliner Beytraͤge zur Landwirth⸗· 
ſhaftswiſſenſchaft. Vierter Band. 
Berlin 1780.8. 
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wobl wiſſen mögen. ©. 366 von Bergen, 
‚wo von der alten Deutſchen Handlung, noch 
eine deutfche Kirche übrig iſt, die einzige im 


ganzen Deiche. | 
Ich beruͤhre die Gier beſchriebenen Thiere 


| nicht, weil ihre Namen, die noch dazu neu 
find, und von den allgemein befanten Ges 


Khlechtsnamen, nämlich bey den Inſekten, 


abweichen, nichts lehren. Die Infeften find 


bey weitem die zahlreichſten. Vornehmlich 
‚bat das Geſchlecht der Krebfe Vermehrungen 
und Berichtigungen erhalten. Wichtig find 
auch die Befhreibungen vieler Meergewürmd, - 


der Fiſche und einiger Waffernögel. ©. 23 


iſt die vollftändige Beſchteibung des neuen - 
Pflangengefehlechts Fabricia eingeruͤckt. Hr. 
Thunberg Bates am Kap gefunden und nach: 

dem Verfafler der angezeigten Reiſe benant; 

man kennet fhon 6 Arten deſſelben, unter 


denen auch die Helonias minuta aus Linnei 


mantiffa 2 p. 225 ſteht. — ©. 246 leſen 


. wir, daß von den Schriften der Norwegiſchen 


Gefellſchaft noch nicht mehr als fünf Theiteges - 
druckt find. Alſo iſt der letzte noch nicht übers 
fegt worden. Man Re Biblioth. 16. set 
und v ©. 5983. 
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DEITIETER 7 
XVII. 
Torbern hergmann, chemiae & me- 
tallurgiae profeff. in vniuerſit. 
Vnplſalienſi, commentatio de tubo 
ferruminatorio, eiusdemque vſu 
in explorandis corporibys prae- 
ſertim mineralibus. Vindobonue 
1779. 4 Bogen in 8, nebſt einer 
Kupfertafel. 


Ce Niefe Abhandlung vom Gebrauch des Loͤt⸗ 
rohrs oder Blaſerohrs zur Unsterfuchung . 
der Mineralien hat der V. dem Hn. von Born 
geſchickt, um fie in den vierten Theil der. 
Schriften der Böhmifchen Gefellfchaft einzup 
ruͤcken; Diefer aber hat ſie auch wegen der - 
Gemeinnuͤtzigkeit einzeln abdrucken laſſen. Bon 
eben dieſem Gegenſtande haben wir fchon Bi⸗ 
blioth. VI S. 450 des Hrn. von Engefteim 
Auſſatz angezeigt. Dieſer hat ſich weit mehr 
als Hr. Bergmann bemuͤhet, Anfaͤngern die 
Handgriffe und alle kleinen Vortheile bey dem 
Gebrauche anzugeben, dahingegen Hr. B. 
vielmehr die Reſuitate ans Unterſuchungen 
lehrt, um dadurch die Mineralien von einan⸗ 
der zu unterſcheiden. Man muß alſo wohl 
beyde Aufſaͤtze leſen, wenn man ſich erſt 
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dem Gebrauche des Loͤtrohrs, den der ber 


sühmte Andreas von Swab 1738 zuerft erfun⸗ 


den bat, befant machen will; und diefes folls 
te gewiß jeder.tiebhaber der Minerafogienicht 
unterlaſſen. . Schade ift es, daß fehr viele 
.* Mineralien auf der Kohle zerplaßen, und daß 


man, ich rede aus Erfahrung, noch Fein fiches 


res Mittel ficht, ſolche Körper vor dem Lichte 
ju unterfuhen. Auch He. B. bat damider 
nichts anzugeben gewuſt, ale was ſchon andes 


nichts. 


se gefagt haben, und biefes hilft wenig oder 


— S 22 wird gemeldet, daß die gelbe erhe 


ſtallimiſche Maffe, welche die Zwiſchenraͤume 


- 


des gediegenen fibieifchen Eifens ausfuͤllet 


ſich im Feuer wie Chryſolith verhaͤlt. Auf 


eine artige Weiſe färben die Cryſtalle des in 
Salzſauer aufgeloͤſeten Kupfers die Flammen 


des Lichts. Graue Ambra wird, wenn fie rein 
iſt, vor dem Loͤtrohr ganz verzehrt; dahinge⸗ 
gen die unveinere.eine weiſſe Falfige "Erde zus 


ruͤck laͤßt. Doch wir enthalten uns, aus c | 
man fo Heinen Aufſatze viel auszuzeichnen. 











RVM 

gẽölniſche gemeinnuͤtzige Anzeigen aus 
. dem Reiche der Gelehrſamkeit, von 
einer Sefellichaft € itteraturfreu nde, 
Erſter Jahrgang. Köln am m Abe | 
ne. 1773. 8. 


Yızıazı werden dieſe Unzeigen noar nicht 
ſehr reichhaltig finden; aber ganz unbe 
‚Werft folten fie Doch nicht ‚bleiben. : Sie nes 
balten . einige nicht. unerhebliche. Machrichten 
von den Naturalien und den Gewerben in und 
um Koͤln. Von dieſen wollen wir bier eini⸗ 
ge nennen. . Gleich im Anfange ſteht eine mis 
neralogiſche Beſchreibung der Gegend um 
Koͤln vom Hn. Baron von Huͤpſch. Eine Vers 
 gleichung der Landwirthſchaft in der Landſchafe 
es mit der um Koͤln. Ein Morgen wirft 
dort jaͤhrlich 14 bis 15 Hollaͤndiſche Gulden 
ab, da er um Köln nur den Dritten Theil ein⸗ 
Bringt. Ein angenehmer Auffag iſt der, wel⸗ 
cher Lebensbeſchreibungen einiger Koͤlniſcher 
Gelehrten und Kuͤnſtler enthaͤlt; z. B. Seite 
121 Leben des Agrippa von Reiteoheim Ei⸗ 
‚Ne biftorifhe ı und D topographifihe Befchreibung 
der Stadt Köln iſt S. 440. angefangen: 
Warnung, —* bie Be mit. — 
oid 
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bold oder Fliegenſtein zu toͤdten, weil dieſe 
davon ſterbenden Inſekten leicht Speiſen ver⸗ 
giften koͤnnen. Nicht ganz unwichtig iſt die 
Nachricht von den erſten Druckereyen in Köln. 
Moͤchten doch die Mitarbeiter ſich vorzüglich. 
“ Bemühen, die Merfwürdigfeitenihree Gegend 
zu befchreiben. Gehe unangenehm ift es, 
daß jeder Aufjag fo oft abgebrochen und info 
viele Bogen zerftreuer ift, und es ift zu vers 
wundern, Daß die dortigen Leſer fich Diefe Un⸗ 
bequemlichfeit.gefallen laſſen. Sie ift in Diez 
fen Unzeigen größer, als in andern mir ber’ 
Fanten periodifhen Schriften Eigentliche 
Intelligenznachrichten find nicht die Gegen⸗ 
ſtaͤnde dieſer Anzeigen. 2 











XIX, 


Deſeription & Uſage de quelques 
Lampes a air inflammable, par 
- F.L. Ehrmann, Licencie és Loix 

.& Demonftrateur de Phyfique 
experimentale à Strasbourg? 

... Avec. une planche gravee en. 

taille douce. à Strasbourg 1780 
ir kleine Schrift verdient, allen Ken⸗ 

nern und Dilettanten der aneihendn 
a⸗ 


⸗ 
x e 
..ü 


- XVII. Zhrmanı Deſiript. Ungi&e. 7 (2 


Naturlehre bekannt zu werden. Sie enthaͤlt⸗ 
eine genaue Beſchreibung des vom Hn. Fuͤr⸗ 
ſtenberger in Baſel vor: ungefehr 13 Jahren 
erfundenen Flachtfeuerzeugs. Ein electri⸗ 
ſcher Funke zündet vermittelſt eines ganz kleie 
nen Eieeitoßfors die durch einen Waſſerſtrahl 
aus einem Gefäße gejagte brennbare Luft. 
Die verfchiedenen Verbeflerungen, die Here - 
Babrieli in Strasburg, Herr Brander in 
Augsburg, und Hr. Ehrmann ſelbſt in Ge⸗ 
ſellſchaft ſeines juͤngern on. Bruders, ben dies 
fer Verrichtung angebracht haben, find mie 
vieler Deutlichfeit angegeben, und durch feis 
ne Zeichnungen erläutert. Anfänger erhalten 
zugleich eine Anweiſung, ſich auf eine ſehr be⸗ 
queme Weiſe, entzuͤndbare Luft zu cehen 
und die Lampen damit zu fuͤllen. Zum B 
ſchluß wird noch Das Rechaud von entzündbos 
zer £uft des Hn. Neret kurz und deutlich bes 
ſchrieben. Wir können den ſaͤmtl. Freunden der 
Naturlehre zu einer teutfehen Weberfegung 
Hofnung machen, die der Hr. Lt. Ehemann 
ſelbſt auf anbaltendes Bitten ähfene befors - 
gen wird, | ID - 


80 Phyſitaliſch Beton. Bibl. X.1. 


im 











XIX. 


Boll Anleitung zu einer ſyſte⸗ J 


matiſchen Pomologie, wodurch die 


genaueſte Kentniß von der Natur, 


Beſchaffenheit und den unterſchie⸗ 


denen Merkmalen aller Obſtarten 
erhalten werden kan. Erſter Theil 
von den Aepfeln. Leipzig 1780. 1 


bbeb. 6 Bogen in Folio. 


it mehr Fleiß, Kentniß und Geſchicklich⸗ 
keit, als bisher geſchehen iſt, hat ſich 


| ber Verfaſſer, Hr. Bau⸗Inſpector Manger 
in Potsdam, bemuͤhet, die bisher bekant ge⸗ 


wordenen Abarten der Aepfel dergeſtalt einzu⸗ 


theilen und zu beſchreiben, daß dadurch die 


unſichere Kentniß derfelben. erleichtert werde. 
Er hat drey Abtheilungen gemacht, die ex, 
nach der Geftalt der Früchte, platte, hyper⸗ 
bofifche und parabolifche nennet: jede Abs 
theilung ift wieder, in glatte, in ſolche, weiche 


: am Blumenkelche faltig find, und iu ſolche, 


welche überall Kalten oder Ribben haben, ein⸗ 


getheilt. Darnach hat er Tabellen ausgear ⸗ 


beitet, die 18 Spalten haben, deren Webers 


u ſchriften wir angeben wollen: Damen und 
u Vaterland. der. Hauptatt; Abanderungen; soon 


Syno⸗ 


NXX. peridioci. ER 3483 


Synonymen;.Beſchaff enheit —— des 
Laubs; der Bluͤthen; Fruchtgruͤſſe nn gru ain⸗ 


ange; Fruchtſtiel; Farbe und Beirbaffenbeit 
Ver. Haut; Beſchaffenheie des Fleiſchzs dag 
Safts; Geſchmack und Geruch; Kerne, und 


Kernhaus; Zeit der Reife; Guͤte unh Wenn 
Unter jeder Tabelle lieſet man mancherley Ey 
laͤuterungen, auch wobl Zweifel ader.amdara 


nubbare: Machrichten. Aepfel, Die der, Vopi 


faſſer noch nicht voüſtandig kennet, hat et, 


fo guter gekont, in eine beſondere Tabelle ger 


bracht. Die lateiniſchen Benenaungen einn 


ger Botamifer find kinten angehenkt, und ein 
Negiſter aller angeführten, teurfchen und aus 


kandiſchen Benzunungen macht das Einde aus. 


Um feine Tabellen bequemer zumachen ‚har 


der. auch alle erzaͤhlie Arten befonders. yadıı - 
der Beſchaffenheit und Farbe der Haut georde 


net. Alle Älsere vnd neuere Schriftſteller find 
verglichen und angefuͤhrt, welches freylich, dier 


ſe muͤhſame Arbeit nicht wenig erhoͤhet. Von 
der Cultur iſt nicht gehandelt worden; aber 
leicht merkt man, daß der V. auch darüber 
viele Erfahrungen Beſitzt, - Die er, wie wir 
hoffen, dereinſt ebenfals mittheilen wird. Ei⸗ 
ne Kupfertafel, dieeinzige, welche diefer Theil 
bat, erklaͤrt einige Kunſtwoͤrter dieſes Buchs. 


Sehr richtig iſt des V. Urtheil über Zin⸗ 


kens Sammlung, die ben ändern Theil der 


." Piypf. Oelon. Dibl. XL 2.168. F teut⸗ 


a 


. 
⸗ 


en Pyſttalſſho ‚Osten. Bibl. X. r. 


woßt wiſen mögen. ©. 366 von Berge, 


‚#00 von der Alten Deutfchen Handlung, noch 
eine beuefche Kirche übrig iſt, die einzige im 


ganzen Reiche. 


[} 


Ich beruͤhre die Gier befchriebenen Thiere. 
nicht, weil ihre Namen, Die noch dazu new 
find, und von den allgemein befanten Ges - 

Folehtsnamen, nämlich bey den Inſekten, 

abweichen ) nichts lehren. Die Infekten find’ 


bey weitem die zahlreichſten. Vornehmlich 
hat das Geſchlecht der Krebſe Vermehrungen 
und Berichtigungen erhalten. Wichtig ſind 
auch die Beſchreibungen vieler Meergewürme, 
‚ dee Fifche und einiger Waffervögel. ©. 23 


ift die vollftändige Befchreibung des neuen - 


Dflamgengeföhlechte Fabricia eingerüct. Hr. 


Thunberg Bates am Kap gefunden und nah 


Dem Verfaſſer der angezeigten Meife benant; 
Man fennet ſchon 6 Arten deſſelben, unter 
denen auch die Helonias minuta aus Linnei 
mantiſſa 2 p. 225 ſteht. — ©. 246 lefen 
‚ wie, daß von den Schriften der Norwegiſchen 


druckt find. Alſo iſt der legte noch nicht übers 
fegt worden. Man ſehe Biblioth. I ©. jog 
und v S. 599. 





u Gefefifchaft noch nicht mehr als fünf Theiteges - 











. . u “ J XXI. a Br ' | 
: _ Teftacea: Mufei “ Vindobonenfs, 
“+ "guae. jusſu Marise Therefiae au- . 


- *  guftiedispofuit er deferipfit Agna- 


J tius a Boru E vu. ete. Vindobo- 


nae ſumptibus loann. Paul.Kraus. _ 


‚1780, fol,’ init den Regiſtern fünf 
..: Wohabete,:nebk achtzehn. Kupfer 
Ba “ sofeln. : fi m, Bars won on I 


LAN iefes iſt der Titel des koſtharen Werkes, 
wovon mir im /zehnten Band S. 284 


 worläufige Nachsicht gegeben baben · ‚Mit:ger 


buͤhrender und anſtaͤndiger Pracht, vnd nicht 


mit. uͤbertriebener, ja unfinniger, wie etwu 


Das Marſigliſche Werk über die Mexkwuͤrdig⸗ 
keiten Der Donau; qusgefuͤhrt, kann es in 
Anſehung der Schoͤnbeit dem Regenfußiſchen 


an. die Seite geſezt werden; ungeachter.diefes. 
ftenlich, wegen. der ungewoͤhnlich groſſen Tas 


fein, auf welchen gar viel mehrere Stuͤcke 


Pak fanden, und wegen der mit Fleiß aus 


geſuchten farbichten und lebhaften Schaalen, 
mehr in die Augen fallen muß ale: gegenwaͤr⸗ 
Siges.: Eben ſo niedlich wie in demſelben, und 
eher Po ‚leicht ſcheinen dem Nee. ſo vſel er von 
Der Kunſt verſtehet, ze Abbildungen des dor 
N —8 





v 


— 


nn ihn j 


84 phyſttallſs Weic- ib. XL; I. 
m llegenden Wertes auxgemanet 


faͤnglich, allenfals auf der erſten Tafel). Ha 


der Künftler noch nicht gelehrig, oder ‚in dies 
fern Fach noch nicht gahbt genug guet zu 


« 


ſeyn. Denn beum;Chigon iqguamgfas hünfen  - 


ung;. wenn. wir dig Ähbitdung mit dem Ori⸗ 


| ginalergtsichen. bie nero Bugen Ver Oißante | 


fruͤcke nicht die gehörige Richtung zu 


.- auch von auſſen die Strelfen der deepeichtän. n 


. 


tächen, die zwiſchen dem warzichten Flaͤchen 


fitzen,ẽ nicht gefränime: genug ju fen. Am 


Lepas Balanus, 4te Fig. finden wir dad dugce 


gebene Kennzeichen dieſer Gattung, daß 


fechs Schaalen der ige: nach, die datzw 


liegende Flaͤchen aben u r geſrreift fnd-,. 
nicht ausgedruͤckt, auch ſchemmen die Bien . 


Ber Deckel ſehr ſtark aus einandes pu flohen). 


mehr als wir es an einer dieſer Muſcheln bee 
merken koͤnnen, und es fagt auch Die Beidirek > 
Bang nichts davon, An Lepas Diadema folk _ 


. len, nach dem Tept, bey zuſammen Tanfenden 


Ribben ſuufe ſeyn; die ſind auch iai der ⸗· Ab⸗ 


bildung: da, doch eimnalnur virre C weiche 
Anzahl wir an · dem voraus Iigeuben Spens 
plar durchgaͤngig bonterten, )- Diefe: Eelwmte 
sung machen wir nur zur: Rechtfertiguug u 


fers Urtheils, nach welchem ung bie * F 
fel nicht gleich fo: gut wie Die: fol nu. 


rt ’ ver 


| — fon ſcheint nd fl: dr ‚12 Zug 


vo. zrtay 28 


* 
2 * 1 Pr--ı 


. ‘ 
- ur ⸗ 


— 


„MT! Nicũa eiofel P’mäobon. Ir 85 


gen Weit im Zunud ·S. RER tuuf 
| ds Künfliers Reänung ol J 


Daß fonfen St: 6. Vorn Bennaße Zamz⸗ | 
Fr dem finneifchen. Syſtem folget, haben wir 


bon: bey Aügeigung des Inder bemerket, | 


morauf wir uns berufen... Die deutfche Lier 
ee Cnicht aber die deurfchen Namen). - 
3: gänzlich · weggeblieben, ‚hingegen ıdie. Ger 
 Onersftätten der Schaalthiere nach: Rumpf, 

‚ Kinne, Devila, Adanfon u. ſ.f.angefuͤhrt, 
auch hin und wieder einige Veraͤnderungen 
vorgenemmen worden. So heißt z. B. der 
Fuürbottrochifgrmis, wie er im Inder genannt 
würde, nunmehr ©: 333 Trochus conchylio- 
pliörus. Helix oblonga ©. 381. war im In⸗ 


Der Hanz vergeſſen. Die ehemablige Hal hae- u 


matragus-ift nun Hel.’haomafloma, des Linne, 
uud Hel. paradoxa beige nun, Die dort: H. am· 
“m bleß .* J Bu Dr 5 0: 


gIn der Vorrebe die nad ei einer. er. kungen 
gene an J. Mei. Die Kaiferin kommt, 
erinnert. Hr: v. Brom daß die Geſchichte der 
Schaͤalthtere und Perrefäften die unerbeblich⸗ 
ſten Theile der Maturgeſchichte ſind, und daß 

Die meiſten/ die daruͤher geſchrieben, den rech 
sen. Weg nicht, eingeſchlagen ‚habe. Gollen 
wir: Nuten daraus: nehen, ſo muß uf eine 
— — ————— 8* 
3 | n 





/ 
4 


nz oppeai Orten —X 


ſchon bey Gefegenheit Des: Inder ®" gelage 
worden. Immer nene Methoden anefündig: 
machen wollen, iſt ſchaͤdlich; beſſer iſts, eine 
gute alte beyzubehalten und auszufeilen und 
zu vervolffommenern. Darum bleibt Hr. v ··· 
B. bier bey der Linne iſchen, Die er ſich zu er⸗ 
klaͤren und zu ergänzen vorgenommen-at, und 
Hehe mic Hecht die‘ von manchen: Den ‚Mitte 
—vorgeworfene Einförmigteit-einer- glänzendes . 
Schreib: Act vor.. Zu dem Ende hat er auch 
die Terminolögie aus der. fchönen Streiß 
fhrift des Hrn. Adolph Murrays, mir tee 
ſchon ehemals angezeigten Veraͤnderang ber 
ungeziemenden Namen, eingeruͤckt, und in 
Zierbildern, von jedem Geſchiecht und von jew 
der Familie eines ‚jeden Gefchlechts, eine Att 
vorgeſtellt. Da werben nun freylich Liebha⸗ 
ber, inſonderheit frangöftfche, die nur ihren 
 D’argenviflefennen, und bier im lateiniſchen 
den Grund der Aehnlichkeit, der die linne i⸗ 
ſchen Geſchlechter beſtimmt, nicht leſen koͤn⸗ 
nen, ſich ſehr oſt wundern, wie manche Gat⸗ 
tungen zuſammen kommen. Vielleicht waͤr⸗ 
os darum ·auch beſſer gewoſen, wenn dieſe Mu 
/ ſchelu alle von der Seite des Schloſſes, und 
bie Schnecken von ber Seite des Mundes wi 
von vorgeſteult worden/ wie z. E. bey 75 
— von Helirrgefchehenft.: Auch ge geſtehr 
der. Be: ©. "Bern; daß eben nicht le Be 
Piece? Ba — wie En — 


\ . 





| EX. if — * —E fr 
das von Billa: See Geſchieche ft anh 


fonften fürzlich das mas min von der chung 


feines Thieres aus D'a egennie, Pr 
\ "oder ſonſten weiß, vorgefehn.. 


. ie haben beym Daurchoſen eint e 6 
merfungen niedergefchrieben. S. 121. fiel und 
im Zierbild bey Buchflaben:d. ein Mytilus ia 
Die Augen, Der auf der XXXVten D. vonwä- 
cofus genennt wird, welchen Namen wir aber 
| weder. bier in der Beſchreibung, noch bei 
Uinne finden. Wir haben ‚einen ungemein 
- Aßnlichen aus’ der Südfee. erhalten; nur dab 
die Streifen mehr ſchief geben. Er Scheint 
‚din naber Anverwandter des Mytilus, discors 
zu ſeyn, und ift voͤllig der naͤmliche den. Hr. 
Saft Chemnij im’ roten Stuͤck des Ratur⸗ 
forfchers, und Hr. Baron Zorn ©. Plobshein 
in der neuen Sauml. von Abbandlungen det 
Danziger Geſellſchaft ı B. Taf. 11. nro. 3. 
. 251, abgebildet. und beſchrieben haben. S⸗ 
139 glaubt Sr. v. Dorn nicht, daß die Sepia 
odtopodia fh die Schaäle des, papiernen raus 
tilus nur anmafle, um bequemer zu ſchwimmen, 
ſondern daß dieſes Thier wuͤrklich zu der Shan 
Te gehöre. und daran angewachſen fen. - Auch 
Hält er die Vermuthung Breyns Für nicht 
unwahrſcheinlich, ach, welcher die Kammern 
Des groſſen Schiffsboots nach Belieben von 
dem. Thler mit Bar: ront en angefullt weis 
54 ben, 


| - . Pooltite/ oern⸗Wolw a. — 
den, gender man gar ‚feine 8* 


Ber. Roͤhre, Die Durch dieſelben gehet, bemer⸗ 


ken kann. Solte aber nicht, ie EB. 
. . au ©. 434 vonder viellammerichten Wurm⸗ 
roͤhren nad) Bualtieri Bemerft, das Thier, 
um aufliegen und auf etwas ruhen zu fötinen , 
beeſe! Schiedwaͤnde anfezen,. and die Roͤhre 


blos deswegen Da ſeyn, damit es ſich mit ſei⸗ 


An 


m 


sem laugen Knorpel darinn bewefligen koͤn⸗ 
me, und nicht aus der groſſen weiten Muͤn⸗ 
dumg herausfalle, welches: bey den langen 


Wurmroͤhren nicht zu. befuͤrchten, und alſo 


. Jein Kuorpel noch Röhre dapı- nöthig- war? 


Dieſes koͤmmt uns wahrfcheiulicher vor als 
Breyns, Gualtieri's und Martins: Mev⸗ 


N} . 
— — — — — 


nungen, Deren leztere wir ſchon in-Gentleman’e 


Magszine 1752 Jan. finden. Uebrigens paßt 


wohl alles was Rumph von dem Thier des 
ESchiffsbootes ſagt, allerdings auf eine Sepis, 


‚aber die Figur die er giebt, und die von D'ar⸗ 


genville und. Mocrrist iſt suisderhok. worden, 


iſt nicht Die wahre, fondern mit. einer andern, 
vertvechfelt werden ‚- wie in: der Amboiniſchen 


J Bariton: Sammer, auodeuͤckuch geſagt wird. 


"Con den kleinen Ammenshöͤrnchen aus dem 


ide des mittelaͤndiſchen Meeres kommen 
t keine vor. ©: 210 3. I: macht äin ei⸗ 


= gefchlichener beträchtlicher : cm ben 
Verſand {hier gu EN, wo ſtatt adineg 


3 


dere 


. / Ps - u‘ 


Mr 


RE: Tens Mkafa:Weipdopan: 89. 
v dere vemuthlich ‚argehfere: muß gelelen wen 


den „Bucciupen Smaragdulus G. 256 ſt hen 


a Geſchlecht des Buecinum geblieben, uns Funke 


. ae, es mauͤſſe uim des gefalteten Saͤulchens 


werden. Der Unne iſche Irrthum, der ver⸗ 


willen nothmendiger weiſe zur Voluta gebracht 


mnthlich nn einem feiner Schuͤler herkam. wel⸗ 


iD’ atgetiwille las, mache ans allemal la⸗ 


«her: -Oreille de Diane anſtatt Oreille d’- Ang 


Wen; denn mir. fensen: fein. befonderes. Oht 
an der guten Jagd⸗Goͤttinn, und dieſem Irs 


cthum und dem Statius Müller hat ſie es zu 
verdanken, daß nun in Zukunft ſie unſchudi⸗ 


ger weiſe anſtatt eines, Eſels auftreten muß 


chewm ohnahin einige. Axten ‚eine fehe pegelmäfs - 
ſige Schaale haben. Mit Recht ift das Ge⸗ 


wi. 


Das Horn it S. 361 auch. wieder als An: her 


fonderes neues Geſchlecht aufgeftellt werden, ' 


welches Linne vermuehlich zu Dem Gefchlecht 
von Serpula wuͤrde gebracht haben, von weh 


fhleeht der ;Sabella ansgelaflen ,-marım aber 
Ww:- Das des Shifsonms. nicht zu den 


BSchalibieren gehören folle, da doch Hr. Adan ⸗ 
fon ihn pinaͤchſt am die Phoiaden angränzen 
wacht, ‚und Hr Müller ihn gar, danweschnet, 


beles eben. wir nicht: ab. nn 


u N tollen, wir einige frachöſtſche Na⸗ 
„men, die wir vermiſſen biebetfegen‘, fürda 


wir Regen, daß fie. * gebraucht werden. 


Au- 


*⸗ 


1 Leis 


- 
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Märex Morio ©. 3 10 it die Cordeliere. Mer. 
Alsco ©. 321 heiße ſchlechtweg la Chenille, 
Holix Scarabseus ©. 2657 heißt zwar beym D’as 
Wa In gueule de loup, 7 iſt fie u 
ser dem Kamen laveline befauter 


Um derjenigen willen, deuen Aenfels die - 
fes prächtige Werk nicht zu Geſichte fommen 
folte ‚damit fie dech wiflen, was für. Arten 
bier vorgeftelle find, mollen:wir das S. XXIX 


Sefindiiche- Berzeichniß hieherfegen, wo man 
auch an dent bengefeßten ! gleich erkennen wird, 


weiche Gattungen ſchon bey Linne, oder we 
de nicht vorkommen; und die wir überbas 


mit Curſor Sqhriſt auszeichnet wollen. 


= . ; Tab. I. 
rig 1.2. Chiton fquamofus. L. 
3. Chitön cinereus L. aufeinem Sie 

einer Aufter auffigend. | 

4 Lepas balanus L auf einem 'Murex 
— ‚der nur Ih gereich 

| neti — 
58 Lepas Diadema, Li. De 
7. Fholas Dadylus,L, © 
8. 3 Aa Giyeyari. © _ 
Tabl 

ei 1.2. Solen Legumen J..- 
7ER Filme ragaf u 1 


—— 


m 


— 


* J 
N 


2 Ss “ ⸗ 


Ten a Pr; se 


rg ——— J 


6.7. F ellina gari Ili 


B. Teilen puniten. - %& 
.9, Tellma planatu. —— ar 
10; Tellina_roftraga I, ' ._ 
‘ ır; Tellina fncartidta!-L. 
ı2. Tellins Remies.L: een 
ler feyn. Die hienabgebildete Schaa⸗ 
"Te Wird: ſchwerliche mas anders als 


Wr 2 Telline' roftata-fenh, „ud. die Re- 


rates gehoͤrt ja zu den endſchaa⸗ 
lichten Teliuen. ze 
13. Tellind carnaria. 3 F 
14. Tellina halihica ... 
15. 16. Cardiom.Cardifla. L; var Ps E 
17. 18. Cardium Cacdifla. Livor: Bi 


Tab. I. — * 
"ö 1.2. Cardium retulum, 3 
3. 4. Cardium imbricatum. Fe 0 
. 5. Cardium wagaum. Li. De 
..: 6. Cardium —— Von der 
Nuſſern Seite, | 
eu Carditm. farm L Bon der. ins 
. nem Saite je * | 
8. Cardium intusı.. Be 
9 Crdium ——— — genzson dem 
pedtinato Lina. verfchie 


— Mufiru glanm. Hier x aeder ein 
Ä Fer Ze ig: 21572 wborer bier 


4 


er. 


ge Pomarpem mein. 


et her. Figenösndß chi Oaräiun fep 
N. MBahrfeheinkicher Weiſe gehören Fig. ' 
068.7. zuſammen, und Fig. voftelle 


bu Leusoßonstim oder Aavumı vor, 
Mr >. 
> Tab. IV. 
DR —* a Binz Storm, L 2. 


J ?7. ——— — J 
37 34 Dauer wuilembas: L. Bepdife sin, 
on “ * geſtellt iſt/ wundert ung; ba fie ee chen 
His oft, und ſie me gemein iR 
J 6. Venus mario L | 
U 7 Venus vetrucoſa. . er 
8. Venus. £irtinneta. . Or 
95 Venus chncellata, .. 
160. Venus —— ee 
| "11: Venus Bucovdium. J 
W 12 —— | 
u „Tab: vV..,, u 
Fi r. Pens salmıge. F * 
. 2. % Venus-däferata, L, : 7. 
. * Venus fimbriatu. —* Figur 
> Sehdt Daran (äh. 


5. Venus concestrich,- 
"6. Venus proſtrota. — y.e 

7 az Peer rivnlaris.. Fr pe 
72. Velidg ponſylvanico. a. 
Be Neinis'oxoletaL, GSolte fomignei 
ar "me, Abandeung von der Somcentrica 
| ſeyn? 


By 
V 


ER. Bf nf Fa; Ey 


ſeyn? Wir Infücchten, unfer Send 
0.2 Boͤſhte wohl zu: feengebig: mit neuen 
Arten geweſen ſeyn. Der:uns Hr. 
Adolph Murran ehemals: half unſre 
 Sommlung berichtigen, brachte er ſehr 
wide Stuͤcke zur getzilichen Art, Die 
wir niemals "für: Die ſelbigen anfıhn 
s * dürfen geglaubt haͤttamnInſon⸗ 
dexheit brachte er viele zur Tellina ro- 
ſſrata ntuͤcke A BER Er 1 
10.31. ‚Chama . caliculate, U. EL ia 
13.13. 14. Chama; Lanivus. 1 


Tab, "VE: 
Fig 1. a,b. Arta feritä, 
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47. 18. Turbo pullus. L. Die lezte Figut J 


nach einem ſehr abgeſtumpften Exem⸗ 


ger FL 
i9. 20. Turbo tectum —— L. Wir | 
zweifeln, Daß. diefer es fey- | = 


21. 22. Trochus conchyliophorus. u | 
23. 24.. Turbo helicinus. - ——— 
a5. 6. Turbo, einereus. un u 


"ab. XL 


Fig. 1.2. Turbo noduloſus \ 
3.4. Turbo. carinatus. 
&. Turbo Lincina. L. et greß 
7. Turbo epoletus. L 
8. Turbo torcularis. | 
‘9; Turbo quinquedintatus. 9— 
20. 1ĩ. Cornu cCpiac. 
12. 13. Helix obverfa. 2 
Phyk oeton.ziL.xL.Bı0r — © 1415. 


J ⸗8 Dopftsit Dein. Bihl, x * 


2414. 15. Helix citrina, L | 
36.17. .Hekx paradoxa. Kine nach ven 
linne iſchen Syſtem ſchwer in clagifich 
rende Schnedfe. 
| 18. 19. Helix folida.. | 
a E 20. 21. Nerita glaucina, L, nigra... y 


Tab. XIV. 


> > Big.1,% Helix Lapicida. L. Schwerlich! Es 
0a iſt gar der Mund nicht. Man ſieht 
2. Miches kielfoͤrmiges an der aͤuſſerſten 
—— Windung der Figur. Auch dieſe Far⸗ 
be haben wir niemals unter vielhun⸗ 
derten bemerkt. 
..3 . 4 Helix algira. L. Zu ihrem Vater⸗ 
et Fand koͤnnen wir noch Stalien fegen, 
5 wo fie aber Heiner fällt. 
5.6. Helix planorbis. L Will uns nicht 
recht duͤnken. Das moͤgen geuͤbtere 
ausmachen, die ſi ch mit den Conchy⸗ 
lien allein oder vorzüglich abgeben. 
7. 85. Helix marginata. . | 
9.10. Helix tornata. . — 
» 31.12. Helix ringens. L. = 
0. 13. 14. Helix fmuata, 
“2.15.16. Helix maculofa. 
517% 18. Helix punblata, 
39.20. Helix polygyrata. Auf dieſ Kt. 
> von :Pfansrben kommt diejenige am 


if heraus, die ſo blufs ee 
ae. _ 


— — — oo (— u. —_—_ 


———— — —— Due EEE 
* 


Te ac pi Pindobon, 99 


| nert in dem Mergeiſtein des Baflder 
ze Bußweiler worfomumt, ;  : - 
21. a. Helix gomaria,: :Cine. infagemuns 
m dene Zueluberg cn... BR 


ud 


BE 2 ix Falonlan Eu = 
PR 2 Tab, x. | 


! ft” ’ 


ie se #] 


u ae; ur ‚Heli citrinae varietatag. ‚L 


Er 
got 


st 9. 70. . 
» be 196: Helix gut. j. 
..13..24. Helix llari 1 L ahen n ch 
ungemein dem Reritengeſchlecht. 
.- 15. 26. Helix vitxta. Cine na e Berwands 
.. te der Bulla achatina, Bu 
a7 18. Helix pille. Diefe' Heine. Erds 
ſchnecke angeſchliffen wodurch die 
ſchwarzen Streifen roth wurden, hielt 
ung ein Natiralienbaͤndler fuͤr 20 
Kehle... 
19. 20, Helix apertu. Ä 0: 
‚2. 22.. Helix oblonga, ' Meg weht‘ mehr: 
“malen, mit det oben getiannten Bulla 
achatina, %.. verwechſeit: worden ſeyn. 


Tab. XVI. 


Fig. 1. 2. Huix tritata.. 
Br Helix nemoraliz. L 1. ’ 
Parse 62 ‚5.6. 


[4 


4 
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5. 6. Helix nemoralis. L. 

7. 8. Helix nemoralis. L &; 

9. 10. ‚Helix verficolor. 
II. ı2. Helix pileus: | 
13. Heli calcarıa. ar 


d 


Scheinen an der 


| Mündung etwas 
14. Helix plicaria, zugefpißtes zu ha⸗ 


u Helix maculata. ben, und ſich den 


Buceinis turritis zu 


J nähern. 


‚16. Helix fagnalis L. Vermutblich we 
‚gen der fonderbaren Groͤſſe vorge. 


ſtellt. 
17. NHilix Fuscata, 


— 
* 


18. 19. Helix hortenfis.. Der helix nemo- 


ralis ſehr ähnlich, und: wenig vers. 


ſchieden. 
20. Helix auricularia. L L. gemlich 
21. Helix amarula. L. 


Tab. Tu⸗ | 


Fi 1.2. Nerita Caurena. L. 
3.4. Nerita ruf. 
.$.6. Nerita fülcata, 
‚9. 8. Nerita Radula, L. 


3. 10. Nerita pulligera. L. 


11.12. Nerita pennata. 


13. 14. Nerita polita. L. 7. 
15. 16. Nein polia L 


klein. . 


re 


" 


N \ 
v4 


AI. mau m Pindoben. so 


— — —— — — — — 
— 


37. 18. Nerite- plicar; L..;. J J BR: 
"39. 20. Narita:grofla, L. - tu 
“Feb: RVIL. 


| Fig- Ir. Patılla plicata... FE ze u VE 
— 2. 1Patella.caerulea L: » %:: 4 
3 . Patela cochltar.. _ :. - ;_* 
4 Se Patella pontagoma.. ,. . ...:. 
.6..Patella tricarinata. 5T. :: 

7. "Batella. peetinapa L. = 
8. Patella ſutea - 0.2. 0rn 
9. Patella pellucid.. L. u 





N ‚so. Patella radiata. 
| „11, Patella raſtica u!s ER 
| .. Ta. Patella ſiſſura. :: 3 
| ., 13% ‚Desttalixın Dein RER 
| . „14. ‚Serpuba triquetsa, l.,.,.:_: Rein 
- 15. Serpula anguina. L. get 


1 6. Serpula muricata. 


Von den Kleinen ſchwarzen Zierbildern, die 
am Anfaug und Ende der Capitel ftehen, find 
| Diejenigen, welche Muſchelſchaalen und ihre 
heile vorſtellen, nuch auf einem beſondern 
Blat erfiärt, womit fich auch Die fehs und - . 
dreißig Seiten, welche über Die fünf Alpha⸗ 
Bete Tert find, endigen. Die andern Ziers 
Bilder find entweder launigt, oder fie ftellen. 
alte Münzen vor, J— ſich euf Sqhelthinr⸗ 
4 be⸗ 


die 
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Bejiehen, und vum Rh 6 unbeſchtieben 


nd in der kayſerli en Sammlung befinden. 
J Dasjenige alfegorifche, Ei bir das vor 
Der Vorrede ſtehet iſt, wenn ie recht daran 
find, über der Tpüre‘ des Fanfartichen. Cabi⸗ 
nets ausgehanen: - Bor dem Anfang Der viel⸗ 
ſchaaligten Mufchein hat Plinius, vor Den 


zwenfchaaligten Aldrovand, md wpr: den 


einfchaalichten Linne ein ſchoͤnes Monument 
erhalten, alle drey im Eoftunie uud v von gus 
der Erfindung, en 

. Ein lateiniſches deutkhen, hollandiſches 
erstehen ‚ und franzoͤſtſches Regiſter ſchließt 
dieſes unvergleichliche Werk, das auch dem 


Buchdrucker Gerold Ehre macht, und deſſen 
folgenden Thellen wir mit Sehnſucht entgegen 


ſehen. 
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9. Lange kurze Abhandlung von ... 
KZerſchlagung der Domainen- und 
Bauer Guͤther. Bayreuth 17785. 


OD Berfefer,  defen Abhandlung vom 
DRechnungsweſen Biblioth VII. S.. 


109 angezeigt ift, hat im erſten Abfehnitte den. 


 Urfprung ‚der bersfchaftlichen Güter und der 
Bauerhoͤfe kurz, fo wie gewöhnlich, erzäblt, - 
um zu zeigen, Daß: daher fein wichtiger Ein⸗ 
wurf wider ihre Zerfchlagung geleitet werden‘ 
Fan. Im zwegten Abſchnitte handelt er von 
ber Zerfchlagung det Domainen⸗Guͤther. Zus 
erſt zeigt er den geringen Ertrag derfelben, fie 
mögen verwaltet oder. verpachtet werden, web 
che leßtere Nutzung der V. oorzieht. Alsdantt . 
erzaͤhit er kurz die Weiſe der Zerihlagung, 
wovon mir bereits verſchiedene glückliche Bey⸗ 
ſpiele befant find. Mit Hecht verlangt et, 
Dog die Hölzungen.ungertheilt det Herrſchaft 
bleiben ſollen, dagegen ‚die Käfer Der aus 
den Domainen : Guͤthern gemachten Parcelen, 
im Kaufbriefe die Verfiherung erhalten, daß 
:fie ihr Bau⸗- und Brenholz aus den Forfteh 
‚gegen den gewöhnlichen Forſtzins erhalten ſol⸗ 
‚Ve Fuͤr die ſchicklichſte Zeit zum Vertauſe 


“on 


FP 


* 
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der herſchlagenen Güter, wird ber Monat Ju⸗ 
nius angegeben, und angerathen, die Wie⸗ 
ſen⸗ und Feldfruͤchte in Kauf zu geben. Zur 


mutzbarſten Verwendung des aus den zerfchlas . 


genen Domainen: Gütern gelöfeten. Kapitals , 
ſchlaͤgt der V. vor, neue Mittergüther oder 


auch freye Bauerguͤther anzukaufen, und eben⸗ 


fals zu vererben. Er meynt, der Adel wuͤr⸗ 
de nicht viel dawider haben, wenn der Ritter⸗ 
ſchaft dagegen ein verhaͤltnißmaͤßiger Erlas an 
feiftungen verwilligt würde. Der dritte Ab⸗ 
ſchnitt betrift Die Zerfchlagung der Bauer: Guͤ⸗ 

ther, wenn naͤmlich dieſe nicht die gerechte 
Groͤſſe haben, uͤber welche alſo auch hier Be⸗ 


trachtungen vorfonimen.. In Laͤndern, wo 


der Bauer nun mit hoͤchſter Noth ſo viel Ge⸗ 


treide bauet, als er ſelbſt mit den Seinigen 
verjaͤhrt, und wo die Staͤdte ihr Brodkorn 
von den groſſen Domainen: Höfen erwarten 


muͤſſen, wagt der VB. "die Zerfchlagung der 


letztern nicht anzurathen. Angehenket fi find. 


drey juriftifche Gutachten über einige flreitige* 


Faͤlle, weiche den abgehandelten Gegenkand 


‚betreffen; fi e find ſchon ebemals gedruckt 


worden. 
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XXV. J | 

Seren von Buffon Saturgefichte 
‚der vierfüßigen Thiere. Mit Ver⸗ 
mehrungen aus. dem Franzoſifchen 
- -überfegt.  -Sechöter Band. Verr | 
lin 1780. 397: Seiten in 8: 


err Prof. Sorfter in Saffel hat die Sort | 
fegung dieſes Werfs übernommen, und 
* Theil iſt der erſte, den wir ihm zu dan⸗ 
ken haben. Die Einrichtung iſt voͤllig die⸗ 
felbe geblieben, welche Martini gewaͤhlt hat, 
und audy er hat verfchiedene Hypothefen und 


Fehler des Franzofen befcheiden und gründlich 


beurtheilt und. verbeilert, woben erden Ges 


brauch unferer Univerſitaͤts-Biblisthek in der 


Vorrede ruͤhmt. Zu den beträchtlichfien Zu: 
fügen rechnen wir folgende... S. 66 über Das 
Moostbier im nördlichen Unerifa und das 
Driginal-in Canada; jenes ift, wie nıan hier 
ficht, vom Hirfche, Kentpiere und Elend un: 
terſchieden. S. 75 werden :die -Amerifaner 
wider viele ungerechte "Befchuldiaungen geret 
tet. Mit Vergnügen leſen wir den Ernſt, 


"womit Hr. 5. des Sranzofens Ungerechtigfet 


und Unart wider Linne, auf deckt. ©. 125 
Berzeihniß der ( oieefüßigen) Thiere,. 1 
85 ee 


4 


» 

* 
e 
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der alien und neuen Welt gemein fi ind; dann 
ein Verzeichniß derer,. welche nyr in jener, 
und derer, welche nir in leßterer find. S. 
182. viele gefamlete Nachrichten vom rn 


©. 216 vom Pansher, S. 231 vom feopars 
©. 258 von der Jaguar 
tete oder dem fchwarzen Tiger. &. 309 Ber 


. den und der Unze. 


ſtinimung der Thiere des Katzengeſchlechts, 


gemahue Kupfer. 


u. ſ. w. Diefer Theil hat 15 recht gut aus⸗ 





* 


— 
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"Sof koliſh metallurgiſche Abhand⸗ 
lungen über die Gebirge und Berg⸗ 
F werke ein Ungarn,von J.J. Ferber. 
Rebſt einer Beſchreibung des Stei⸗ 
then. Eiſenſchmelzens und Stahl⸗ 
machens von einem ungenanten, 


° = 
R 
! 
r 


- Berl und Stettin bey Nicofat. 
1780. 320 Seiten in Grosoctav. 


N ct a erſte Abſchnitt beſchreibt die Sieden 
ungariichen Bergwerfe, als Schemuit 


ige Neuſel, Bugganz u: f- tv. der ans 
Dere. die. Öberuugarifchen,, als. Schmoͤllnitz 
Stoß, Schwaͤdler u. ſ. w. auch die in Magh⸗ 
„Drei. Vezalirzen iſt der zul VBenets 


x” 
—W 


on 


genug, 


. \ 
nn FL m 
XXIV. ‚Setber, Ungt. Betgw. 10%: 


gemug, daß ſie auch diefe Schrift ganz leſen 
muͤſſen, und für fie wuͤrde ein Auszug wenig 


brauchbar ſeyn. Wir beruͤhren hier daber 


nur einige Gegenftände, Die auch guhere gern 
leſen werden. - Diejenigen, welche Minẽra⸗ 
lien beſitzen, finden bier viele Namen erklärt, 
die dort üblich find, aber in den gewöhnlichen 
Mineralogien noch nicht vorfoinmen. "&. 125 


iſt die Amalgamation ausführlich beſchtieben, 


ſo wir ſie in Kremnitz geſchieht. ©. 145 van 
einst. Gheibenafler : Brenuereh. ©, 16 

ausführlich von der, Nugung des. Kemintwafz 
(ers. S. 218 einige Nachricht von Vermuͤn⸗ 
zung Des Kupfers. Die fo genannten Ungde 


zifchen Luchsſaphire find ©. 271 für ſchwaͤrz⸗ | 


liche, etwas ins violerte fpielende Arten des 


Islaͤndiſchen Achat angegeben. S. 63 voll 


“ B 


fländige Beſchreibung einer Wallerfeufens 
ben hat, etwas abwelcht. Sie iſt hier auch 


abgebildet. Unter den 4 beygefuͤgten Kupfer⸗ 
tafeln, ſtellet dig zwote Die Cremnitzer ⸗ Poch⸗ 
werke vor. ©. 52 erklärt Det V. gelegentlich 
wie lebendige Froͤſche in Steinen vorkommen 


koͤnnen. Der Froſch wird mit dem Tagewaf⸗ 


ſer in die. Grube geſchlaämmet, "und verkrieht 
ſich alsdann in’ einer offenen Kluft. — Es 


iſt Schade, daß d 


iefes Wert kein diegiſter Hat: 





. 
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xxV. 


. Mafchine, die von der, die Delius’ befchries 


⸗ 
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Oekonomiſche Encyelopaͤdie — von 
J. G. Kruͤnitz. Sechszehnter, 17ter 


und igter Theil 1779. neunzehn—⸗ 


ter Theil 1780: 


ge ſechszehnte Theil, der von Gan bie 


gelb geht, enthaͤlt unter andern den 
Artikel Garten, der zu einer weitlaͤuftigen Ab⸗ 
handlung angewachſen iſt. S. 469. Ver⸗ 
zeichniß vieler Polizey⸗Geſetze, welche den 


unmaͤßigen Aufwand bey Gaſtereyen einſchraͤn⸗ 


ken. Viel gutes enthaͤlt der Artikel Gefaͤng⸗ 


niß. Dieſer Theil hat 15 Kupfertafeln; mer 


von viele Riſſe und Ausſi ten von Green, 


find. 
- Der ı7te Theil geht von Beld bis [77 
ſundheit. Der Artifel Gemeinheit hat durch 


Anführung und Einruͤckung der f. Preußifchen 


Verordnungen wegen Vertheilung derfelben‘, 
feinen geringen Werth erhalten. Ueber viele 
Bogen dehnt fi) der Artifel Gefinde aus, 
wo auch ©. 695 ein Verzeichniß einiger, Ger 
findeordnungen vorfömt. Dieſer Theil bat 
nur 2 Kupfertafeln. 


Der ı8te Theil gebt von Getränt bis Bla; 


Ars 


. -, 
. 


ſur, und hat 75 Bogen Kupfer. Ausführliche 


XxV. Oekonomiſche Encyclopaͤdte 109 . 


Artikel ſind z. B. Gewaͤchshaus, Gewehrfa⸗ 
brike, Gewerbeſteuer, Gewitter und Gemitters 
Ableiter. S. 217 lieſet man die Beſchrei⸗ 


bung des Ableiters, den Hr. Dompropft von... , 


Voß an. einer Kicche hat machen laſſen; fie 
ift hier zum. erflenmal befan: gemacht, und 


enthält artige. Beobachtungen über die Wuͤr⸗ 
kungen des Ableiters. Der Artifel Gift gebe 


von ©. 424 bis ©. sı2.- Eine Samlung 


vorzüglich nugbarer und gewiß mühfam zus 


ſammen gebrächter Nächrichten machen die * 
Glas und Glaſur handelnden Artikel aus. 


Im ı9ten Bande gehoͤren zu den vorzůg⸗ 
lichen Artikeln: Glauberſches Salz, Glocken⸗ 
ſpiel, wo eine kunſtmaͤßige Beſchreibung de 
Berliner Glockenſpiele gegeben iſt; ferner die 


vielen reichhaltigen Artikel von Golde, von 
Gras, und viele andere. Dieſer Band bat 


35 Bogen Kupfer. Der legte Artikel iftGruze- 
de. Der Fleiß und die Geſchicklichkeit des Hen. | 
Kruͤnitz verdient Bewunderung und Dank. 


Lar7 
& 


Ä == Naturforſcher haben in: deus 
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xxvr | 
" Toeteres far Phiftoire naturelle, de 


. Fisle d’Elbe, ecrites.& Monfieur- 
"je comte de.Borch — par Char- 
les Henri Koeſtlin. Vienne 0. 


232 Seiten iin 8. u 


M 


ern Zeiten die Inſel Elba. beſucht und 
NMachrichten darüber bekant gemacht, wie Bib⸗ 


och. IX ©. 487 bereits adgezeigt iſt; des⸗ 


wegen ſind aber doch dieſe Nachrichten „.die 
seit jeßt anzuzeigen. haben, nicht überfläßig, 
‚weil: ſie viele wichtige neue Bemerkungen ent: 
.: Kalten.: : Der B. ift eben derjenige, deſſen ſchon 


 Biblioch. IX ©. 376 gedacht if, ‚von dem 
die Naturkunde wahrlich noch viele'grofle ‘Bes 

2reicherungen hoffen darf, jumal da er nun von 
a Reifen nad) Tübingen zuruͤck gekommen iſt. 


Die Inſel Elba ſoll 60 Florentiner Mei⸗ 


J u fen. deren 6 eine teutfche machen, im Umfan⸗ 
ge halten, und 6 bis 7000 Einwohner has 
ben. Wir finden hier die kleine Charte, wel⸗ 


he Pini zuerft befant gemacht. hat, deren 


J Nachſtich Danf verdient, wenn ſie auch gleich 
"nicht felefeen iR Um nid De weitlaͤuftig 
ver ‘ - >. ihn ” 


2 2* 
t 


mr.  / ——-- 
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zu werden, müffen wir die vielen Bemerfuns 


gen, welche zur unterirdifchen Geographie ges 
hören, bier unberührte laſſen, und nur einige 
einzelne Nachrichten auszeichnen. , Nicht weit 
von Rio wird eine Menge Banfalz gemacht, 
welches, wie Portofertajo, dem Groß Herzoge 
von Toſcana gehört. Wo S. 21 von dem Mage 


net-⸗Berge geredet ift, leſen wir die Bemerkung 


des Beccaria beſtaͤtigt, daß Erden und Back⸗ 

ſteine, die gar wenig Eifen enthalten, magne⸗ 
sifch werden koͤnnen, wenn fie vom Bliße.ges 
eroffen werden, Dergeftalt, daß fie, wie Magne⸗ 
te, ihre Pole haben. : Einem Vulkan bat 
Elba ihr Dafeyn, nach des Hen. Köftlin Bes 
merfung, nicht zu danken. -Die Eifenwerfe 
Kid S. 52 ausführtich befchrieben.. Untere 
den Erzen werden. mandye vom Magnet: gezos 
gen. ©. 78 ein Linne iſches Verzeichniß dee 
auf der Inſel bemerkten Pflanzen... Rosmas 
rin wählt auf den Hügeln fo bäufig, daß er 
zum Brennen diene.  Globularia alypum hat 
einen ſehr bittern. Geſchmack; das Decoet 
führt ab, und das Pulver macht Erbrechen, 
weswegen fie von den Arzten verordnet wird. 
Sein waͤchſt an vielen Orten in Italien wild. 
Die Blätter-der Umertfanifchen Aloe, Agave - 
‚americana, werden wuͤrklich, unter dem Namen 


Zapparas, zu Struͤmpfen, Handſchuhen, Tuͤ⸗ 


chern und Spitzen verarbeitet, und iaſſen ſich 
ſchoͤn farben; wiewohl die Waare ſchwerlich 
u ſehr 
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ſehr weich wird, wozu doc) die Sitilianer ein 
Kunftftück wiſſen follen, Fraxinus ornus giebt 
auch dort Manna, ‚aber fie ift nicht häufig 
“genug, um einen Handel damit zu treiben, 
wie im päpftlichen Gebiete und in Calabrien. 
. Lichen Roceella lieſſen vor einigen Jahren eis. 
nige Engländer nach on fommen, und 
bezahlten fie theuer.._ ©. 105 ein-fleines Vers 
sichnif-einiger auf der Infel bemerkten Tiere. 
Ungern lefen wir, daß der Erjefuit Cetti aus 
Mayland, defien Werf wir Biblioth. XS. 
535 angezeigt haben, . bereits geftorben ift. 


Von Taunfiſch, Scomber tynnus, faͤngt man: 
jaͤhrlich zu Marciana 450,000 Pfund, und 


zu Portoferrajo 400,000, Ein einziger Zifch 

wiegt wohl 1000 Pfunt: und darüber. Das 
eingefalgene Ruͤckenſtuͤck nennet man Tonnina; - 

und das Bauchſtuͤck Sorra; aber Bottargha iſt 

der Dramen für alle Arten eingefalzener Fiſch⸗ 

eyer, nicht fuͤr die allein, welche Mugil ce: 

- phalus giebt, wie Linne gemennt hat. Dee 

DB. liefert hier einen Auszug aus Certi.artiger , 
Nachricht vom Zange der Taunfiſche. Pinna’ _ 
‚marina wird um. Portoferrajo gefifcht, und 

man verarbeitet ihre braune Seide. unter dem 
Damen Pelodi gnacchera; doch noch häufiger | 
iſt diefe Mufchel in dem Meerbufen von Res | 
pel. Einige. Zoophyten. Ulvainteflinalis ge; | 
hört, nach des Pater Minafi Bererfuug 

aich dabin. — Viele Deucſeblct nt 
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Werlchen, die aber in meinen — 
der ſeder verbe ſori F "are. 


wre HR 


—* . 
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„Berge zur —— Abaen 
; gie, Polgen = und Comeral Wiß 
, Seufthaft,. von Joh. Beckmann, 


» Bmeptet Anl 1779. Britgezpeh | 
1780. F eo 


" Se Fury, mit, Bespeifung he Blbliech 


XS. 441. ge ich deu. Inhalt dieſer 
eſchreibung und Abbil⸗ 
dung eines iu Der Goͤtiingiſchen Gegend ger 


—* Dilugs, von. He, Verwalter Böfe, 


deſſen Biblioth. U ©. ‚606. gedagir, iſt Di 
eek en Pe Kal Da ine 


In 


und von der. ren —— des ale 
laues und VBerggruͤns; ein ſebr —— 
der die ewerbe eines oc Nicht g 
nug⸗ befanten , tanbes, beſchreibt. Ruͤhmen 
muß man die Angemeine —3 — Dies Land⸗ 
ntliche Unterflüts 
zung zů ‚geniefjen ſcheint Die Erzä blung von 
der 


nn Ent peron.2 Dil * ieh.” 


— 
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der Zueicheang doe metatiſchen Airchen erhält 
viel noch nicht beſchriebetss. -S. 208 HE - 
Chriſt. Carl Wredow von der Landwirih⸗ 
ſſhaft in Graubünden; ein Auffaß, den wohl‘. 
wenige ohne Vergnügen Iefen werden, und: 
der den Zuftand eines wenig befaunten Landes 
[ildens. —_ Bepnkünben ig noch ein. Spaat, _ 
gar keine. öffensliche Einnahmen. hät, fo 
wie er ‚auch keine öffentliche Ansgaben hat. 
Die Unterthanen find nicht gezwungen, eine 
Anzahl ihrer - Mitbürger zu- bereichern, .- fons 
» dern was fie bauen, das gehoͤrt ihnen. Trau⸗ 
rig ift es, daß diefes fand, bey den Vorth 
‚den, die die Lage und die Verfuſſung verleige 
Alche ‚eine etwus beſſere Gerichtspflege hat, 
Angenehm’sitb,den Äefeen die Mäceicht föjkr. 
dab Hr. Wredom eben fo artig guch den Au 
fen? des Veltins beſchrieben har, welchet., : 
; ref jghe it ten Fpeie gedruckt wird: ©! | 
23 Biſchteibung der in Aſteachan üblichen 
et, gekoͤrntes Pergamelt oder Schagrinzu 
verferligen, wodurch alle Ungewißbeit, -diE 
Kb ‚fe Art gehabt, hat, aufges 












Hohen wird. He: Palfas- if’ der Verfaffer 
©. 233 vom dgeibau ki r’icelas, hem 
Houptorte im Pays de Waas in Flanberit, 
von beit, Retfäfler det mit alfgeineinem Ey}. 
fl aufotnommenen Befreiung bervigftl 
ſchen tandwisshichaft it euflen Theile.‘ &: 
338 Vorfiplag ine Merbölerüng bes Sail \ 
Pr - et. “ Be w en 
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xxvi Bechm 0 Bayer. Did 13,3; 12g | 


waens der Wacren; von einem ri regierenden 
I Reichsgrafen aufgeſetzt. ©; 248 — Zu 
Auſchlag von Der Landwirthſchaft quf einem 


ſorgenanaten Halbyreherhofe in den Bremen⸗ 


ſchen and: Werdenſchen Geeſt⸗ ‚oder. Heidege⸗· 


genden. Sole Anſchlaͤge lehren den Zuſtand 
Der: Landlente uuleugbar ana heſtden fennen. 


S. 2:63; Contraect über eine Holländer Pacht — 
Ber Anh: Pacht: S. as8 Kaufanſchlag er 


as. Ritterguts, ‚nach. den Saͤtzen der koͤnigl. 

Derufiichen Conauro⸗ Ordnuug;. kan als For⸗ 
annler. dienen, nnd wird deſto angenehmer. 
ſeyn, da: weder in der: neuen. Ausgabe von 
Schmaeder, Biblioth. VS. 116 noch in 
oecoriona, forenſ. dergeichen gegeben ifl. ©. 
2365 Einrickumgder Species : Öiros: und Leih⸗ 

Bank an Altong · 8.3 15 Auszuͤge gus Brie⸗ 
arg B. vom Blanfarbmert im Nordracher 
af. ©, 93,9; Entwurf zu, einer. neuen 
Deich: Ordnung, von Nikol. Beckmann, 


‚Ober : Deichgraͤfen ju Harburg! Ein lehrrei⸗ 
es Iheal einer ſe hr genau beñimten und voll⸗ 


ſtaͤndigen Deichordnung, zu deren Abfaſſung 
wein Bruder alle vorhandene Deichordnuue⸗ 
gen, wovon er eine vortrefliche Samlung ber 
fißt, und befonders feine auf Reifen und in 
feinem Amte gemachten Bemerfungen, ges 

mußt bat. Se 406 Hrn⸗ Sch. Juſtiz⸗Rath 


—2* rechtliches Bedenken uͤber die Rga⸗ 


Ktäs des. Salpeters, deſſen Ungtund bier ber : 
va | 92 wieſen 


..J/ 
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wieſen wird; ein Aufſatz, der dieſem u 
"ur vorzägfichen Ewmpfehtung gereicht. .. 


427 vom Handel mit Osnabruͤckiſchem keine ; 


wo nicht allein Diefer Handel, fondern mehrere 


dortige weftphäfifche Gewerbe beſchrieben find. . 
Allein im Stifte Osnabruͤck wird für anderte 
halb Millionen der genanten Waare verfere 


rigt. ©. 484. Amfterdamer Getreidepreiſe 


im vorigen und jetzigen Jahrhundert: ©. - 
439 Umfterdamer Schifipreife. S. 441 vom 
dem beträchtlichen Holzanbau im Heßiſchen. 


1.443 neue Mafchine zum Bohren det Kas 
nonen. ©. 445 von den Sandes; ⸗Einkuͤnften 
des Schwediſchen Ponimern. Alle Arten dor⸗ 


tiger Einkuͤnfte find hier erklaͤrt, ihre Ge⸗ 
ſchichte und ihr Ertrag angegeben. S. 456 


neueſte Anſtaiten zut Verbeſſetung der :Pfer: 


inen Band ausmachen. < . 


Dezucht in Holſtein. ©, 464 von Verferti⸗ 
gung der hunten Papiere; ein Auffaß, ber 


von einigen wenig befanten Arbeiten, vorheii 


lich von den fehr fihönen Papieren, welche Hr . 
Breitfopf in Leipzig verferrigen laͤßt / Nachricht 


giebt. Dem dritten Theile iſt ein: Regiſtaͤ. 


uͤber alle drey Theile bengefügt, welche nun R 





y». 


xXxvmn 


Smilies Journal für die Freunde 


der Naturlehre, Arzneygelahrheit, 


Haushaltungskunſt und Manufak⸗ 


turen, entworfen von Lor. Crell. 
Dritter Zheil. Lemgo 1780. % 
28,210. 


rs dieſer Band enthaͤlt, auſſer Auerlgen 


ans den Abhandlungen der parifer Alay - 
demie der Wiffenfchaften für die Jahre 1779 
und 1772, und fuͤnf Anzeigen chemiſcher 


Schriften, dreizehen eigene Abhandlungen und 
einen: Vorſchlag⸗ 1. Hrn. Dehne Verfüce 
her einige Körper des Pflanzenreichs, das iz 


. einer ‚beftimmten, Menge in ihnen enthaltene 


deftillirte Del zu beſtimmen. Won ganz fris 
ſchen Pflanzen gebt viel Schleim zugleich über: 
den Helm, von getrocdneten gebt es reiner 
aber. Zur Deftillation nahm Hr. D. immer 
Dkegen s oder Fluss Wafler, und bei harten 
Dflanzentheilen, feßte er. auf ein Pfund der 
Ießtern zwei Loth gemeines Salz zu. Zwölf 
Hund recht gute Gewürznelfen, über weiche 
Nelkenwaſſer zum ſechstenmal abgezogen wur⸗ 
de, gaben zwei Pfunde, und zehen Loth Del; 


rill⸗ 


Der Pfunde. , behandelter Casca⸗ 


⸗ u f 
ea a mt __ |! 
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rifeinde ſieben Loth und ein Quinichen 618 
acht Loth; dreißig Pfunde Caßienblumen, 
über welchen Caßienwaſſer abgezogen wurde, 
‚acht tosh eines ſchweren dem Zimmtoͤle ganz. 
- ähnlichen, und noch anderthalb tor eines 
leichten minder angenehmen grünlihen Dels; 
drei Pfunde recht guten Zimmts, über web 
chen das Waſſer der Coßienblumen abgezogen 
wurde, ein Loth Oel, und fehr gutes Waſſer; 
acht Loth Safran fünf bis ſechs Tropfen eines 
oldgelben beiffenden Dels, die aus dem Wal: 
Fer niederfielens Zmölf Pfunde Alant Yiert-“ 


halb Quintchen eines bitterichen Dels, - ohne 


Bas, was in der Kuͤlroͤhre hängen blieb;, in 
welchem Hr. D. nach. mehreren bier Beichrie 
beten Verfuchen weder Salz noch Kampfer | 
offenbar entdeefte; acht und vierzig Pfunde - | 
gequerfchter Wachholderbeeven zwölf Loth Det, 
funfjeben Pfunde alten geraſpelten Wachhol⸗ 
derholjes vier Loth Del; zwei und dreißig 
Pfunde Sevenbaumbolz ein Loth röthlichten; 
. neun und zwanzig Pfunde Sevenbaumblaͤt⸗ 
ten achtzehen Loth eines weiffen Oels; dreißig 


MPfünde noch mit feinee Rinde verfehenen Saf 


faltasholjes vierzehen Loth und ein Quintchen 
weisgelbes Oel; fünfund vierzig Pfunde bla⸗ 
benden Auendels anderthalb Loth Del;-Frebeut . 
Pfunde Zittwer theils gruͤnlich⸗ blaues leichh 
tes, theils ſchwaͤrzlichtes und ſchweres Oel« 
in allem zwei lboth; Roſenholz mit Reſenwe⸗ 
er 


xXXVI. Crell hernifien Jorwal J “ 
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fer ſehr wenig Del: ſechs Pfunde Benjoe eln 
De und zwölf Loth Del, das nad) einige 
Wewegung in dem "Waffer zu Boden finft, 
Zweihundert Köche Ehamillenbhrmen. :cit 
Pfund dickes dumtelßlaues Dei, welches nah 
zeben Jahren feine Fatbe in einem recht woh 
verſchloſſenen Gefaͤſſe noch erhalten hatte 
deeißig Pfunde roͤmiſcher Chamillen vierthalb 
Loth eines blaͤulichten, nachher aber gruͤnlich⸗ 
ten’ Oels; ſechs Körbe bluͤhenden Loͤffelkrautes 
anderthaib Loth eines ſehr ſtarken weislich gel⸗ 


ben Oeis, das ſehr leicht iſt; ſechs Koͤrhe reif 


Dillſamen ſechszehn Loth eines hellgelblichten 
Oels; ein Korb Mutterktaut ein halbes Loth 


ziemlich blaues Oel; achtzehen Koͤrbe reiner 


Schafgarbenblumen eben fo viele Lothe eines 
feinen, leichten und blaͤulichen Oels; ſechs 
Körbe tuͤrkiſcher ſchon zum Theil in: Samen 
geſchoſſener Meliſſe vier. Loth Oel; ſechs Koͤr⸗ 
be gemeiner eben fo reifer ein Quintchen heli⸗ 
braͤunliches Oel; dreißig Koͤrbe bluͤbender und 


etwas getrocktieter krauſen Münze ein Pfund 
tind acht $oth Def; zween Koͤrbe Rbeinfarren 
när ſehr wenig Oel. II. Ebend. Verſuche· 


über die Menge des aus einigen Saamen des 

Pflanzenreichs, wie auch aus den Huͤnereyern 

berausgepteßten Oels. Sechſihalb Pfunde 

gute Mandels geben bei kalten Auspreſſen | 

ein Pfund.uiid zvdif Loth Oel warm auege 

peeht noch vi und Br gina; Are eit 
4 


dein Auspreflen aus dem Pfunde Drei Quim⸗ 


N 


Del; diecarafifche. Kakaobohnen geben bei dem 


chen mehr Del, als ie -Martinififchen: - UL 
He Moͤnch chemifche Unterſuchung des Gang 
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Schock Hunereier eilf Loth Del; wei Pfunde 
Hollunderbeerförner acht Loth dickes gruͤnes 


und ſtahlderben Kobolts von Riechelsdorf in 
Heſſen. Bon dieſem Kobolt bat Hr: M.ıger' 


funden,. Daß .er feine blaue Farbe weder van 


Eifen, noch von Kupfer hat; er liegt: in ſchwe⸗ 
rem Spat, und wird durch Schieflen gewon⸗ 
nen, er iſt blaͤttericht in ſeinem Gewebe, ‚und: 
vach den Salbaͤndern zu gemeiniglich in Kry⸗ 
ſtallen verwittert, wo er derb iſt, nicht, und 
gibt am Stal Funken; Sahfäure und Eßig 
wirkien nichts auf ibn; der damit: fublimirte. 


Salmigf zeigte nichts von Eifen; auch der Zink | 


ſchlug aus den Auflsfungen in Säuren feim 
Eiſen nieder. IV. Hrn, Debne Erfahrungen 


über die Bereitung des Glaſes aus dem Ans 


. timonium. . HD, bemerkte -in alfen. feisen 


Berlachen bei der Verwandlung des. Spiess 


‘ 
. — m . — — 


laſes in Kalk oder Glas eine betraͤchtliche 


bnahme des Gewichts; bei der Zubereitung 
des Glaſes war es gleichviel, eb er Den Kalb 


noch warm, oder fchen, erfaltet gebrauchten 


Ebend. von einem befonbern Salmiak, in ins‘ 


| biſchen Cryſtallen, ans dam ſo en 


auch oh das Spiesglas währendem Verkalken 
‚uit. Eifen umgeruͤhrt ward, oder nicht. N. 


J. 


* 


XXVIIL retſchemiſches Journal. 3: rar 


dorngeiſt, welcher ſich aus einem verſchloſſe⸗ 


nenZuckerglaſe gänzlich bis auf ein wenig brenz⸗ 
liches Oel verlor; Hr. D. vermuthet, er ber 
ſtehe aus thieriſcher Saͤure und fluͤchtigem Laue⸗ 
genſalze. Gelegentlich führe Hr. D. an, daß 
er im Boragenertraft und Huflartich befonders 
vielen Salpeter, auch etwas von gemeinens 


Salze, und aus dem Ertraft des Stechapfelg; 
Schierlingo blauen Eiſenhuͤts mdBilfenfrauts 


ein andreres Salz erhalten babe, deſſen Kry⸗ 
falle mie platten Blächen wie Fleine Drufen 
auf einander gefchichtet waren, und zieht biers ' 
aus Die Folgerung, Daß vielleicht von ſolchen 
verfchiedenen Salzen die Wuͤrkung vieler Ge⸗ 
waͤchſe abhänge, wenn fie ‚fein wefentliches 
Oel enthalten. VI. Hr. Seyer eine befondere 
Erfahrung: mit dee Magnefia. . Eine gallerts - 
artige Fällung: der Erde aus dem Bitterfalze, 


durch Pottafche, die mit Sand. verfälfcht war: 
VU. Ebend. von dem wefentlichen Oele und 


den Waffer des Wolverley. Er erhielt zwar 
soeniges, aber blanes Del,’ das, fo wie das 
Waſſer, dem aus Ebamillen gebrannten Oele 
ud Waſſer ganz aͤhnlich war. VIII. Ebend 
von dee gruͤnen Farbe des Cajeputoͤls: "Sie 
Jorime von beigewmifchtem Harze, das die Mas 
tarialiſten wit Weingeiſt aus Scafgarbeg 
‚ausziehen... IX. Ebend. vom Fencheleampfer· 


* Kar han fich in.einem Glaſe mit. Fenchelöt, 


Bas wehrete Sabre unberuͤrt geflanden Hatte, 
25 im 


% 
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yu Boden gefeßt und feine ordentliche Rrufia‘ | 


lengeſtaklt. X. Hrn. Debne Erfahrung von 
beſondern Ernflällen, welche ich bey der Bes 
- zeitung des Schwefeleubins erhalten:. Er ha⸗ 
be fie durch öfters Abziehen Des Weingeiſtes 
über Schwefelbalfam mit Terpentinoͤl befonss 
men. XI. Ebend. Beſchreibung einer guten 
und wohlfeilen rothen Dinte, aus. acht Loth 
des Heften Fernainbukholzes, zwei dorh geftof 
ſenem Alaun und eben fo viel gereinigtem Wein⸗ 
ſtein/ welche man nachher, bis die Haͤlfte ab⸗ 
Gedampft hat, mit einem Quartier Regen⸗ 
doder Fluswaſſer kocht, un) fo fange die Dinte 
noch warm iſt, zwei Sorh Dintengummi und 
eben fü viel Zucker darinn zergehen läßt. XII. 
Ebend. über die Vitriolnaphthe, und die 
Art fie in groſſer Menge zu bereiten. Hr. D 

zieht den Weingeift aus rheiniſchem Brandes 
‚ weinianderm vor. Hr. D. glaubt, die Naph⸗ 
the Löfe fid) zum Theil in Waffer auf, beſon⸗ 
bers wenn taugenfalze darinn aufgelöfer find; 
und hält Daher aus eigener Erfahrung die ge⸗ 
woͤhnliche Art, die Naphthe zu ſcheiden, fuͤr 


Fehr nachtbeilig. XIII. $Ebend. ‘von einem . 


bei der Deſtillation der flüßigen Spiesglas⸗ 
_ Butter erhaltenen Zinnober s ähnlichen Subli⸗ 


mat, und aus dieſem hervorgebrachtem lebens 


- digen Queckſilber. Zwanzig Pfund abgefniftens 


ten Kochfalzes, zehen Pfund’ geftoflenes uns 


gatſches —* und ſechs Pfund Bu 


— 
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vtöt geben aufler Spie 


sgtashutter- fünf Pump 
und zwei und zwanzig Loth Spiesglasoͤl, Schwes 


fel, Spiesgiasblumen, und den genannten 


Zinnober. Zu Ende dieſes Bands gibt Hu. 
- Store Vorfchläge über die Erfundigung-der 


Mifchung der Edelſteine. Er aͤuſſert einige 


‚Zweifel gegen die Folgerungen, welche Hr... 

Achard aus feinen: Werfuchen gezonen hats ; 

er ſchlaͤgt vor, ſtatt des Moͤrſers von Achat 
- einen kupfernen oder meffingenen, und ſtatt des 


eifernen einen ſtiberneu Tigel zu nehmen; ſtact 
die Kohle Des rohen Weinſteins auszulaugen, 
den Weinſtein ſelbſt zu reinigen, dann geli⸗ 
de, ohne ihn einzuaͤſchern, zu brennen, und 
in abgezogenem Waſſer aufzuloͤſen; überhaups 
ſah er, ohne ſte vorher durch Schmelzen mit 
Laugenſalz vorzubereiten, Durch oͤſters Gluͤ⸗ 


hen und: Abloͤſchen in Waſſer, viele Glaserde 


ompfaͤnglicher gegen die Säuren werden, ab 
glaubt, Daß viele vorgeblich ausgezogene Alaum⸗ 


‚ode erſt durch die Behandlung mit Vitriol 


fauer aus Der Glaserde entflanden fen; er vers 
muthet in den Edelſteinen eine eigene im heſ⸗ 


:tigften Feuer: verſfluͤchtigbare Erden als da 


veredelnden Brflandtbeit‘ derſelben Cain de 


Edelerde der a Schweden u 
EX Eu , 6. us. * 
*0 
N. u . 2 Fi 
—⸗4 u “ J * 
den XXIX. 
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xxx. 


Linguet und Tiſſot uͤber das Getrei⸗ 
de. und Brod. Aus dem Frauzoͤ⸗ 
ſiſchen. Nebſt der Geſchichte einer 
giftigen Art Erbſen. Zürich 1780. 
150 Seiten in 8. | 


9% Unguet hat in ſeinen annales politiques | 
| V. pag. 429 zu beweifen gefucht, daß 
der Gebrauch des Brods der Gefundpeit; 
amd der Ögtreidebau dem Staate fchader. Ti 
"for hat diefe paradoren Säge widerlegt, und 
VUnguet hat fie durch einen neuen Aufſatz Ders 
geidigen wollen. Alle diefe Schriften hat Hr. 
Doctor Hirzel, der fih in der Zueignung a8 
‚unfern Hrn. Prof. Gmelin und an H. Dort, 
Merk genannt hat, überfege und zufammen 
drucken laflen.. Offenbar hat der Franzoſe ſei⸗ 
‚ne Behauptung uͤbertrieben, und. merken laſ⸗ 
(en, daß er-nicht alle Kentniſſen, die zur Ber 
uwrtheilung der ‚Frage noͤthig find, befige.: 
Aber dennoch läßt fich fein Aufſatz gut lefem; 


und enthält gewiß manchen Gedanfen, Derek | 


ner weitern. Ueberlegung werth iſt. Wahr 


iR, daß die Gewohnheit an Brod, die zur 


Nothwendigkeit geworden, den Unterhalt ers 
weret, weil man dabey nicht genug auf ans 
. dere: 


‘ ur; 
FR 


. J ’ vn 
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XXD. ingus u, Tiſhot b d. Brode 1a; 


dere Nahrungsmittel denkt·Wahr iſt auch 
daß der groͤßte Theil der Einwohner ſolcher 
Laͤnder ungluͤcklich iſt, welche viel Getreide 


Amllqͤndern verkaufen; aber nicht das Brod 
aſt Schuld daran, ſondern die Leibeigenſchaft, 
‚und. der. Volkmangel. Gluͤcklicher wuͤrde als 
lerdings das Land, ſeyli, wenn cs fo viel Eins 


wohner hätte, "da diefe alles Getreide ſelbſt 
verbrauchen koͤnten· Nach des Franzoſen Vor⸗ 
ſtellung ſollen die Einwohnet eines Theils dee 


Pyrendiſchen Gebuͤrge zwiſchen Bayonne und 


Pau gluͤcklich ſeyn, welche kein Brod kennen, und 


nur von gekuchtem Mais und Gänfefere leben , _ 
C(Alſo wird Hr. & auch wohl dix, weihe at: 


weiſſen Meere nur von Fifchen leben, beneiz 


den). He X giebt zu, daß manıden Ger 


treidebau uͤbertreibe; er tadelt den ungefiädee 
Reisbau, den Linguet preifet. T. rettet die - 
Tartufſeln wider viele Einwürfe, und behaup⸗ 
tet, Daß wenige geſundere Nahrungsmittel 
ſind. — Iſt denn die Betreideart, welhe 
Pointe bekanm gemacht: bar; wuͤrklnt Aine 
Art Reis, mie hier angenswunen wird? ‘Die 
giftige Exrbfe, wovon der Ueberſetzer im Ans 
hange handelt, iſt Lathyrusſativus, deren Ges 
nuß ſchon of Kir gefährlich erklaͤrt iſt. ©. 
Grundſaͤtze der Landwirchſ. S. 829. Hier 
in die Abluldung aus Den. Fochſiſchen Hely 
—— worden, Die icheregung 
iſt mit Fleiß gam Be: Rosbe Fanart a 


min vor; z. E. es hat da Arme; u. d. 


” 
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u CSfomon Stöfng —** g- Dr 


Se Banblungen über den Nutzen, wel⸗ 
chen ein Geiſtlicher aus det Natur— 


u h FR ſſenſchoft ziehen ka.” ."Nedft Ans 


— imertungen: * — Phy fiognomif, | 
2 Aus dem Lateiniſchen. Zürich und _ 
Gi: iuterihut. —— Boss 
‚ei z ‚in 8. J 


J Sl wegen, der ersten Sale kupfefin wie 
nam sg 


diefen Auffäk, jungen , ee und 
6 


5 find froh, daß mir, von P 
zu ſagen— geiwungen ſind. 
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Du natürliche Magie, eusıallerhond 


beluſtigenden und muͤtzlichen Kunſt⸗ 


:ofhheten. beſtehend; zuſammen getras 


si gen von: Joh. Ehriſt Wiedleb. 


wu Berlin und ‚Stettin 1780; 8. 





2* es BAR zu 


Mr Par? nf BUS re | cc Br  © 


f ® ’ 
1 


r Nie oln dat —* verunlaſet, die | 
nen’ zu tragen, um ed 
—2 Aare x UÄtersiche von dir Maga 


ORG Anh age. Eu Ä 


nätorali, welches Wert 1yʒ in feinen Kae. 
Inge herausgekommen, und. gar zu fchlecht ift, 
debbabern anzubiethen. Wlan finder hier eb | 
ne: artige Samlung eleltriſchet, Tnagustifiher, 
ortiſcher chemiſcher, mechaniſcher arit mes 
sifcher Kunſtſtuͤcke; auch einige oͤkonomiſche 
Recepte, anter denen manche nutzbare Nach⸗ 
richten vorkommen. Die Art Jitis zu fans 
en, .©.332, ift nicht probat; denn nur zue 
—— mann das Thier Junge hat, koͤmt es 
auf ein verdaͤchtiges Gebdufch hetvor. toben 





muß mar den KArn. Samler, daß er. mit Vor⸗ 


ſtcht gewählt, und feine: Quellen überall ans 
gezeigt hat. Ein Regiſter erleichtert den Ges 
branch dieſer artigen Samlung, welche 9 
Kupfertafeln hat. Vorgeſetzt iſt des ſel. Prof.. \ 
Eberbaide Abbendiung von; aber Magie 
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RK. 0 
The advancement of arts, manu- 
J factures, and commerce; or de- 
ſecriptions of the uſeful machines: 
and models contained in che re⸗ 
poſitory of.che ſociety for the 
.; encouragement of arts, manufa- 
cctures and commerce.  lluftra, 
ted by: defigas-on fifty. copper,, 
plates. V‘ol: IL Garekuly care | 
ed and revifel by Alexander. 
., Mabys Bailöy. London 1779, . 








\ 


—— Be Wandern . 
DR u dieſem: wichligen und thesen Werke 

SI iſt der erfte Theil Biblioth. VI ©. 47, 
und die teutſche Ueberſetzung deffelben Bib⸗ 
lioth. VIII S. 123 angezeigt worden; letztere 
iſt ſeit 1779 mit einem neu gedruckten Titel⸗ 
blatte in J. N. Fritz Verlage zu München für 
9 fl. Dottigen Geldes zu haben. Der andere 
Theil der Urfcheift, den wir vor ung haben, 
ift in Kleinfolio auf 71 Seiten gedruskt, und: 
alfo wird man vermuthlich auch den erften Theil 
in eben diefem Format erhalten fönnen. es 
wer hat auch mit Farben erleuchtete Kupfers 
tafeln, aufwelchen das Holzwerk braun und 
Br Aypregle mit ibten Farben angedeutet find. 
RR eu Dieſe 
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x Billy De F Machines, a 129 


Diet - Verg rung er öhet den Pret , 
Rugen der Be ! e in 


‚Die erſte hier hoſchriebene Eefndung ® 
—8— Cyderpreſſe. Bakers Schroͤpfpflug 
Scarificator, ‚der fünf Sehr, aber keine Schaar, 
auch Fein Streichbrett har: Verſchiedene ans 
dete Pfluͤge, unter andern einer der ganz von 
Eifen if. Eine Säemafchiene zu Boknen, 
Die, wie gewoͤhnlich, ſehr viele Thoile bar. 
Eine Maſchine, Wege zu ebenen, von Chriſt. 


Pinchbeck. Steph. Smiths Wertzeug, Strohb 


zu zerſchneiden; ſie bat etwas aͤhnliches mit 
unferee Hexellade, iſt aber mehr zuſammenge⸗ 
ſetzt. In Gehenwart der Geſeilſchaft warb 
damit ein Buudſtroh von 34 Pfund in:urE 
Minuten yerfhuitten, und: gab“ 4 Bufpels 


und ein Det Herel. | 


S. 33 Eroge- Zimt; die mit vis 
Sen Pfund belobnt if. Des Collier Modder⸗ 


muͤhle, um de. 'moraftigen ‚Ländern Das | 


Waſfer zunehmen; ‚fie. wird ‚Horn. Winde gen 
reieben. och einige audete Haudmuͤhlen und 
MDaondmuͤhlen Mahn des Getreides. & 
52 ein neues Pumpwerk von Weſtgarth. Cie 
ments tragbater Backoſen. S. 57 Sted⸗ 
mans Bentelmühle- --E.5 William Bailey, 
des jüngern, Wagen im Fleinften Winkel zu 
wenden. S. 61 Stagholds Harpıme, die 
Dirt Bird J mit 
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mit einem- Geſchuͤtz, deſſenCaliber 13 30H 
iſt, und welches ein Flintenfchloß „bat, abge⸗ 
- fchoffen wird. Mach den gemachten Verfus 

hen, haben die Grönlsudöfaßrer geurtheilt, 

daß bey dem Gebrauche Diefer Erfindung un⸗ 
zer 5 Fiſchen auf einer Entfernung don 15 
: ‚Soden, ſahome, nicht einer entwiſchen wuͤr⸗ 
de, da man jetzt in einer Weite non: vier Fa⸗ 
den kaum auf 20 Fifchen einen. rechnen Fan. 
Arcrromws Gewoͤlb, Feuersbrunſt abzuhalten. - 
Matth. Hill Time-keeperz eine Pendeluhr, 
die durch. Gewichte getrieben wird, und viele 
MBorzäge haben fol, Einige Verbefferungen 
der Thuͤrangein. S. 40 Hille Vorrichtung, 
bBeym Vergolden die. Aueeffitber : Dünfte zu 
vermeidea KCinen andern Ofen diefer Art 
‚haben wir Biblioth. XS. 462 genant.) Die 
„Iegte beſchriebene Mafchine iſt eine Zange, 
‚verfunfene Kanonen und andere Güter aus 
‚Den Meere zu heben, — -- Diefer Theil hat 
aicht, ſo wie der erſte, allerley artige Macs - 
sichten don den uͤbrigen Unternehmungen die⸗ 
fer Geſellſchafd, ſondern befteht ganz nur aus 
Beſchreibungen, die ſich nicht wohl abkuͤrzen 
laſſen. Ob mod) mehrere Theile folgen ſollen, 
Zn nicht zeſagt. . 
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| xXxxm 
‚Entwurf einer Anweiſung zur Land⸗ 


baukunſt nach oͤlonomiſchen Grund⸗ 
eh don Georg Heinrich Bor⸗ 
Erfier Band. Göttingen 


1779, 196 Seiten i in.$. 


ieſes Buch verdient ſowohl. denen, web 
de die Baukunft- erlernen wollen, als 


oder durch andere. aufführen laſſen wollen, 
empfohlen zu. werdeg. Erſtern wird es die 
Erlernung der Wiſſenſchaft ungemein erleichs 


teen; letztere aben finden hier die befte. Eins 
richtung der Gebaͤude und viele andere Vor⸗ 


theile deutlich gelehrt. Der V. welcher jetzt 
Kloſterbaumeiſter iſt, und auch auf hieſiger 


Univerſitaͤt Unterricht ertheilet, hat ſich bey 
der Auswahl der Bau: Materialien nicht aufs. 


gehalten ‚' indem darüber fhon in vielen Buͤ⸗ 
chern gute Nachrichten vorfommen, Gleich 


. der erfte Abfchnise handelt. von Dachverbin⸗ 
dungen; der zwente handelt von Stallungen 


und Scheunen, wo auch in dem Kapitel von 


Schaafftällen 5. B. gelebrtift, wie man durch 
Rechnung. die Groͤſſe A Gebäudes zu eines 


ge 


auch, und-zwar vornehmlich, denen, welche 
landwirthſchaftliche Gebäude ſelbſt aufführen . 
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Zoigen Aambl Swhaufe finden fol. ey. 


Beſchreibung der Bailenlage iſt gezeigt, wie. 
Die Lage eines Knickgiebels auf ſelbiger beſtimt 


werden muß, welches in den. Anleitungen zur⸗ 
Zimmermannskunſt nicht vorzufgmmen pflege. 
. m Kapitel von den Rindviehftällen ift S. 97 


die Einrichtung beſchrieben, da die Kühe in 


‚doppelten Reiben mir den Köpfen gegen ein: 
ander ſtehn, und einen. Yuttergang zwiſchen 
ſich Haben; auch ift gezeigt worden, wie.bgg: 


geofen Wirthſchaften, auf'gkeiche Weiſe vner 
Reihen mit zween Futtergaͤngen gemacht wer⸗ 


ben koͤnnen. Die Anlage der Beden fuͤrdaes 


Stroh über den Staͤllen wird mit Recht ges 
tadelt, denn nicht allein wirede fie eine übers. 


fläßige Höhe des Gebäudes verlangen, ſon⸗ 


dern die Fütterung würde über dem Viehe 
viel an Güte verliehren. " Won Pferdeſtaͤllen 
und Schweinftällen handeln auch befondere - 


. Kapitel. Das legte lehrt Die Anlage: dee. 


Sheunen, die dem Getreide⸗Vorrathe ges 
widmet find. Sehr gut ift- von Anlage’ dei. 
Drefchtennen ©. 170 gehandelt; ihre Breite 
fo 15 Fuß, und ihretänge, wenn ſie nach 
der-Tiefe des Gebäudes ihre lage erhalten fol, 

483 bis so Fuß ſeyn. Bey Scheunen, Die. . 
viel Getreide faſſen follen, muß man fo.siel 


sie möglich kurze Tennen zu vermeiden füs : 


hen. ©: 173 Veftimmung,. wie viel Rus 
biffüß ein Getreidebund oder Garbe, ein 
. ze Zr n- 


s 


Ä 
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zu. Bere Eansbäntanfl. * 2 | u 


m Hiefiger Gegend, wo man Geile von dor⸗ 
pelter Sirohlaͤnge macht, haͤlt ein Bund zwi⸗ 


| ha ee bis 6 Zahn Uenkreis; die Länge iſt 


‚bie 6; bey Gerſte 4 bis 5, bey 


——— und‘ Sptpenfehchten 3’b z’ ie 43uß, und. 


uf.ein Bund Roggen; Stroh werden 3, 


und für ein Bund dDeriäbrigen Getreldearten - 


6 Aubitfuß zu rechnen fern. Das Gewicht 


von einem Bunde Steob faͤlt Bier zwiſchen 
azund.26 Pfand: Hier iſt die. döppelteCins 


richtung. ausgeführt worden, erfilich da man 
Die Drefchtenne an die eine Seite laͤngſt dem 
Gebäude; und: die Banfen auf die andete 


Geite legt; zweytens da man die Tenne nach - 


der Tiefe des Gebäudes, und die Bauſen zu 
benden Seiten. ahbringt: Am Ende find: eg 
Paar. Berechnungen der vornehmſten Bau⸗ 


Braterinlien beygefuͤgt, um zu zeigen, Da - :- > 


Ü ud 
L 


ben einerley Notim , die fchinalen Gebaͤude 


wicht: wortbeilbafter: find, .wie doch gemei⸗ 
glich. angenommen wird. Diefem Theile, 
Der ſechs gut gezeichnete Kupfertafeln hat, folf 


Weiſe die Erbauung der uͤbrigen zu einer voll⸗ 
ſtaͤndigen Landwirthſchaft noͤthigen Gebaͤude 


gelehrt werden ſoll. Wir hoffen, daß der 
Begyfall, den dieſes nuͤtzliche Buch erhal 
wird, den Hr. V. zur baldigen Seren | | 


ermuntern werde: 


en 


‚noch ein anderer folgen, worin auf gleiche 
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XXXIV. 


IJ. Bernoullis Reiſen durch Bran⸗ 


denburg, Pommern, Preuſſen, 
Curland, Rußland und Pohlen, 


in den Jahren 1777 und 1778. 


Leipzig. Zweyter Band 258 Sei⸗ 
‚ten, dritter Band 298 Seiten; in 
8, beyde gedruckt 1779: . 


u. Sr erfte Sand ift Biblioth. X ©. 423 


. .. 





angezeigt worden. Der zweyte eut⸗ u 
Hält, aufler manchen Werbefferungen desiets 


ſten Theile, die Reife von Danzig über Stets. 


tin nach Berlin. im Jahre 1777, und die 
| Br Reife nach Danzig im J. 1778. Zu 


tölpe fand der V. 54 Bernſteindrechsler, 


die alle für Rechnung einiger Kaufleute ardets 


. ten. In des Hrn. Hofapoth. Meyers Natu⸗ u 
ralienſamlung iſt ein Cryſtall in dem andern 
eingefchloften, fo wie in. der Samlung deg 


Hrn. Andrei; ferner ein Ceyſtall, der aus 


zwoen Poramiden, ohne Seule, beſteht. 


In Stettin haben die Freymaͤurer eine ſchoͤne 
Samlung von Naturalien und Alterthuͤmern 


angelegt. S. 157 Anzahl der Arbeiter auf 
dem Mefingwerfe zu Reuſtadt⸗ Eberswalde, 
meiden d ion A Oeimep, a aus Schleſten und das 


Kupfer, 


Na 


> 0.5, ; A 

oo .. .® “ 
N 
* 
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Kupfer ans dem Kerperbugiihen Bongwart . 


im Saalkreiſe erhaͤlt. S. 16%: Begraͤbniß 

gruft der Herren von, Shwem. worin Die 
Leichen unverweſet hleiben: S. 185 wird 
ner Heuſchlacke gedacht, dergleichen ich Bibe⸗ 
lioth. vnl S. 420 beſchrieben habe. ©. 
213 und S. 218 auch S. 237 noch ein klei⸗ 
wer. Benteag.: zu Hevels Geſchichte, wovon 
im erſten ae 96 ehandelt iſt. De Si2ı8 
angeführte Borlefun 


den Trilobiten, habe ich in unſern gelehrten 


"Anzeigen 1771. © 769: angezeigt.  Gnte 
litterariſche Rachrichten vom Gotwalbifhen J 
ſeltenen Werke, auch von Broynii exanic, Bien. . 


rum centur. lieſet man S. 232 


Der dritte Band enthalt Die: Keil von Br 


Bang nad Königsberg, und von. da nach 


Petereburg. ©, 16 angenehme Nacheiheen | 


von einigen Reliquien des. Copernikus zu 
Frauenhurg. Man zeigt noch das von. ihm 


bewohnte .Zimmmerz feine Gebeine ruhen in © 
der Domtirche zwiſchen „den uͤbrigen Dom: 


herren, ohne hefonderes Monumant. S.28 


finds ich den Ramen ‚des: Ueberſetzers von : \ : 
Youngs Arithmetit He. Krauß dem auch 
Sri. Bernoult ein greſſes Lohe b benlage;‘ Ho ee 


if mirs, wich alſo in meinem At 
Ru u baben. re * — 


4” 


g.des Hrn. von Scheffler 
‚in bieſiger Soeietoͤt der Wiſſenſchaften von 
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Iſt nicht S. 37 Boch flat Bode zu pur ' 


Marſchalls Reifen bat, wie S. 105 gemel⸗ 
bet iſt, Hr. Paſt. Turner zu Naſſenhauben 
bey Danzig’ uͤberſetzt. &i „Biblio. IV &, 
349. Nicht allein eine gelehrte 

von Preuflen finder man hier, fondern auch 
fo gar ©. 125 eine Bengraphie von Oſtpreuf⸗ 
fen und Weftpreuffen. Zu Trutenau hat Hr. 
Buchhändler Kanter eine groffe Papiermann⸗ 
ſaktur errichtet, die viele vortheilhafte Neue⸗ 
rungen hat; einige find S. 197 genant. Det 
Holländer dat dore 56 Schienen: oder Mefler; 
alfo mehrere als in Holland, wo, wie bey 


uns, gewöhnlich 36, nicht, wie man’ hier 


lieſet, 34 Schienen find. Man foll dort dop⸗ 
pelte Formen haben, fo daß man zween Bo⸗ 
gen auf einmal fchöpfen fan, welches auch in 
Holland jetzt üblich feyn ſoll. (Kein getinges 
Berdienft wiirde es geweſen ſeyn, menn ber 
Hr. V. diefe Einrichtung etwas befchriebeir 


‚Hätte: dem ſelbſt die neueften Nachrichten von 


‚Ber Holländifchen Papiermacherey, gedenfen 
dieſer Verbefferung nicht.) - Hr. Kanter Hat 
auch über die Bürte eine fhräge Bühne ans 


gebracht, woran fich der im Winter: aus der 


Buͤtte auffteigende Dampf anhenket, Der fouſh 
tropfeunweiſe herunter faͤlt, und nicht ſelton: diß 
geſchoͤpften Bogen verdirbt. Die Schraubrit 
zu deu Preſſen ind aus England heimlich hern 
‚ansgebradt; "ik. Beweis, daß Seen 
ee die 


efchichte 





- — — 


— — 


.  XXXIM Berndullic Reifen, I VE Fe to Du 


die Wichtigreu des Preſſens beſſer einfieht, 


‚als Die gemeinen. dentſchen Papiermacher. 


Wir lefen bier ausdrücklich, Daß die Geile, 

worauf. dott die Bogen zum Teocknen au * 
enket werden,wie in Holland, aus dem 

der. Eocogbäume. gemacht. find, welches 

meine in Der. zweyten Ausgabe der. Technologie | 


geäufferte Vermuthung beſtaͤtigt. — Ihhm 


be des Hrn. Bernoulli Erzaͤhlungen vor Maps 
lereyen, die er uͤberall aufgefucht bat, nicht 
beruͤhrt. Faſt bey jedem Orte hat er ein Ver⸗ 
zeichniß der Schriften, welche von der peliti 
Shen und gelehrten Gefchichte deflelben ha Kr 

deln, gegeben; auch wahl Auszüge aus. den⸗ 
felben eingerück. Diejenigen, welche die 
Verzeichniſſe feltener Bücher bereichern wol⸗ 
In, werden hier manche wichtige Nachrichten 
finden. : Der.dritte Band. endigt vo mit det 


Safanft in 6. Petersburg. 
D % In el 2 x ı 
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' ein vu Spanien und ——* | 


.r 
. . Da 
— en. un 


im Jahre 1774, nebft einer kurzen 


. Nachricht von der Spaniſchen Un⸗ 
ternehmung auf Algiers Im Jahr 


ſetzt, nebſt einigen "Anmerkungen 
J und Zuſaͤtzen. Leipzig. 177% 8 


elfagen muß man, daß die Engländer, 


B welche fo viel reiſen, faſt alle; fo fluͤch⸗ 
tig als moͤglich reiſen, und durch die merk⸗ 


wuͤrdigſten Gegenden hindurch eilen, um nur | 
da geweſen zu ſeyn. Dalrymple ift auch dar⸗ 
in ſeinen Landsleuten ganz gleich, Exr lag in 
Gibraltar in Garnifon, und reifete von da 
zuerſt nach Madrid. In der Haupıftade fand‘ 
er die Polizey nach Parifer Urs eingerichter, : 
doch aus S. 49 muß man fchlieflen, daß noch 
ietzt wenige Haͤuſer Abtritie haben. Wenn, . 
ein Haus gebauet wird, ‘gehört dert unterfte 
Stock dem Könige, aber der. Eigenthümen... . 
Yauift fich gemeiniglich los. S. gr Leben des 
bekannten O Reillh. ©, 68. von der von 
ihm geſtifteten Kriegsſchule zu. Avila. S— 
var eos von Dporto; dann auch von kiflee . 


ar ben. 


- 1775, von Major Wilhelm Dal - 
rymple. "Aus dem Engliſchen über , , 


— — -- 


— — — —⸗— ⸗ 


dam. Uebrrali lieſet man FO vom eife, vie un - 
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Agruͤnder Die Meynung der Auslaͤnder ſey/ 


als ob die Reiche Spanien und Portugal were 


nuͤnftiger wuͤrden. Nichts weniger als dießß 
Ueberall dummer Aberglaube, ſchimpfliche 
:Despotie; -alberner Stolz; und man braucht 
auch nur zu. wiſſen, daß dort noch die. teuflis _ 


ſche Inquiſition ihre Buͤhne hat, fo: meiß 


man, tie wenig dort Vernunft gelten muͤſſe, 


und wie wenig Aufklärung zu ‚hoffen fey. 


Aufrichtigen Dank der Vorſehung, die uns 


nicht in ſolche Laͤnder verbannet hat! u | 








| | Dei Abt Joſeph Boscowich Reiſe 
T dpurch Eonſtantinopel, durch Nos 


manien, Bulgarien und die Mol⸗ 


dan, nach Lemberg in Pohlen. Aus 


dem Franzöfifchen Überfegt und mit 


‚einiges Zufäßen begleitet, nebfl er. : 
ner: Karte: Leipzig 1779: 10300 


gen in Kföinortid. 


* 


— 


Wenen gef Ruhnis des Verfaſſeraz 


iad wegen der noch. nicht. genug be⸗ 


fanten Lauder, die auf dem Titel genant fine 
Fönte man hier vlele wichtige Nachrichten. et. . - 
TR oo. 


—⸗ 


PT 


’ 


— 


warten: ¶ Aber ſeht reich iſt biefe Reiebefhrer 
Giamg nicht, und ihr ganzes Verdienſt beſteht 


mur in einigen Aumerkungen, die zur Berich⸗ 
Eigung der Geographie dienen Finnen, : Dee 


B. hat nur Die Oerter, welche er im J. 1762 


anf ſeiner Ruͤckreiſe aus Conſtantinopel im 


GSefolge des engliſchen Geſandten Hrn. Porter, 


‚Werübet hat, aufgezeichnet, ihren damaligen 

Zuſtand kurz angezeigt, und die gewöhnlichen 
AUnboequemlichkeiten bey Meifen durch türkis 

Mhetänder, erzaͤhlt. Zu Galag an der rim 


ge. der Moldan:fand.er Die Breite 44 Gr. 23 


Min. alfo etwas weniger als auf manchen Chats 
0, Die Moldau folte damals 160080 Eins 


wohner, ohne die Weiber und Kinder, haben: 
Jaͤhrlich follen 40000 fette Ochfen nad) Schle⸗ 


Pen, Siebenbürgen und in andere benachbarte 


‚2änder gehn. Viel Wachs geht nad Vene, 
Dig. Zu Gallay begegnete den Reifenden ein 


Preußiſcher Kurir, der in 8 Tagen die Reiſe 


von Eonflantinopel ‚gemacht hatte, und der 


nn ‚von Galle; nach Breslan in 14 Tagen zu | 
kommen hofte. In Dev Vorrede hat der Ue⸗ 
herſeer einige Rachrichten vdn Bogcowich 


gegeben. Er iſt 1711 zu Raguſa gebahren. 
Im J. 1763 ward ‘er Profeſſor zu Pavia.. 
Seit Aufhebnng des Jeſuiter⸗Ordens lebt 


er in Frankreich. Dieſer Ueberſetzung iſt eis 


sie Charte, worauf die Reiſe des B: entworr 


fen iſt, beygefuͤgt; ‚noch dazu iſt fie mit Bar 
EP NE 2 ' n 


—8 [1 


u — — — 
x 


— nu mg — — — — 


7 J 


KR." Bosbowich Reiſe. Sg 


ben aleuchtet, aber fie iſt von gernigem Werr 
the, weil fie nicht von Hit. Boscowich, ſon⸗ 
Bern vom Verleger iſt, der dadurch dem Werke’ 
chen mehr Anfehn und Preis hat geben wol⸗ 
fen. Die Urfchrife iſt ji Lauſaune 1772 in 
Grosduode, auf 323 Seiten, dhne — 
unter folgendem Titel gedruckt worden: 
Hal.d’un voyage de Conſtantinople en Po * 
jar Joſeph Boscowich: Dein Veberfeget muß 
man Doch nachruͤhmen, daß er es deij Leſerx 
geſagt hat, die Charte ee Fi alis den 
Original.. Er 


% 
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\ OR Da SFE Bus Z BE 77 * 57 * a 
. ‘. .. . I 
51 —R 
* to. A . 


»E ars. Srakurgefite met | 
würdiger Thiere, in welcher vors 
nehmlich nee und unbekante Thiers 
arten durch Kupferftiche, Beſchrei⸗ 
dungen und Erklaͤrungen erlaͤutert 
werden. Durch den Verfaſſer ver⸗ 
tentfiht:: | Eilfte Samlung. Bere 
lin 1779. .. EN 

De 2infeng dieſer Ueberſetzung haben wie, 
Brbliorh. IS. 126: angezeigt. Pe 
Driete Samlung iſt 1771- noch von Hrn. Profi. 
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Batdivger berausgegeben. "Die vierte über: 


ſehie 


13 
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ſehte der ſeel. Erxleben; fie mach gedruckt 


PP EEE 


1774. Die fünfte Samlung ift die.erfte, wel⸗ 


he von dem vortreflichen Verfaſſer felbft aus 


n Lateiniſchen uͤberſetzt iſt. Ex bat ihr eine 


Porrede vorgefegt, „worin er, mit dem An⸗ 


Nande eines. geſitteten Gelehrten, Fehler Der 


| porigen Ueberſetzer verbeſſert hat. Hernach 
find die Ueherſetzungen der folgenden Say 


zungen allerſeits von ibm felbft in-folgende 


Zahren gedruckt worden: VI, 17765 VII 


Alk, IX, 177735,8..3778.: Dieſe zehn 
amlungen haben ein gemeinfchaftliches Zis 


elblatt mit der Jahrzahl 1778, fo wie auch 


ein Regiſter erhalten. Sie machen. alfp.den 


‘erften Band aus. Die eilfte Samlung iſt 


noch zur Zeit das neueſte Stück Der Webers 


ſetzung. Hin. und wieder. hat der V. einige 
 siene Anmerkungen 'bengefeßt, die, fo klein ſie 
‚find, doch gewiß: deu Kennern der: Maturkun⸗ 
de, fo wie alles, mas Hr: Pallas. fihreibt, 
’ Wichtig ſeyn werden. Ein, paar wollen wir 


anzeigen. Manacus fuperbus iſt im Rachtra⸗ 
ge. (Gleanings) des Edwardſiſchen Werks 
Tab. 261, doch nicht fo getren. als in dem 
Werke; wovon wir reden, abgebildet. Die 
Zpierbefchreibungen des Hrn: Vosmaer find 
nur wenig veränderte holländifche Heberfeguns 
gen aus Diefem "Buche des Hrn. Dallas. Ra- 
na variabilis ift in Laurenti fpecimen fynopfeos 
reptilium unter zween verfchiedenen Namen 
GSa7 u. S. 111 beſchrieben. XXXVOL 











RER 
Vom Pllanzenleden in Beziehung auf 
wdven Ackerbau, zur'öffentlichen Bere 


.. 
F 


theidigung ausheſetzt von C. F. 
Duttenh en Stuttgart 7779. 
mit Möntleriichen Schriften. 6 
Boden in SEE 
O⸗ wir gleich nicht in allen Gtundſaͤttzen 
mir dem -Werf. übereinftimmen, rd 
auch vielleicht manchmal einen andern Aus⸗ 
druck wählen würden, fo baden wir uns doch 
über die Ordnung, in welcher der: V. feinen 
Gegenſtand, behandelt, und uͤber den Fleiß, wo⸗ 
mit er richtige Grundſaͤtze aus der Naturleh⸗ 
ze, Naturgefchichte und Stheidefunft auflande 
wirthſchaft anwendet, ungemein gefreut: Zu⸗ 
erſt handelt Hr. D. von der naͤhrenden Fluͤßig⸗ 
keit, als Erfſorderniß des Pflanzenlebens, 
dann von dem Eingang dieſer Fluͤßigkeit in die 
Pflanze, und zjülegt won ihrer Veraͤnderung 
und Anwendung zur Bildung. 8 Be 


Pr u 
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hen Grundſaͤtzen ift die Ein- und 
Ausfuhr der Waaren bey dem aus⸗ 
waͤrtigen Handel zu ‚leiten? von 
F. L. Cr. v. Breitſchwerd. 1779. 
S tuttgart, mit Maͤntieriſch Schri⸗ 
ten. 7 Bogen ing“ . . 
Sr vieler Beleſenheit i in denen Sram. J 


welche dieſen Gegenſtand ſchon vor ihm 
Am allgemeinen behaudelt haben, erläutert He: 


jr rohe übepdie Fraget Nach wel⸗ 


v. 8. feine Grundfaͤtze durch Beiſpiele aus 


der Geſchichte mehrerer Laͤnder, und wen⸗ 
det fie vornehmlich auf Wuͤrtemberg an. Zu⸗ 
erſt die allgemeinen Grundſaͤtze von der Ein⸗ 
“zichtung der Eins und Ausfuhr, und von dem 
Mitten, wodurch die Abfichten, des Staats 
bey teitung der Ein⸗ und Ausfuhr in Ausuͤ⸗ 
- bung gebracht werden; und dann die befondern 
Brunbfäge in Anſehung der Waaren, ihres 
igenthumshandels und Zwiſchenhandels, in 
Ye king der Perſonen, die an der Ein: und 
Ausfuhr Theil nehmen, it Anfehung dee 
Nation mit welcher der Handel geführt wird, 
und in Bnfehung fremder Concurrenten. 


G. 
N Fu 
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XL. 
Probſchift von dem euras der heu⸗ 
tigen europaͤiſchen Staaten, von F. 


-$. Pfeiffer. Stuttgart mit Mänt-. 
ler. Schr. 1779. 4. S. 99 | 


= Yet hier finden wir viel Gutes in einer ans 

mutbigen Schreibart geſagt. Theils eis - 
gewes 1 Nachdenken, theils Belefenheit in anz " 
dern Schriften und Bekanntfchaft mit der Ges 
ſchichte der Menſchen fezten den V. in Stand, 
die Natur des Luxus, und feine Wirkungen, 
ſowohl die pofitifche als die moraliſche, zu ents 
wiceln. Am Ende ſammlet er feine Gedan⸗ 
fen in einige Säbe zufanımen. Alle dieſe 
drei Schriften find dem regierenden Herzog 
von Woartempers zugeeignet. 

G. 


v 
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RL Ä 
Primitiae florae Holſaticae, aucto⸗ 

re Fr. H.Wiggers. , ‚Kiliae 1780, 
12 Seiten ing. | 








s iſt eigentlich eine zu Kiel gehaltene Die — 


ſertation, die nach Art eines Tractats 
Phrt Oeron. Sibl. xi.. 16ö83. KR Abs 


⸗ 
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146 phyſtalſch- Metoen Bibl. XLa. 
abgedruckt. iſt; aber aus verſchiedenen uUrfa⸗ 


chen verdient ſie eine Anzeige. Der Verſeſee 
fer, ohne Zweifel Hr. Prof. Weber, hat, 


durch viele neue botanifche Bemerkungen und. 


- Verbefferungen, Diefen Vorläufer einer aus 
füßrlichen Holfteinifchen Flora, uͤber die mei⸗ 
ſten ſo genanten Floxen zu erheben gewuſt. 
Beſonders gefaͤlt uns, daß manche Ei— 


genſchaften der Pflanzen, Die zwar hicht bota⸗ 


niſche Charaktere ausmachen, aber doch die 


Pflanzen kentlicher machen koͤnnen, hier oft 


angefuͤhrt ſind; wir nennen ſie characteres ſe- 
cundarios. Bir dürfen, um nicht zu weit⸗ 


Beweiſe anführen. S. ır iſt der Eharakter 


- des Geſchlechts Bromus gut verbeſſert, und 
‚dafür Die unter der Spige angebrachte Öranne 


angegeben worden; Dagegen denn einige Lin⸗ 


:  neifche Arten wegfallen müflen. Wiefenfuchs: 
—ſchwanz, Alopecurus pratenfis, fehlt in Hol⸗ 
ſſein. Isnardia paluftris erfcheint hier unter - 
den teutſchen Pflanzen vielleicht zum erſtenmal 
- der geſchickte Botaniker Hr. Chrhart, der jegt 
auf Koften unfers Königs die Hannoͤveriſchen 
£änder ducchreifet, um die inländifchen Pflan⸗ 
zen zu befchreiben,- hat fie. auch um Hannover 
.. gefunden. . Menyanthes nymphoides ift Bier _ 
- als ein neues Geſchlecht mit dem Namen Wald- . 
ſchmidia angeſetzt worden. W. U. Wald⸗ 
ſchmidt m war ‚Prof. in Kiel, und bat 1705 . 
— er 


22 


| 
‚« 


laͤuftig zu werden, nur etwas weniges zum - 


m 


| 
J 


ee REN Bir, Hofoti. ; re 


ein gutes Drogeamma de fexu olanterumn ges 
ſchtieben. ©. 33 qute Betrachtungen über, . 
die Gefchlechter Cucubalus, Silene, Sapona-  _ 
ria.und andere ähnliche. Mespilus, Crataegus 
und Sorbus follen ein Gefchleht ausmachen; 
die Gruͤnde dafür verdienen erwogen zu wer⸗ 


den. ‚Phalaris oryzoides, die aus dem’ ſumpfi⸗ | 


gen Wäldern von Jamaica und Virginien 
bekant geworden, hernach aber auch ſich in 
waͤſſerichten Gegenden der Schweitz und auf 
den Italieniſchen Reißfeldern eingefunden hat, 
koͤmt nun auch in Holſtein vor; ſie iſt hier 
nach Hrn. Ehrhart Ehrkartia genant worden, 
Ueber die Blumen und Fruͤchte der Lemna 
findet man S. 67 wichtige neue Beobachtun⸗ 
gen. Der wichtigſte Theil dieſes Tractats iſt 


wobl gewiß die Cryptogamie, diehiereinegang  . I 


neue Eintheilung erhalten hat, auf welche wir ' 
die Botaniker gern aufmerffamer machenmöche 
ten, da wir wiſſen, Daß Hr. IB. eine voll⸗ 


Rändige ‚Hifloriam plantarum cryptogamica- 


m heraus zu geben denkt. Auch erinnern 
wir bey dieſer Gelegenheit an des. Hrn. Prof. 
Weber ſehr reichhaltiges Spicilegium florae 
Gottingenfis, welches ebenfals ſehr viele neue J " 
Denerhungen enthait. | 
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Zwey Abhandlungen über die alufge: 
be der Hamburgifchen Gefellichaft 
zur Beförderung der Künfte und 


nüßlichen Gewerbe, melche beyde u 


im Jahr. 1780 den Preis, erhalten 
Baden. Hamburg bey Bohn 1780. 
5 Bogen in 8. 


ie Aufgabe diefer ehstwärdigen Geſell⸗ 
ſchaft, die durch ihre Aufmerkſamkeit 

und Unterſtuͤtzung ſehr viel Gutes geſtiftet hat, 
war folgende: die Vergleichung der Erziehung 


Her Woifenfinder entweder in einem gewöhns ' 
Uichen Waifenhaufe, oder Durch Bekoͤſtigung 


in oder aufler der Stadt, wo fie ihrem Stans 
de gemäß auferzogen und unterrichtet würden, 
‚einer Seits in Anfehung der Koften, und 


"anderer Gets in Anfehung der Kinder ſelbſt 


‚und der Abſicht des Staats, welcher kuͤnfti⸗ 
gen Nußen Davon erwartet, etwas ‚ausführ: 
ich und. erfahrungsmäßig darzulegen. Die 

Geſellſchaft hat zwo Abhandlungen erhalten, 
weiche beyde die Aufgabe, faſt mit denfelben 
- Gründen und nach Erfahrung vieler Derter, 
beantwortet haben, und fie hat Daher einer jes 
den Den Darauf gefeßten Preis zuerfähr:. Pepe 2 

u e 


—— — — 
- 
. 


B — - -. 


\ 


-XLIE Don Waiſen / Zauſern. 149 


» De haben auch wir mit groſſem Vergnuͤgen ge⸗ 


leſen, und empfehlen ſie allen denen, welche 
zur Verbeſſerung der Waiſenhaͤuſer etwas bey⸗ 
tragen koͤnnen und wollen. 


Dererfie Auffat hat Hrn. Georg Cheiſtoph 
Stark, j. u. L. et advocat. ordin. zu Frank⸗ 
furt am Mayn, einen Mann, den wir ſchon 
Lange bochgefhägt haben, zum. Verfäfler. Da . 
dieſe nutzbare aber Heine Schrift nicht überall 
zu haben ſeyn möchte, fo wollen wir das wich⸗ 
tigfte auszeichnen, Sehr überzeugend wird 
berviefeg, Dap die Waifenhäufer nieht taugen; 
fondern daß es in aller Abſicht vortheilhaſter 
ſey, die Kinder bey 'verfchiedenen feuten, 
theils in der Stadt, theils auf den Dörfern, 
in Die Koft zu verdingen. Dadurch wird die 


Geſundheit und das Leben der Kinder geſi⸗ 


dert , fie werden reinlicher gehalten, eebalten 
beſſere und mannigfaltigere Speiſen, als bei 
der Menge Kinder in einer groſſen Anftale 
möglich ift; fie werden mehrere näßlidhe Kents 


uiſſen bekommen, als bey dem einförmigen 


Unterrichte der Waiſenbaͤuſer möglich iftt die 


Kinder gewinnen, da fie unter Menfchen ler. 


ben, mehr Bekantſchaft, mehr Unterftügung, 
und die Erfahrung des. Waifenhaufes zu Pforzs 
heim ift ‚merkwürdig, daß von.den aus dem⸗ 


ſelben in 30 Jahren auf die Wanderfchaft vers 


ſaichen Knaben nicht 10 wieder ins Waters 
8, 3 land 


‚so PyRshfä Dan. Zr. XEı. 


kan zuruck gelehrt. find; Kinder ‚bie: in Fa⸗ 
milien qufwachſen, erhalten nicht Das eigene 
sranzige oder miderliche Wefen,; was den im 
Waifenhäufern erzogenen, ihr ganzes Leben 


anzufteben, und fie zu. manchen Gefchäften. 
Angeſchickt zu machen pflegt. Wichtig iſt die 


Wergleichung der Unkoſten bey dieſer Veräus 
derung, Weil keine Gebaͤude, Geraͤthe, feis 
ne Aufſeher, Lehrer, Feine Bediente noͤthig 
find, ‚fo. koͤnnen von einem Kapital viel mehr. 
Kinder. erzogen werden, wenn, fie einzelnen 


Familien in die Koft gegeben-werden.: Wenn 
nach der. alten Weiſe nur so Kinder unterhalse 
gen werden fünnen,,. fo kan nad) Der neuen di, 


Anzahl auf 170 ſteigen. Leute, welche Kius 


der für sin geringes Geld in-die Koft nehmen, 


und fünibre Erziehung forgen wollen, ‚finden 
fich überall. Der Borfchlag des Hrn. Starf 
iſt auch beseits Durch die Erfahrung: hinlaͤng⸗ 


lich beftätige worden. Im 9.1771 U das 
Waiſenhaus in Kopenhagen aufgehoben wors 


| 
s | 
. 
® 
‘ 


| 


den. Mod. werkwuͤrdiger iſt die Nachricht 


von. dem Waifenhaufe in Pforzbeint, welches, 


durch Die Bemuͤbung des fel..geh, Narhs Rein⸗ 
hard, die befte mögliche Einrichtung. erbalten 


batte, aber dennoch nicht yon ben.gemeiheg 


Fehlern hatte befreyet werden Können: Der 


vortrefliche Landesvater, der Hr. Marfgraf 


on, Baden, bat deswegen im J. 1773 daB 
2 Ketsteilungsnlan surbuige deflen, ers 


. 
. 
\ ’ ] 
L 
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XEIE, Von Warfertmääudetn. ra 9— | 


auch völlig glaͤcküch ausgefallen ik; wovon _ 
"bier Die Nachricht nachgelefen zu werden vers 

. diene. Auch die Waifenhäufer zu Dillenburg 
und Mies ſtud im vorigen Sue ium Theil 
aufgehoben worden. | 


Die andere Schrift iſt vom in Hin Paſter 
Haun zu Gotha, welcher dieſelbige Mehnung 
faſt mie denſelbigen Gründen, nur nicht fo 


fer Verbindung mit einer folchen- WBaifen: Ans’ 
flalt ſteht, wach welcher die Kinder ſchon ſeit 
&nigen Jahren: auf das Lund in die Koſt gege⸗ 
hen worden, ſo hat er eine gute Erfahrung 
m Grunde Regen koͤnnen. Er giebt eine. 
Bereipnung der Koſten, welche die Erziehung. 
don ax Kindern in einem. gemäinfchaftlichen 
Haufe, und die in zertheilter Bekoͤſtigung er⸗ 
fordert. Letztere giebt eine Erſpahrung von 
677 Rthlr. Man bat Urſache zu wuͤnſchen, 
daß diefe guten Vorfchläge von vielen erwo⸗ 
gen, und daß die Nachrichten von den Fort⸗ 
dange der gemachten. Veränderung öffentlich - 
erden mögen. — Wir bedauren, daß bey⸗ 
ben Verfaſſern nicht der Aufſatz unfers Herrn 
Confi ſtorial⸗Raths Walch, worin diefer, wir. 
dir Suͤßmilch, die Waifenhäufer vertheidige 


Jahren im Hannoͤveriſchen Nagayin abge⸗ 
druckt werden. BE 
Ä Sal ' XLI. 





aͤnsfuͤhrlich, etwieſen hat. - Da er in genaues, .. 


hat, bekant geweſen iſt. Er iſt vor einigen, 
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3.9.6. von Juſti voflftändige Ab⸗ 
handlung von den Manufacturen 
und Fabriken. Zwote Ausgabe 


mit Verbeſſerungen und Anmerkun⸗ 
kungen von Johann Beckmann. 
Berlin 1780. 2 Theile in Gros⸗ 


octav. 


Ve dieſem wegen feiner Nutzbarkeit allge⸗ 


mein bekanten Werke, iſt eigentlich nur 


de andere Theil neu gedruckt worden, und. - ° 


nur zu dieſem Babe ich, auf Verlangen des 
Werlegers, des Hrn. Pauli, Anmerkungen 
bengefügt, die theils die Nachrichten des feel. 
Juſii verbeflern, theils ergänzen. Sehr zahl: 
reich find fie inzwifchen nicht, weil mir dazu 
wenig Zeit übergelaflen ward, und Das Werk 
wicht ſehr vergröflere und vertheuret werden 


ſolte. Billige Leſer werden fie nicht unnüg 
finden. G.22 iſt der Urfprung des lächerlis. 


chen Fehlers, als ob Hutmacher Straußmwolle 
verarbeiten fönten, angegeben. ©, 74 giebt 
' ein Zufag Nachricht, von der. Eultur des keins, 


ber zu Batiſt und Kammertuch beftimt wird. 
&.83 babe ich die Dexter in Frankreich erzähl 


‚welche jetzt die meiften Spigen Hefern. S. 
Br . 90 


/ , 


- 
— de Bean E27 us nen — 


ALIH. Jaſti von Yıannfaktuen. 253 
20 Ausing aus der Leages Ordnung für die 


Stadt Göttingen vom J. 1777. Ich vermus 
‚she, daß die alte Benennung Legge von dem 
Schwediſchen oder vielmehr alttentfchen Wor⸗ 
Aa Bag, das. Gele, abſtammet. ©. 149 
Sacheisht. von dem chinefifhen Baumwolle 
Zeug, was in Rußland Kitaila, und im 
Zeutfchland Nankin genant wird. S. 167 
von den beften jeht befanten Abarten der weiſ⸗ 
fen Maulbeerbaͤume. Verſchiedenes über die 


Reinigung des Geldes, tvelches von. Künfle 


Lern verarbeitet wird. ©..254 einige wohl 
wicht allgemein befante Nachrichten von Dem 
Goldſchlaͤgerhaͤutchen. ©. 261 von Berſer⸗ 


‚Siqung der Walzen zu den Plaͤttmaſchinen. 
©. 327 von dem fögenannten weiflen Kup⸗ 
fer, und dem, was man- argent hach£ nennet. 


Berſchiedene neue Zufäße betreffen die Anle⸗ 
gung der Porzellan: Manufahtınen S. 515 
etwas von Gifthuͤtten. ©. T5o babe ich 
Die gebräuchlichen Mittel, Zinnober zu vers 


(eisen ‚ angezeigt. ©. 392 DBereitung des 


leyweiſſes. ©. 553 der Mennige. Ich 


laſſe alle übrigen Anmerkungen unberührt, 


Gelegentlich will. ich aber einige Druckfehler 
verbeſſern, die mir, da das Werf an einem 
fremden Orte gedrucke ift, nicht zu Schulden 


kommen. ©. 9 legte Zeile leſe man Sr; 


Dallas. ©. 176 in der Anmerkung lefe man 


Dreget. ©. 214. x 3:1 fies Syriaca flat 
| a 


agria- 


[4 


"254 Düyfiufh Deren, BUELL. - 


 ggriac.” S. 237 A. 2, 1 fies Salbmetatie 


8.307 A. 3. 10 lies Marits. ©: <aT.Ties 
1766. ©. 540.3. 3. leſe man: machen 
Rauch wohl jest. — Noch jetzt iſt dieſes 
Werk denen zu empfehlen, die ſich die Ein⸗ 
richtung der Fabriken und Manufaktuten, 

"Und das, was die Polizey dabey zu thun det, 

delant machen wollen. - 
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Nahricht. 


Das — Foͤrterruo des Hm, Jacobſon, 


Ze fon © tWliorh. VII &. 575 Hofsung geinacht iR, 
koͤmt Hr Nicolai Derlide in Berlin auf Bor 
—— aus. Der Inhalt und die — 
deſſelben iſt au — 5— in einer beſonders gebrudten 3 
richt, cine in den Buchlaͤden zu haben if, an 
worden. Da mit erlaubt worden, einen Theil der Sande 
‚Horift, nämlich das meifte vom Buchſtaben Bdurchzuſehs, 
—* ig. ‚verfihern, daß noch Fein aͤhaliches Wertift, wor⸗ 
n die Kunftwörter der verſchiedenen Handwerke, Fabri⸗ 
ten und Manufakturen, fo beutlich, volltdndig und auds 
rlich, ald von Hrn. J mit großer Gelchielichleit und 
eltenen Fleiſſe gefchehn iſt ertlätt wären. Es gereihk 
em Verfafler zur Ehre, d daß er den Hrn. Paſtor zartwig 
gu Buchholz, dem man die vortrefliche — der 
‚ ‚Sprengelfben Beichreibungen der Handwerke Lande 
‘gu danfen hat, erfucht hat, das ganze Werk in der San 
göeif dur zufebn, und nicht allein die Schreibart , fon: 
auch die font eingefchlichenen ihm bemerflichen Seh: 
ler, zu verbeffern. Das Werk wird 2 Baͤnde m Gros: 
guart ausmadyen. In der Leipziger Dfiegmeffe 1751 wird 
der erfte ausgegeben werden, und bis dahin wird darauf 
din Ducaten voraudbesahlt. Bey Lieferung. des etſten 
Cheils wird eben fo viel auf den andern bezahlt. 
der Ausgabe wird b das game Merk acht Thaler Bohn. 
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Des canaux denavigation et Ip£cia- 
lement du canal de Languedoc. 
Par M.de la Lande. Paris chez 
la veuve Defaint. 1778. 588° Sei⸗ 
ten in Folio. 


chon Biblioth. VII. S. 334 iſt dieſes 
Werks gelegentlich gedacht worden, wel⸗ 

ches wir jetzt, zumal da es wegen ſeiner Koſt⸗ 
barkeit wohl nicht viel bekant werden möchte, 
amftändlichee anzeigen wollen. Der größte 
Theil deffelben beſteht in einer fehr ausführs 
lichen Gefchichte und Beſchreibung des Lan⸗ 
guedoefchen Kanals, den der V. ſelbſt unter 


facht hat; auch hat er dazu alle bisher im Druck 


vorhandene Nachrichten und Charten, welche 
in der Vorrede angezeigt find, und viele 
ſchriftliche Auffäge, welche ihm von den jegis 
gen Eigenthümern des Kanals, nämlich dem 
Grafen und Marquis de Caraman und dem 

phyſ. Ceron. Bibl. XD. A- 1 Ge⸗ 


156 Phyfitalifch » Dekan. Bibl. XI. 2. 


Generals Procurene zu Toulouſe, de Bons. 
repos, und andern mitgerheilt find, genußet. 
Nachrichten, die erft nach Abdrucke des Werks 
eingeloffen find, verfpricht er in einem Sup: 
plement zu liefern. | 

Hr. de la Lande ſtellet die groffen Verdien⸗ 
fte des Pierre-Paul de Riquet, Teigneur de 
Bonrepos, des erfien Unternehmers diefes uns 
gebeuren Werks, in einem folchen Lichte vor, 
Daß jeder fie bewundern muß. Er hatte, nie 
eine wiflenfchaftliche Anleitung zur Geometrie 
oder Mathematik überhaupt gehabt; gleichs 
wohl wagte er den Vorſchlag, und führte ihn 
glüdtich aus. Im Sabre 1660 fieng man 
an, 'ernftlih an die Ausführung zu denfen 
Der Grundftein zu einen der erften Waſſer⸗ 
behaͤlter ward 1667 mit groſſer Feyerlichkeit 
. gelegt. Traurig ift es, daß Riquet 1680 b. 
1 Detob. kurz ver Endigung feiner erftaunlis - 
chen Arbeit, fterben mufle Die erfte Farth 
gefhah 1681 d. 15 März. Die ganze tänge 
des Kanals ift 122446 Toifes, nämlich von 
der Mündung im See Thau bis zur Schleus 
fe der Garonne zu Toulonfe. Die Breite 
der Wafferfläche ift jetzt faft überall So Schuß, 
und 32 am Boden. Die Tiefe ift überall we⸗ 
nigftens 6 Schub; die Barken, von denen 
manche 100 Tonnen Gewicht tragen (jusqu’ 
a 200 milliers ou 100 tonneaux de poids), 


gehen nicht einmal 5 Schuß tief. 
u Ve Weil 


— —— —— — — ———— — 
J 
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T. Die canaux de navigation. 157 


Weil Bas Hauptwerf bey folchen Unter: 
nehmungen, die Erbauung der Schleufen ift, 
fo hat der V. viel Iehrreiches fo wohl von der 
Gefchichte diefer Erfindung, als auch von der 
beften Einrichtung derfelben bengebracht. Die 
wahre Anzahl aller Schleufen, die oft falfch 


angegeben ift, beftimt der V. dadurch, daß 


er fagt, es find 101 Baßins, welche 62 Corps 
eclufes ausmachen. Ueber den Eanal gehen 
an verfhiedenen Stellen 92 Brücden, um. 
Die Heerftraflen nicht zu unterbrechen... Es 
find 5 5 Woflerleitungen (ponts-aqueducs ), 
um Fluͤſſe unter den Kanal durchzulaflen. 
Man ließ fie zuerft in den Kanal fallen, aber 

Diefer verfandete fich dadurch. E 


©. 49 eine Reiſe durch den Kanal, wo’ 
die Entfernungen der Schleufen, und andere 
merkwürdige Gegenflände, fo wie fie den 
Keifenden vorfommen, befchrieben find. Ges 
legentlich auch eine nicht unmichtige Nach: 
richt von der Stadt Eette S. 59, mo eine 
Tobakfabrike 300 Arbeiter bat. Die Blaͤt⸗ 
ter fommen dahin, wie nach Zouloufe und - 
Zonneins, mit englifchen und holländifchen 
Schiffen. Auch wird viele Seife, ohne 


“ Sieden, bereitet, die doc nicht die befte ſeyn 


fol. Am Hafen wird ein euchtehurn von 24 - 
tampen mit cylindrifchen Spiegeln unterhals 


ten ‚ welches abrlich 2400 tiores Foften fol. 


Die 





I Ds canaux de navigation, 179 


erzäßte die Gefchichte, die ganze Anlage eines - 


jeden Kanals, und führt auch die Schriften 


an, welche von jedem Kanal gedruckt find. 


©. 240 find artige Nachrichten von dem Zus 


ftand der Handlung in Bourgogne. Leſens⸗ 


werth ift auch die Epifode ©. 426 über den 


Urſprung der Zölle, und den mannigfaltigen 


Nachtheilen, wenn fie, wie in Frankreich, 
uͤbertrieben werden. | 


©. ası von den Kanälen in Stalin und: 


Spanien; ©. 474 von denen in den Mieders 
landen, und in England. - Von den meiften 
doch nur kurz; etwas ausführlicher von Dem 
Kanal von Aire bis St. Dmer. ©. 49: von 
dem Kanal, welchen die Spanier 1627 bey 


Kpeinbergen aus dem Rheine bis Venlo in 


die Maas führen wolten, der aber von den 
Holländern ruinirt ward, fo Daß er jegt nicht 


mehr vorhanden, ungeachtet er auch. noch auf 


vielen neuen Charten gezeichnet ift. Sch bes 
fie eine Charte von diefem Kanal, die Wilh. 
Janßon Blaeum herausgegeben hat, mit dem 
Titel: Fofla fandtae Mariae, quae et Euge- 
niana dicitur; dieſe Charte zeiget, mas det 
Kanal hätte werden follen. ©. 476 von den 


vielen einen bolländifchen Kanälen, auch von. 


Dem Vorſchlage, das Harlemer Meer abzu: 


Laflen; dann aud) etwas von den Holländifchen: 
Deichen: Die vielen Englifchen Kandlen find 


3 bier 
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Des canaux de navigation et Ip£cia- 
lement du canal de Languedoc. 
Par M. de la Lande. Paris chez 
la veuve Defaint. 1778. 588 Sei⸗ 
ten in Folio. ' j 


don Biblioth. VIII. S. 334 iſt diefes 
Werks gelegentlich gedacht worden, wel⸗ 

ches wir jetzt, zumal da es wegen feiner Koſt⸗ 
barkeit wohl nicht viel befant werden möchte, 
amftändlicher anzeigen wollen. Der größte 
Theil deffelben beſteht in einer fehr ausführs 
lichen Gefchichte und Befchreibung des Lan⸗ 
guedorfchen Kanals, den der V. ſelbſt unters 


fucht hat; auch hat er dazu alle bisher im Druck 


vorhandene Nachrichten und Charten, welche 
in’ der Vorrede angezeigt find, und viele, 
ſchriftliche Auffäge, welche ihm von den jegie 
gen Eigenthüämern des Kanals, nämlich dem 
Grafen und Marquis de Earaman und dem 
phifſ Ceton. Vibl x rg Gr 
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General⸗ Procureur zu Toulouſe, de Bon⸗ 


repos, und andern mitgetheilt find, genutzet. 
Nachrichten, die erſt nach Abdrucke des Werks 
eingeloffen ſind, verſpricht er in einem Sup⸗ 
plement zu liefern. 

Hr. de la Lande ſtellet die groſſen Verdien⸗ 
ſte des Pierre-Paul de Riquet, feigneur de 
Bonrepos, des erſten Unternehmers dieſes uns 
geheuren Werks, in einem folchen Lichte vor, 
dab jeder fie bewundern muß. Er hatte, nie 
eine wiſſenſchaftliche Anleitung zur Geometrie 
oder Mathematik überhaupt gehabt; gleichs 
‚wohl wagte er den Vorſchlag, und führte ihn 


gluͤcklich aus. Im Jahre 1660 fieng man 
an, ernſtlich an die Ausführung zu denfem 


Der Grumdftein zu einem der erfien Waflers 
bebhaͤlter ward 1667 mit groſſer Feyerlichkeit 
. gelegt: Traurig ift es, Daß Niquet 1680 d. 


1 Detob. kurz vor Endigung feiner erftaunlis - | 


chen Arbeit, fterben muſte. Die erfte Farch 
gefchah 1681 d. 15 März. Die ganze Länge 
des Kanals iſt 122446 Toiſes, nämlich von 
der Mündung im See Thau bis zur Schleu⸗ 
fe der Garonne zu Touloufe. Die Breite 
der Waflerfläche ift jegt faſt überall 60 Schuß, 

und 32 am Boden. Die Tiefe ift überall mes 
nigftens 6 Schub; die Barken, von denen 
manche 100 Tonnen Gewicht tragen ( — 


à 200 milliers ou 100 tonneaux de poi ds), Zu 


gehen no einmal 5 tief. 
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Keil Bas Hauptwerf bey folchen Unter: 
nehmungen, die Erbauung der Schleuſen iſt, 
ſo hai der V. viel lehrreiches ſo wohl von der 
Geſchichte dieſer Erfindung, als auch von der 
beſten Einrichtung derſelben beygebracht. Die 
wahre Anzahl aller Schleuſen, die oft falſch 
angegeben ift, beftime der V. dadurch, daß. 
er fagt, es find 101 Baßins, welche 62 Corps 
Keclufes ausmachen. Ueber den Canal gehen 


an verfchiedenen Stellen 92 Brücden, um 


Die Heerſtraſſen nicht zu unterbrechen... Es - 
find ss Wafferleitungen (ponts-aqueducs ), 
um Fluͤſſe unter den Kanal dDurchzulaffen. 
Man ließ fie zuerft in den Kanal fallen, aber 

Diefer verfandete fich dadurch. 


©. 49 eine Reife durch den Kanal, wo’ 
die Entfernungen der Schleufen, und andere 
merkwürdige Gegenftände, fo wie fie den 
Reiſenden vorfommen, befchrieben find. Ge: 
legentlich auch eine nicht unmwichtige Nach: 
richt von der Stadt Cette ©. 59, wo eine 
Tobaffabrife 300 Arbeiter hat. Die Bläs 
ser fommen dahin, wie nach Zouloufe und . 
Tonneins, mit englifchen und bolländifchen 
Schiffen. Auch wird viele Seife, ohne 
Sieden, bereitet, Die doch nicht die beſte ſeyn 
fol. Am Hafen wird ein teuchteburn von 24 - 
Lampen mit cplindrifchen Spiegeln unterhals 
ten, welches jährlich 2400 Livres Foften fol. 

| 42 Die 
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Die dortigen Waaren find: Wein, der. 60 
. Schiffe in Farth hält, Brantewein, Der in die 
nördlichen Länder geht, Spanifche Wolle, Ges 
treide aus Sicilien, Spanifcher Alaun, Faß⸗ 
danben (Meirrain de Romagne), Spangrün, 
MWeinftein, Mandeln, und alle Jahr faft kom⸗ 
men einige Schiffe aus Italien, welche 
mit Rofenfränzen, Reliquien und Schinfen 


fürSpanien geladen find. An der Küfte macht 


man auch aus einigen Pflanzen Sode. Be⸗ 
fchreibung des berühmten Gewoͤlbes Malpas, 
- wodurch der Kanal geht. 

©. 85 von den Koften und der Admini⸗ 


fteation des Kanals. Man fhägt erftere anf 


173 Million Livres, Die jeßt 33 Millionen 
feyn wuͤrden. Die jährliche Unterhaltung 
wird auf 100,000 Ecus, und die jährliche 
Einnahme auf noch einmal fo viel gefchäßet. 
Täglich geht ein Poftfchiff ab, welches in 4 
Tagen von Agde nach Tonloufe koͤmt. Erzaͤh⸗ 
lung aller dem Kanal zugeſtoſſenen Ungluͤcks⸗ 


faͤlle, als Ueberſchwemmungen u. d. g. Zu⸗ 


a "mr _ Mi 


P} 
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letzt noch Verordnungen, Privilegien und an⸗ | 


| . dere gerichtliche Documente. 
©. 157 folgt die Nachricht von den vier 
fen übrigen Kandten, welche man entweder 


- in Frankreich würflich zu Stande gebracht, - 


oder auch nur vorgefchlagen bat; aber un⸗ 
. möglich koͤnnen wir hier dem V. folgen.- Er 
as er⸗ 


2 
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erhaͤblt die Gefchichte, die ganze Anlage eines 
I@®den. Kanals, und führt auch die Schriften 
an, welche von jedem Kanal gedruckt find. 
©. 240 find artige Nachrichten von dem Zus 
ftand der Handlung in Bourgogne.. Leſens⸗ 
werth ift auch die Epifode ©. 426 über den 
Urſprung der Zölle, und den mannigfaltigen ’ 
Machtheilen, wenn fie, wie in’ Frankreich, 
uͤbertrieben werden. 


u} 45 1 von den Kanälen in Stalin und. . 
Spanien; ©. 474 von denen in den Nieder 
fanden, und in England. - Bon den meiften 
doch nur kurz; etwas ausführlicher von Dem 
Kanal von Aire bis St. Omer. ©. 49: von 
dem Kanal, welchen die Spanier 1627 bey 
Rbeinbergen aus dem Rheine bis Venlo in 
die Maas fuͤhren wolten, der aber von den 
Hollaͤndern ruinirt ward, ſo daß er jetzt nicht 
mehr vorhanden, ungeachtet er auch. noh.auf 
vielen neuen Eharten gezeichnet iſt. Ich bes \ 
fiße eine Charte von diefem Kanal, die Wild. 
Janßon Blaeum herausgegeben hat, mit Dem 
Titel: Fofla fandtae Mariae, quae et Euge- 
niana dicitur; dieſe Charte zeiget, was det 
Kanal hätte werden follen. ©. 476 von den 
vielen Kleinen holländifchen Kanälen, auch von 
dem Vorfchlage, das Harlemer Meer abzu: 
laflen; Dann aud) etwas von den Holländifchen 
Deinen. Die vielen Englifchen Kandlen find 
| A 3. hier 


- 


- 
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hier gar fun abgefertigt; das meifte ift aus 
dem Biblioth. II ©. ı angezeigten Werke , 
wovon meine Anzeige auch hier ©. 508 anges 


führe ift. 


©. 508 von den Kandien in Schweiß, 
Tenefchland, Pohlen und Schweden; vieles 
aus Buͤſchings Geographie; manches haben 
auch Hr. Wargentin, GSilberfchlag und Ober⸗ 
lin mitgetheilt. ©. 522 Kanäle in Rußland 
und Türfey. ©. 526, wo von dem Rußi—⸗ 
ſchen Kanal zwifchen der Wolga und Don 
Die Rede ift, ift unfers Hr. Lowitz trauriges- 
Ende erzäpft worden... S. 529 Chineſiſche 
Kanäle, und endlich ©. 542 eine ausführli: 
he Abhandlung von den Kandlen der Alten, 
wobey Hr. Oberlin am meiften gebraucht iſt. — 
Dieſes Werf hat 14 Kupfertafeln, wovon eis 
nige ganze ‘Bogen find; fie gehören alle zum 
Languedocſchen Kanal, deffen ganzen auf die 
erfte Charte vorſtellet. 


Il, 
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II. 


Beſchreibung der in England feit 1759 | 
angelegten und jeßt größtentheils 
vollendeten fchiffbaren Kandle, zur 
innern Gemeinfchaft der vornehm⸗ 
ften Handelsftädte. edit einem 
Verſuch einer Gefchichte der inlans 
diſchen Schiffart, und aller bi jegt 
in und aufferhalb, Europa befanten . 
ſchiffbaren Kanaͤle. Bon J. 2. 
Hogrewe, K. Großbr. und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Braunſchw. Luͤneb. Ingeni⸗ 
eur: Capitain. Hannover 1780. 
164 Seiten in Großquart. | 


F Yiefes fauber gedruckte und mit manchen 


gefälligen Verzierungen verfehene Werk 
bat eine vorgefeßte Nachricht von den befantes _ 
ften Kanaͤſen auſſer England, die zwar meis 
ftens aus befanten‘ Quellen gefchöpft ift, 
dennoch aber auch einige neue WBerichte ents 
haͤlt. Weil die Anlegung der Kanäle nicht 
leicht ohne Schleufen geſchehn Fan, fo hat der 
V. den Leſern von den verfehiedenen Arten 
Derfelben einen Begriff geben wollen, wobey 
er manche artige Anmerkung von der Erfinz 
‚dung derſelben beyg bracht hat. Die 
4 
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gebräuchlichen Kaſtenſchleuſen ſcheinen im J 


sten Jahrhunderte in Holland erfunden 
zu feyn. \ 


Da der Dänifche Kanal im Herzogthum | 


Holſtein noch wenig. befant ift, fo zeichnen 


wir von ihm einige Nachrichten aus. Schon 
unter Fridrich IV, Herzoge zu Schleswig. Hols 


fein, fam man auf den Borfchlag beyde Mee⸗ 
re zu verbinden; aber erft nach Austaufehung 
des Rußifchen Antheits unternahm man Die 
Ausführung deſſelben. Der Anfang ward im 


Fruͤhjahre 1777 gemacht. Die Ausgrabung . 


gefchieht durd) Unternehmer, die ſolche Stuͤck⸗ 
weiſe, bey einem jährlichen Ausborh, für den 
geringſten Preis erſtehen. Diefer Kanal, 
deſſen ganze Länge zwifchen dem Kieler: Ford 
und Rendsburg 10,650 Ruthen, jede von 
16 Fuß, beträgt, gebt in gleicher Höhe mit der 
-Ofifee , bis nad) der erften Schleuſe bey Hol⸗ 
tenab, ſteiget daſelbſt 8-Fuß 6 Zoll, läuft bis 


nach dem adlichen Haufe Knop, wo die zwey⸗ 


te Schleufe, auch von 85.63. Fall, 745 
Ruthen von Kieler:Ford abliegt, und verfols 
get feinen Weg 367 Ruthen bis unweit Sus 
ensdorf, woſeibſt die dritte Schleufe von gleis 


chem Falle angelegt werden ſoll. Hier nime 


ber obere Kanal feinen Anfang, und gebt in 
‚ eimer Länge von 2413 Ruthen, zwifchen 
| Schwattenbect u und Wittenbeck durch bis zur 


vier⸗ 


—— — 


. H. Sogrewe Befchreib. der Randle.. 163 
vierten Schleufe, an der hoben Eyder, bey 


Sciufel. Diefer obere Kanal, der mit zum 
Waſſerbehaͤlter dient, hat aus benachbarten 
Seen hinreihenden Zufluß des jur Farth 
noͤthigen Waflers, und liegt 25 5.63. hör 


ber, als die Oftfee. Bey der vierten Schleu⸗ | 


fe fält der Kanal 7 F. 43. 2 tin. geht in der 
Eyder nach der fünften Schlenfe bey Nedder⸗ 
bölten, die auch von 7%. 43. 28. Fall iſt, 
1438 Ruthen fort, und nachdem er bey Sees 
ftede vorbey bis nach Steinwarp,_ noch 2901 
Ruthen abgelegt, höre die ftärkfte Außgra⸗ 
bung auf; weil die Eyder zwifchen bier und ' 
Rendsburg faft eine hinlängliche Breite und 
ziemliche Tiefe hat. Zu Rendsburg, als bis 
dahin die Stuch in Die Ender hinauf tritt, und 
‚mit der Ebbe 1%. 7 3. Unterfchied macht, 
_ wird die fechfte Schleufe angelegt. Der Kas 
nal foll im Grunde 54, auf der: Wafferfläche 
aber 90 Fuß Breite und 9 Fuß Waffertiefe 
haben, damit Schiffe, die so bis so Laſt, 
jede zu 6000 Pfund tragen, folhen befahren 
Finnen, weswegen auch die Schleufen zwi⸗ 
ſchen den Thüren 100 Fuß lang und 27 Fuß 
im Lichten breit find. Längft den Ufern bleibe 
eine Berme von 10 Fuß ‘Breite, und an beys 
den’Seiten wird ein 12 Fuß breiter Ziehweg 
angelegt, auf welchem die Schiffe Durch Pfers 
De fortgezogen werden. Zum ganzen Werke 
fol eine Million Thaler beftime ſeyn; jede 
.. : 52 Schleu⸗ 
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© chleuſe wird auf 30,000 Thal. angefchlagen, 


foll aber weit hoͤher kommen. Im Sabre 


‚, 1784 denkt man fertig zu werden, 


S. 38 eine furzge Nachricht von der von. 


‚den tübecfern 1390 angefangenen Berbindung 
der Oſt-⸗und Mordfee, die größtentheils noch 
dauret. ©. 41 noch fürzer von dem ſeit eis 
nigen Jahren angefangenen Kanal, um eine 
fhifbare Gemeinſchaft zwifchen Hamburg 
und Bremen zu bewürfen. Gelegentlich wird 
angemerkt, daß feit wenigen Jahren der Bre⸗ 
mifche Mooranbau auf 6 bis 700 Feuerftels 
len bereits geftiegen if. ©. 42 von den a; 


naͤlen im Preußifchen und Brandenburgifchen. 
Ich laſſe die genanten franzöftfchen, italieni⸗ 


ſchen und andere Kandle unberüßtt. 


Ben meitem der wichtigfte Theil diefes Buchs 


ift Die Befchreibung der Englifhen Kanäle, 


die der V. auf Befehl und Koften unfers Kö: 


nigs in den Jahren 1768. und 1777 bereifet, - 


und zugleich alle Werke an Ort und Stelle 
ſelbſt aufgenommen und beſchrieben hat. Man⸗ 


ches, was wir hier leſen, haben wir unſern Leſern 
ſchon aus einem andern Buche Biblioth. I. 


u — — 


un m Me 


©. ı erzähle, wobey ich auch an die Nach⸗ 


richt, ‘welche mein Bruder im Sannöveris 
ſchen Magazin vom Jahre 1774 gegeben 


bat, erinnere. Am ben Zufammenbanz a 


fer 


Die gogrewe Beſchreib. der Randle. 165. 


fer Kanäle zur Verbindung der Häfen Lon⸗ 
don, Briſtol, Liverpool und Hull beffer übers 
fehn zu können, bat der. V. eine Generalchars 
te. beugefügt. In England werden die groffen 


‚Anlagen der Kandle, Brücken, Heerſtraſſen 


u. d. von zufammengetretenen Gefellfehaften 
unternommen; die gefeßgebende Gewalt uns . 


terfucht nur, ob die Nation Vortheile davon 
„babe, und ob andere durch die neue Anftalten 


leyden. Iſt diefes berichtigt, fo erhält die 
Geſellſchaft die gefuchte Einwilligung, und . 
ihr wird das Eigenthumsrecht entweder für bes . 
ftändig oder auf gewiffe Jahre zugeftanden, - 

und erlaubt, eine den Koften.und Umfländen 
gemäffe Abgabe zu ihrer Entſchaͤdigung zu er⸗ 

heben. Das noͤthige Kapital wird in Actien 

zerlegt, die in den Umlauf fommen und nah 
Wahrſcheinlichkeit der Einkünfte verfauft wers : 
den. Dieſe Einrichtung ift yortreflich, aber - 
doch in Teutfchland ſchwer anzuwenden, mo 


die Reichen nicht fo zahlreich find, auh Ber - - | 


denken tragen, ihr Geld auf diefe Meife ans 
zulegen. Inzwiſchen hat ſie auch in England 


ihr Uebel; denn die Eigenthuͤmer vergeſſen 


oft ihre dem Publikum verſprochene Vorthei⸗ 
de, ſchraͤnken die Ausgaben ein, und vermeh⸗ 
ren dagegen auf allerley Weiſe die Einnahme, 
wovon man hier Beyſpiele lieſet. Eins be: 


. ‚fteht darin, daß die Geſellſchaft, weil fie ah 
Meilen: Be die Abgabe erhebt, nicht den 


kuͤrze⸗ 
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kuͤrzeſten Weg wählt, wenn fie. mit gleichens 
Aufwande einen Umweg nehmen fan. 
S. 98 Befchreibung der Schiffart auf der 
Themſe, zweyer neuerbaueter Bruͤcken und 
des ſchifbaren Kanals zwiſchen Oxford und 
Uchfield. S. 113 Beſchreibung des Kanals 
zwiſchen der Saverne und dem, der von der 
Trent nach der Merſey geht; nebſt deſſen Ne⸗ 
benarmen nach Birmingham, Stourbridge 
und Droitwich. ©. 123 Kanal zwiſchen der 
Merſey und Trent, nebft deſſen Nebenarmen. 
©. 135 Kanal des Herzogs von Bridgewater 
zwifchen Runcorn, Manchefter und Worfley: 
Mühle. S. 151 Kanal zwiſchen Liverpool 
und feeds, nebft defien Nebenarmen nach 
Wigan und Bradford. ©. 160- eine. kurze 
Nachricht von der niedrigen Gegend zwifchen 
Lincoln und Cambridge, von den dortigen 
Deichen. und Wbwäflerungsfchleufen; und ends 
lich ©. 163 noch etwas von dem Kanal von 
Glaſgow in Schottland. Zum Verftändnig 
dieſer Beſchreibung dienen 10 Kupfertafeln,, 


die halbe Bogen und in unferm Eremplar mie  - _ 


Karben erleuchtet find. Da fich oßne diefes wer 
nig mebr, als was wir ſchon ſonſt erzäplt bar. 
: ben, ausziehen läßt, fo lefen wir nur noch 

‚einige einzelne Nachrichten aus. 
S.. 119 von der berühmten Stahlfabrife 
zu Soho, 3 Meilen von Birmingham, wo 
I ſeht ſi ſinreiche und vortheihaſt Maſchinen 


‚Find, 


Li 
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ſind, deren Beſchreibung aber man hier nicht 
zu erwarten Recht hat. In der Fabrike ſelbſt 
‚arbeiten taͤglich 600 Menſchen. In der Staͤdt 
Wolverhampton iſt eine Fabrike zu lackirtem 
Eiſenblech. ©. 128 vom Steinfalz bey North⸗ 
wich, weldjes der Schaßfammer iin einen 
Sabre 167000 Pfund Sterling Abgabe ein: 
bringen fol. Daſelbſt und zu Windfor follen 
. jährlich 24000 Tonnen Salz gemacht werden. 
©. 129 von den Töpferfabrifen zu. Burſlem. 
Die milhfarbene Waare foll von einem Weg⸗ 
wood erfunden feyu. Der Thon wird aus 
"Den Graffchaften Devon und Dorfet, vors 
nehmlich yon Biddefort geholet; die Feuer: 
fteine Tiefert Die Themfe. Die Fabrike beſteht 
aus 300 Hänfern, in jedem wohnen ungefähr: 
- 20 Menfchen, welches 6000 beträgt; und rech⸗ 
net man dazu Diejenigen, welche mit Herbey: 
ſchaffung der rohen Materialien befchäftige 

find, fo ernährt fie 10000 Menfchen. In 
Mancheſter hat eine 1768 erbauete Kirche - 
bemahite Glasfenfter, welche den geglaubten 

Verluſt dieſer Kunſt widerlegen. 
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Traité de la.charaigne par M. Par- 


mentier. A Baftia; et ſe trouve 
a Paris. 1780. 160 Seiten in 8. 


| De die Moͤglichkeit, eßbare Kaſtanien auch 


in vielen Gegenden von Teutſchland 


zu ziehen, erwieſen iſt, ſo verdient dieſer 


Tractat auch bey uns bekant zu ſeyn. Man 
finder darin eine ausfuͤhrliche Nachricht von 


der mannigfaltigen Zurichtung diefer Früchte, _ 
vornehmlich um fie ange aufzubebalten. Die 


wilden Bäume, welche in Limouſin einheis 


De miſch find, wachfen höher und geben ein fes . 
fteres Holz; aber um eßbare Früchte zu erhal⸗ 


ten, müflen die Bäume yepfropft werden. 
Man hat verfchiedene Abarten, die bier aber 
sicht genau beſtimt find; jegt zieht man fau- 


vage de Cars vor, weil diefe Früchte nicht fo _ 


ſehr den Inſecten und der Verderbniß ausge: 
fege find, und: ſich ohne grofle Vorrichtung, 
frifch erhalten Iafien. Der Namen ift von 
einem Dorfe bey ‘Brive. Unter den Bäumen 
füet man mit gutem Erfolg Roggen. Die 


Schale der Früchte und die Borke find ein 


Adfteingens und farben keinen fo dauerhaft 
braun, Daß es nie zu weiſſem Papiere verars 
beitet werden Fan. Chemiſche Unterfuchung 

I U u: der 


I ui mini. "ei 
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Der Kaftanien; fie enthalten allerdings Stark⸗ 


mehl und wahren Zucker, nicht aber die glu⸗ 


tinoͤſen Theile, welche das Getreide hat, wie 
man aus des Beccaria Beobachtungen weis. 


- Der größte Theil dieſes Tractats beſtehet | 


än den vom Verfaſſer angeftelleren VBerfuchen, 
aus Kaftanien Brod zu backen. Nicht allein 


Teutſche, fondern auch Sranzöfifche Schriftfteßs 


fer, wiederholen noch immer, Daß diefe Nut⸗ 
zung nicht allein möglich, fondern auch in fis 


moufin und auf Korfifa üblich‘ fey. Uber dies 


fe Nachricht ift falſch; nirgend backt man 


Brod daraus, welches auch dem Hr. Parmens : 
tier durchaus nicht glücken wollen. Er bat 


die Verſuche nicht allein mit dem ungemifchten 
Mehle, fondern auch mit einem Zuſatze von 


Getreide, und mit allerley Gährungsmitteln 


angeftellet. Solte jemand darin gluͤcklicher 
feyn, fo würde man doch, nach des V. Vers 
fiherung, nur ein ſchlechtes ſuͤßliches Brod 
von unangenehmer Farbe erhalten. as 


die Korſikaner Brod nennen, ſey nur eine Art 


Kuchen. Hieraus verbeſſere man alſo, was 


man in Hallers hiſtoria plantarum II ©. 294 


tiefet. Auch Millers Artifel von Kaflanien im 


Oärtner: tericon erbalt hier Verbeſſerungen. 


Inzwiſchen halte ichs der Mühe werth, 
bier des Verſuche des Hen. Pietſch, — * 
ioth. 
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bliotb. vu ©: 458, z8 gedenken. Diefeer 
verfihert S. 46, daß er ein gutes nahrhaf: 


tes, leicht verdauliches Brod erhalten habe, 


wenn er nämlich zu 3 Theilen Kaſtanien: Mehl 
ein Theil Getreide: Mehl und viel Sauerteig 
genommen babe. Gleichwohl gefteht er, Daß 
das Brod etwas fpröde und, von ſuͤßlichem 
Geſchmacke ausfalle. Beſſer werde es, wenn 
man die Haͤlfte Getreide nehme. Ohne Sau⸗ 
erteig oder auch mit wenigem Sauerteig ſey 
kein tuͤchtiges Brod zu erhalten. Hat vielleicht 

Hr Parmentier hierin gefehlet? | 


Des Hen. Franchevilte Borfchlag in den 
Schriften dee Berliner Afademie, aus Roß⸗ 
kaſtanien durch Pfropfen und allerley Mittel _ 
Brod zu erhalten, wird bier gänzlich verwors 
fen. Von der Rutzung der Kaftanien auf 
Oehl leſen wir Bier nichts; auch nichts befons 
deres won der Brauchbarfeit des Holzes. Die 
WVrorrede ift eine Widerlegung der paradoren 

- Abhandlung des Hrn. nguft, die oben ©. 


124 angezeigt iſt 
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IV. 


Die Hausmutter in allen ihren Ge: 
fchaften. Bierter Band. ‚Leipzig | 
1780. 872 Seiten in 8. 


FYen Anfang dieſes Bandes macht die 


Branteweinbrennerey und eine Sams ⸗ 


kung Mecepte zu fo genanten Liqueurs; meis 
Ftentheils aus dem neuen Schauplaße der Ras 
tur und Eckharts ErperimentalsDefonomie 
entlehnt. Eßigbrauerey. S. 125 Bereitung 
des Meths, und des Ciders oder Obftweins, - 
deflen Nutzung der V. mit Recht einpfieblt. 

Der B. lehrt ſolche nad) des Engländers Tur⸗ 
- ners Anleitung und nach dee 1772 zu Bay⸗ 
reuth gedruckten Abhandlung vom Ciderma⸗ 

chen, doch hat er hiebey eigene Erfahrungen 
eingeſtreuet. Vorſchriften zu allerley Kraͤuter⸗ 
| weinen, Punſch, imonadeufm. 


Mehr eigenes hat der B.:in dem folgen: 

den Abfchnitte von der Milchnutzung. Auss 
fuͤhrlich wie das Melken gefchehn fol. Sehe : 
guter Unterricht zum Buttern, mo’ auch die 
Heinften Umftände Ichrreich angemerkt find; 
auch Das Farben der Butter mit Carotten. 
Bereitung der ſogenanten Schmelzbutter, die 
in Franken, Schwaben, Bayern in Gebrauch 

phyſ. Dekon. Bibl.XL. 3/28. M- ift. 
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Verfahren der Holländer und Englaͤn⸗ 
der, Käfe zu machen, aud) die Zurichtung der 
Sauermilchkaͤſe, die bey uns’ ge wöhnlicher 
find. ©. 311 Bereitung des Miilchlabs, 


auch der Hannsverifchen Fleinen feharfen Kä:  - 


fe, die befantlich viele Liebhaber baben. 


S. 349 Anbau und Behandlung des 
Zlachfes,. wo wiederum viele lehrreiche Be⸗ 
merkungen vorkommen. Von den Vorzuͤgen 
des Luͤneburgiſchen Flachsbaues. Vom 
Spinnen; Unterſuchung der Frage, wie fern 
das Spinnen des Geſindes vortheilhaft ſey. 
Das Aeſchern des Garns nehmen einige im 
Froſte vor, um es im Froſte zu trocknen, und 
dadurch weiſſer zu erhalten; aber es wird auch 
Dadurch muͤrber. (Ueberhaupt je weiſſer das 
Garn wird, deſto muͤrber wird es.) Vom 
Zwirnen. Geſamlete Vorſchlaͤge wider die 
Betriegerey der Leinweber. Das Wiegen Des 
Garns und des Leinens entſcheidet wenig. 
Verfertigung des Wachsleinwands, des ſtei⸗ 
fen Leinwands oder Schetters. S. 457 iſt 
eine neue Betriegerey der Griechen erjaͤhlt, 
da ſie naͤmlich das tuͤrkiſche Baumwollgarn 
mit Oehl henetzen, und dadurch das Gewicht 


deſſelben vergroͤſſern. (Es war nicht ſchwer 


auf dieſen Beirug zu verfallen, da dieſes Garn 
durch Huͤlfe eines Oehls gefaͤrbt wird; wird 
es alſo, nach dem Farben, nicht wimiſch ge⸗ 

rei⸗ 
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reinigt, ſo wird es ein gröfferes: Gewicht bar 
ben. -. Man vergleiche,biemsit meine legte Bote 
Iefung ben unferer Societaͤt der Willens : 
ſchaften, ‚welche: in Bötting, gel. Anzeigen 
1780 ©. 547 angezeigt iſt). Biel gutes uͤber 
Das leinene Tiſchgeraͤthe. ©. 483 Das Blei⸗ 
chen, fo wie es ih des Berfaflers Nachbar⸗ 
ſchaft uͤblich iR; Dann auch die auslaͤndiſchen 
Methoden mit Anmerkungen datüber. 5, 

507 lieſet man den Rath, das Leinen beym 


Baͤuchen mit grünen Wermuth zu ſchichen 


und dann die Lauge nach gewoͤhnlicher Weiſe 
daruͤber zu gieſſen. Nach ein Paar Naͤchten 
koͤmt die Leinwand ganz gruͤn auf die Bleiche, 


die aber alsdann voͤllig um. 8 Tage eher weiß 


wird oder bleichet. Von verſchiedenen aus; 
laͤndiſchen Leinwandarten, welche in Handel 
kommen. Wie Spigen gewaſchen werden. 


Die legte Haifte dieſes Bandes baudele 
die Viehzucht ab, ſo weit ſie der Sorgfalt 
der Hauswirthinnen uͤberlaſſen wird. Zuerſt 
ausfuͤhrlich von der Rindviehzucht, wo uns 
die Wahrnehmung S. 554 ſonderbar vor⸗ 
koͤmt, daß viele Kaͤlber mit einem doppelten 
Bauchnabet zur Welt fommen, und daß: fol: 
che nicht alt werden, alfo auch der Zucht nicht 
werth find, eben fo wenig als Diejenigen, 
welche. vorhe und" ſchwarze Zaͤhne haben. 
Man "poll den Kuͤlbern Fein: gruͤnes Futter, 

Ma... fons- 
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ſondern wenigftens ein ganzes Jahr im Stalle 
„trockenes Futter geben, um: den gefährlichen 


Durchlauf zu verhüren, der fehr-viele hinraft. 
(Softe nicht diefer auch verhütet werden, 
wenn man die Kälber allmaͤlig (don im Stal⸗ 


= le an grünes Futter gewoͤhnte? Cinige Sands 


wirthe wollen davon gute Wuͤrkung bemerkt 
haben, wiewohl unfer B. dawider einige Ein? _ 
wendungen ©. 568 zu machen fcheint..) 
©. 566 Rath, nad) der Weife der Engläns 


der, weibliche Kälber zu verfehneiden. Auf 
das Wachschum. der Hörner foll man mehr‘, 


als bisher gefchehn ift, achten. Vieh, dem 


die Hörner ſchlecht gewachſen find, wird von 
- anderm mishandelt, zu oft ‚angegriffen‘ und 


beſchaͤdigt. Vieh, das gar zu ftarfe und fpige 
Hörner hat, ift ftößig und gefährlich; man 
zaͤhme es alfo Dadurch, dag man die Spißen 
tief abfüge. Was bey den Kalben zu beob⸗ 
achten iſt, ift hier fehr vollftändig gelehrt worz.. 
den, und bin und wieder fommen Dinge vor, 


die wohl nicht aͤllenthalben bekant find. Wenn 


fich die Haut, womit das Kalb in Mutterleibe 
umhuͤllet gewefen, nicht von der Mütter Iöfen‘ 
will, fo darf Feine Gewalt angemendet wers 
den; auch darf fie nicht abgefchnirten werden. 
Das befte Mittel foll feyn, der KRuhgetrod® 
nete, mit fiedendem Waffer begoffene Epheus . 
6lätter zu geben. Wenn die Auf diefe Haut 


aufftißt, ‘fo verfält fie in eine Schrwäde, wei . 
fie ſolche nicht zu verdauen vermag. Mit 


— 
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Mit ·einer beſonbern Sorgfalt‘ hät der V. 
die Umſtaͤnde, worauf man beh der. Frage, 


hat, erzähle: Ich will den⸗Schluß, den er 


felbft daraus: ©. 636 zieht, herſetzen, daß 


. nämlic) die Srallfutterimg da’ noͤthig und nike 


a 


lich ſeyn koͤnne / wo zu ſparſame oder zu mas 
gere Weide iſt, wo es eben daher gemeinig⸗ 
Tech an gehugfamen: Dünger fehlt, und wo 


man durch die Koften und Pflege, welche meh⸗ J 
veres Geſinde verurſacht; micht abgehalten 


wird. Auch iſt zu überlegen, ob der Korn⸗ 
Bau oder die Viehzucht, und in Anſehung dee 


Milchkuͤhe, Milch, Butter und Käfe das 


meiſte einbtingen koͤnne. 


Unter dem, was von Fotterktaͤutern ges \ 
ſagt ift, iſt wohl das wichtigſte die Empfeh⸗ 


lung des wolligten Roßgraſes, Holcus lana- 
tüs S. 667 welches der V. mit dem rothen 
Mieſenklee zugleich ausſaͤet. Es ſoll fo gar 


uf Flugfand. fortlommen, und zu deſſen Be⸗ 


feſtigung dienen. Fuͤr die Schafe ſoll man 
die hoͤchſten Gegenden damit beſaͤen, um ih⸗ 
Ken ein seht früßjeitiges gruͤnes Futter zu 


Derſchaffen, welches auch. da, wo es einmal - 


Butjel gefhlagen dar, nicht leicht vergebt. 


Die Maſtung des Nindoie hes iſt S. 767 


gehe Weiſſe Ruͤben geben ein weniger 
—M3“* ſchmack⸗ 


ob die Stallfutteen rathſamſey, zu achten | 


= 
- 2 4 MM 7 — 


/ 


Habne und Hͤbrer, oder von Poularderie; 


— 1 nn J 
— 


‚ine Phyſtalich- een, Riptad. 2. 
MNhmackhaftes Sieh, daher fie-im- Anfange 


verfuͤttert werden ‚müffen, „Mit den Koblrͤ⸗ 
: ben. ift es eben ſo, in-geeingerer Maafle. 
Mit den Moorrühen,; Kangerrüben oder Yen 





Aewurzeln, Paftinnken amd Kücbiffen fan man 
bis ans Ende aushalten,. Malzund der Tranf \ 


Davon thun die ſchoͤnſta Würkung:auf den gu: 
‚sen: Geſchmack dep Fleiſches, wenn man fie 

auch nur die 3. oder:4 leßten Wochen dert 
Maſtung geben tan. : Wonn man auf Die 
Farbe der Lichter vom Zalge des Maftvicheg 


| ſieht, fo ift zu: wiſſen, daß die. Lichter von 


‚Heu: und Strohfutter am weiſſeſten ausfallen. 
Anter den grünen Gewaͤchſen find es die weifs 
fen, als Kobfrüben, Paftinafen, weiffer Sobl 


und weile Nüben, wovon der Talg weifler, 


‚als-von. den, grünen Kohle ausfäl. Moor: 
‚rüben aber laſſen den Zalg fchon fehr ins Gel: 
‚be fallen. Kein Gewaͤchs aber farbe: den 


J Talg gelber als Kuͤrhiſſe, wenn man fie bey 


der Maft zulegt verſpahret; das Fleiſch aber 
‚gewinnet doch. non Dem. Kuͤrbiſen einen ſehr 


guten Geſchmack. rt ndan 


S. 814 von der Säweinennpe - ©. Bar Ä 
Gederwiebjucht. Zur, Maflung ‚der - Gäufe 
wird auch bier. Hiefe. ſo gan dem Gerſtenmalz 
vorgezogen. Von Hüßnern und Kalefntern 
und Tauben. ©.851-von Perſchneiden Der 


Bes 





— 


| gefügter Tabelle Ir die lamtlichen Mi⸗ 


IV. Die Zausmutter. 4. : 7 
Berechaung der Koſten die geringer ſind, ale 


bey der. gewöhntichen Maftung.’ Der V. 


dieſes nüglichen Werks, Hr. Germershaufen, 


Paſtor zu Schlalad bey Treuenbriezen, were 


fpricht im fünften Theil, der der letzte ſeyn | 


fol, eine Anweifung, Das innere eines Haus .. 
fes- im neneften Geſchmacke zu verfchönern, - .. 
woben ihm ein. Kenner dieſer Kunft-heifen 


wird.: ‚Hoffentlich wird der leßte Theil auch 
ein vouſtandiges Regiſter erbelten. — 
| | V. J 
‚Oi, gerrn Joh Ehrenreich von 
Fichtel Behtrag zur Mineralge⸗ 
F ſchichte von Siebenbürgen, . Erſter 








\ 


7 Theil, welcher die Nachricht von 


den Merfteinerungen enthält 
Nürnberg. 1780. . 153 Seiten in’ 

| Zweyter heil, welcher die 

. Gefchichte des Sleinſalzes enthält, 
| ' 1780. 134 Seiten in 4 


J & erfte Theil hat auch folgenden beſon⸗ 


dern Titel: LTachricht.von den Ders 
fleinerismgen des Großfuͤrſtenthums Sie⸗ 
benbuͤrgen, mit einem Anhange und bey⸗ 


nera⸗ 


J 
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neralien und Soßilien dieſe $ Lande. Zers 
ausgegeben von der Geſellſchaft Natur⸗ 
forſchender Sreunde zu Berlin. Der V. 
Hr. Kammer: Rath von Fichtel, bat. die 
Handſchrift Diefes Werkes der. Berliner Ger - 
ſellſchaft geſchickt, und diefe hat die Ausgabe: 
beſorgt, .fo wie fie auch eine Vorrede beyge⸗ 
fügt bat. Alle Liebhaber der Naturgeſchichte 
werden diefe Bemuͤhung mit Danfe erfennen, 
“amd Diefes Werk, woran auch Der Verleger, 
Hr. Raſpe, nichts gefpahrt hat, mit Bergnüs 
gen nutzen. Der erfie Theil enthält die Vers. 
‚fleinerungen, welche Hr. von Born in feinen 
Biblioth. VI ©. 547. angezeigten Briefen 
nicht bat berühren wollen. Cs ift waßr, 
daß diefer Theil nicht fo wichtig als der ans 
- dere. ift, theils wegen der Unfruchtbarfeit des. 
' Öegenftandes, theils weil der V. hauptfäch- . 
lich wohl aus Mangel der nörhigen Bäder, , 
feinen Vortrag nicht durch füftematifche Nas 
men abgekuͤrzt hat. Aber wahr ift es, daß 
auch dieſer Theil viele fehägbare Nachrichten, . - 
und Befchreibungen und Abbildungen mans 
cher feltenen und mancher neuen Arten enthält. 
Der V. erzähle die Verfteinerungen nach der 
geograpbifchen Abtheilung des tandes. * 


N 





— S. 20 Örgpbiten mit ihren Deckeln von 
ſeltener Groͤſſe; einige 7 Zall lang, x breit, 
adid und 2 2 bie 5 3 Pin. an Gewicht. ale ⸗ 
er⸗ 
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Verſteinerungen liegen dort nicht überg Schuh 
tief. Eine ungeheure MengeHeliciten.“ Vie⸗ 
le ſeltene Echiniten, Krebsſcheren, Korallen 
Zu letztern gehört auch wohl der © Ir abge⸗ 
. bildete Sternmilleporit.. Verſteihertes Holz 
iſt auch vorraͤthig. Merkwuͤtdig fin ue S 
177 deſchriebenen runden oder. voAlen Steine 
maſſen, ‘won: 206 bis 0 undı mehr Zeutnor 
Gewicht, weiche‘ übt einander aufserghent 
liegen: wel... u. | 13 in pe 


hit: NEE” 2. _ 


©. 121: Kagricten von’ ten 
| nerauen unter Denen ber weitem Die wichlige 
ſte bie, ‚antige Beſchreibung' der Schwefel: 
böpfedes Berges Buͤdoͤſch iſt Des Bodeſ die⸗ 
fer. merkwuͤrdigen Höhleiharvisie Ritzen, aus 
denen beſtaͤndig ein ſtarker ſichtbarer eher j 
feldampf doch ohne Flamme, dringt, | 
bey ein ſchwaches Gekniſtere gehört. —* 
An den Seitenwaͤnden ſublimirt ſich der Schwe⸗ 


fel. Der Dampf iſt im innern und nahe anf 


Fußboden ſorſtark,: daß er augenblicklich toͤd⸗ 
tet. Licht verloͤſchet in der Hoͤhle, und der 
Stahl ſchlaͤgt Feine Feuerfunken. Voͤgel, 
welche morgens uͤber den Eingang wegfliegen, 
fallen todt nieder. Die benachbarten Waſſer 
ſind ſaͤuerlich. Leute, die Augenſchaͤden ha⸗ 
ben, heilen ſich dadurch, daß ſie oft in die 
Hoͤhle, jedoch mit groſſer Vorſicht, hinein 
treten, ohne zu reden, und kaum mit offenen 
— My. Au⸗ 


—8 
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Augen als weiche ohnehin jedesmal chranen. 
In der Nachbaxrſchaft liegt Bimſtein im 
Wange, der ſeht weiß und fein, aber dennoch 
hinbaͤngtich ſchatf iz: auch Terras koͤmt vor, 
imgleichen belb veybrante und halb verglafete 
Schiefer, Auch iſt in der Nähe -rine.inerus 
Rirende ‚Duelle! &.:131: Stenkahlen Der 
das taud, abev es mitzzet ſie noch wicht. 
Agquen Bergoͤhl⸗weiches die oe zu 
Kaufe bringen; das dünnere brauchen Die. tes 
berarbeiter, Das dickere dient zu Wagenfchmier. 
Islandiſche Achate,rrheiniſche Muͤhlſteine, 
anchpeinige aͤdle Arten Kiefel kommen vor. 
Diefer Theil bat 7 groſſe Kupfertafeln, wor⸗ 
auf Verſteinerungen vorgeſtellet find. Noch 
viel mehr Dank verdient die Landehatte von: 
ganzem Siebenbuͤrgen, die had) den ˖ Comita⸗ 
ten, Geſpanſchaften, Stühlen illuminirt if, 
und worauf alle Oerter, welche Metalle haben, 
untetſtrichen find. Es ift leicht zur glauben, 
daß dieſe Charte alle bisherige uͤbertrift, wie: 
wohl ſie feine beygeſetzten Grade der r Lange 
| und Breite hat. | 
Der andere <heit hat auch eofgenden. bes 
| fondern Titel: Geſchichte des Steinfalzes - 
und Der Steinfelsgruben im Großfuͤrſten⸗ 
thum Siebenbürgen. Dieſer wird .den ' 
Wineralogen noch angenehmer: als der erfte 
feyn. Der Suite, welcher. Dee Bela | 


Nr, ben 
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Ben witd⸗ erſtreckt ſich auf ao Meilen, ſeeiche 
gleich einem unterirdiſchen Gebuͤrge fort, und 
‚geht oft zu Tage aus. ‚An manchen Orten er: 
Feisht der Pflug den Salzſtock, an andern iſt 
der Boden eines Kellers Gteinkel;..; : Citt fet⸗ 
ger ſchwarzer Thon. von durchdringendem Bar 
* hetgoͤhlichten Geruch iſt die unmittelbare 
Decke des Salzſtockes. Die Untetlagadeſſelben 
af unbefant;: hoch. nirgend bat; man ihn gang. 
durchgeſchlagen; ungeachtet man ruhen von 
97 Kiafter Tiefe gehabt bat.ı: Soiche Gruben 
werden aufgelaffen, weil die -Zörderung:zu 
koſtbar wird: Eine:groſſe ilhuminirte, Charts 
zeigt Den ganzen Salzſtock von der Wallachey 
an, durch Moldau, Siebenbuͤrgen, AUngarv, 
Pohlen bis. nach: Wieliczkaund Pochnia in 
Pohlen. Man finder darauf dis im Bau ſte⸗ 
henden Seeinſan⸗ ⸗Gruben, Die ſo genanten 
Salzſpurien oder Oerter, wo. der Stand zu 
Tage ausſtteichet, aber nichte bearheitet; wind, 
ängleichen die Salzbrunnen und Salzquellen. 
Man erkennet, daß Der Stoc:auf beyden 
Seiten der Karnathiſchen Gebuͤrge, und zwar 
mit ihnen parallel, ſtraichet. Verſteinerun⸗ 
gen gfin den? ſich in der, Nähe der Stebenbuͤrgi⸗· 
ſchen Satjörtermict,- vergleichen doch in Vob⸗ 
ur vertommen li | 


6. 36 Befindet ß & sine Nachricht, die 6 
2 ‚dr Erklaͤrung siner: Stelle des Plinius au⸗ 
nn. wen⸗ 
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wenden will. > Nämlich: in: dem tahſeruchen 


Arntheil der⸗Moldau, oder der ſo genänten 


Bukkowina,“ mauchen die Leute ein ſtarkes Zen 


eær von dem dort uͤberfluͤßigen Holze, und > 
gieſſen Die aus einem Salzbrunnen gefchöpfte 


Sole allgemach; und fo:damit das Feuer. nicht 


verloͤſchen moͤge/ hinauf⸗ Die Feunchtigkeit 


Zeht ſolchergeſtalt im Dunſte fort, Die Satz⸗ 


xheile aber bleiben auf dein. Boden als ein 
Klumpen ſitzen, : der ſamt feiner beygemiſch⸗ 


ten Aſche nach Hauſe getragen, und genoſſen 
wird. 'Diefe eiende Salzſiederey, die nicht 


allein eim.mit: Grde, ſondern auch mit Allali 


verunreinigtes, und eben deswegen feuchtes 


ESalz liefern maß, iſt wohl ohne Zweifel bie 


alferältefte. Die Roͤmer fanden: ſie in Teueſch⸗ 
Jand / und bewunderten fie: "Farro de re ruſt- 


ca lib. 1 c. 7 p. 155 ſagt: In Gallia transalpi- 
pa intus ad Rhenum, cum exèercitum ducerem, 


aliquot regiones acceſſi, — vbi ſalem nec fa 
Jicium, nec maritimum haberont, fed ex quik 
busdam lignis combuftis, carhonibus-falfis pro 
eo vterentur. Eben dieſes erzaͤhlt Plinius lib. 


31. c.7 edit. Hard. Ip. 560: Galliae: Ger 
maniaeque ardentibus lignis aquam Jallam:in- 
fundunt. -. Quereus:- ‘- per 


de cinere'fin- 
cero vitn falis reddit; alibi «arylus: langaturg 


‚ita infufo liquore falfo carbo etiam in falem 
wertitur. ' Auch Tucitur anal) XIHc. $7 er⸗ 


FR . 


zähle cu von den Hermandurern und Katten. 
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Daß diefe Weiſe auch) auffer der Moldau neh 
in neuern Zeiten "gebräuchlich gewefen, Fan 
man aus Dankwert Schleßwig⸗ holſteini⸗ 
ſche Landesbeſchreibung Th. 8.5 S. 88 
ſehen, und die ‚Anwohner, des. ‚Dronotoi 


| Stroßms machen e es noch anf gleiche Art. 


S. 42. toͤmt eine Nachricht von einer. 
Quelle vor, welche, da:fie verfchiedene Hy⸗ 
pothefen zernichtet,. biet angeführt zu werden 
verdient; wiewohl ſchon mehrere dergleichen 
angemerkt find. :. Der Berg Piatra Inului, 
vierMeilen-von der. Stadt Bißtritz, der hoͤch⸗ 
fte unter den. fiebenbürgifch:moldavifchen. Kar⸗ 
pathen, der auch von den Teutſchen Kuͤhhorn. 


genant wied, bat 20 Klafter unter feiner _ 


Spiße, deep ſtarke Quellen, weiche, einen 
Fluß bilden, der bey jeder ittrrung i in glei⸗ 
her Maaſſe flieſſet. oͤglich kan man die⸗ 
ſes Waſſer von. legen, chnee u. d. herleiten. 


Das Siebenbuͤrgiſche Salz zieht in feuch⸗ 
ter Witterung zwar etwas Waſſer an, aber 
dieſes dringt nicht ins Innere, vermehrt daher 
auch die Schwere nicht; vielmehr pflegt ein 
Stuͤck von Sr bis yo Pfund, in 2 Jahren 
um 9 bis 10 Pfunde. anı Gewichte zu verlieh: 
ren. ©. 58 von den fremden Körpern, die 
im Salzſtocke eingefchloffen gefunden werden; 
rs iſt baußs⸗ 3 eingeſchlofene Waſſertrop⸗ 


fen, 


— 
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fen, die zuweilen durch Erdoͤhl gefärkt find; 


auch Holzkohlen kommen. vor. 5. 94 von 


Gewinnung, des. Salzes . von den Salzbe⸗ 
dienten. Erzaͤhlung von den hohen fchauders 
haften Farthea ; vom Gribenbau. "Seitdem 
die Pohlenſchen Salzwerke ans Haus Defters 

reich gefommen, bat man auch dafelbft die 
Siebenbuͤrgiſche Arbeit eingeführt, :wesivegen 
auch Salzhauer nach Wieliczka gefchicke find. 
©. 122 Abfaß des Salzes, und die herichafts 
lichen Einnahmen davon.. Das aͤlteſte dortis 
ge Document yom Salzregal iſt vom 1408: 
Verkauft mird das Salz tbeils im Lande ſelbſt, 
sheils in Ungarn, Kroatien, Slavdnien und 


im Temefrarer: Bannat. : :Der inländifche 


Berbrauch fleigt auf 220,000 bis 230,000 
Zentner. Nach Ungarn gehn jährlich 600,000 
Zentner, ins: Bannat wenigſtens 120,000 
Zentn. daß alſo der ganze. jährliche: Betrag 
beynahe auf 1-Million. Zent. fleigt, der aber 
doch zumeilen wohl noch um 200,000 3. hoͤ⸗ 
her anlauftn kan, mwoben das fogenante. Mi: 
nuzien: Safy nicht mit gerechnet ift, von twels 
chem jährlich zwiſchen 400,000: und 500,000 
Bent. unbenutzt über die Halden geftürzet mers 
den... Dee V. verfüchert, Siebenbuͤrgen wuͤr⸗ 


de noch feinen Mangel:an Sa pühren, wenn 


es auch ganz Europa viele taufend Jahre lang 
mit Satz: allein. zu verſehn ‚hätte, — Dieſer 


E zeit bat vier groſſe Charten, wovon · eine den 


gan: 





) 


Janzen Geubenſtock vorſtellet; die andern Kb 
Geubentiſſez und alle ſind ulumnirt. ne 


£: . N 
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VI. 


Nneber den eingeſtuͤrzten Berg bey 
Cahla. 


in Weimar zwey Octavblaͤtter drucken 
laſſen, die den Einfturz eines Berges bey Kah⸗ 


Ia an der Saale im Altenburgiſchen nicht weit 


von Jena, Eurz befchreiben. Der Berg, der 
Dolenſtein genant , .befteht aus Mergel, mit. 
eingemengten Kalffteinen und lagen von Gyps; 
an feinem Fufle find. jederzeit Heine Quellen 


geweſen, deren Waller vermuthlich den Gyps 


zur Verwitterung gebracht, dic feine Erde 
ausgewaſchen, und anf fülche Weiſe Kluͤfte 
und ‚Höhlungen verurfache bat, Mach Den 

Einfturz ‚- der im. Anfange des Julius diefes 
Jahres erfolgte, Tagen abgerifiene Maffen, 


auf denen noch hohe Fichten, Bufchwerf und 


Graß fanden, umher;  zwifchen ihnen find 
fücchterliche Tiefen, und Die Darauf ſtehenden 
Bäume neigen fih nach verfchiedenen Rich 


; tungen. Hin und wieder ragen noch: Gipfel 


von hohen Bäumen aus den Ruinen hervor, 
quch wohl Wurzeln und Stantenden, dage⸗ 
gen 


y 


U“ diefer Aufſchrift hat Hr. ©. m: Kraus u 


r 


/ 


N 
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er auf 207,700 &yer. Den Kal nennet auch 

KHr.. Bloch lebendig gebaͤhrend, wowider doch 
©. 204 eim wichtiger Zweifel zu leſen ift. 
Bon vielen Zifchen liefert man Hier auch die 
Zergliederung. S. 297 Phalaena fimbria von 
Kr. Bergſtraͤſſer befchrieben. ©. 301 enteo: 
mologifche -Beyträge von Franz von Paula 
Schrank. ©. 3 10 liefert Hr. Doet, Reihard 
zu Frankfurt am M. eine faubere Zeichnung: 
‚der Bläthe von Acer faccharinus, Die bisher 
gefehlt hat; fo wie auch von der Babylonifchen 


Weide... ©. 326 befchreibt Hr. Fuchs Foßi⸗ 


lien, und Steinarten, worin man dergleichen: 
fonft nicht vermurber kat; 3. B. fo gar in 
Quarz. S. 335 wiederum Hr. Woch vom: 
Blaſenwuͤrmern, welche in Thieren vorfoms 
men, wohin auch des Hrn. Prof. teffe Beobach⸗ 


tung ſ. oben S. 67 gehört. Der erfle, wel 


cher diefe Thiere entdecht bat, ift der koͤnigs⸗ 
-bergifche Arzt Hartmahın gewefen. Mit Recht 
findet Hr. Bloch es unrichtig, daß Linne fie 
zu den Polnpen rechnete. Uingemein merk: 
würdig ift die Kranfengefchichte, die Hr. Profi 
Kölpin ©. 348 erzählt, der in der $eiche vie: | 


Ve folcher SBlafenwürmer fand.  E. 373 fömt . . 


eine neue Beftdtigung des Schwanengefangs 

vor, toben wir. an Dagjenige erinnern, mas 

Hr: Prof. Hermann.oben S. 22 erzaͤhlt hat. 

Unter. den kurzen Nachrichten ift eine von Hr. 

Bruͤckmann uͤber einen natürlichen Aventa⸗ 
| | rino; 


— \ . u ‚ J 
x ” x - 
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VII. 
Beſchaͤftigungen der Berliner Geſell⸗ 
ſchaft Naturforſchender Freunde. 
Bierter Band. Berlin 1779. 652 

- Seiten in 8. 0 


Sg ’yiegeote Anzahl wichtiger Auffäße erlaubt 
7 uns nureine eingefchränfte Anzeige. ©. 
1. Hr. Königs Naturgefchichte der, fo genans 

ten weiſſen Umeife, deren foflematifche Bes 
ſtimmung Hr. Fabricius im erften Theile ger 
geben hat. Hier liefert man die Lebensart Dies 
fer Inſekten, fo wie fie der V. in. Indien des 
obachtet hat. ©. 29 Hr. Bergfiräfler Aus⸗ 
zug aus Sepp Foftbarein Werfe, und zwar 
von. dem Weißdornfpanner. ©. 42. Hr. 
O. F. Müller von. unſichtbaren Waſſermoſen. 
©. ss eben derſelbe von zwoen wenig bekan⸗ 
sen Muſcheln. S. 60 Hr. Dort. Blochs 
Naturgeſchichte der Maräne, und zwoer Aus 
sen Fifche, die im Madui: See vorfommen, 

aber noch nie befchrieben find, er nennet fie 
‘ Salmo maraena und S.maraenula. In einem 
diefer Fifche zählte der B. 17,136 Eyer. Ein 
Hr. von der Marwiz har den Berfuch mit gu⸗ 
tem Erfolge gemacht, diefe Fiſche in andere 

Waͤſſer zu verfeßen.  . — 
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| Ein ſehr wichtiger Aufſatz iſt S. dr des 


Ken. Prof. Pet. Camper von der Geſellſchaft 
gefrönte Abhandlung über die wahre Urfache 
der Krankheiten, die unter dem groffen-und 
Heinen Viche, als anſteckende Seuchen, wuͤ⸗ 


then. Es wird bewiefen,, daß Die Urfache in 
einem befondern Grundftoffe.beftehe. Schafe: 


und Ziegen find vor der Seuche fiher. Noch 
iſt fein Beyſpiel befant, daß ein Virh, was 
einmal die Seuche gehabt, wenn es auch fol: 
che durch Einimpfen erhalten, zum andern mal 
waͤre angeſteckt worden. Die Schafpocken, 


die mit den Kinderblattern nichts gemein ha⸗ 
ben, "befallen nur Schafe, nicht Ziegen. Der 
 Moß greift das ganze Pferdegeſchlecht an. ft 
‚nicht S. 111 und 112 ein Widerfpruch,, der 


vielleicht ein Fehler der Weberfegung iſt?) 


Die Luft iſt nicht die Mutter der Viehſeuche, 
fondern, nur das Mittheilungss oder das Fort⸗ 
führungs: Mittel derfelben. DMiemals ent; 


ſteht dieſe Krankheit aus einen innerlichen Vers 
derbniß der Säfte, fondern allemal durch eis . 
ne oft unbeftimtiche Anftecfung. Der Genuß 
des Zleifches, von dem an der Seuche verreck⸗ 
ten Viehe, foll den Menfchen niemals gefehas - 
der haben. Das Fleiſch wird. ohne nachtheis 


lige Folgen, wie ©. 148’ausdrüclich verſt⸗ 
chert wird, eingepöfelt and geräuchert verfpek 


. ſet. Wie lange noch verweſende Thiere Die 
Seuche erregen koͤnnen, ift noch nicht beftime 
; ! | ” en wor: \ 


N 


\ 
.“ 
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worden. Mich freuet es, auch hier meine Mey: 
‚ nung. zu lefen, daß das befte und ſicherſte Mit⸗ 
tel wider diefes Ungluͤck, das ſchnelle Toͤdten 
des angeſteckten Viehes, und die ſtrengſte Sper⸗ 
rung fey. Weil inzwiſchen wenig mehr auf 
dieſes Mittel geachtet wird, da die Menſchen 
des Ungluͤcks gewohnt werden, und wen auch 
eine fo ſtrenge Sperrung alle Gewerbe zu ſebr — 
ſtoͤhren und gar groſſe Koſten verurſachen wuͤr⸗ 
de, ſo bleibt jetzt noch die Emimpfung zu emp· 
fehlen uͤbrig. 

Hr. Spengler hat einige neue oder Seltene 
Conchylien abgebildet; z. B. die funfſchalichte 
Holzpholade, pholas lignorum, die in Oft: 
indien fih in Holz einfrißt. S. 183 Hr. 
Chemnitz von der balaena coflrata tripennis, - 
‚Die felten vorfömt, und noch feltener gefangen 
wird, weil fie nur wenig Sped har, etwa : 
aur eine Hand breit, da es auf. anders 
Wallfiſchen wohl Ellen hoch iſt. S. 190 
Hr. Prof. Sander Reife zu den Steinkohlen⸗ 
werten: bey Valeneiennes; ungemein ange 
nehm befchrieben. Es arbeiten in ‚allen Gru⸗ 
ben beftändig ı soo.fente.. Das Geleucht ber 
Steht in Talglichtetu, Deren jährlich 15000 
und verbraucht werden. S. 203 von Gleis 
chen Zeraliederung eines Bandwurms. S.:225 
Hr. Goͤze von den wahren Polypenfreflern ; es. 
find nämlich die Waſſerſchnecken. S.24 1 Chems 
nitz von dem Punun m. weicher fich in Buccino 


la- 
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lapillusbefindet; eigentlich ein Auszug aus 
dein Aufſatze des Hrn. Stroͤms. Sehr viele 
Schnecken haben etwas Purpur; und auch 
der gelbliche Saft nimt an der Sonne dieſe 
Farbe an. S. 254 Zoͤga von den aͤuſſern 


Kenzeichen des Zeoliths. S. 263 Hr. Gle⸗ 


ditſch von den giftigen Eigenſchaften von Rhur 
toxicodendron und andern Arten dieſes Ge⸗ 
ſchlechts. S. 327 Hr. Meyer vom ſpatarti⸗ 
gen Zeolith. S. 332 Hr. J. E. Silberfhlag 
Beſchreibung des Brocken, wozu ein Paar 
Zeichnungen gehören. Der V. mennt am 
Brocken noch den Crater eines ehemaligen 


Vulklans bemerkt zu haben, wiewohl er kei⸗ 


ne Lave gefunden hat. Der Brunnen oben 


auf der Hoͤhe, 18 Fuß niedriger als der Gip⸗ 


fel, liefert auch nach einer Duͤrre von 4 Wo⸗ 
schen innerhalb 24 Stunden 1440 Cubikfuß 
Waſſer. Noch mehrere Quellen entſpringen 
aus dem Berge ſelbſt, und ſind deſto ergiebi⸗ 
ger, je niedriger ſie ſind. S. 350 alphabe⸗ 


uiſches Verzeichniß der Gewaͤchſe des Brockens, 


was Hr. Gleditſch mitgetheilt hat. Wie der 


Berg die Veraͤnderung der Witterung ankuͤn⸗ 
dige. S. 400 trigonometriſche Meſſung des 


Brockens. ©. 408 Hr. Bloch von Enke 


ung der regulairen Vertiefungen: in verſchie⸗ 
denen glasartigen Steinen, wo gelegentlich 


a. 


auch von der Bildung der Schiniten und Ents 


ftehung der Quarzeryſtalle Beobachtungen vor⸗ 
2 kom⸗ 


+ 
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kommen. ©. 456 Sr. Prof. Herrmann Bar. 


‚ fehreibung, der Mönche: Robbe. Ein Mufter 


einer genauen und vollftändigen Beſchreibung 


eines lebendigen Thiers, nebft fehöner ausge: 
mahlten Abbildung. Da der geſchickte V. 


die Art nicht mit Gewißheit nach den vorfans 
denen Namen zu beftimmen weis, nennet e 
fie: phoca monachus, capite inauriculato, den- 


tibus inciforibus vtriusque maxillae quatuor; 
palmis indivifis, plantis exunguiculatis;' pilis 
nigricantibus ficcitate furredtis molliusculis. — 


©. 510 trägt Hr. Bolten die: Vermuthung 


vor, daß wohl die Ammonshoͤrner von andern 


Thieren, als von Schneden feyn möchten. 


©. 519 Hr. Fuchs meldet Benfpiele von Vers 


fleinerungen in Jaſpis, auch achatartigen Hips 


puriten. ©. 534 wiederum Hr. Bloch von 


0 Würmern, welche in andern Thieren leben; 


wo. artige Beobachtungen und gute Zeichnuns. 
gen vorfommen. SG! 562 Bode über die Ers: 


ſcheinung und den Lauf des Kometen vom..- 
Jahre 1779. ©. 579 Bloch anatomifche 


. Beobachtungen aus der Ornithologie; vors 
nehmlich Die hoͤchſt merfwürdige Verfchieden: 
beit in der Bildung der tuftröhre vieler Voͤ⸗ 


gel, die, wie der fcharffinnige Beobachter bes. - 


merkt, zur Unterſcheidung der Arten der Wafr 
fervögel dienen können. Zu dieſem Auffage 
gehören viele Zeichnungen. S. 611 Hr, 


Scheele beweifer, daß die Schmerfpats Erde 
. M23 keine 


I 


} 


- 


1. 


192 Phyſlkaliſch /Oekon. BibL’XI.2. 


/ WWW | 
feine Kalferde, fondern eine eigene Erde fey. 


©. 619 befchreibt Hr. Sander einen See in 
der obern Marfgrafichaft Baden, der faft 
die felbigen Erfcheinungen, als die Cirfnizer 
See hat, Doch iſt er ungleich Heiner. Am 


Ende eine furze tebensbefchreibung. des fl. 


Martini. 











vn. 


Schriften der Berlinifchen Geſellchaft 
naturforſchender Freunde. Erſter 


Band. Berlin, im Verlage dee 
Realſchule. 1780. ı Alphab. und 


einige Bogen in 8. 


Neo der Titel iſt, wegen Veraͤnderung des 
Verlags, etwas geändert worden; fonft 


ift-aber Die ganze Finrichtung völlig Diefelbe 


geblieben. Um nicht zu weirlänftig‘ zu wers 


den, laſſen wir die vorgejeßte Öeichichte der. - 


Gefellfchaft unberührt, und zeigen die in Dies 
. fem Theile gelieferten Uuffäge an. Det erſte 


Niſt des Hrn. Wilhelin, Grafen von Mellin,. ° 
Dtaturgefihichte des Menthiers, oder wie Der 


B. fagt, des Renhirſches. Man erfennet 
hier feicht den vortreflichen Verfaſſer der Dis 
blioth. 10 S. 3 15 geruͤhmten Anweiſung = 

| ' u Ans 


+ 
N 


genaueſte befchrieben bat, bat der 


Vill. Berliner Befellfchaft. 1.193 


| Anlegung der Bildbahnen, ber die Maturfuns 


de mit der Jaͤgdkunſt gründlich verbindet . 
Der Auffaß, den wir anzeigen, ift ein Mu 
fler, wie man:die Fagdfprache, ohne unanges 


‚nehm zu werden, ja fo gar mit Vortheile, 


in die wiffenfchaftliche Naturkunde übertragen ' 
koͤnne. Das Menthier, was der * aufs 

arkgraf 
zn Schwedt uͤber St. Petersburg kommen 
laflen... Es fcheint, der Hr. Graf fenne die 
Differtation in amaenitatibus academicis IV 


.p- 144, welche auch in den Gannöves 


u ‚rifhen Beyträgen 1760 ©. 354 überfegt 


ſteht, nicht; denn fonft wiirde er dem-tinne 


manche Vorwürfe nicht gemacht haben. - Er 
fcheint zu zweifeln, ob aud) ein Kümmerer das 


Gehoͤrn abwerfe; aber Linne fagt S. 150 


ausdruͤcklich: Quod Schefferus et Hulden aſſe- 
runt, caſtratos non amittere cornua, omnino 
error.efl evidentiflimus; und die fappen fchäts 
zen, nach der Zeit, da den Kümmerern Das 
Gehoͤrn abfält, die Geſundheit derfelben. - Der . 
Hr. Graf hat eine fehöne Zeichnung von dem 
Renhirſche mit natürlichen Farben, ‚und eine 
Gefondere Zeichnung des merfwürdigen Ger 
hoͤrns ‚gegeben, die diejenige weit übertrift, 


welche Linne gegeben hat. 


8.36 3. €. Silberſchlag Beſchreibung 
des Muͤggel⸗Sees, nicht weit von der Stadt 
| N4 Coͤp⸗ 


* 


wandte von Gordüs zu ſeyn ſcheinen, geſun⸗ 
bat | h 
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Coͤpnick im Niederbarnimſchen Kreiſe. Der 


V. hat manches, was man bey Seen als wun⸗ 
derbar anzufehn pflegt, erflärt. Dahin ges . 
hört die Wanderung der Steinmaſſen von 20 
bis 30 Zentnern, Die im Winter ihre Pläge 
nach verfchiedenen Richtungen verändern. ‘Dee 
V. leiter dieſe Erſcheinung von den Eisſchol⸗ 
len bee. Hr. D. Bloch hat die an dieſem 
See befindlichen Vögel erzaͤhlt. S. 56 Hr. 
Öarnifonpredigers Herbft Befchreibung einer 
Geelaus, weldye den Monoeulis nahe zu kom⸗ 
men fiheint. ©. 68 'befchreibt Hr. Klipftein 
einen Uchat, worin er Beeren zu finden glaubt. 
‘So gar hat er durch chemifche Linterfuchung 
das Daſeyn der wegetäbilifhen Subſtanz zu 
erweiſen geſucht. ©. 78 Hr. Habel von Naſ⸗ 
ſauiſchen Mineralien und vom brennenden 
Berge zu Dutweiler im Fuͤrſtenthum Naſſau⸗ 
Saarbruͤck, wo vor ungefaͤhr 120 Jahren 
ein Steintohlenwert in Brand gerathen iſt, 
das noch jetzt fortbrennet. S. 85 wiederum 
Hr. Herbſt Beſchreibung von eilf Arten von Bu- 
preftis, die um Berlin vorkommen. Speng⸗ 
ler befchreibt ©. 101 einige Meereicheln (le- 
pades) und die Iflaͤndiſche Kammuſchel, 
Oftrea islandica, giebt auch. ausgemahlte Ab⸗ 
bildungen. S. 172 erzaͤhlt Hr. Camper, daß 
er in der Luftroͤhre der Kaͤlber, die den Huſten 
haben, eine groſſe Menge Würmer, die Vers 


en 
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den Wurmfuften. ©. 119-201 Hr. Prof. 


Hacquet minerafogifc) s botanifche Reife von 


bem Berge Terglou in Krain zu dem Berge‘. 


Gliockner in Tyrol, die viele angenehme Nach⸗ 


richten enthäfe. Einige neue und feltene Pflans- 
zen. Von einer Queckſilber: Grube bey Stofs- 
kenvoje. Manche artige Steinarten, als 
Spedfteine, Glimmer. Von dem alten Berge 
werte Ober: Bela, welches: durch. Religis: 


ons⸗Gezanke und Mönche: Dumbeit zerftöhre: | 


iſt. Merkwürdige Verſchiedenheiten des Quar⸗ 


zes; z. B. des Quarzum fiſſile des Linne. 
Nachrichten von den Eisbergen. Verſchie⸗ 


dene ſonderbare Bildungen der Kryſtalle. 
Abbildung des hoben Berges, der Klockner 
genant, der noch. nie beftiegen iſt; an ihm 


‘ \ ; 0 n 
©. 202 Hr. Müller von Inteſtinalwuͤr· 


\ 


ben bat; er nennet die Keanfheit Desiwegen: 


hält fich Der Lämmergeyer, Vultur barbatus, auf. : | 


mern, die er in ſehr vielen Fifchen gefunden 


bat. ©. 219 liefert Hr. Meyer die Forrfegung 


der Berfuche mit dem Eiſen. S. 23 1 Blochs 
öfonomifche Gefchichte der Fifche in den Preus. 
ßiſchen Staaten, befonders in den Marks. 
hen und Pommerfchen ‚Provinzen. Ein 


Aufſatz, der ungemein viele neue Nachrichten. 
für die Ichthyologie enthaͤlt. Merkwuͤrdig 


iſt, daß der V. in Cyclopterus lumpus keine 


Lungen angetroffen hat. Den Roggen ſchaͤtzt 
| Zn ze Br 2 


\ 


4 


196 Phyſtkaliſch⸗ Oeton. Bibl. xl.⸗. 


er auf 207,700 Eyer. Den Aal nennet auch 
Hr. Bloch lebendig gebaͤhrend, wowider doch 
S. 204 ein wichtiger Zweifel zu leſen iſt. 
Von vielen Fiſchen lieſet man hier auch die 
Zergliederung. S. 297 Phalaena fimbria von 
Hr. Bergſtraͤſſer beſchrieben. S. 301 ento⸗ 
mologiſche Beytraͤge von Franz von Paula 
Schrank. S. 310 liefert Hr. Doet Reichard 
zu Frankfurt am M. eine ſaubere Zeichnung 

der Bluͤthe von Acer ſaccharinus, die hisher 


gefehlt hat; ſo wie auch von der Babyloniſchen 
Weide... ©. 326 befhreibt Hr. Fuchs Foßi⸗ 


lien, und Steinarten, worin man dergleichen: 
fonft nicht vermuther bat; z. B. fo gar in 


Quarz. S. 335 wiederum Hr. Boch vom: 


Blaſenwuͤrmern, welche. in Thieren vorfoms _ 
men, wohin auch des Hrn. Prof. teffe Beobach⸗ 


tung f. oben S. 67 gehört. Der erfte, wel⸗ 


her diefe Thiere entdeckt bat, ift Der koͤnigs⸗ 
bergiſche Arzt Hartmann gewefen. Mit Recht 


- finder Hr. Bloch es unrichtig, daß Linne fie 


zu den Polgpen rechnete. Ungemein merk 
würdig ift die Kranfengefchichte, die Hr. Prof: 
Kölpin S. 348 erzaͤhlt, der in der teiche vie: _ 


le folcher Blaſenwuͤrmer fand. E. 377 fömt . . 


eine ‚neue Beftätigung des Schwanengefangs 
vor, wobey wir an dasjenige erinnern, was 
Hr. Prof. Hermann oben ©. 22 erzaͤhlt bat. 
Unter den kurzen Nachrichten iſt eine von Hr. 
Bruͤckmann uͤber einen natuͤrlichen Aventa⸗ 
— — rino; 


4. 
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rino; ſo ſoll naͤmlich ein grauer etwas durch 
fichtiger Quarz heiſſen, der vielen Eiſenglim⸗ 


mer eingeſprengt hat. ©. 395 Lebensbeſchrei⸗ 
„bung des Hrn. Zuͤckert, die man, wegen Dies 


fs fleißigen Mannes kraͤnklichen Körpers, 
nicht obue Mitleiden lefen fan. ©. 412 Le⸗ 
bensgefchichte Des Stolberg: Wernigerodifchen 
Dberforfi- und Jaͤgermeiſter von Zanthier. — 
Doch müffen wir fagen, daß die 10 Kupfer; 
tafeln, welche diefer Theil hat, ſehr fauber 
gezeichnet, geficchen und: zum: Theil ausge: 
meblt ſind. 








IX. 
Bolikänige Abhandlung von der zu⸗ 
verlaͤßigſten Vermehrung der Fut⸗ 
terkraͤuter zur Verbeſſerung der 
Landwirthſchaft, nach den neueſten 
Beobachtungen und eigenen Erfah⸗ 
rungen beſchrieben von Fra ni; 
Ignatius Knecht, Chor: und. 
Pfarr: Rectern in Rotenburg am 
Neckar. 1780. 12 Bogen in 8. 


Dee V. welcher ſchon durch mehrere oͤlo⸗ J 
nomiſche Aufſaͤtze bekant iſt, hat bey 
dieſem Unrerticht vr auf Schwaben . 


ge⸗ c 
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geſehn, doch werden Auslaidit he dhenfatg 
nutzen koͤnnen. Cr giebt anfinglic verfäje 


dene Mittel; ung zu vermehren, an, 
Mit Rede d darauf, die entfernten 
Aecker, die ı ch ſeht wenig tragen, 
und die Acker Nie gar nichts außen, 


mit allerley Futterrrautern zu befeßen, auch, 
ſchlechtes fand mit Mergel und Gypa zu befr 

‚ fen. Er empfiehlt die Wien, die er mit, 
Haber vermifcht, ausfäet, und die Dicktuͤben 
und die gemeinen, Rüben, , die im Brifgau 
und Elſaß häufig gebanet werden, und dort - 
das vornehmſte Viehfutter find. 


‚Die andere Hälfte diefes Tractats zeigt 
ben wohlthaͤtigen Einfluß des Futterbaues auf 
alle Theile der Landwirthſchaft, wo gelegent: 
lich manche Nachrichten von den Gewerben 
des Breifgau eingefchaltet find. _ Diefes fand 
zieht unter andern viel Geld für Hanf, der 
am Freyburg in Menge gebauet, und nad) 
Schweiß, Schwaben und Holland verfauft ' 
. wird. Schwaben gewinnet das meifte Geld 

- für Getreide, Schafe und Wolle, womit am 
Bodenfee, in Elſaß und am Rhein ein ſtarker 
Handel getrieben wird. Vortheile vom Fut⸗ 
terbau für den Weinbau und allerley gute 

: Megeln zu deſſen Verbefferung.. Etwas von 
der beſten Zutterung des Viehes. Dann 
von einigen Pflanzen, welche vorzglich * 
as 





v 


IX. Don. Vermehr. d. Futterkraͤuter 199 


Duͤnger verlangen, als Hanf, Ruͤbſen u. ſ. w. 


Magſaamen oder Moon, naͤmlich der, wel⸗ 


cher blauen Samen trägt, wird am Rhein, 


im Bteisgau u. a. häufig gebaue. Das | 


Oehl von dem vielfarbigen Moon, der bee J 
Blumen wegen in Garten gezogen wird, wird 


von den. Kaufleuten zur: Verfaͤlſchung des 


Baumöhis gebraucht. — Diefem Tractat iſt u 


‚ eine Vortrede des Hrn. Prof. Sprenger. vors 
geſekſkt. EEE 











x 


Unterricht fuͤr den Kurpfaͤlziſchen Lande 


mann zur Vervollkommung des 
Tobackbaues, nebſt einem Auszu⸗ 
ge der dahin einſchlagenden landes⸗ 
herrlichen Verordnungen. Von 


Kurfürftl,General-Eandes-Polizeys 


Minifterial: Dber- Direktion zum 
Drucke befördert. Manheim 1780. 
33 Bogen in 8. . 


— hne Zweifel kan dieſer kurze, aber voll⸗ 


ſtaͤndige und deutliche Unterricht auch 
Ausländern. dienen, denn befantlich hat ma 
in der Pfalz den Tobaksbau fehr früh anges 
- fangen amd. zu einem hoben Grad der Boll, 


Fon; 


In 
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Ein ſehr wichtiger Auffaß iſt ©. dr der 


Hrn. Prof. Pet. Camper von der Gefellfchaft 
gefrönte Abhandlung uͤber die wahre Urfache 
der Kranfbeiten, die unter dem groffen und 
Heinen Viehe, als anſteckende Seuchen, wuͤ⸗ 


then. Es wird bewiefen, daß die Urfache in’ 
einem befondern Grundftoffe-beftehe. Schafe 


und Ziegen find vor der Seuche ſicher. Noch 
iſt fein Benfpiel befant, daß ein Vieh, was 
einmal die Seuche gehabt, wenn es auch fol- 
he durch Einimpfen erhalten, zum andern mal 
wäre angefteckt worden. Die Schafpocken, 


die mit den Kinderblattern nichts gemein ba- 


ben, "befallen nur Schafe, nicht Ziegen, Der 


 Moß greift Das ganze Pferdegefchleht an. (Iſt 
nicht S. 111 und 112 ein Widerfpruch, der 


vielleicht ein Fehler der Weberfeßung ift?) 


Die Luft iſt niche die Mutter der Viebſeuche, 
fondern nur das Mittheilungss oder das Fort 


führungs : Mittel derſelben. Niemals ent 

ſteht diefe Krankheit aus einer innerlichen Ver⸗ 
derbniß der Säfte, fondern allemal durch eis 

ne. oft unbeftimtiche Anftefung. Der Genuß 
des Fleifches, von. dem an der Seuche verreck⸗ 
ten Viehe, fol den Menfchen niemals gefchas - 
der haben. Das Fleiſch wird. ohne nachtheis 


lige Folgen, wie ©. 148’ausdrüdlich verſt⸗ 
chert wird, eingepöfelt and geräuchert verfpet- 


= fe. Wie lange noch verwefende Thiere die 


Seuche ervegen Können, ift noch nicht beftimt 
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worden. Mich freuet es, auch hier meine Mey⸗ 
Nnung zu leſen, daß Das beſte und ſicherſte Mic 
tel wider dieſes Ungluͤck, das ſchnelle Toͤdten 
des angeſteckten Viehes, und die ſtreugſte Sper⸗ 
zung.fey. Weil inzwiſchen wenig mehr auf 
dieſes Mittel geachtet wird, da die Menſchen 
des Ungluͤcks gewohnt werden, und: weil auch 
eine ſo ſtrenge Sperrung alle Gewerbe zu ſehr 
ſtoͤhren und gar groſſe Koſten verurſachen wuͤr⸗ 
de, ſo bleibt jetzt noch die Einimpſung zu emp⸗ 
fehlen übrig. 

Hr. Spengler bat einige neue oder ſeltene 
Conchylien abgebildet; z. B. die fünffchalithte 
Holzpholade, pholas lignorum, die in Oſt⸗ 
indien fih in Holz einfrißt. S. 183. Hr. 
Chemnig von der balaena rofirata tripennis,, 
‚die felten vorfönt, und noch feltener gefangen - 
wird, weil fie nur wenig Sped hat, etwa - 
nur ‚eine Hand breit, da es auf. ander 
Wallfiſchen wohl Ellen hoch if. .G. 190 | 
Hr. Prof. Sander Meife zu den Steinfoplens 
werken bey DBaleneiennes; ungemein ange 
nehm befchrieben. Es arbeiten in allen Gru⸗ 
ben befländig ı soo.fente. Das Geleucht be: 
Steht in Talglichtetn, Deren jährlich 15000 
und verbraucht werden. S. 203 von Glei⸗ 
chen Zergliederung eines Bandwurms. ©.:225 
Hr. Goͤze von den wahren Polypenfreſſern; es 
find nämlich die Waſſerſchnecken. S.24 1 Chem 
aih von dem Puepur We welcher ſich in Buccino 

A⸗ 
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tapillas.:befinder; eigentlich ein Auszug aus 
dein Auffage des Hrn. Ströme. Sehr viele 
Schnecken Haben etwas Purpur; und aud) 
dee gelbliche Saft.nimt an der Sonne diefe 
Barbe an. : ©. 254 Zoͤga von den Auffern 
Kenzeichen des Zeolichs. - S. 263 Hr. Gle⸗ 
ditſch von den giftigen Eigenfchaften von -Rhus 
toxicodendron und: andern Arten diefes Ges 
ſchlechts. S. 327 Hr. Meyer vom fpatartis 
gen Zeolith. S. 332 Hr. J. E. Sitberfchlag 
Beſchreibung des Brocken, wozn ein Paar 
Zeichnungen gehören. Der V. meynt am 
Brocken noch den Crater eines ehemaligen 


Vulkans beinerft zu haben, wiewohl er kei⸗ 


ne Lave gefunden hat. Der Brunnen oben 
aufder Hoͤhe, 18 Zuß niedriger als der Gips 
fel, liefert auch nach einer Dürre von 4. Wo⸗ 
chen innerhalb 24 Stunden: 1440 Cubikfuß 
Waſſer. Noch mehrere Quellen entfpringen 


aus dem ‘Berge felbft, und find defto ergiebis 


ger, je niedriger fie find. ©. 350 alphabe: 


uiſches Verzeichniß der Gewächfe des Brockens, 


was Hr. Gleditſch mitgetheilt hat. Wie der 
Berg die Veraͤnderung der Witterung ankuͤn⸗ 


dige. S. 400 trigonometriſche Meſſung des 
Brockens. ©. 408 Hr.: Bloch von Entſte⸗ 


hung der. vegulairen Vertiefungen: in verfchies 


denen glasartigen Steinen, wo gelegentlich 


‚auch von der Bildung der Exchiniten und Ent⸗ 
ſtehung der Quarzeryſtalle Beobachtungen vor . 


kom⸗ 


* 
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kommen. ©. 456 Hr. Prof. Herrmann Bes 


ſchreibung der Mönche: Robbe. EinMufer 


einer genauen und vollftändigen Befchreibung 
eines lebendigen Thiers, nebft fchöner ausge: 
mahlten Abbildung. Da der gefchicfte V. 


die Art nicht mit Gewißheit nach den vorhan⸗ u 


denen Namen zu beftimmen weis, nennet en . 
fie: phoca monachus, capite inauriculato, den- 
tibus inciforibus vtriusque maxillae quatuor; 
palmis indivifis, plantis exunguiculatis;' pilis 
nigricantibus ficcitate furredtis molliusculis. — 


©. sıo trägt Hr. Bolten die Vermuthung 


vor, daB wohl die Ammonshörnet von andern 


Thieren, als von Schnecken ſeyn möchten. 
©. 519 Hr. Fuchs meldet Beyfpiele von Vers 
fleinerungen in Jaſpis, auch achatartigen Hips 
puriten. ©. 534 wiederum Hr. Bloch von 


Wuoͤrmern, welche in andern Thieren leben; 


wo artige Beobachtungen und gute Zeichnuns. 
gen vorfommen. ©: 562 Bode über die Err 
fheinung und den Lauf des. Kometen vom. 
Jahre 1779. ©. 579 Bloch anatomifche 
Beobachtungen aus der Ornithologie; vors 
nehmlich die Höchft merkwuͤrdige Verfchieden: 
beit in der Bildung der Luftrößre vieler Oh 
gel, die, wie der fcharffinnige Beobachter bes. 
merkt, zur, Unterfcheidung der Arten der Wafs 


ſervoͤgel dienen können. Zu diefem Auflage 


gehören viele Zeichnungen. ©. 611 Hr, 
Scheele beweifer, daß die Schwerfpats Erde 
—M3 keine 
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keine Kalferde, fondern eine eigene Erde fen. 
©. 619 befchteibt Hr. Sander einen See in 


der obern Marfgrafichaft Baden, der faft 
die felbigen Erſcheinungen, als die Cirknizer 
See hat, Boch iſt er ungleich Heiner. Am 
Ende eine furze lebensbeſchreibung des ſel. 
Martini. 











Vm. 


Schriften der Berliniichen Geſelſſhaft 


naturforſchender Freunde. Erſter 
Band. Berlin, im Verlage der 
Realſchule. 1780. ı Alphab. und 
einige Bogen in 8. Ä 


IN: der Titel ift, wegen Veränderung des 


Verlags, etwas geändert worden :- fonft 


u iſt aber die ganze Einrichtung völlig Diefelbe 


geblieben. Ym nicht zu weirlänftig: zu wers 


den, faflen wir die vorgejeßte Öefchichte der. - 


Geſellſchaft unberuͤhrt, und zeigen die in die⸗ 
. fem Theile gelieferten Aufſaͤtze an. Der erſte 


Niſt des Hrn. Wilhelin, Grafen. von Mellin, 
Naturgeſchichte des Menthiers , oder wie der. 


| BV. fügt, des Renhirſches. Man erfennet 


bier leicht den vortreflihen Verfafler der Dis _ 
bliotb. 10 S.3 315 geruhriten Anweiſung zur 


‚Ans 


r 





‚VI. Berliner Geſellſchaft 1. 133 


Aulegung der Wildbahnen, der Die Naturfuns ⸗ 
x mit der Jagdfunft gruͤndlich verbindet. 


Der Aufſatz, den wir anzeigen, iſt ein Mu⸗ 
ſter, wie man die Jagdſprache, ohne unange⸗ 
nehm zu werden, ja fo gar mit Vortheile, 
in die wiſſenſchaftliche Naturkunde uͤbertragen 
koͤnne. Das Renthier, was der Big aufs 
genanefte befchrieben hat, bat der Markgraf 


zn Schwedt über St. Petersburg fomnten 
laſſen. Es ſcheint, der Hr. Graf kenne die 


Differtation in amaoenitatibus academicis IV 
p. 144, welche auch in den Gannöves 
riſchen Deyträgen 1760 ©. 354 überfegt 

ſteht, nicht; denn fonft würde er dem Unne 


manche Vorwürfe nicht gemacht haben. . Er _ 
ſcheint zu zweifeln, ob auch ein Kümmerer das . 


Gehoͤrn abwerfe; aber Linne fagt S. 150 


ausdruͤcklich: Quod Schefferus etHuldenafle- 


runt, caftratos non amittere cornüg, omnino 
error.efl evidentiſſimus; und die Lappen ſchaͤt⸗ 


zen, nach der Zeit, da den Kuͤmmerern das 
Gehoͤrn abfaͤlt, die Geſundheit derſelben. Der 


Hr. Graf hat eine ſchoͤne Zeichnung von dem 
Renhirſche mit natürlichen Farben, und eine 


befondere Zeichnung des merfwürdigen Ger 


hoͤrns ‚gegeben, die diejenige weit abertuiſt, 
welche Linne gegeben hat. ———— 


S. 36 J. E. Silberſchlag Veſchreibung 
des Muͤggel:Sees, nit weit von der Set 
N4 p⸗ 
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„Die andere Schrift iſt eine neue Ausgabe 


ou. dem Biblioth. VI S 138 angezeigten 
Unterricht zum Anbau.des Tobacks von 
Aorge;: fie ift meder verbeffert, noch vers 








mehrt worden.: . . 
RAS . + 3:. N N . ‘ . » . ” 
N “ * — — — — 
—8 J .. : . ” 
a \ N 
\ j XI. 


Voyage dans les mers de lF'iInde, 
fair par ordre du roi, à l’occa- 

. . fion du paflage de Venus fur . 
“*. "Je difque du foleil le 6 Juin 1761 
°.. et le 3 du méême mois 1769. 
..” "Par M. le Gentil, de lacadem, . 
.... royale des fciences, Imprime 

par ordre de fa Majefte. To- 

. me premier. ‚Paris 1779. Mehr 
als 4 Alphabet in Grosquart. 
u SH Biblioth. VI ©, 459 ift. von dies . 
oo fer Reife geredet worden, Die Bes 
ſchreibung hat, aufler den aftronomifchen Bes - 
obachtungen, noch einige. andere nußbare Nach⸗ 
zichten, von.denen wir-einige ausziehen wols 
fen. . Der erfte Theil diefes Bandes handelt 

.. von den Sitten und der Religion der India⸗ 
- mer anf der Küfte von Koromandel, und am 
« ausführlichfien von der Aftronomie der Bra⸗ 
= 0 manen. 


| 


.* 
ud A... 1 


"KT. Voyage pür AH Gentil, " 367 


manen. Der andere Theil enthält die aſtro⸗ 
nomifchen und verfchigdene andere phyſikali⸗ 
fche Beobadhtungen, die vornehmlich zu Pons 


dichery angefteller find. . ‚Ein Anhang beftehr. | 


aus einigen Aufläßen und Berichten über bes 
fondere Gegenftände. . Sehr viel liefet man 
bier von der Indianer Kunft, die gefährliche 
ften Schlangen zu zämen. Der V. meynt, 
es gefchehe durch Hunger, und es fey ein fals 
ſches Gerücht, als 05 fie Kräuter Bätten, wels 
he die Schlangen unthätig: oder unfchädlich. - 
machten. Gelegentlich tadelt er des Sebg 


Zeichnungen von Schlangen, wornach er dort 


feine hätte erkennen fünnen. S. 588 Be 


ſchreibung der Reife von Manilla nach Pon⸗ 2 
dichery darch die Meerenge von Malacka ©. 


687 ein Auffag über das Leuchten des Meere 


waſſers, welches nicht von Inſeeten, ſonder 


von der eleftrifchen Materie herrüßren foll. 
Manche Beobachtungen über die Witterung 
in Indien, Vergleichung derfelben mit der 
in nördlichen Ländern. Diefer Theil hat 13 
Kupfertafeln; einige ftellen Sndianifche Gott⸗ 
heiten und Alterthuͤmer vor; Abbildung der 
Brillenſchlange und einer Fleinen zweykoͤpfigen 
Eidechfe, die wohl nur eine Misgeburt iſt. 


: Borftellung dee Gegend um Pondichern und 
"eine Neifecharte. Die Fortfeßung fol. von 
ben Philippinen, von Madagaſcar, auch von 
Bour on handeln. 
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ee 

Sranz Grifelini Verſuch einer polis 

tiſchen und natürlichen Gefchichte 

des Temeftvarer Banats, in Bries 

fen an Standeöperfonen und Ges 

iehrte. Wien 1780. Erfter Theil 

301 ©. und zwepter Theil 135 Sei⸗ 
.. sen in Örösquart, 

Yirgasee der größte Theil diefes Buchs 


eine mweitläuftige Gefchichte des kandes 


amd eine Befchteibung der darin befindlichen 


Alterthümer iſt, und alfo für unfere Biblios 
thef nicht gehört, fo wird doch den kefern eine 
kurze Anzeige deffelben nicht unangenehm ſeyn, 
da es von einem zwar fehr merfwürdigen, aber 
fehe wenig befanten Lande handelt. Unter 
den neun Kupfertafeln befinder fich eine grofie 
Eharte, die an Richtigkeit alle übrige über: 
treffen fol, und die es deswegen werth Wwäte, 


daß fie in Format der Homannifchen Charten 


nachgeftochen würde. Die VBolfmenge wird 
nur wahrfcheinfich auf 450,000 gefeht. ©. 
197 lieſet man ausführliche Nachrichten von 


‚ den Zigeunern, die man unter dem. Namen 


Meubanuater fich hat anbauen laflen. Der 
V. finder noch fehr viele Aehnlichkeit 78 
| ihnen 


! - - 
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ihnen und den Aegyptiern. Sie pflegen Eyer 

in Pferdemiſt ausbruͤten zu laſſen, und ſagen, 
daß dieſes auch yon deu ihrigen in der Mol; 
dau gefchefe. Sie find Feine ungefchicfte 
Schmiede, und ziehen zum Theil mit einem | 
Heinen Ambos, Blaſebalg und andern gerins 

gen Werkzeugen im: tande herum. ©. 
213 von den Wallachen, die im Bannat 
wohnen, unter denen die Einimpfung der 
Blattern üblich iſt. Diefe gefchieht entweder 
‚Durch eine genrachte Wunde, worin man einen 
Tropfen des Pockengifts fallen laͤßt, oder ſie 
gieſſen die Materie auf einen fleiſchichten Theil 
des Arms, und reiben den Theil mit grober 
Leinewand ſo lange, bis er roth und entzuͤn⸗ 
det iſt. Sie ziehen eine Menge Zwetſchen⸗ 
baͤume, und bereiten aus den Fruͤchten einen 
Brantewein. S. 243 von der Wallachi⸗ 
| ſchen Sprade. 


Das Sand hat vi viele Moräfte, auf deren 
Austrodnung das Haus Defterreich, grofle 
Summen verwendet bat... Im X. 1775 wurs 
‚ den dazu jährlich 60000 Gulden ausgefeßt. 
Die Bannatifchen Gebürge find eine Neben⸗ 
Fette der Karpatbifchen Alpen. Unter den 
Soßilien fommen nicht eben felten Elephantens 
Knochen vor. inige Nachrichten von den 
Bergwerken, woben meiftens Teutſche Arbei⸗ 
ir ſin ind. Da ſchon die Römer dort Bergwer⸗ | 

D-2 ke 
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ke gebauet haben, fo verdienen die Heinen Nach⸗ 

tichten von ihren Weberbleibfeln von denen ges 
nutzt zu werden, welche die Metallurgie Der Alten 
‚ erläutern wollen. Es ſcheint, fie müffen ihre Bla⸗ 
febälge nur mit der Hand getrieben haben; denn 
„man findet Schlackenhalden, wo in der Naͤhe 
Fein Waſſer ift. Unter den mannigfaltigen Mis 
netalien find viele Arten von Kupfer: Ochern und. 
Malachit. Die Zigeuner wafchen auch dort. 
Gold aus Fluß: Sand. Umpftändliche Bes 
fchreibung der warmen Bäder zu Mehadia, 
‚oder der bey den Alten unter dem Namen der 
‚Bäder des Herkules berühmten Heilquellen. 
Es -kommen dafelbft noch Denfmäler, In⸗ 
ſchriften u. d. vor. Von diefen Bädern ift 
hier ein Riß bengefüg: ©. 123 Nachricht 
von einem Inſekt, welches unter den Ochfen, 
Schafen, Ziegen, Schweinen und Pferden 
in Servien, dem Temefwarer Bannat und 
in der abendländifchen Wallachey groffen Schas 
den anrichtet. Dieſe Kolombachiſche Mücke, 
wie fie Dort genant wird, ift ein Oellrus, den 
der V. O. columbacenfis nennet. — Dieſes 
Werk iſt mit grober Schrift und ſehr weitlaͤuf⸗ 
tig gedruckt worden. IE 





XIII. 


— — — — 
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Flora Parifienfis, ou. deferiptions J 
et figures des plantes qui crois- 
fent aux environs de Paris. Par 
M. Bulliard. a.Paris. 8. BL 


De wir die ganze Einrichtung dieſes arti⸗ 
gen Werks ſchon Biblioth. VIII S. 


204 angezeigt haben, ſo melden wir nur kurz 


die Fortſetzung. Sechs Hefte machen allemai 
einen Band, der denn ein beſonderes Titels 
blatt bat. Die Tafeln und Die dazu gehörigen 
Blätter Tert find ohne Seitenzahlen, aber - 
auf den Schmugßtitele find die abgebildeten 
Pflanzen mit fortlaufenden Zahlen gezaͤhlet. 
Der erfte Band oder fixieme cahier endigt 


fih mit der 120ſten Abbildung. Der Titel, - 


des zweyten Theils hat die Jahrzabl 1777, 
und endigt ſich mit. N. 240. Der dritte Theil, 
der noch 1778 fertig geworden, endigt fich, 
mie N. 360. Der vierte Theil Hat die Jahr: 
zahl 1779 und das legte Heft defielben hat 

die Abbildungen bis N 480. Vom fünften - 
Theile, deflen Titelblatt das Jahr 1780 hat, 
Haben. wir nur die erften Hefte, und vingt- : 

Septieme cahier endigt fi mit N. 540. Vers. 
* wird der fuͤnfte Theil das ganze Werk 


endigen. Ungeachtet Der Botaniker hier kei⸗ 
ne 


3 


vo 
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ne neue Pflanzen zu erwarten hat, fa wollen 
wir doch einige von. den hier abaebildeten nen⸗ 
nen, unter denen nun auch Gräfer und Cry⸗ 
ptogamiften vorkommen. 2 — 


Oxalis acetoſella, Rumex acetoſella, Po- 


terium ſanguiſorba, Cratadgus oxyacantha, 


Melitis melisſophyllum, Boletus igniarius, wo 
deſſen Gebrauch zum Stillen des Bluts ge⸗ 
lehrt iſt. Hypijum velutinum. Salix caprea 
und alba, aber die, Weiden-Arten ſcheinen 
nicht gut gerathen zu ſeyn. Triticum hiber- 


num, Lathyrus tuberoſus, Agaricus vernus 


oder Mouſſeron der Franzoſen, Lichen pulmo- 


narius, Secale cereale, Atropa belladonna, 


Allium ſchoenopraſum, Triſol. rufeſcens. 
deſſen Bluͤthe hier ſtuͤckweiſe vergroͤſſert abge⸗ 
bildet iſt; Cuscuta- europaea, Heliotropium 
europaeum, Marchantia polymorpha, Buni- 


‘um bulbocaſtanum, Lathyrus odoratus, Cra- 


vorwaͤchſt, und die Oberfläche des Waſſers 


taegus azarolus, Lathyrus ſilveſtris, Phallus 


elculeutus, Pilularia globulifera, Lichen niva- 
lis, welche Art bier zum erſtenmal unter den _ 
Parifer Pflanzen erfcheint, „Lycoperdon bovi- 
fta, Medicago falcata und ſativa, Chryſanthe- 


mum fegetum n. 356,. Daphne laureola, Ra- 


siunculus gramineus, Phalaris arundinacea, 


“ Conferva rivularıs, fo wie fie aus der Spalte 


eines auf dem Boden liegenden Steins ber: 


be; 


ö— — — ——— 


De ns 


X. Bulliard, Flora Paris. 209: 


bedeckt. Trifol. fubterraneum \ Sedum refle- 


xXxum mit dem franzöfifchen Damen! Le Tri“ | 


que-madame oder gemeiniglich le trippe · ma⸗ 
dame. Marfilea quadrifoliata, Colutea arbo- 
rescens, die doch nur in Garten waͤchſt. Acer 
platanoides, wo doch ‚billig auch ‚ein Blatt -. 
bätte abgebildet feyn ſollen; Trifol,fragiferum 
n. 438; Afperula tintoria, Raphanus rapha- 
niſtrum, Anthemis arvenfis, Cornus fangui- 
nea, Byflus aureus, Lathyrus pratenfis, Ly- 
coperdon tuber, oder Zrüffeln, die man in 
Maris aus Perigord, Saintenge und Auvers 
gne, roh, öder gefocht, oder getrocknet und 


in Stücken zerſchnitten erhält, u. ſ. w. 











XV. 
Herbier de la France, ou colle- 
ction complette des plantes indi- 
genes deceroyaume; avecleurs. . 
details anacomiques, leurs pro- _ 
prietes et leurs ufages en Me- 
‚decine, Par M. Bulliard, à Pa- 


. Her Bulliard hat, ſo viel wir ſehen, denn 


einen Plan finden wir nicht beygefuͤgt, 


dieſem Werke dieſelbige Einrichtung gegeben, 
00.0. D4 web 
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welche das vorher angezeigte Werk hat, in wel⸗ 


chem wir ſchon dieſes neuere angefuͤhrt finden. 


Es unterſcheidet ſich Durch folgendes. Dieſes 


— 


neue Werk iſt in Kleinfolio auf ſehr viel beſſe⸗ 
res Papier abgedruckt. Es beſteht auch aus 
einzelnen Blaͤttern ohne Seitenzahlen, aber 
der Linne iſche Namen iſt unter jeder Tafel 
ſauber in’ Kupfer geſtochen, auch zugleich der. . 
botanifche Charakter der Darauf abgebildeten: 

Pflanze, nehſt kurzer Anzeige ihrer. Arzney⸗ 
kraͤfte. Jede Tafel hat. auch nur eine-Pflans- 

ze, nebft.befonderer Vorftellung der zergliex 

Derten. Blürhen Die Zeichnungen find gröfs 


fer, und) viel feiner und genauer ausgemalt,. . 
als die, welche Die-Flora Parifienlis bat. Uns - 


fere Univerfitäts „Bibliothek hat bis jetzt drey 
Cahiers erhalten, deren jedes vier Tafeln hat, 


deren Pflanzen wir nennen wollen. Daphne 


meſereum, Anemone nemoroſa. Phungus 


phalloides, der in dem hier angeführten Schaͤf⸗ 


fer T. 85 u. 86 abgebildet ift. Boletus kuteus, 
Cyelamen europaeum, Boletus -obliquatus „ 
Gladiolus communis, Lobelia vrens, Peziza 
feutellata des tinne‘, wie der. V. vermpthet, 
Sedum daſyphyllum, Geranium fanguineum. 

Das Titelblart hat ungemein ‚gefällige,. ſchoͤn 
ausgemalte Verzierungen. | 
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| XV. . 
art du.fabricant d’e Groffes en lai- 
nes rafeserfeches, unies et croi- 

f&es; par M. Roland de la Platie- 

re, * ecteur general des manu- 
faßtures de Picardie. Premiere 
- partie. A Paris. 1780. 61 Seiten 
: in Folio, nebſt sı Kupfertafeln. 


De⸗ Tuchmacherkunſt iſt bereits von Du⸗ 
hamel abgehandelt worden, wie aus 
dem fuͤnften Theile der teutſchen Ueberſetzung 
bekant iſt. Roland aber, der jenes Werk 
kaum rinmal anfuͤhrt, lehrt eigentlich Die 
Bereitung der Zeuge, und zwar ganz nach 
eigener Erfahrung. Sein Vortrag iſt zwar 
ordentiich und-verfläudlich, doch wuͤrde er 
noch deutlicher geratben feyn, wenn er mehr 
mit: den. Hülfswiflenfchaften befant märe.. 
Der erfte Abſchnitt Handelt von der Wolle 
überhaupt , und beſteht größtentheils in Kias 
gen über die Bernadyläßigung der Schafzudt, 
zu der der fandmann Feine Nufmüunterung hat; - 
. vielmehr wird er davon abgefchreift. Der 
Preis der inländifchen Wolle ift feit 10 Jah⸗ 
ven um 20’dis 25 Procent geftiegen. Es fey 
falſch, daß: man die gewaſchene Wolle side = 
. _ 5 u J 
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in der Sonne trocknen duͤrfe, weil ſie dadurch 


ſproͤder wuͤrde; zu manchen Zeugen verlange 


man eine etwas harte Wolle; nur Wolle, die 
ganz weiß Bleiben oder eine helle Farbe erhalten 


foll, leidet etwas von der Sonne, weil fie 


ein wenig gelb wird. Ueber den Handel mit 
Wolle, fo wie er in den Niederlanden und 


An Frankreich getrieben wird, Tiefet man hier 
viele neue Nachrichten. Won dem laden 
und Einfchmalzen der Wolle-wollen wir nichts 
"auszeichnen. Zu letzterm Gebrauche nimt 
man Die wohlfeilfte ‘Butter aug Holland und 


„Irland, und läßt fie, wenn fie unmäßig ges 


falzen ift, vorfichtig über dem Feuer zergehn, 
wodurch das Salz zu Boden fält. ch übers 


"gebe die Arbeiten des Flackens, Waſchens, 


Einſchmalzens und des Kümmens, die hier 
alle auch durch Zeichnungen erläutert find. In 


Gevaudan fhmalzt mar die Wolle vor dem 


Kaͤmmen gar nicht,. fondern man fchmiert nur 
Die Zähne der Kaͤmme mit einer Speck⸗Schwar⸗ 
te. Das Schwefeln der gewafchenen Wolfe 


wird auch hier getadeltz; fig gewinner zwar - 


dadurch an Farbe, aber fie verliebte eben fo 


viel am Gefühl. Alaun macht weniger weiß, 
und hat den Fehler, daß er, wenn man auch . 


nur eine ſchwache Lauge genommen bat, die 
Wolle feucht erhält, und ihr in der Farberey 


ſchadet; das letztere bemerkt man vornehmlich - 


e 


beym Schwarz: Farben, da gemeiniglich eine 
. \ oͤ⸗ 


- 


— 
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Roͤthe erfcheint; fonft aber fpint ſich die alaun⸗ 
te Wolle etwas fchneller, und das Garn fält 
etwas ſchwerer im Gewicht. In Franfreich 
wird alles Gark’zu Zeugen auf einem Made. 
gefponnen, welches den Holländifchen Raͤdern 
gleicht, nur ift es Meiner. Daͤs franzoͤſiſche 
Rad der Tuchmacher hat 34 Zuß im Durch⸗ 
ſchnitt, und das Geftell ift fünf Fuß lang} 
aber Das Rad für. die Zeugmacher hat ein ho⸗ 
rizontales Geftell, welches nar 2 Fuß lang 
iſt; Die 3 oder 4 Fuͤſſe find 13 bis 14 Zoll 
hoch, und dag Rad felbft bat einen Durchs 
mefler von 23 bis 24 Zoll. - Die Wolle ſteckt 
auf einem Spinrocken, Der fich in drey Jacken 
endigt; Diefen ſteckt fich die Spinnerinn an, 
ſo daß er fehräge vor der Bruſt zu tiegen koͤmt, 


„Dreher alsdaun Das Rad mit der rechten Hand . - 


durch Hülfe einer Kurbel. um, und zieht wit 
der linfen Hand die. Wolfe heraus. Aber 
der Verfaſſer verfichert, daß die teurfche eis 
fe aneinem Trittrade zu fpinnen viel vortheils 
bafter ſey. (Doch wird auch in Teutſchland 
nicht wenig Garn für die Zeugmacher auf 
groffen Rädern gefponnen). Man muß dem 
DB, nachrühmen, daß er ſich mit den teurfchen 
Arbeiten und Handgriffen befant gemacht bat, 
und daß er nicht felten folche feinen Landlseuten 
zur Nachahmung anpreifet. Sonderlich ruͤhmt 
er oft die in Berlin und Sachfen üblichen Are 
beiten; und viel mal har er den Gotungiſchen 

—8 8 s 


A 
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Camelot als Muſter angefuͤhrt. Mit Recht 


ruͤhmt er den Gebrauch des Haſpels in den 


teutſchen Manufafturen, wodurch viele Bes 


triegereyen vermieden werden, denen man in 


Frankteich beym Gebrauce der Waage nicht 


ausweichen fan. In ganz Picardie kennet 


man den Haſpel nicht; in Boulonois hat ihn 
erſt der V. eingefuͤhrt. (Ich vermuthe ſehr, 


daß der Haſpel ſowohl, als das Trittrad, ei⸗ 


ne teutſche Erfindung ſey; wenigſtens haben 
die Franzoſen von ung den Namen l’aspe oder 
Pasple angenommen.) ‘Das Kamelgarn ers 


halten die Franzoſen allein über Marfeille, 


und weil dieſes Garn eine geofle Abgabe ers 


legen muß, wenn es durch einen andern Weg 
ins Neid) Fömt, fo fleigern die Kaufleute. in _ 


nufafturen es um 10 bis r2 Prözent wohls 
feilee von den Holländern erhalten Fönten. 
Die enropäifchen Manufakturen haben Urfas 
che es fehr zu beklagen, daß die Türken diefes 
feine Ziegenbaar nur gefponnen verkaufen; 
nicht. fo wohl weil es Dadurch etwas theurer 
iſt, fondern weil die Türfifchen (oder Gries 
chiſchen) Spinnerinnen gar zu nachläßig ars 


R 7 


Marſeille den Preis dergeftalt, daf die Mas _ 


beiten, und das Haar vorher nicht ausfuchen; - 


man bat Mühe: es gehörig zu bafpeln. Der - 


V. fcheint es nicht zu wiffen, Daß man fehon 


in Schweden und Teutſchland mit gutem Er⸗ 


folg, die Angoriſchen Ziegen anzuziehen ge⸗ 
| ſucht 
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fücht hat. Abbildung der Scheerlatte, des 
Auffcherens, des Defners u. f. w. Der’ 


Zeugmacherſtuhl in Frankreich: gleicht noch 


Dem Leinweberſtuhl; ‚die teutfche Verbeflerung, 


die Doch noch nicht alt ift, nennet der V. zwar 


auch, ©. 26 und zeigt einige Vorteile derfels 


ben; aber. fo wie ich ihn verftehe, bat er ſich 
doch in der Hauptfache geirret; dennder Garn⸗ 
baum liegt oben am Geftelle des Stuhls, hoͤ⸗ 


ber als der Bruflbaum, und die Kette gehe 


‚ über eine unbewegliche Walze, Die faft in der 
Höhe des Bruftbaums hinten am Stuhle ans 
‚ gebracht ift, herunter; hingegen Der ®. fagt: 
L’enfouple fur laquelle la chaine eft roulee, 
eft pofee à un pied et demi au deflous d’une 
. autre enfouple ou cylindre, au deflus duquel 
paffe la chaine, pour en foutenir les fils a la 
hauteur convenable. Wegen Diefer falfchen 
Vorftellung fagt der V. je m'étonne qu’on 
n’ait pas prefere de la ınettre autant en } 

du cylindre qui determine fa direction & l’deu- 


vre, qu’on l’a mife en .deflous. Aber eben: 
Diefes, was der V. vorfchläge, ift bey uns 


— 


eſſus 


uͤblich. Ich habe dieſe Stelle abgeſchrieben, | 


damit meine $efer ſelbſt urtheilen mögen. 


Unnmoͤglich koͤnnen wir dem DVerfaffer in 
feinen Nachrichten von Den verfchiedenen Zeugs 


. arten folgen; fondern nur .noch.einige einzelne - 
Nachrichten angeben. Mach ©. 30 verlange "- 
J ein 


—⸗ 


— 
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Hirten. Sie trieben dieſes Handwerk ganz 
oͤffentlich, und hatten Accouchir⸗Inſtrumen⸗ 
te; aber 1580 ward es ihnen ſcharf unterſagt, 
wegen ihrer Unbarmherzigkeit und groben In⸗ 


ſtrumente, auch um chriſtlicher Zucht willen. 


In der legten Abtbeilung bat Hr. W. der ſich 
unter der Zueignung an den Landesherrn Oberes 
amtei:Scribent zu Kirchheim unter Teck nens 


net, eine Nachricht von den Samlungen Wir 


sembergifcher Gefeße und ein chronologifches 


Verzeichniß Derfeiben gegeben. In der Zus 
eignung Fiefet man, Daß des Herzogs Durchl. 
felbft die Handfchrife diefes Buchs durchge⸗ 

ſehn, mit eigenhändigen Bemerkungen vers 
ſehn, und des Drucks werth erfaht haben. 
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 Chemifdes Fournal entworfen von 


Lor. Erell. IV Th. dem Hrn. Ober: 
bergr. Eartheufer zugeeignet ©.252 - 


ES VE dem Hın.Bergb. v. Zeltheim 


zugeeignet. ©. 236. Lemgo 
1780. 8. 


—* Auszügen chemiſcher Abbhandlungen 
aus dem fuͤnften Bande der Schriften 
se omiſch⸗ kaiſerl. Alademie der en 

u er 


) 


— 
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ſcher und den Schriften der toniglichen Au Kr 


demie der Wiffenfchaften zu Paris-für die Jah⸗ 


te 1773-1775 und der mediciniſchen Gefele 


fchaft zu Paris vom Sabre 1776, und auf 
fer Anzeigen von 27 chemifchen. Schriften - 
enthalten dieſe zween Theile. eilf eigene Abs 
bandlungen und einige Borfihläge. Hr. Gme⸗ 


fin liefert einige Bemerkungen über die Bere _ | 


füffung der‘ Salzfäure und über die. blaue 
Farbe der glasähnlichen Materien, welche in 
alten Denfmälern vorfonimen. Hr Wieg⸗ 
leb lehrt in der zweiten Abhandlung, daß man 
eine reinere weiffere Weinfteinfäure erhalte, 
wann iman flat der fonft gewöhnlichen. Kreide 

geftofiene Aufterfchalen nehme, und. bezeugt 
‚in.dem dritten, Daß ibm der Verſuch, in 
weichem Baume Sedativfalz entftehen fab; 

gar nicht, den Berfprechungen Diefes Scheides 
kuͤnſtlers gemäs, gelungen fey. - Hr. Berge: 
Crell fegt feine ſchaͤtzbare Verſuche mit dee 
ats dem. Rindertalge entwickelten Säure in 
der gien, und in der fiebenden feine Verfuche 
mit dem Phosphorusfaßze fort. Am beften 
erhielte er Die erftere Säure, wann er Die zu 
einer dicken Gallerte.eingefochte Maffe, aus 
. welcher man vermittelft Talgs fo eben nur 
daß ſie noch Kochfalz nöchig hat, ‚Seife be⸗ 
‚reiten kann, Alaun in Waſſer auflöfete, und 
in zehen Pfunde von jener ungefaͤhr vier 
und vierzig Loth warf, ſo erhielt er nach dem 
Durch⸗ 


ww; 
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Durchſeihen und Abdampfen ein S al, unges 
fähr drei und vierzin Loth, das aus vitrioli⸗ 


ſchem Weinſtein, Segnerifchem Mittelfalze, . 


‚und etwas ungerftörtem Alaun befteht; 3 dies 


fes Salzes deftilfirte er mit 9 Loth Vitrioloͤl; 


fo erhielt er zehen koch einer rauchenden Saͤu⸗ 


re, die er. noch einmal über dem zuruͤckbehal⸗ 


genen vierten. Theil jener Salzmafle abjog, 


und fie fo zwar rauchend, aber maflerbelf ers 
hielt. Auch vom Goldkalke loͤſte diefe Saͤu⸗ 


re und einer Digeflion von vier Wochen nur 
-aber leicht loͤſt fich eine ziemliche 


Ne Ye digen darinn auf, wann halb fo - 


* cheidewaſſer damit vermiſcht wird, auf 


die meiſte Metalle wirkt fie ſchwer und ſchwach, 

auf einige gar nicht, fo lange fie ihren metal⸗ 
lifchen Glanz haben; und felbft auf die aus 
ihren Auf loͤſungen gefällte Kalte der Platina, 
des Silbers, des Wismuths, Kobolts u. a. 
mit ungleicher Stärfe; fie ſchlaͤgt Gold, Plas 
tina, Spiesglasfönig und Zinn aus dem 
Königswafler, Silber, Blei, Wismuth, 
, Brannftein und Quecfilber aus dem Scheis 


dewaſſer, das letere auch ans der Salzſaͤure 


mit verfchiedenen Farben nieder; Kupfer, Eis 


fen, Zinf, Kobolt, Nifel und Arfenik wure - 


Den nicht gefällt; durch Eßig, Flusſpatſaͤure, 


Phosphorfalz und weiſſen Arfenif wurde fie . | 


nicht ausgetrieben, auch- nur wenig durch 
Gaipeierfäure, wohl aber. 5 burc Saizſaͤure; 


this 


\ 
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Ä thieriſchen Salmiaf veränderte fie nicht, und 
auf die Anflöfung des Kobolts in Galpeters 
fäure hatte fie die gleiche Wirkung als Salze 
fäure. Aus Salpeter, Kochſalz und felbft.. 
aus Glauberifhem Wunderfalze treibt fie 
etwas, noch ftärfer die Säure aus blätteriche 
tem Weinſieinfaije und tartariſirtem Wein⸗ 
ſtein aus. Phosphorusſalz mit Platina⸗ und 
Spiesglaskalk zuſammen geſchmolzen hatte 


3 ſich den ganzen Winter hindurch unveraͤndert 


erhalten; hingegen war eben dieſes Salz mit 
Goldpurput, Silber: Kupfer: Eifens Nifels 
und Braunſteinkalk zufammengefhmolzen, 
auf der Oberfläche feucht geworden, und 
die Feuchtigkeit ſchmeckte ſauet. Auf den naſ⸗ 
ſen Weg faͤrbt ſich das Phosphorſalz erſt 
nach langem Einkochen von der Platina, ſelbſt 
erſt nach lange anhaltender Waͤrme von ihrem 
Kalke; der Koboltkoͤnig erfordert Waͤrme, 
fein Kalt nicht; ihre Auf loͤſung iſt gelblicht, 
wird aber bei fortgeſetzter Wärme auf einmal 
hart, veſt und fteif, wie Eis, das feine Far⸗ 
Be in die violette, dann in die Purpurfarbe 
vers dandelte, und fich mit röthlichter Farbe in 
Waſſer auf loͤſete; Braunftein und weiſſer 
Arſenik auch Nikelkalk lösten ſich leicht auf; 
Nikelkoͤnig erforderte Waͤrme. Mit Kreide 
braust es auf, und macht damit eine Maſſe, 
wie unverkalkte Knochen; auf verfalfte Knos: 
hen wirkt.merllih, und macht damit ein. - 


leicht 
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 teicht-auflöstiches erdaftzs.Galj. Aus der. 


Aufloͤſung des Selenits im Wafler, aus den 
Aufloͤſungen des Braunſteins (nur aus der 
Aufloͤſung in Braunſtein etwas weniges), 


und des Nikels, ſchlug die Phosphorſaͤure 
nichts nieder, das Queckſilber zwar aus an⸗ 
dern Säuren, aber nicht aus den Eßig, fo. 


wenig,’ als das Silber aus der Fettfäure, die . 


Platina nur in der Wärme, und den Arfes 


nik nur, wann fie-iu trockener Geftalt in die. 
Auf löfung geworfen murde, aus der Salper 
terſaͤure. Leichter gieng dieſe Zällung bei Blei, 
Zinn, Kupfer, Eifen, Spiesglas, Zinfund 


Robolt von-flatten. Von der Yuflöfung uns 


reinen Silbers in Scheidewafler hatten ſich, 


bei dem Abtreiben der Säure bis zum Trockes 


nen, nach dem KHalfe. zu grasgrüne nadel⸗ 


förmige Kriftallen angefeßtz. und auf Dem 


Boden zeigte füch ein Heiner Dunfelgrüner Kups 
ferberg gleichfam mit Bäumchen befegt. Hr. 


Scheele theilt in der. Veen Abhandl. einige“ 
beiläufige Bemerfungen über die Verwands 
ſchaft der Körper, vornemlich Zweifel gegen 
Ken. Wenzel mit. Ob alle Metalle bei dem 


Aufloͤſen ihr Breunbares verlieren, wie hier Hr. 
©. gegen W. behauptet, zweifeln wir: Queck⸗ 
filßer und edle Metalle laffen fich wenigftens 
ohne Wiedererftattung des vorgeblich verlor 


renen Brennbaren aus ihren Auf loͤſungen 


wieder herſtellen, daß man nach der Digeſtion 


vitrio⸗ | 


— | 
* 
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vitrioliſcher Mittelſalze mit rauchendem Sal⸗ 


petergeiſt freie Vitriolſaͤure finde, komme da⸗ 


ber, weil die: Laugenſalze gerne überflüßige 
Vitriolſaͤure mit fich verbinden: ; warum haben 
aber die unter der Fluͤßigkeit befindliche Mit: 
teljalze nun ganz die Natur der falpeterartis 
gen Mittelſalze? Beide taugenfalze feien gleich 
ſtark mit der Vitriolfäure verwandt. Aiaun⸗ 
- e6de laſſe ſich Schwer von einem Theil der Bir 
: teiolfäure ganz ſcheiden. Eiſen laffe fich aus 
der Salzfäure durch Zinf nichs merallifch nie: 
derſchlagen. Wann das Queffilber in vieler 
und Fochender Satpeterfäure aufgeldfet wird, 

ſo ſchlaͤgt esder Salmiafgeift weis daraus nid 
der. Die Platina werde durch mineralifches 
Laugenſalz allerdings niedergefchlagen. Die 
veſte Luft bey der Widerherfiellung der Mens 
nige komme offenbar aus deu. Kohlen. Ae⸗ 
zender Salmiafgeift führe etwas-Kalf.bey fich, 
Nicht das flüchtige kaugenfalz, fondern das 
Waſſer löfe die: niedergeſchlagene Bitterſalz⸗ 
erde auf. Der Kalt werde auch im allerhef— 
tigften Feuer nicht in glasähnliche Erde vers 
wandelt. Hr. D. Ottleben befchreibt in der 
fechften Abh. einen neuen, durch Hrn. B. Crell 
- beftätigten Verſuch, einen veften Körper aus 
zween fluͤßigen zu bilden: Ergos memlid) eine _ 
recht gefättigte Auflöfung des Catechu in ro: 
them Wein mit Bleiextrakt zuſammen; ploͤtz⸗ 
lich entfland ein veſter Körper, der, wann 
pbyſ. Oeton. Bir N € 
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er auch das Glas umkehrte, nicht herausief, - 


aber von einigen Tropfen Scheidewaffer mies 
der zu einer klaren und hellrothen Fluͤßigkeit 
wurde. Den fünften Theil: fängt Hr. D. 
Noſe mir Bemerfungen über die Doppelfarbe 


einiger Holztinkturen an; man kennt dieſe Eis 


+‘ 


geisfchaft ſchon laͤngſt an dem Decoet des Gries 
holzes. Hr. Friſchmann in Erlangen hatte Hr; 
HD eine ähnliche Erſcheinung don dem Abfude 
des jungen feifchen Holzes der wilden Käftas 
nie, auch der Rinde diefes Baums, dem 
. Holz der gemeinen Efche, und trockener Stuͤcke 


des blauen Brafilienhölzes erzaͤhlt. Auch der 


kalte Aufgus von ganzen Stücken des rothen 
Sandelholzes jeigte dem V. eine goldgelbe und 
Hinimelblaue Farbe, MWeingeift und laugens 
ſalze veränderten nichts daran fogat.jtelften 


dieſe die leztere wieder her, wann fie durch 
. Mineralfäuren oder Eßig zerſtoͤrt worden. mar: 


Auch Quaßienholz zeigte in feinen Abfud eirie 
Doppelfarbe, gelb und violett, welche, die 


Laugenſalze erhöhten, aber die Säuren fo zers 


ſtoͤrten, daß fie durch jene nicht wieder herge⸗ 


ſtellt werden fonnte. Sn. der. dritten Abh. 


[4 
U Na 


bat Hr. Thorey das Stinkholz chemifch un: 
serfücht: Durch Hize kann ihm fein Geruch 


ziemlich genommen werden; durd) die nafle 


Deftillation erhält man ein fehr flüßiges, iu 
ferft ſtinkendes und fcharfes Del; das. Harz, 
welches der Weingeift auszieht, ſchweckt ber | 


m 


Pr | u‘ 
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bitter, und hat den gleichen haͤelichen Ges 
ruch. Die Produkte der trockenen Deſtilla⸗ 
tion ſind von andern nicht ſehr verſchieden, 
und. erhalten, wann man feuerveſtes Laugen⸗ 
ſalz zuſezt, einen noch durchdringendern Ge⸗ 
tuch. Hr. Leipoldt ſchliest wit einer Bemer⸗ 
Füng über die weiſſe Farbe der Vitriolnaphthe. 
Er bereitet ſie aus dem Ruͤckſtande von meh⸗ 

reren Deſtillationen des ſchmerzſtillenden Hof⸗ 
maͤnniſchen Geiſtes, den er eine Zeit lang auf⸗ 

bewahrt, dann das Fluͤßige in Deſtillirgefaͤſſen 
ohne Zuſaz ganz uͤbertreibt, und nun zu wis 
derholten walen mit hoͤchſt gereinigtem Wein⸗ 
geiſt deſtillirt; fo erhält er fie immer weis. 
Die: Morfchläge betxeffen die Buajaftinftup, - 
als. einen Probüftein, eines guten, verfüsten 
Satpetergeiftes, die grüne Farbe. des: Caje⸗ 
putöls, die Unterſuchung der. ſauren und lau⸗ 
genhaften tuftarten, und Die eigemliche Ber 
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Der kaiſer⸗ koͤniglichen Reſi denp 
ſtadt Wien Kommerzialfchena, 
nebſt Befchreibung aller Merkwuͤr⸗ 
digkeiten derſelben, insbeſondere 
ihrer Schuler, Fabriken, Manu⸗ 
fakturen, Kommerzialprofeßioni⸗ 
ſten, dem Handelsſtande, der afas 
demiſchen Bürger, Künftter ı u. 
w. Wien 1780. 8. 


fies: diefes Bud, weiches ir in 3 . 

theilungen getheilt iſt, deren letzte beyden 
ein gemeinſchaftliches Titelblatt haben, groͤße 
tentheils nur ein muͤhſam zuſammengebrachtes 
Namen-Verzeichniß iſt, fo enthält es Doch 
einige Nachrichten, Die auch Denen, welche in 
. Wien nichts zu fchaffen haben, angenehm feyn 
werden. Vorgeſetzt ift eine allgemeine Bes 
fehreibung von Wien. In der Stadt find 





1344, und inden Vorftädten 3825 Haͤuſer. 


Nachrichten von der Univerſitaͤt und der Mit 
terafademie, wie auch anderh Schulen. Nas 


men allee Kaufleute, Krämer, Künftler, 
Handwerker und aller, Die in. Wien irgend 


ein buͤrgerliches Gewerb treiben: ©. 221 iſt 
die orientaliſche Cowpoſitlons⸗ ee 
btike 


v.. 
4 
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‘Brife genant worden, welche alferien Warren 
. aus Tombaf für die Türkey verfertigt, 5. €. . 
Leuchter, Rauchfäfler, Steigbügel u.d. Die 
meiften werden in euer vergoldet. S. 291 
ift eine Eifen: Koch: Gefundheits: Gefchies 
fabrife aufgeführt. Was für Waare diemuns 
Derlich benante Fabrike liefert, habe ich in 
Juſti Buche von Fabriken und Manufak⸗ 
turen II. ©. 417 angezeigt. Namen aller 
Gaſſen, SWorbabauſe u. ſ. w. Im letzten 
Theile S. 58 iſt die artige Einrichtung der 
kleinen Wiener Poſt beſchrieben, bieeine Mais 
amung ‘der kondoner Penny: Poſt iR, | 
richtet iſt fie 1772 von einem Hrn. ven Schon? 


sen. Von Schaufpielen, umd am mätlänf . 


Hafen von den fo genanten milden Anſtalten, 
deren eine geofle Menge ift. GEinrichtung dee 

Hoſpitaͤler. — Spradfeßter kommen in Dies 
| ſen once baußs vor. | 


98: 
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tee XXIV. -: 
. Oeconomia forenfis ‚oder Inbegriff 
...- derjenigen Iandwirthfchaftl. Wahrz 
: heiten, welche Gerichts-Perſonen 

zu wiſſen noͤthig find. Sechſter 
Band. Berlin 1780. 538 Sets 

ten in 4. — 
Eee Anfang dioſos Theils if} eine ausführe 

ru liche‘ Abhandlung von den gemeſſenen 
Mienften, wo alle Arten derfeiben erklärt. find, | 
ihr Werth für den Heren, „und wie viel bey 
jeder. Arttugniden Fröhnern verlangt werden 
kboͤnne, boſtinut iſt. Alle Betriegereyen, wels 
che. dieſe der Herſchaft, wie es wohl nicht 
‚. anders ſeyn Fan, zu ſpielen pflegen, find bier 
ſcharf aufgefücht, und mit Gegenmitteln ver: 
fehn worden. Genaue Herfchaften werden 
bier manche NVortheile erleenen koͤnnen, die 
aber die Froͤhner noch mehr niederfchlagen 
möchten. Nie werden auch alle Unarten auss 
‚ „ gevottet werden; und der Wunſch, daß man 
flat der Maturaldienfte ein Aequivalent allges 
Mein einführen möge, muß jedem unparthenis 
ſchen Lefer auch bey diefem Theile vinfallen. 
Ben den unabläßigen Plackereven, die mar 
Bier Kiefer, fan ummöglich ein Menſch auf Ins 
ui —X duͤſtrie 


. rd ni 2 
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doͤſtrie verfallen. Einige von des B. Be 
ſtimmungen wollen wir hier anführen. Stat ei⸗ 
nes Spandienfttagesfönnen einem Bauer drey 
Handdienfttage Angefegt werden. - Ein Zuder. 
Heu für einen Bauer, der zwenfpännig dient, 
iftaufg, und für einen vierfpännigen 12 Zents 
ner beſtimt. Dabey wird der Herfchaft ans 
gerathen, fich eine grofle Wage anzuſchaffen, 
und die beladenen Wagen zu: wiegen. Ju 
“einem Mittelboden ſoll ein zwenfpänniger Baus 
er von Weisen, Moden, Erbfen und Wicken me 
12 Scheffel, von der Gerſte 14 Scheffel, und 
an Haber 18 Sch, in einem. ſchlechten Boden 
bingsnen von den pier erft genanten Früchten 
a Sch. von Gerfte 12 Sch. und an Haber 
14 Sch. laden. Tin vierfpänniger Bauer, 
dergleichen nur in guten fetten (Gegenden zu 
feyn pflegen, fol füglich von den vier erften 
Arten 20 Sch. von Gerſte 24 Sc. und Ha⸗ 
ber 30 Scheffel laden. Von Wolle kan ein 
zweyſpaͤnniger Bauer in einer Mittelgegend 


40 bis 4x fchwere Steine, der Stein zu 22 


Pfund Berlin. Gewichts gerechnet, zwingen. 
Machdem im Preußifchen die Ziegelformen 
vergroͤſſert find, wollen zweufpännige Bauren 
nichtmehr als 75 Stück Inden, dafı efonfl 100 

geladen. haben. Die Frage, wie viel nun der 
Bauer ,. der feine Urkunden aufjumweifen bat, 


fondern dor Willkuͤhr des Herrn ausgefegt iſt, | 


laden ee iſt dan; ie su beantworten; F 
i 
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ift von den geöff ern Steinen weniger ala 100 | 
Stuͤck, aufjwladen nicht berechtigte. Das. 
Tagewerk eines Maͤhers ift ©. 228 auf 2 
Magdeb. Morg. 58 Ruthen beſtimt. Das 
Tagewerk eines ‚Srasmägers ift 240 Rheinl. 
Ruthen oder 1% Magdeburg. Morgen. In 
langen Tagen ſou ein Froͤhner 18 bis 20 
Scheffel Pferdehexel, und ı Winfpel 12 Sch. 
Rindviehhexel, als welche groͤber find, in den 
Furzen Tagen aber von.den erfien 12 bis 14. 
Sch. und von den leßtern ı Winfpel fchneis 
den. Ein Handfröhner foll in einem Tage 
3 Rheinland. Quadratruthen mürbes Garten: 
fand umgraben, woben des B. Rechnung 
folgende if. Eine rheinländ. Quadratruthe 
‚enthält 144 Quadrarfuß; drey QRuthen bes 
tragen alfo 432 Auf. Zur Umgrabung eis 
nes jeden Duadrarfufles find 6 Grabflihe u 
 " gehnen; 3 AXRutben erfodern alio 2592 
Grabſtiche. Weil nun die Öartenarbeit,ges 
meiniglich zn folchen Zeiten einzufallen pflegt, 
‚wo der Dienfitag wenigftens 12 Arbeitsfiuns 
- den bält, fo kommen auf eine jede Stunde 
207 Grabſtiche. Was der B. S. 247 über 
das Tagwerk der Drefcher beftimt hat, läßt 
fich nicht wohl Furz angeben. Das Tagwerf 
eines Klachsbrechers ift 20 Pfund gebroches 
nen Flachſes; der Spinnerinn ı Stüd Garn 
von 20 Gebinden, das Gebind von 40 Fa⸗ 
den, und der Faden von 4 Brandenb. Sin 
er 


—“ 
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oder überhaupt 3200 Brandenb. Ellen Garn. 
Eine tuͤchtige Weibsperfon iſt in einem Tage 
20 Stuͤck Schafe, groſſe und Feine in einans- 
der gerechnet, abzufcheren im Stande, ©. 
. 271 if gegeigt worden. daß es weit vortbeile - 
-Bafter fen, Die Dienfte nicht nach Tagen eins 


zueichten,, fondern folche auf die fämtliche 


herſchaftliche Wirthſchafts:Geſchaͤfte zu ver 
rheilen; wie dieß geſchehen koͤnne, iſt durch 
ein ausfuͤhrliches Beyſpiel gelehrt worden. | 


©. 339 von Pfändungen, wo eine grofle 
Menge beſonderer Fälle ausgefuͤhrt iſt. 
Landwirthe finden vornehmlich bey den Fifcht 
diebereyen manche gute Anmerkung. Mit 
Recht wird auf ſchaͤrfere Beſtrafung der Gar⸗ 
tendieberey gedrungen. In dieſem Abſchnitte 
iſt die Churmarkiſche Kammer-Gerichts-Orde 
nung zum Grunde gelegt; Auslaͤnder, wel⸗ 
che von dem, was wegen der Pfaͤndung in 
andern Laͤndern uͤblich iſt, Bericht verlangen, 
verweiſen wir auf Rlingners Samlung zum 
Dorf; und Bauren-Recht II S. 258. — 
S. 436 von Grenzſtreitigkeiten, mo viel gus 
te Regeln der Vorficht vorkommen. 
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XXV. 

——— zur Naturgeſchichte 

Phyſik und Oekonomie, aus den 

philoſophiſchen Transactionen und 

Samlungen, pon dem erſten Ban⸗ 

de angefangen, geſamlet, und mit 

einigen Anmerkungen uͤberſetzt. 

Erſten Bandes zweiter Theil. Leipe 
zig 1780. 284 Seiten in 4. 


a Vergnügen zeigen wir die Fortfegung 

diefer ungemein nüglichen Unterneh: 

. mung an, wovon wir fehon Siblioch.X ©, 
296 Nachricht gegeben haben. Wir wänz 
fchen, daß zum Vortheile der gruͤndlichen Lieb⸗ 
haber und Kenner der Naturlehre, welche die 
Tranſacktionen faſt nicht enthehren fönnen, fo _ 
viele Käufer zu dieſem Werke fich finden mde 
ger, daß Ueberfeger und Verleger ſolches zu 
vollenden Muth haben koͤnnen. Der Plan, 
den ſie gewaͤhlt haben, iſt fuͤr jeden der be⸗ 
quemſte und vortheilbaftefte, und an Fleiß ' 
Yaflen die Ueberſetzer es auch nicht fehlen, deren 
bekante Gelehrſamkeit fchon dafür- genugſam 
Buͤrgſchaft if. Da nur wenige LeſerGele⸗ 
genheit, die erſten ſeltenen Bände Der Trans⸗ 
aciionen durchzuſehn, merden gehabt habe ‚ 
o 


— 
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fo wird es nicht aͤberfluͤßigi ſeyn, einige von 
denen Aufſaͤtzen, die der andere Theil dieſes 
. Bandes enthaͤlt, hier zu nennen. Sie find 
in. 2 Abtbeilungen geordnet, wovon Die, —* 
die Aufſaͤtze zur Naturgeſchichte enthält, Die 
fe ſind unter folgende Abſchnitte gebracht? 
1. allgemeine Naturgeſchichte und vermifchte. 

Beobachtungen, 2. Beohachtungen an eins 
zelnen Thierarten. 3. botanifche Beobach⸗ 
zungen... 4. mineralogifche und den Bergbau 
betreffende .Bemerkungen.. Die zweyte Ab⸗ 
theilung handelt von der Phyſik; die Abfihnitz 
te find: 1. Mechanik und Hndeoftatif. 2. von 
der duft., 3. vom Lichte and optifchen Werk⸗ 
zeugen. 4. vonder Wärme und Kälte. Von 


- den. fleißigen Leuwenhoek kommen bier fehr : 


- viele mifroffopifche Beobachtungen vor. Um 
ter. Denen Bemerkungen, Die zur Phoſlologie 
der Pflauzen gehören, find manche, Die wohl - 
einer Widerholung werth waͤren. SLR _ 
verfichert Robert Boyle, daß Ambra das - 
Harz eines Baums fen, der-feine Wurzeln - 
nach der See zu austreibt, Ohne das Ges 
wicht dieſes Zeugnifles abzuwiegen, erinnere 
ih nur, daß auch Rumph Bäume nennet, 
- deren Harz wie Ambra riecht; er nennet fol: 
he Nanarium, Canarium, Merfwürdig ift 
auch, daß Aublet aus Gujana ein Harz mit: 
gebracht hat, was in Geruche, Anſehn und 
hi den, meiften Eigenfchaften der Ambra u 
way. din , > 
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er auch das Glas umkehrte, nicht herauslief, 
aber von einigen Tropfen Scheidewaffer wie⸗ 
der zu einer klaren und hellrothen Fluͤßigkeit 
wurde. Den fünften Theil: fängt Hr. D. 
Hofe mit Bemerfungen über die Doppelfarbe 
einiger Holztinfturen an; man kennt dieſe Eis 
genſchaft ſchon laͤngſt an dem Decoet des Gries⸗ 
holzes. Hr. Friſchmann in Erlangen hatte Hr; 
HD: eine ähnliche Erſcheinung don dem Abſude 
des jungen frifchen Holzes der wilden Käftas 
nie, auch der Rinde dieſes Baums, dem 
. Hölz der gemeinen Eſche, und trockener Stiche 
des blauen Brafilienhölzes erzaͤhlt. Auch der 
Falte Aufgus von ganzen Stuͤcken des rothen 
Saandelholzes Jeigte dem B. eine goldgelbe und 
Hinimelblaue Farbe; Weingeift und laugens 
ſalze veränderten nichts daran; fogat.ftelften 
dieſe die leztere wieder her, mann fie Durch 
. Mineralfäuren oder Eßig jerftört worden mar 
Auch Quaßienholz zeigte in feinen Abfud eine 
Doppelfarbe, gelb und violett, welche, die 
Laugenfalze erhöhten, aber die Säuren fo zers 
ſtoͤrten, daß fie durch jene. nicht wieder herge⸗ 
ſttellt werden fonnte. Sn. Der. dritten Abh. 
hat Hr, Thoren das Stinkholz chemifch uns 
terſucht. Durch Hize kann ihm fein Grub - 
ziemlich genommen werden; durch die nafle 
Deftillation erhält man ein fehr flüßiges, Aus 
ferft flinfendes und fcharfes Det; das. Harz, 
welches der Weingeift auszieht, ſchmeckt nit = 


‘ 4 
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bitter, und hat den gleichen Häslichen Ge 
ruch. Die Produfte der trockenen Defillas " 
tion find von andern nicht ſehr verfchleden, 
. and,erhalten, wann nıan feuervefes taugen: 


falz zufejt, einen noch durchdeingendern Ger 


tuch. Hr. Leipoldt ſchliest mir einer Bemers 


Füng über die weiſſe Farbe der Vitriolnaphthe. 


Er bereitet ſie aus dem Ruͤckſtande von meh⸗ 


reren Deſtillationen des ſchmerzſtillenden Hof⸗ 


maͤnniſchen Geiſtes, den er eine Zeit lang auf⸗ 
bewahrt, dann das Fluͤßige in Deſtillirgefaͤſſen 
ohne Zuſaz ganz uͤbertreibt, und nun zu wis 
derholten malen ‚mit hoͤchſt gereinigtem Wein⸗ 
geift Veftillire, ſo erbaͤlt er fie immer weis. 


Die :Vorfchläge bekeffen die Guajaftinftup, 


als einen Probüftein eines guten, verfüsten 


Salpetergeiſtes, die grüne Farbe. des Caje⸗ 


putöls, Die Unterſuchung der. ſauren und lau⸗ 
genhaften tuftarten, und Die rigentliche Be⸗ 
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Der kaiſer⸗ koͤniglichen Heft Den 
ſtadt Wien Kommerzialichema, 
nebſt Beichreibung aller Merkwuͤr. 
digkeiten derſelben, insbeſondere 
ihrer Schulen, Fabriken, Manu⸗ 
fakturen, Kommerzialprofeßioni⸗ 
ſten, dem Handelsſtande, der aka⸗ 
demiſchen Buͤrger, Künftter u u. r 
— m. Wien 1780. % 


res“ diefes Bud, weiches it in 3 2b; 
theilungen getheile iſt, deren letzte beyden 
ein gemeinſchaftliches Titelblatt haben, groͤße 
tentheils nur ein muͤhſam zuſammengebrachtes 
Namen-Verzeichniß iſt, fo enthält es Doch 
einige Nachrichten, die auch Denen, welche im 
. Wien nichts zu fchaffen haben, angenehm feyn 
werden. Vorgeſetzt ift eine allgemeine "Bes 
fehreibung von Wien. An der Stadt find 
1344, und in den Vorflädten 3825 Haͤuſer. 
Nachrichten von der-Univerfirät und der Mits 
terafademie, wie auch anderh Schulen. Na⸗ 





men allee Kaufleute, Krämer, Künftler, 


Handwerker und aller, Die in. Wien irgend 
ein bürgerliches Gewerb treiben: ©. 221 ift 

dir Srientalifche Sompoftions: — 
zu brike 
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brike genant: worden , welthe allerleh Waaren 


. aus Tombak für die Tuͤrkey verfertigt, z. . - 
Leuchter, Rauchfaͤſſer, Steigbügel u. d. Die 


peiften werden in Feuer vergoldet. S. 291 
ft eine Eifen: Koch: Gefundheits: Gefchies 
fabrife aufgeführt. Was für Waare die wun⸗ 
derlich benante Fabrike liefert, habe ich in 
Juſti Buche von Fabriken und Manufak⸗ 
euren II ©. 417 angezeigt. Namen aller 
Gaſſen, Wirthshaͤuſer u. ſ. w. Im letzten 
Theile ©. 58 ift die artige Einrichtung der 
Heinen Wiener Poft befchrieben, dieeine Mache 
amung ‘der Londoner Penny Poſt if 
richtet.ift fie 1772 von einem Hrn. von Schon? 
sen. Von Schaufpielen, und am weitlaͤuf⸗ 
tigſten von Den fo genanten milden Auſtalten, 
deren eine groffe Menge ift.. ‚Einrichtung dee 
Hoſpitaͤler. — Sprachfehler kommen in Dies 
| ſem Vuche haufg vor. | 


" ' . } 3.. 
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xx.“ 
Obeonoine s oder Inbegri 
dexjenigen landwirthſchafti. Wahr 
"heiten, weiche Gerichts: Perfonen 
zu-miflen .nöthig: find. Sechfter 
Band: Berlin 1780. 538 St 
ten in 4 . 
8 er Anfang: dieſes ziel iR eine auefißee 
liche Abhandlung von den gemeflenem 
Dienften,. 000 alle Arten derfelben.erflärt find; 
ibe Werth für den Hexen, und wie viel bey 
jedet. Aettoniden Froͤhnern verlangt werden 
. ‚Bun; beſtinut iſt. Alle Betriegereyen, wel 
che. diefe der Herſchaft, wie es wohl nicht 
- anders feyn Fan, zu fhielen pflegen, find bier 
ſcharf aufgefucht, und mit Gegenmitteln ver: 
fehn worden. Genaue Herfchaften werden 
bier manche Vortheile erleenen koͤnnen, Die 
aber die Froͤhner noch mehr niederfchlagen 
möchten. Die werden auch ale Unarten auss . 
gerottet werden; und der Wunfch, daß man 
flat der Naturaldienfte ein Aequivalent allges 
Mein einführen möge,’ muß jedem unparthenis 
ſchen Leſer auch bey diefem Theile einfallen. 
Ben den unabläßigen Placereyen, die mar 
bier tiefer, fan ur ein Meufch auf * 
an Fe uͤſtrie 
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duoͤſtrie verfallen. Einige von des B. Be⸗ 
ſtimmungen wollen wir hier anfuͤhren. Stat ei⸗ 

nes Spandienſttages koͤnnen einem Bauer drey 
Handdienſttage angeſeltzt werden. Ein Fuder 


Hernu fuͤr einen Bauer, der zweyſpaͤnnig dient, 


iſt auf 8, und fuͤr einen vierſpaͤnnigen 12 Zent⸗ 
ner beſtimt. Dabey wird der Herſchaft an⸗ 
gerathen, ſich eine groſſe Wage anzuſchaffen, 
und die beladenen Wagen zu wiegen. In 
“einem Mittelboden ſoll ein zweyſpaͤnniger Bau⸗ 


er von Weitzen, Rocken, Erbſen und Wicken 


12 Scheffel, von der Gerſte 14 Scheffel, und 
an Haber 18 Sch, in einem. ſchlechten Boden 
bingsgen von den vier erſt genanten Früchten 
a Sch. von Gerſte 12 Sch. und an Haber 
14 Sch. laden. Ein vierfpänniger Bauer, 
nn nur in guten fetten. Gegenden zu 


| kan pflegen, ſoll füglich von den vier erfien 
Arten 20 Sch. von Gerfte 24. Sch. und Ha⸗ 


ber 39 Scheffel laden: Bon Wolle fan ein 


zwenfpänniger Bauer in einer Mittelgegend 
40 bie as fchmere Steine „der Stein zu 2% 

” Pfund Berlin. Gewichts gerechnet, zwingen. - 
Nachdem im Preußiſchen Die Ziegelformen 
vergröflert find, wollen zweyſpaͤnnige Bauren 


nicht. mehr als 75 Stück laden, da ſie ſonſt 100 | 


geladen. haben. , Die Frage, wie viel. nun dee 


Bauer ,. der feine Urfunden aufzuweiſen hat, 


fondern der Willfkuͤhr des Herrn ausgeſetzt iſt, | 


laden mie, iſt ganz gi zu beantworten ; F 
i 


— 
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iſt von den groͤſſ ern Steinen weniger als 100 | 


Std, aufzuladen nicht ‚berechtigt. Das. 


Tagewerk eines Mähers ift ©. 228 uf 2 


Magdeb. Morg. 58 Ruthen beftimt. Das 


Tagewerk eines Grasmaͤbers iſt 240 Rheinl. 


Ruthen oder 17 Magdeburg. Mergen. In 
langen Tagen “folt ein. Froͤhner 18 bis 20 


Scheffel Pferdehexel, und ı Winfpel 12 Sch. . 


Rindviehhexel, als welche groͤber ſind, in den 
kurzen Tagen aber von den erſten 12 bis 14 


Sc, und von den letztern 1 Winſpel ſchnei⸗ 
den. Ein Handfroͤhner ſoll in einem Tage 


3 Rheinlaͤnd. Quadratruthen muͤrbes Gartens 
land umgraben, wobey des V. Rechnung 
folgende iſt. Eine rheinlaͤnd. Quadratruthe 


‚enthält 144 Quadratfuß; drey QRuthen bes 
tragen alſo 432 Afuß. Zur Umgrabung eis 


nes jeden Quadratfuſſes find 6 Grabfliche zu. 


rechnen; 3 MRuthen erfodern alio 2592 


Grabſtiche. Weil nun. die Gartenarbeit,ges 


meiniglich zn folchen Zeiten einzufallen pflegt, 
‚wo der Dienfttag wenigftens 12 Arbeitsſtun⸗ 
: den bält, fo kommen auf eine jede Stunde 
207 Grabſtiche. Was der B. S. 247 über 


das Tagwerk-der Drefcher beftimt hat, laͤßt 
fich nicht wohl Furz angeben. Das Tagwerf 


eines Flache rechers iſt 20 Pfund gebroches 
en Flachfes; der Spinnerinn ı Stüd Garn 


von 20 Gebinden, das Gebind von 40 as 


den, und: der Faden von "4 Brandenb. Ellen, 


9 | oder 
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oder überhaupt 3200 Brandenb. Ellen Garn. 
Eine tuͤchtige Weibsperſon iſt in einem Tage 


20 Stuͤck Schafe, groſſe und kleine in einan⸗ 


Der gerechnet, abzuſcheren im Stande, ©. 
, 271 iſt gezeigt worden, daß es weit vortheile Ä 
hafter fen, die Dienfte nicht nach Tagen eins 
zueichten, fondern ſolche auf die ſaͤmtliche 
berfchaftliche Wirthſchafts- Gefchäfte zu vers , 
- "heilen; wie dieß gefchehen fönne, ift duch 

ein ausführfiches Beyſpiel gelehrt worden. 


S.. 339 von Pfaͤndungen, wo eine groſſe 
Menge beſonderer Faͤlle ausgeführe ft. 
Landwirthe finden vornehmlich bey den Fiſche 
diebereyen manche gute Anmerkung. Mit 
Recht wird auf ſchaͤrfere Beſtrafung der Gar⸗ 
tendieberey gedrungen. In dieſem Abſchnitte 
iſt die Churmarkiſche Kammer : Gerichts:Ords - 
nung zum Grunde gelegt; Ausländer, wel 
che von dem, was wegen der Pfändung in 
andern Ländern üblich ift, Bericht verlangen, 
verweiſen wir auf Rlingners Samlung zum 
Dorf: und Bauren-Recht II S. 258. — 
"©. 436 von Grenzſtreitigkeiten, wo viele gu 
te Regeln der Vorficht vorkommen. 
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XXV. 


Abhandiungen zur Naturgeſchichte 
Phyſik und. Oekonomie, aus den 
philoſophiſchen Transactionen und 

Samlungen, pon dem erſten Ban⸗ 
de angefangen, geſamlet, und mit 
einigen Anmerkungen uͤberſetzt. 

Erſten Bandes zweiter Theil. Leipe 
zig 1780. 284 Seiten in 4. 


Pit Vergnügen zeigen wir die Fortſehung 
diefer ungemein nuͤtzlichen Unterneh⸗ 
| mung an, wovon wir fhon Bibliorh.X ©, 
296 Nachricht gegeben haben. Wir wänz 
chen, daß zum Vortheile der gründlichen Lieb⸗ 
baber und Kenner der Naturlehre, welche die 
Tranſackionen faft nicht entbehren fönnen, fo 


viele Käufer zu diefem Werke fich finden mde 


geir, da Ueberfeßer und Verleger folches zu 
vollenden Muth haben koͤnnen. Der Plan, 
den fie gewaͤhlt haben „. ift für jeden der bes 
- quemfte und vortheithuftefte, und an Fleiß ' 
laſſen die Ueberſetzer es auch nicht fehlen, deren 
bekante Gelehrſamkeit ſchon dafür genugfam 
Buͤrgſchaft iſt. Da nur wenige Leſer Gele⸗ 
gendheit, Die erſten ſeltenen Bände Der Trans⸗ 
actionen durchzuſehn, werden gehabt haben, 
W o 


— 


\ 


xxv. v. Abhandle, zur Natuhehhthen a 


fo wird es nicht aͤberfluͤtig ſeyn, einige von: 
denen Aufſaͤtzen, die der andere Theil dieſes 


+ Bandes enthältz. hier zu nennen. Sie find 


in. 2 Abrheilungen geordnet, wovon die erſte 
Die Auffäge zur Naturgeſchichte enthält, Die 
fe find unter folgende Abfchnitte Era 


I. allgemeine Naturgeſchichte und vermifchte 
| Beobachtungen: 2. Beobachtungen an eitw 
zelnen Thierarten. 3. botanifche Beobach⸗ 


zungen, , 4 mineralogiſche und den Bergbau 
betreffende ‚Bemerkungen.. Die. zweyte Ab⸗ 
theifung handelt von der Phyſik; Die Abfchnit; 
te find: 1. Mechanif und Hndroftatif, 2. von 
der buft. 3. nom Lichte and optifchen Werk⸗ 


zeugen. 4. vonder Wärme und Kälte. Bon 
dem⸗ fleißigen Leuwenhoek kommen bier ſehr 
viele mikroſkopiſche Beobachtungen vor. Un⸗ 
ter Denen Bemerkungen, die zur Phyſiologie 
der Pflauzen gehören, find manche, Die wo 


einer Widerholung werth waͤren. &:x0ß 
verfichert Robert Boyle, daß Ambra das - 


Harz eines Baums fen, der-feine Wurzeln - - 


nach der See zu austreibt, Ohne dag Ge: 


wicht Diefes Zeugnifies abmwiegen, erinnere 


ih nur, daß auch Rumph Bäume nennet, 


- deren Harz wie Ambra riecht; er nennet folz > 


he Nanarium, Canarium, Merfwürdig ift 


auch, daß Aublet aus Gujana ein Harz mit: 


gebracht hat, mas in Geruche, Anfehn und 
u y meiften Eseuſchaſten der Ambra u 


% y4 ua ® 
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er auch das Glas umkehrte, nicht herauskief, 
aber von einigen Tropfen Scheidewaſſer wies 
der zu einer klaren und hellrothen Fluͤßigkeit 
wurde. Den fünften Theil: fängt Hr. D. 
Hofe mit Bemerfungen über die Doppelfarbe 
einiger Holztinfturen an; man Fennt diefe Eir 
| genſchaft ſchon längft an dent Decoet des Gries 
. holzes. Hr. Friſchmann in’ Erlangen hatte He 
Di eine ähnliche Erſcheinung von dem Abfude 
des jungen friſchen Holzes der ‚wilden Kaſta⸗ 
wie, auch ber. Rinde dieſes Baums, dem 
. Holz der gemeinen Efche, und trockener Stücke 
des blauen Braſilienholzes erzaͤhtt. Auch der 
Falte Aufgus won ganzen Stuͤcken des rothen 
Sandethölzes Jeigte dem V. eine goldgelbe und 
himmelblaue Sehe: . Weingeift und laugens 
ſalze veränderten nichts daran fogat.ftelften 
- Diefe die Tegtere wieder her, wann fie Durch 
. Mineralfäuren oder Eßig zerſtoͤrt worden. mar; 
Auch Quaßtenholz zeigte in feinen Abfud eirie 
Doppelfarbe, gelb und vivlett, welche. die 
Laugenſalze erhöhten, aber die Säuren fo zer⸗ 
ſtoͤrten, daß fie durch jene nicht wieder herge⸗ 
0. Kelle werden Fonnte. In der. dritten Abh. 
bat Hr. Thoren das Stinfholz chemifch un: 
serfücht: Durch Hize kann ihm fein Geruch 
jiemlich genommen werden; durch die nafle 
Deftillation erhält man ein fehr lüßiges, iu 
ſerſt flinfendes und fcharfes Det; das. Katz, 
welches der Weingeiſt auszieht, ſchmeckt u = 
— J | 


. ! 
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“ Bitter, und bat der gleichen -häglichen Ge 
ruch. Die Produfte der trockenen Deſtilla⸗ 
tion ſind von andern nicht ſehr verſchieden, 
und erhalten, wann man feuerveſtes Laugen⸗ 


ſalz zuſezt, einen noch durchdringendern Ger 


tuch. Hr. Leipoldt ſchliest mit einer Bemer⸗ 


kung über die weiſſe Farbe der Vitriolnaphthe. 


Er bereitet ſie aus dem Ruͤckſtande von meh⸗ 


reren Deſtillationen des ſchmerzſtillenden Hof⸗ 


maͤnniſchen Geiſtes, den er eine Zeit lang auf⸗ 
bewahrt, dann das Fluͤßige in Deſtillirgefaͤſſen 
obne Zuſaz ganz uͤbertreibt, und nun gu wis 
derholten malen mit hoͤchſt gereinigtem Wein⸗ 
geiſt deſtillirtz fo erhält er fie immer weis, 


Re: Vorſchlaͤge betxeffen die Guajaktinktue, 


als. einen Probirſtein eines guten, verfüsten 


Satpetergeiftes, Die grüne Farbe des Caje⸗ 


putoͤls, die Underſuchung der. fauxen und lau⸗ 


t 


genhaften tuftarten, „und die eigentliche Be⸗ 


Banbrfeile Dee Poapborus. 5 


für, er HYRE 


u a Ku. 5 


N 


l 
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" Se kaiſer e föniglichen Reſi idenp 
ſtadt Wien Kommerzialichema , 
nebft Befchreibung aller Merkwuͤr⸗ 
„ bigfeiten derfelben , insbeſondere 

“ihrer Schulen, Fabrifen, Manu: 
fafturen, Kommerzialprofeßioni⸗ 
ſten, vem Handelsftande, ‚der afas 
demifchen Bürger, Künftter ı u. .f 
m. Wien 1780. 8% 


rg diefes Bud, weiches in 3 8 
theilungen getheilt iſt, deren letzte beyden 
ein gemeinſchaftliches Titelblatt haben, groͤß⸗ 
tentheils nur ein muͤhſam zuſammengebrachtes 
Damen: Verzeichniß iſt, fo enthält es doch 
einige Nachrichten, Die auch denen, welche in 
. Wien nichts zu fchaffen haben, angenehm feyn 
werden. Vorgeſetzt ift eine allgemeine Bes: 
fchreibung von Wien. In der Stade find 
1344, und in den Vorftädten 3825 Haͤuſer. 
Nachrichten von der-Univerfität und der Rit⸗ 
terafademie, wie auch anderh Schulen. Nas 
men allee Kaufleute, Krämer, Künftler, 
Handwerker und aller, die in. Wien irgend 
ein bürgerliches Gewerb treiben: ©. 221 ift 
dir, Srigntalifche Compoſtions⸗ Waaren Be: 

. beife 


! 


i | 1 
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‘Brife genant worden, welche alferiey Waaren 


aus Tombak fuͤr die Tuͤrkey verfertigt, z. . - 


Leuchter, Rauchfaͤſſer, Steigbuͤgel u. d. Die | 
meiften werden in Feuer vergoldet. S. 291 
iſt eine Eifen: Koch: Geſundheits⸗-Geſchir⸗ 
fabrike aufgeführt. Was für Waare die wuns 
bertich benante ‚Sabrife fiefert, babe: ih in 
Juſti Buche von Sabriten und Manufak⸗ 
turen I ©. 417 angezeigt. Namen aller 
Gaſſen, Wirthshaͤuſer u. ſ. w. Im letzten 
Theile ©. 58 ift die artige Einrichtung der 

Heinen Wiener Poſt beſchrieben, dieeine Mach⸗ 
amung der Londoner Penny Poſt iſt Er 
richtet iſt fie 1772 von einem Hrn. von Schon? 


een. Von Schaufpielen, und amı'märlänfe 


Kaften von Den fo genanten. a ufraltens 
. deren eine grofle Menge ift. Einrichtung 
Hoſpitaͤler. — Sprachfehler. fommen in Hi 
| ſen Vuche haufg vor. | 
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inne XXVV..:.. 5 | 
Oeconomia forenfis ‚oder Indegriff 
dexjenigen landwirthſchaftl. Wahr⸗ 
heiten, welche Gerichts⸗Perſonen 
zu wiſſen ‚nötig: find. Sechſter 
Band. Berlin 1780. 538 Sei 
»ten ingc. * 
Ser Anfang:diefes Thelts it eine ausfühtz 
a liche Abhandlung: von den gemeffenen 
Dienſten, wo ale Arten derfelben erklärt. find; | 
Ihe Werth für den Heren, „und wie viel bey 
jeder Art voni den Froͤhnern verlangt merden 
‚Bune,; boſtinut iſt. Alle Betriegereyen, wel⸗ 
che. dieſe Der Herſchaft. wie es wohl nicht 
anders ſeyn kan, zu ſpielen pflegen, find hier _ 
ſcharf aufgefucht, und mit Gegenmitteln ver 
| fehbn worden. Genaue Herfchaften werden 
bier manche Vortheile erleenen koͤnnen, die 
| aber die Froͤhner noch mehr niederfchlagen 
möchten. Die werden auch alle Unarten auss 
gerottet werden: und der Wunfch, daß man 
flat der Naturaldienfte ein Aequivalent allges 
mein einführen möge, muß jedem unparthenis 
ſchen Leſer auch bey dieſem Theile einfallen. 
Bey den unabläßigen Plackereyen, die man 
bier lieſet, fan unmöglich ein Menſch auf Ins 
... GE RE düftrie 


x BB: . oe j 
. . ⸗ 


il: 


N . 
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daͤſtrie verfalfen. Cinige von des B. Be⸗ 
ſtimmungen wollen wir hier anführen. Stat eis 
nes Spandienfttages fönnen einem Bauer drey 
Handdienfttage angefegt werden. - Ein Zuder. 


Heu für einen Bauer, Der zweyſpaͤnnig Dient, 


iftaufg, und füreinen vierfpännigen 12 Zent⸗ 
nee beſtimt. Dabey wird der. Herfchaft ans 
gerathen, fih eine grofle Wage anzuſchaffen, 
und die belabenen Wagen zu; wiegen. In 
“einem Mittelboden ſoll ein zweyſpaͤnniger Bau⸗ 
er von Weitzen, Rocken, Erbſen und Wicken 
12 Scheffel, von der Gerſte 14 Scheffel, und 

an Haber 18 Sch, in einem. fchlechten Boden 
bingenen von den vier erft genanten Fruͤchten 
10 Sch. von Gerſte 12 Sch. und an Haber 
14. Sch. laden. Tin vierfpäuniger Bauer, 
dergleichen nur in guten fetten Gegenden zu 


ſeyn pflegen, fol füglich von Den vier erften 


Arten 20 Sch. von Gerfte 24. Sch. und Has 
ber 39 Scheffel laden. Bon Wolle fan ein 


zwenfpänniger Baner in einer Mittelgegend 
49 bis 4, fchwere Steine „der Stein zu 2% 
" Pfund Berlin. Gewichts gerechnet, zwingen. - _ 
Mahdem im Preußifchen die Ziegelformen 


vergröflert find, wollen zweyſpaͤnnige Bauren 


nichtmehr als 75 Stück laden, da ſie ſonſt 100 


geladen. haben. . Die Frage, wie viel nun der 
Bauer, der feine Urfunden aufjumeifen bat, 


fondern det Willkuͤhr des Herrn ausgeſetzt iſt, | . 


Inden Baer iſt ganz Teicht zu beantworten; er 
N 4 iz 


Y 
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iſt von den groͤſ ern Steinen weniger als 100 | 
Stüd, aufzuladen nicht berechtigt. Das 


Tagewerk eines Mähers: ift ©. 228 auf z 
Magdeb. Morg. 58 Ruthen beftimt. Das. 


Tagewerk eines Grasmähers ift 240 Rhein. 


— 


Ruthen oder 14 Magdeburg. Morgen. In 


langen Tagen ſou ein. Froͤhner 18 bis 20 


Scheffel Pferdeberel, und ı Winfpel 12 Sch. . 

| Riadoiebberel als welche groͤber ſind, in den 
kurzen Tagen aber von.den erſten 12 bis 14 
Sch, und von den legtern Winſpel ſchnei⸗ 
. den. Ein Handfröhner fol in einem Tage. 
3 Rheinländ. Quadratruthen mürbes Garten: 


fand umgraben, woben des V. Rechnung 
folgende ift. Eine rheinländ. Quadratruthe 


‚enthält 144 Quadratfuß; drey QRuthen bes 
tragen alſo 432 Qfuß. Zur Umgrabung eis 


nes jeden Quadratfuſſes ſind 6 Grabſtiche zu 
rechnen; 3 NRuthen erfodern alſo 2592 


Grabſtiche. Weil nun. die Gartenarbeit,ges 
meiniglich zu folchen Zeiten einzufallen pflegt, 
wo der Dienfttag wenigftens 12 Arbeitsfiuns 
- den hält, fo kommen auf eine jede Stunde . 
207 Grabſtiche. Was der V. ©. 247 über 


das Tagwerk der Drefcher beftimt bat, laͤßt 


ſich nicht wohl kurz angeben. Das Tagwerf 
eines Flachs rechers iſt 20 Pfund gebroche⸗ 


nen Flachſes; der Spinnerinn ı Stuͤck Gaen 
von 20 Gebinden, das Gebind von 40 Fa⸗ 
den, und: der Saden von 4 Brandenb. Ellen, 


ww. | | oder 
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oder überkaupt 3200 Brandenb. Ellen Gar. 
Eine rüchtige Weibsperfon ift in einem Tage 
20 Stuͤck Schafe, groffe und Feine in einans- 
Der gerechnet, abzufcheren im Stande. ©. 

‚ 271 iſt gezeigt worden, daß es weit vortheil⸗ 
dafter ſey, die Dienfte nicht nach Tagen eins 
zueichten, fondern folche auf die fäntlihe 
herfchaftliche Wirthſchafts-Geſchaͤfte zu ver 

rheilen; wie dieß geſchehen koͤnne, iſt durch 

| ein ausführliches Beyſpiel gelehrt worden. 


S.. 339 von Pfändungen, wo eine grofle 
Menge befonderer Fälle ausgefuͤhrt iſt. 
Landwirthe finden vornehmlich bey den Zifcht 
Dieberenen manche gute Anmerkung. Mit 
Hecht wird auf fchärfere Beftrafung der Gars 
tendieberey gedrungen. In dieſem Abfchnitte 
ift die Churmarfifche Kammer Gerichts:Orde - 
mung zum runde gelegt; Nusländer, web 
he von dem, was wegen der Pfändung in 
andern Ländern üblich ift, Bericht verlangen, 


verweiſen wie auf Klingners Samlung zum 


Dorf: und Bauren-Recht II S. 258. — 
©. 436 von Örenjftreitigfeiten, wo viele gus 
te Regeln der Vorficht vorkommen. : 
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RBRXV. 
—— zur Naturgeſthichte, 
Phyſik und Oekonomie, aus den 
philoſophiſchen Transactionen und 
Samlungen, pon dem erſten Ban⸗ 
de angefangen, geſamlet, und mit 
einigen Anmerkungen überfeßt, 
Erften Bandes zweiter Theil. Leipe 
zig 1780. 234 Seiten in 4 


Hi Vergnügen zeigen wir die Fortfegung .. 
diefer ungemein nuͤtzlichen Unterneh⸗ 
mung an, wovon wir ſchon Biblioth. X ©, 
296 Nachricht gegeben haben. Wir wiänz 
fchen, daß zum Vortheile der gruͤndlichen Lieb⸗ 
haber und Kenner der Naturlehre, welche die 
Tranſactionen faſt nicht entbehren koͤnnen, ſo 
viele Käufer zu dieſem Werke ſich finden moͤt 
gen, daß Uebeeſetzer und Verleger ſolches zu 

vollenden Muth haben koͤnnen. Der Plan, 
den fie gewaͤhlt haben, iſt für jeden der be; 

quemſte und vortheilbaftefte, und an Fleiß 
laſſen Die Ueberſetzer es auch nicht fehlen, deren _ 
: befante Gelehrſamkeit fhon dafür genuafam 
Bürgschaft if. Da nur wenige Leſer Gele 
genheit, die erften feltenen Bände Der Trans 
artionen durchzuſehn, werden gehabt haben, 
oe ſo 


— 


\ 


xxv. Abbandi zur Noeturheſthite 2 


fo wird es nicht aberflůßigi ſeyn, ‚einige von 
denen Aufſaͤtzen, ‚die der andere Theil dieſes 


Bandes entbäft;. hier zu nennen. Sie ſind 


in 2 Abtheilungen geordnet, wovon die erſte 
die Auffaͤtze zur Naturgeſchichte enthält, Die 


fe find unter folgende Abſchnitte gebradhtz 
% allgemeine: Naturgeſchichte und vermiſchte | 


Beobachtungen: 2. Veohachtungen an ein⸗ 


. zelnen Thierarten. 3. botanifche Beobach⸗ 


zungen... 4 mineralogifche: und den Bergbau‘ 
betreffende ‚Bemerfungen.. Die. zwente Ab⸗ 
theilung handelt von der Phyſik; die Abfchnits 
te find: 1. Mechanit und. Hodroſtant. 2. VOR 

der $uft., 3. vom tichte amd optifchen Wer 


zeugen. 4. von.der Waͤrme und Kälte. Von 
dem fleißigen Leuwenhoek kommen bier ſehr 
viele mikroſkopiſche Beobachtungen vor. Um ⸗ 
ser. Denen Bemerkungen, die zur Phyſiologie 
der Pflauzen gehören, find. manche, die wohl 


einer Widerholung werth waͤren. G:xoß _. 
verſichert Robert Boyle, daß Ambra * J 


Harz eines Baums fen, der.feine Wurzeln 


nach der See zu austreibt, Ohne das Ge: 
wicht dieſes Zeugniſſes abmmwiegen, erinnere 


Ad nur, daß auch Rumph Bäume nennet, 
- deren Harz wie Ambra riecht; er nennet folz > 


che Nanarium, Canarium, Merkwuͤrdig ift 


auch, daß Aublet aus Gujana ein Harz mit: 


gebracht hat, was in Geruche, Anſehn und 
in VE meiften Sioenfihaften der Ambra ‘2 


1 x ’ 
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S. Biblioth. VI S. 23. — S. 146 vom. 
der. Salzſiederey zu: Rantwich in Chef hire, 
and noch von verſchiedenen andern Engliſchen 


Salzwerken. Merkwuͤrdig iſt S. 155, daß 


ſchon Liſter den Schlaf der Pflanzen bemerkt 
hat. ©. 177 Bartholin vom Iflaͤndiſchen 
Doppelſpat. S. 193 Beſchwibung der Dia⸗ 


mantgruben in Sftirien... ©. 203 Beſchrei⸗ 


> Bung des Alaunwerks zu Scarborough. Rich⸗ 


gig bat der Ueberſetzer S. 217 angemerkt, daß 


- des Agricola und Lachmund Nachricht nicht fo 


zu verftehn fen, als ob um Hildesheim Bar 


‚Saltfeulen wären. Bielleicht finder ſich dor⸗ 
sen erpflallifiete Saufleine, dergleichen in dee 

Grafſchaft Hohenflein vorkommen. Wahre _ 
‚aber iſt es, daß nun auch in unferer Machs  _ 
barſchaft, nämlich bey Dransfeld, :eigentlis 


cher Bufalt gefunden if. S. 259 Newtons 
eatadioptriſches Zeleſcop · Dieſer Theil hat 
4 supferafen, EEE 


W 


— 
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ſel Inch iſt der. Heringsfang ungemein, wich 
",: 








XXVI. R 

A tour in Ireland ‚wich general ob: 

" :“ fervarions on the prefent ftare 
“.  ofithe kingdom;, made in’ che : 

„years 1776, 77, 78, and brought 

‚down to the end of 1779. ' By 

. . Arthur Toung.. ‚The fecond edi- | 
‚tion, in two volumes. London . 


= 1780. Der erite Theil hat 540, u 


ber andere 416 Seiten in 8. .- 


De wir die übrigen. Reiſen | Diefes Beob⸗ 


achters ausfuͤhrlich angezeigt haben, ſo 
haben wir nicht noͤthig von, der. Einrichtung 


der jetzigen, dienden erſtern ganz gleich iſt, 


zu reden: JInzuiſchen haben dieſe legten Rei⸗ 
fen den Verzug. daß fie ein noch wenig ‚bes 
kantes Laud beſchreiben, wobey man den Mans 
gel unſerer Geographien undtandebarten leicht 
bemerkt. Der DB, landete bey Dublin, und 
reiſete von der Hauptſtadt, die er ſehr lobt, 
in den nördlichen Theil. der Inſel. Ein Bis 
ſchoff bat Bafalte aus Stuffa geholt, Die voͤl⸗ 
dig in Geſtalt, Farbe und. Geruch, fagt der 
V. denen won Giants caufoway gleihen. An 
der. nördlichflen Spige von Jrland auf der Ins 


tig; 
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— XXIV. 
:: Oeconoinia — forenfis s.oder Inbegriff 
. derjenigen Iandwirthfchaftl:. Wahr⸗ 
"heiten, welche Gerichts: Perfonen 
zu wiſſen noͤthig find. Sechfter 
Band. Berlin 1780. 5 Ser 
J ten in 4. 
8 er Anfang diefes Theu⸗ iſt eine uefuhe 
liche Abhandlung von den gemeſſenen 
Dienften,, 000 ale Arten derſelben erklärt. find; | 
ihr Werth für den Heren, „und wie viel bey 
jeder. Auttueniden Froͤhnern verlangt werden 
‚Birne, boſtiut iſt. Alle Betriegereyen, wel 
che: diefe Dee Herſchaft, wie es wohl nicht 
- anders feyn fan, zu fhielen pflegen, find hier 
ſcharf aufgefucht, und mit Gegenmitteln vers 
fehn worden. Genaue Herfchaften werden 
bier manche Vortheile erleenen koͤnnen, die 
aber die Froͤhner noch mehr niederfchlagen 
möchten. Die werden auch alle Unarten auss 
‚ gevottet werden; und der Wunfch, daß man 
flat der Naturaldienfte ein Aequivalent allges 
Mein einführen möge, muß jedem unparthenis 
ſchen Leſer auch bey diefem Theile einfallen. 
Bey den unabläßigen Plackereyen, die man 
ber left tan unmöglich ein Menſch auf Ins 
Para A duͤſtrie 
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duͤſtrie verfallen. Einige von des BV. Be⸗ 
ſtimmungen wollen wir hier anfuͤhren. Stat ei⸗ 
nes Spandienſttages koͤnnen einem Bauer drey 
Handdienſttage angeſetzt werden. Ein Fuder 
Heu fuͤr einen Bauer, der zweyſpaͤnnig dient, 
iſt auf 8, und fuͤr einen vierſpaͤnnigen 12 Zent⸗ 
ner beſtimt. Dabey wird der Herſchaft an⸗ 
gerathen, ſich eine groſſe Wage anzuſchaffen, 
und die beladenen Wagen zu wiegen. In 
einem Mittelboden ſoll ein zweyſpaͤnniger Baus 


er von Weißen, Rocken, Erbſen und Wicken 


12 Scheffel, von der Gerfte 14 Scheffel, und. 

an Haber 18 Sch, in einem. fchlechten Boden 
hingegen von den pier erſt genanten Früchten 
ra Sch. von Gerſte 12 Sch. und an Haber 
14 Sch. laden. Tin vierfpäuniger Bauer, 
dergleichen nur in guten fetten Gegenden zu 
fenn pflegen, ſoll füglich von den vier erften 
Arten 20 Sch. von Gerfte 24 Sch. und Has 
ber 39 Scheffel laden. Bon Wolle kan ein 
awenfpänniger Bauer in einer Mittelgegend 


40 bie a5 fchwere Steine „der Stein zu 22 j 
Pfund Berlin. Gewichts gerechnet, zwingen. - 


Machdem im Preußifchen. die Ziegelformen 
vergroͤſſert find, wollen zweyſpaͤnnige Bauren 


| nichtmehr als 75 Stück laden, da ſie fonſt 100 


geladen haben. Die Frage, wie viel nun der 

Bauer, der feine Urkunden aufzuweiſen hat, 

fondern ber Willkuͤhr des Herrn ausgeſetzt iſt, 

laden muͤſſe, iſt ganz Kine su Beantworten ; — | 
. 4 ä 
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iſt von den’ groͤſ ern Steinen weniger als 100 | 
Stüd, aufzuladen nicht ‚berechtigt... Das. 
Tagewerk eines Maͤhers ift ©. 228 auf z 
Magdeb. Morg. 58 Ruthen beſtimt. Das 


Tagewerk eines Grasmaͤbers iſt 240 Rheinl. 


— 


Ruthen oder 1% Magdeburg. Morgen. Sn 


langen Tagen “folt ein. Srößner. 18 bis 20 
ScheffelPferdeberel, und ı Winfpel 12 Sch. . 


Rindoviehhexel, als welche gröber find, in den 


kurzen Tagen aber von.den erſten 12 bis 14 


Sch. und von den legtern r Winfpel ſchnei⸗ 


. den. Ein Handfröhner foll in einem Tage. 


3 Rheimaͤnd. Quadratruthen muͤrbes Garten⸗ 
land umgraben, wobey des V. Rechnung 
folgende iſt. Eine rheinlaͤnd. Quadratruthe 


‚enthält 144 Quadratfuß; drey QRuthen bes 


tragen alfo 432 Qfuß. Zur Umgrabung eis 


nes jeden Quadratfuſſes find 6 Grabfliche zu 


rechnen; 3 QRuthen erfodern alſo 2592 


Grabftihe. Weil nun die Gartenarbeit,ges 
meiniglich zn folchen Zeiten einzufallen pflege, 


wo der Dienfttag wenigftens 12 Arbeitsftuns 


den haͤlt, fo kommen auf eine jede Stunde 
207 Grabſtiche. Was der V. S. 247 über 


das Tagwerk der Drefcher beftimt hat, Täße 


den, und: ber Faden von 4 Veandenb. Ellen, 


ſich nicht wohl kurz angeben. Das Tagwerf 


eines Flache) rechers ift 20 Pfund gebroche⸗ 
nen Flachſes; der Spinnerinn ı Stüd Garn 


von 20 Gebinden, das Gebind von 40 Has 


oder 
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oder überhaupt 3200 Brandenb. Ellen Garn. 


Eine tuͤchtige Weibsperfon ift in einem Tage 


- 20 Stuͤck Schafe, groffe und Feine in einans 


Der gerechnet, abzufcheren im Stande, ©. 
271 ift gezeigt worden, daß es weit vortheil⸗ 


hafter ſey, die Dienfte nicht nach Tagen eins 
zurichten, fondern folhe auf die fämtliche 


berfchaftliche Wirchfehafts: Gefchäfte zu vers J 


rheilen; wie dieß geſchehen koͤnne, iſt durch 
| ein ausführliches Beyſpiel gelehrt worden. 


S.. 339 von Pfaͤndungen, wo ein⸗ groſſe 
Menge beſonderer Faͤlle ausgefuͤhrt jſt. 


Landwirthe finden vornehmlich-ben den Fiſch“ 


Diebereyen manche gute Anmerktung Mit 
Recht wird auf fchärfere Beftrafüng der Gar⸗ 
tendieberey gedrungen. In diefem Abfchnitte 


iſt die Ehurmarfifche Kammer : Gerichts:Ords 


nung zum Grunde geleat; Ausländer, weh 
che von dem, was wegen der Pfändung in 
andern Ländern üblich ift, Bericht verlangen, 


verweifen wir auf Rlingners Samlung zum 


Dorf; und Bauren-Recht II ©. 258. — 


"©. 436 von Örenzftreitigfeiten, wo viele gus . 
te e Regeln der Vorſ icht vorkommen. 
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Abhandiungen zur Naturgeſthichte, 
Phyſik und. Oekonomie, aus den 
pphiloſophiſchen Transactionen und 
Samlungen, pon dem erften Ban- 
. de angefangen, . gefamlet, und mit 
einigen ‚Anmerkungen überfeßt, 
. Erften Bandes zweiter Theil. Leip⸗ 

- zig 1780. 234 Seiten in 4 


a Vergnügen zeigen wir die Fortfegung ._ 
diefee ungemein nüßlichen Unterneh: 
‚ mung an, wovon wir fhon Biblioth. x ©, 
296 Nachricht gegeben haben. Wir wänz 
fchen, daß zum Vortheile der gründlichen Lieb⸗ 
haber und Kenner der Naturlehre, welche die 
Tranſactionen faſt nicht entbehren koͤnnen, fo 
viele Käufer zu dieſem Werke ſich finden moͤ⸗ 
gen, daß Uebeeſetzer und Verleger ſolches zu 
vollenden Muth haben koͤnnen. Der Plan, 
den ſie gewaͤhlt haben, iſt fuͤr jeden der be⸗ 
quemſte und vortbeilhaftefte , und an Fleiß 
Yaffen Die Ueberſetzer es auch nicht fehlen, deren 
befante Gelehrſamkeit fchon dafür genugſam 
Bürgfhaft iſt. Da nur wenige Leſer Gele: 
genheit, Die erften feltenen Bände Der Trans⸗ 
aetionen durchzuſehn, werden gehabt baden , 
—W De , \ 8 


* 
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fo wird es nicht überfläßigi ſeyn, einige von ' 
denen Aufſaͤtzen, die der. andere Theil dieſes 


- Bandes enthält; hier zu nennen. Sie find 


in. 2 Abtheilungen geordnet, wovon die, al 
Die Aufſaͤtze zur Naturgefchichte enthält, Diez 


‚fe Find unter folgende Abfchnitte ‚gebracht: 
“I. allgemeine Naturgefchichte und vermifchte. 


Beobachtungen. 2. Beobachtungen an eins 


. zelnen Thierarten. 3. botanifche Beobach⸗ 
tungen... 4. mineralogifche und den Bergbau 


betreffende ‚Bemerfungen.. Die zweyte Abs 


theilung handelt von der Phyſik; die Abſchnit— 


te find: 1. Mechanif und Hndeoftatif. 2. von 


der Luft. 3. vom Lichte und optiſchen Werk⸗ 


zeugen. 4. vonder Waͤrme und Kaͤlte. Bon 
dem fleißigen Leuwenhoek kommen bier ſehr 
viele mikroſkopiſche Beobachtungen vor. Un⸗ 
ter Denen Bemerkungen, die zur Phyſiologie 
der Pflanzen gehören, find. manche, die wohl - 
einer Widerholung wereh waͤren. &:10ß _. 
verfihere Robert Boyle, dag Ambra das - 


Harz eines Baums fen, der-feine Wurzeln 
nach der See zu austreibt, Ohne das Ger 


wicht diefes Zeugnifles abyumiegen, erinnere 


che Nanarium, Canarium, Merkwürdig ift 
auch, daß Aublet aus Gujana ein Harz mit 
gebracht hat, was in Geruche, Anſehn und 
in den meiften Eigenſcheſten der Ambra ‘2 


Bar; Kr j [} 


ı X 


AH nur, daß auch Rumph Bäume nennet, 
- deren Harz wie Ambra riecht; er nennet fols 


2 


BER 


I 
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forſchte nach der Quelle des B., und farb, 


daß die botanifchen Beſtimmungen, die von 
ihm zu feyn feheinen, aus dem von ihm nicht 


genanten Horto botanico. des Cupani, Nea- 
h oli. 1696. 4 genommen ſind. Ich habe Bi⸗ 
lioth. VIHE, 347 einer Sicilianiſchen eis _ 


jenart gedacht, die Tumonia genant wird; 
Diefe koͤmt Hier unter dein Mamen Tumminia 
vor, mit des Eupani Beſtimmung: -Triticum 
minus vere ferendum, fubrubrum, intus AR _ 
vun. polline ominibus proventiori dc: ‚Aulcio 

i, longa anguftaque ſpica, arifta modo — 
ei, modo alba. Eine Probe diefer Getreis 
deart habe ich. etwas theuer bezablt, indem 


ein verehrungswuͤrdiger Leſer meiner Bibkiod. 
thek, Herr Graf Sigifm von Zochenwart, 


die Gewogenheit gehabt bat, mir ſolche aus 
Florenz auf der Poſt zu fenden. Ich Kiel 


dieſen Weißen,’ deſſen Körner groß, glat und 


J den Spaniſchen Flieger; doch nicht mehr, fe 


mehlreich find, für eine Winterart, und da 
ich ſie erſt im Junius dieſes Jabrs erhiett, 
fo konte ich fie nicht mehr ausſaͤen. Seſtini 


fast, Das Mehl fen nicht das allereiffefte ; 


aber vorzüglich zu Gebackwerk. S. 130-vont 
Piſtazienbaum, der in Sieilien Häufig: ft. 
S. 133 vom Terpentinbaum. ' ©. 178'voR 


was wir ſchon ur dem erften- Werfe des BB: 
geleſen haben. Am Ende findet man einige 


J 


Briefe des Vbekanten Micheli Beranien 


” 


“ 


Subalts, wo-man-unter-andern-einige Da 

richten von dem Pamphyton ficulum des Cur 
pani finder, wozu ſchon viele Kupfer geftochen 
worden; dennoch ift das Werk, wie viele ans 
dero italieniſche, nicht zu Stande’gefoinnten. 
Maun vergteiche hiemit Sallers Bibliodi bota- 
‚ ica IIS. 12, und Roccone muſeo di Filica 
p. 203. —* ©. 219 von.den DannaBäus 
men, wo angemerkt wird, dab Manna auch 


—* wird; einigen Zeugen einen Glanz 


zugeben, ©. 228. die verfchiedenen. Abarten 


der Sieilianifchen Oehlbaͤume; doch wieder 
nur nach dem Cupani; zugleich vom usprefs 
fen. des ‚Dehts und Einmachen der. Sliven. 
Das mehreſie Debl, holen. die Franzofen: und 
Genueſer; das aus dem Valle. di Demona 

wird aueiftens zu Melatzo, Tufa. uud. Cefalu 
verladen und * aus Dem. Vaile di Dora 
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ng; es ift daſelbſt ein groffes Gebaͤude aufge: 
führt, worin das Einfalzen geſchieht. (Ich 
vermuthe, es fen die Halbinfel, welche in uns -' 


- fein Eharten und Geographien Eiſh Owen 
heißt, zu verſtehn). Die Fiſcherey faͤngt in 


\ 


der Mitte des Octobers an,. und.endigt fich 


um Wepnachten. Gewöhnlich, gehen 500 


Vote aus, jedes von z Mann, und jedes 
faͤngt in gemeinen Jahren in einer Nacht, 
naͤmlich ſechs mal die Woche, "8006 Herins 
ge. Mit einer Tonne Salz laffen ſich 10,000 
Stuͤck einpoͤkeln; Too Stuͤck machen dort ein 
Barrel. Die Faßdauben kamen bisher aus 
Philadelphia. Die Fiſcherey⸗ ‚Gebäude ver⸗ 
Arbeiten täglich 100,660 Stuͤck Heringe, w 
u 10 Tonnen Gabt ı die +3:Bote, alfo. 


hyo Mann erfodetlich Ri © feier. 5 Mann 


ui die Bote nach dem. Kutel: Hanſe (Bub 
houfe) zw bringen, wo die Fifche ansgenony 
men werdet! 40 Zungen und Wolber zus 


Auenehnien der Eingeweide, 4: um ſie nad) 


| ſyreibt Loch}. Die Eufuhr und Ausfuhr 
von 


dem Poͤkelhauſe zu bringen; —ẽ zum 
Salzen oder Poͤkeln;“ g Männek'um fie ber 


ciuszunehmen Mid fie ins Packhaus zu briu⸗ 


gen; 10 Packer, welche denn auch Kuͤper 
oder Boͤtticher in Arbeit ſetzen; 6 Männen, 
die Tonnen Zu ordnen, und 3: Mann un Die 


Faͤſſer in die Bote zu Inden. Die Fiſchered 


ſelbſt geſchieht auf Lough- Swilly (der V. 


! 


A 


m 
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von Limerick iſt S. 365 erzaͤgt. Auch von 


dort hohlen die Hollaͤnder Ruͤbſamen. Eine 
Familie mit einer Frau, 3 Kindern, einer 


Amme, 3 Bedienten, 3 Maͤdgen, auch mit 


einem Wagen mit 4Pferden, kan, bey eis 


ner guten Tafel, mit soo Pfund jährlich.augs 
kommen. In der Öegend uni: Adair (vieß - 
Teiche Adare oder Athdora Unferer Chatten) 

bat ein tord Southwell vor 70 Jahten einige . 
Pfaͤlziſche Familien angeſetzt, Die noch jetzt 
den Ackerbau nach teutſcher Weiſe treiben, noch 
tentfch reden, ‚einen Buͤrgermeiſter unter ſich 
haben, der die Streitigkeiten ſchlichtet, und 


die in allen Stücken viel beſſer als die Irlaͤn⸗ 


der leben. Sie find fleißiger, wohnen reins 


Sicher, die Weiber helfen pfluͤgen, erziehen ihr 


ve: Kinder gut; dahingegen Die Irlaͤndiſchen 


Weiber fat feine Arbeit angreifen. Eine 


andere Eolonie Pfälzer, die vor 13 Jahren 
angefebt ift, hat anfänglich aus 700 fleißigen 


Proteſtanten beftanden, Die man im’ Waters 


lande nicht leiden wolte, weil ſie Keber wat 
ven. In Irland Teben’fie ganz wohl, und 
werden von dem V. ungemein gerühmmt 
Sonderbar iſt duch, dab, nah S. 530, Mori 
wegen Heu aus Irland, und zwar aus Wa⸗ 


terford erhält; Die Norwegiſchen Schiffe, wel 
‚he Bretter. bringen, nehmen Heu wiederzu- 
ru Im andern Theile S. 61 -liefet mar 


Fe 
‘ 
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eine Beſchreibung einer groſſen Hit mit vie 


len Stalaftiten.. 2. 


“ Nach des 2. Vorſtellung iſt —8* ver⸗ 
haͤltnißmeiſe fruchtbarer und beſſer angebauet, 
als England. Der groͤßte Theil iſt ſruchtbare 
Erde oder Moraſt, und allenthalben koͤmt 
man bald auf Felſen, daher er die Juſel als 
einen einzigen Felſen anfiebt. Aber die Wit 
terung ift wegen.der vielen Mebel nicht lange 
angenehm. Ein Aere wirft in Irland, nah . 
einem allgemeinen Ueberfchlag,. gs ©. 6 Di - 
Englifher Münze ab. Einstand, was in Jar. 
land 5 ©. trägt, würde in England 11 ©. 
tragen. Tartuffeln und Mitch find faft die 
‚ einzigen Speifen des gemeinen Mannes, Des 


Doch dabey gefund und. ftark, auch ınunter ifl. - 


‚ Ein Acre Jcländifchen Maaſſes mit Tartufr 
fein bepflanzt, ernährt ungefähr acht Menfchen 
ein Jahr, die hingegen, wenn fie von Weigen 

leben folten,: 2 folcher Aeres Brauchen würden. 
Mirgend veird. vielleicht das Land mehr mit 
| Bat, als in Irland verbeflert, - wozu. man 
Yiele Kalföfen unterhält. ‚Die vielen Moräs 
ſte leitet der B: zum Theil von ausgerodeten 
Waldungen ber. Die Wolle ift in Irland 
um 47 pro Ceut theurer als in England, weit 
aber dort das Spinlohn fehr gering iſt, fo 
wird Gam mit Vortheile nah England vers . 
ſchickt. Die oͤkonomiſche Gefellfchaft zu Dur 


, 
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bſn iſt 1773 0 pornehmlich duch Dr. Samnet 
Madan geſtiftet worben. Anfänglich war blos 
der Ackerban ihr Gegenſtand, aber in neuern 


Zeiten hat ſie ihre, Bemühungen ‚und Preiſe ur 


wielmehr anf Manufakturen und. Fabriken vers 
wende. Die Sitten der Yrläuder erden, 

hier befier, als von andern gefchehn, gefchils 
dert. - Der. vornehmere Theil lebt ganz auf 
Englifhen Fuß, und man Fan ihm nicht mehr 
Völlerey und Schlägerey dorwerfen. Nach 

des V. Tabellen nimt zwar die Einfuhr von 
Gerfien, Malz; Weisen Und Mehl aus Enge 

fand ab; doc) iſt ſie immer noch fehr.beträchts 
lich. "Das, Irlaͤndiſche Getreide: iff leichter, 
nicht fo mehtreich als. das Englifche, wobey 
der-B. daran erinnert,: daß trockener Boden 
das .befte Getreide liefere.. Der V. ſucht feine 
Landsleute zu überzeugen, . dag ihr Vortheil 
erfodere, den Irlaͤndern freye Handlung, und 

den Catholiken freye Religions, Uebung eins 
zuräumen. Ueberall fnd-viele Tabellen einges 

| rückt, aus.denen man den Zuſtand der Gas 
werbe, ‚vornehmlich der Handlung won Irland 
abnehmen kan; feine Summen, 3. B. der 
| Volkmenge, des Ertrags u.f.w. ‚weichen von 
Denen, die man. in den unter uns. befanten 
Buͤchern antrift, ſehr ab. Ueber die neueſten 
Veränderungen und Foderungen der Irlaͤnder 

hat der V. im letzten Abſchnitt ſeine Meynung 
geſagt. Ein,. Meilenzeiger beſchließt dieſes 
phyſ. Oekon. Bibl. xi. 3.305. DR : Werl, 
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Werk, welches auch eintge Kupfer hat, vo 


denen eihige Ausfihhten, z. B. einen Waſſer⸗ 
fall, einige landwirthſchaftliche Geraͤthſchafẽ 
ten, auch eine gemeine Batterhuͤtte, Die doch 


noch viel elender, als die ng in Weſi⸗ J 


abalen if, vorſtellen. rn 


. R 
N \ . 
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Raufmamilhe, Hefte herausgegeben. 


durch den Kaufmann J. E. Si⸗ 


u napius. Erftes, ates.u. ztes Stück. 
— „Seribimus indosti,.do&tique paf-" 


_fim. Altona 1780: * Bey dem 
Herausgeber und dem Buchhaͤnd⸗ 
ler Hellmann; in’ 8. 


< er RB, welcher ſich in der gaufmanſchaft \ 
Erfahrungen erworben, gute Meis- 


fen. gemacht: und vielerley Nachrichten zue 


Kentniß der Handlung gefamlet bat, unters 


nimt eine periodifche Schrift zu liefern, wel⸗ 
he, wenn ihr Plan dereinft befolget wird, ge: 
wiß vielen Benfall erhalten muß. Er will 


darin von allen: Gegenftänden der Handlung, 


"von WechfelsCours, Banken, Actien, Aſſe⸗ 


curanzen, von Manufafturen u f, w, Rach⸗ | 
vr geben, neue Vorfälle, welche die 28 


lung, 


— 
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kan betreffen, erzaͤhlen,u. ſ. w. und nicht allein 
den Kaufleuten nägliche Berichte geben, fons 
. dern‘ auch Erläuterungen über einzelne Ger 


genſtaͤnde der Handlung, für folche, die Ber 


.  geiffe davon zu haben wünfchen, liefern... Oh⸗ 
- ne feinen: Plan bier weitläuftig zu erzählen, 
zu deſſen Ausführung ich ihm viele Unterfiüns 
zun eünfer, will ich den Inhalt der erſten 
e anzeigen. Zuerſt lieſet man bier eis . 
nen fleinen Bericht von der Handlung der Her⸗ 
zenbüter, die: Firma der vornehmften Häufer 
a. d. 9 Herrenhuth foll im J. 1777 für 
128,298 Rthir. Leinwand verſchickt haben. 
Die Rußiſche Colonie Sarepta faͤngt an ſich 
wieder zu erhohlen. S. 31 Schickſale eines 
teutſchen Kaufmanns aus Weſtfalen, namens 
Haſenclever, der bey groſſen Unternehmungen 
in Amerika, durch Betriegerey ſeiner kauf⸗ 
maͤnniſchen Freunde, ungluͤcklich ward. Eis 
was uͤber den Briefſtil der Kaufleute, den 
der V. ſehr lobt. ©. 136 iſt die Ausfubr des 
- teinens aus Schleſien vom J. 1777 auf 
1,406,797 Rthlr. angegeben worden. Zu 
den beſſern Auffägen gehört die Doch gar kurze 
Nachricht von den Waaren, die über Engs 
land zu uns kommen, und welche nicht aus 
dem tudovici oder Bohn abgefchrieben zu fenn - 
ſcheinet; ferner des Hrn. Magens Erzählung 
einiger Fälle im Wechſelweſen, welche zeigen, 
| beß. das + Steigen und Sallen nic immer Peg 
er 


— 


254 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibi. XI2. 
der Handlungs: Bilanz aßhänge;: oft fehr: ge 


ringe Zufälle Haben in den Wechſelpreis⸗ einen 
Einfluß. ©. 293: lefen wir, Daß derjenige 


‚reiche Portugieſi iſche Jude Pinto, deſſen Te⸗ 
ſtament vor einigen Monaten in den Zeituns 


gen fand, der berühmte Verfafler des Buchs 
von der Eirfulation und dem Credit und: any 


dern bochaefchäßten Auffägen iſt — Mir 


wuͤnſchen Diefen Faufmännifchen Heften weis: 


ger Gefprächigkeit, weniger leere Worte, feine 
‚ pohitifche “oder moralifche Reflexionen, keine 
‚Kaifonnements, weniger Sprachfehler, . dar 


‚gegen mehrere richtige Erläuterungen. werfiger 


| bekanten Gegenftände der Handlung, meht - 


Kealien, mehr neue Nachrichten von Vor⸗ 


fällen der Handlung, von Waaren u. f. w. 


Die weder aus den Zeitungen, nod) aus bekan⸗ 
ten Büchern genommen find. Wegen dieſes 
Wunſches wird uns doch der V. nicht 
gleich zu den boͤſen NRecenfenten rechnen, mit 
Denen er eine Site Des erſten Stuͤcks ausge⸗ 
fuͤllet par? 
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„De Abts Bominicis Seftini Brie⸗ 
fe aus Sicilien und der Tuͤrkey an 
..,, feine. Freunde in Toſcang. Aus 
dem Stafienifchen. Erſter Band, 
nn —E 1780. Alphabet in. 8. 


3 
De V. iſt bereits durch ein anderes von 
7 UNS, Bihlioth. X ©. 330. angzzeigte 
Kherk, welches der Ueherfetzer dieſer Briefe 
nicht zu kennen ſcheint, befaht, und wir ſin⸗ 
den bier ‚vieles, wag auch in jenem ftebt. 
Mämlich der erfte Theil diefer Briefe handele 
nur noch von ‚Sieilien; vielleicht. werden. die 
fosgenden, die von der Tuͤrkey bandeln ſollen, 
re ichhaltiger. Die Nachrichten, welche man 
hier vom Veſup, Aetna, von den; Alterthuͤ⸗ 
mer: und. Naturafien: Samlungen des Prins 
zen von Bifcari ‚iu Catanea lieſet, find nicht 
wichtig, S, 95. dom Bernfteit, der an den 
Küften von Catanca, Doch jetzt nicht. mehr fo. 
viel,- als in. ältern, Zeiten, geſamlet wird. 
©. 110 von. den verſchiedenen Arten Weitzen, 
die auf Sicilien gebauet werden. Weil ne⸗ 
ben den. Italieniſchen Namen auch botanis.. 
(he angefühse.,find., ſo frenete ich mich hier 
. ginige der, Teen finden; aber. a 
un ſor 











ihm zu feyn fcheinen, aus dem von ibm nicht 
‚genanten Horto botanico. des Cupani, Nea- 


I 
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forſchte nach der Quelle bes V., und fand, 


daß die botaniſchen Beſtimmungen, die vom 


h oli 1696..4 genommen find. . Ich habe Bis 
| 


— 


totb. VIHE. 347 einer Sicilianiſchen Weit⸗ 
jenart gedacht, die Tumonia genant wird; 


dieſe koͤmt hier unter dem Mamen Tumminia 
vor, mit Des Cupani Beſtimmung: Triticum 
minus vere ſerendum, ſubrubrum, intus dx 
vum, polline ominibus proventieri ac ‚Aulcio 


fi, Tonga anguftaque ſpica, arifta modo His 
gra, modo alba. Eine Probe diefer Getreis 


deart babe ich. etwas thener bezablt, indem 
ein verehrungswuͤrdiger Leſer meiner Biblio⸗ 


thek, Here Graf Sigiſm von Hochenwart, 


die Gewogenheit gehabt bat, "mir ſolche aus 


Florenz auf der Poſt zu fenden. Ich hielt 


diefen Weißen, deffen Körner groß, glat und 


mehlreich find, für eine Winterart, und dä 


ich fie erft.im Junius diefes Jabrs erbiett‘, 
fo fonte ich fie nicht mehr ausſaͤen. Seftint 


fast, Pas Mehl fen nicht das allerweiſſeſte⸗ 


aber vorzuͤglich zu Gebackwerk. S. 130 vom 


Piſtazienbaum, der in Sieilien Häufig: ft. 


S. 133 vom Terpentinbaum. S. 178 von 


"den Spanifcheh Fliegen; doch nicht mehr, af 


was wir ſchon ir dem erften- Werke des B. 
geleſen haben. Am Ende findet man eirige 


J 


Briefe des dbetkanten Micheli, Gerne 


* 
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Suhakts, wo-man-unter andern einige Nacı | 
richten von dem Pamphyton ficulum des Eus 
pani finder, wozu ſchon viele Kupfer geftochen 


- worden; dennoch ift das Werk, wie viele ans 


dero italleniſche, nicht zu Staude’gefoinnien. 
Man vergleiche bhiemit Haller: ‚Bibliodh, bota- 
aa ITS, 12;. und Boccone;mufeo di. Fifica 
p. 203. —” &, 219 von den MannaBäus 
men, wo angemerft wird, dab Manna auch 
gebraucht, wird, einigen Zeugen. euren Glanj 
‚zugeben, S. 223. die verfchiebenen. Abarten 
der Sicilianiſchen Oehlbaͤume; doch wieder 
nur nach dem Cupani; zugleich vem usprefs 
fen.: des, Oehls und Einmachen der Oliven. 
Das nieheafte. Debt, Holen. die Franzoſen und 
Genueſer; das aus dem Valle di Demona 


wird meiſiens zu Melaizo, Tufa. nud Cefalu 


vexladen. und das aug Dem. —5 — di Dos 
Span, Agua und Catania. 
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34 Agfte wis: der Chemie nicht allein fuͤv 


Neöxrzte, Tondern’aich für Landwirthe, Techno 
fogeh-ünd RNaturforſcher, in eine Kuͤrze zuſäm⸗ 


men gedrengt Beh für Dig tit welche diefer 
Wiſſenſchaft auft Uritwerfiräien ot widniet wer⸗ 
den kan, ſchicktAllediſcu⸗ Besncdtangene 
and dieꝰnieiſten neüen Bypygtheffn ſtird Hier 


ängegeben fe? dkß man“ ſie⸗ Bieeimis geringet 


Mühe uͤberfehn· fan: Borgefege-ift · woad chf 
reiches Verzeichniß chemifcher Schriften, aber 


im Werfe ſelbſt find nur von den bauptfächs | 


lichſten Gegenftänden befondere Werfe genant 
en Ueber-zweifethefte-tehren bat der 


V. feine Meynung oft nur mit wenigen Wor⸗ 


ten angegeben. Nach der Einleitung folgt 
die Lehre von den Elementen, Feuer, Luft, 
Waſſer und Erde. Dann folgen die Salze, 


die Seifen, Oehle, brenbare Geifter, Mes _ 
talle u. ſ.w. Der andere Theil, welcher ©. . 
re giebt 3» den epemifchen Arbeis | 


m 


xxx Beyttage aut Län 25 


ten Unfeihing; ü 1d war in Der Ordnung, 
Daß erft die Mineratien dann die Pflanzen 


und zuletzt Die Thiere abgehandele werden. | 


Vas bengafigte Meder HEWeNte wichtiger, 
dardenı Buche Kit Fa im Ueberſicht der 


Peg Bei: iS: 
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Lie Einriöhsung —— 
-Machrichten. iſt ſchon genugſam befantz 
7 nenne alſo nur einige von den Dießjäßtigen: 


Hr. Knecht beweiſet, daß es wortheiläftee 
| fen, ein: Kalb aufzufuͤttern, als es ſaugen 


zu laſſen. Von einer northeilbaften Art Wein⸗ 
Rot, DieDkrlinger. und in Ober ⸗Eiſaß vuch 
Reuſchling genant wird. Se 8 einige. Bender 
achtunges über die Ausartung Der Tauuffeln. 
Dieleley: nuͤßliche Lehren ſind aus dam Lei 


Kar Era tar ea zu | 


BU OSLIINERE NE sis 
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eine Beſchreibung einer großen Hit mit 6 vie⸗ 
len Stalaktiten. — 


“ Nach des V. Vorſtellung if Irland ver⸗ | 
hätenißmeife feuchtbarer und beſſer angebauer, 
als England... Der größte Theil iſt ſruchtbare 
Erde. oder Moraft, und allenthalben. koͤmt 
man bald auf Felfen, daher et die Inſel ‚als 
einen einzigen Felfen anfießt. Aber die Witz 
gerung ift wegen.der vielen Nebel nicht lange 
| angenehm. Ein Here wirft in Irland, nach 
einem allgemeinen. Leberfchlag,. x ©. 6 Di 
Englifher Münze ab. Einstand, was in er. 
land 5 ©. trägt, würde in England 11 © 
tragen. Tartuffeln und Mitch find foft die 
. einzigen Speifen des gemeinen Mannes, Dex 
Doch dabey gefund und. ftark, auch munter ifl. 
‚ Ein Acre Irlaͤndiſchen Maaſſes mit Tartufs 

fein bepflanzt, ernährt ungefähr acht Menfchen 
ein Jahr, die hingegen, wenn fie von Weißen 
leben folten,: 2 folcher Aeres brauchen würden; 
Nirgend reird. vielleicht das fand mehr mit 
Salt, als in Irland verbeflert, - wozu man 
Yiele Kalkoͤfen unterhält. .Die vielen Moräs 
ſte leitet der 3: zum Theil von ausgerodeten 
Maldungen ber... Die Wolle ift in Irland 
um 47 pro Cent theurer als in England, weil 
aber dort das Spinloßn ſehr aering iſt, fo 
wird Gam mit Vortheile nach England vers 
Wir. Die. öfonomifche Gefellfchaft zu Du 


, 





“ 


IRRYI: A Hündin Trlaid.” } ag, 


Bhin iſt 173 € vornehmlich durch Dr. Samue 
Madan geſtiftet worden. Anfaͤnglich war blos 
Der: Ackerbau ihr Gegenftand, ‚aber jin neuern 
"Zeigen hat ſie ihre Bemühungen und Preife“ 
vielmehr anf Manufakturen und. Fabriken vers 
wende. Die Sitten der Irlaͤnder werden 


bier beffer, als von andern gefchehn, gefchil« 


dert. - Dee. voruehmiere Theil lebt ganz auf 
Engliſchem Fuß, und man Fan ihm nicht mehr 
VBöllerey und Schlägeiey Horwerfen. Mach 
des DB. Tabellen nimt zwar die Einfuhr von 
Gerfich, Malz, Weisen Und Mehl aus Enge 
fand ab; doch iſt ſie immer noch fehr.beträchts 
lich). . "Das. Irlaͤndiſche Getreide: iff deichter, 
enicht fo mehlreich als. das. Engliſche, wobey 
der⸗V. daran erinnert, Daß trockener Boden 
das. befte Getreide liefere.. ‚ger! RB. ſucht feine 
Landsleute zu uͤberzeugen, daß ihr Vortheil 
erfodere, den Irlaͤndern freye Handlung,-und 
Den Carholifen freye Religions: Uebung eins 
zuräumen. Ueberall find-viele Tabellen einger 
rückt, aus denen man den Zuftand.der Ger 
werbe, vornehmlich der Handlung son Irland 
abnehmen Fan; feine Summen, 3. B. der 
-Molfmenge, Des Ertrags u. ſ. w. weichen von 
Denen, die man. in den unter uns. befanten 
Büchern antrift, Febr ab, Lbeber.dig.neueften 
Vexaͤnderungen und Foderungen der Irlaͤnder 
hat der V. im letzten Abſchnitt feine Meynung 
Beſagt. Ein Meilenzeiger beſchließt dieſes 
phyſ. Ockon. Bibl. XL. BC MR Merk, 
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Werk, welches auch einge Kupfer hat, von 


denen einige Ausfichten, z. B. einen: Waſſer⸗ 


fall, einige landwirthſchaftliche Gerächfchaft 


ten, auch eine gemeine Bauerhuͤtte, die doch 
noch viel elender, als die rap in Weſt⸗ 


abalen iſt, vorſtellen. 
xxvu. 
eufmaͤnniſce Hefte herausgegeben 





durch den Kaufmann 3. C. Si⸗ 
napius. Erſtes, 2ted:u. ztes Stuͤck. 
Scribimus indocti, doctique paſ- 


ſim. Altona 1780, - Bey) dem 
Herausgeber und dem Buchhaͤnd⸗ 
"fer Hellmann; im 8. 


< er V. welcher fi in der Kaufmanfchaft \ 


Erfahrungen erworben, gute Rei— 


fen. gemacht: und vielerley Nachrichten zue 
Kentniß der Handlung gefamler bat, unter 
nimt eihe periodifche Schrift zu liefern, wel: 
‘che, wenn ihr Plan dereinft befolget wird, ge: 
wiß vielen Benfall erhalten muß. Er will 
darin von allen Gegenftänden der Handlung, 
von Wechſel⸗ Cours, Banken, Actien, Affes 


curanzen, von Manufakturen u ſ. w. Nach⸗ 


sig geben, nette Vorfalle⸗ welche die Hand⸗ 


lung, 


—F 
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— 


lung betreffen, erzäblenu. ſ. w. und nicht allein 
den Kaufleuten nägliche Berichte geben , fons 
dern auch Erläuterungen über einzelne Ger 


genſtaͤnde der Handlung, für folhe, die Ber 


. geiffe davon zu haben wünfchen, liefern... Ob: 


> ae feinen: Plan bier weitlaͤuftig zu erzaͤhlen, 


zu deſſen Ausführung ich ihm viele Unterftüts 


zung wuͤnſche, will ich den Inhalt der erſten 


Stuͤcke anzeigen. Zuerſt lieſet man hier ei⸗ 


nen kleinen Bericht von der Handlung der Her⸗ 


renhuͤter, die: Firma der vornehmſten Häufer 
ud. 9 Herrenhuth foll im J. 1777 für 
128,298 Rthir. Leinwand verfchickt haben. 


Die Rußiſche Colonie Sarepta fängt an fih _ 


wieder zu erhoblen. ©. 31 Schickfale eines. 


feutfchen Kaufmanns aus Weftfalen, namens 


Haſenclever, der ben groflen Unternehmungen 
Am Amerifa, durch Betriegerey feiner Faufs 
mänsifchen Freunde, unglücklich ward. : Ets 
was über den DBriefftil der Kaufleute, dei 
der V. fehr lobt. S. 136 iſt die Ausfuhr des 
Leinens aus Schleſien vom J. 1777 auf 

1,406,797 Rthlr. angegeben worden. Zu 
den beſſern Auffägen gehört die Doch gar kurze 
Nachricht von den Waaren, die über Engs 
fand zu uns fommen, und welche nicht aus 


dem tudovici oder Bohn abgefchrieben zu fenn - 


ſcheinet; ferner des Hrn. Magens Erzählung‘ 
einiger Fälle im Wechſelweſen, welche zeigen, 


| deß da⸗ Stegen und Salen nit immer von 
Ra _. 


der 


⸗ 


3 


as⸗ Phyñtaliſch · Oekon Bd. XL.a. 
Sibirien aumehmen. Der vorteefliche Hr. 


Prof. Lexel, den wir hier neulich zu ſehn das 
Vergnuͤgen gehaht haben, iſt ein fandsmann 


des Hrn; Larmann. Die vielen Pallaͤſte und 


uſtſchloͤſſer find hier wenigſtens kurz angezeigt, 


aber das unvergleichliche Oranienbaum hat der 


B. nicht geſehn. Bon der Einrichtung und 
den greſſen Anſtalten des Bergwerfscollegium: 


liefet man. bier viel, was fonft noch nicht he⸗ 
kant gewefen iſt; dagegen wird es vielen Kaͤu⸗ 


fern dieſer Reife weniger angenehm feyn, daß 
faſt die eine Hälfte des vierten: Theils nichts 
als ein abgeſchriebenes Verzeichniß der Ge 
maͤlde im kayſerlichen Pallafte iſt. 


By . Im fünften. Theile ©. 21 ſcheint der B. 


zu glauben, daß die Saͤrge, welche man in der 
Kirche derFeſtung findet, wuͤrklich dieLeichname 


der kayſerlichen Perſonen, deren Namen man 


mit den Anfangsbuchſtaben in den Decken 
eingewürftfinder, enthalten; aber es find. wie 


ich mich gewiß zu erinneen glaube, nur Parade⸗ 


—* 


Saͤrge, nur Decken über leere: Geſtelle; die 


"Leichen ſelbſt ſind im uͤntern Gewoͤlbe der Kir⸗ 


che, welches nicht geoͤfnet wird, beygeſetzt. 


Die ©. 55 vielleicht zu ſehr getadelte Statuͤe 


ward auch Deswegen nicht. anfgeftellet ,: weil, 
nach der Anlage des Künftlers, Die von Peter 


. I übermundene Nationen unter dem Pfers 
De liegen folten. Hr. B. ſcheint das Modell 
I. v dies 


| 
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dieſer Statuͤe nicht geſehn zu hahen, was ebene 


fals auf dem Stuͤckhofe verwahrt wird; nach 


dieſem ſolte die Pallas (die⸗aber noch. nicht 


gegoffen if) das Pferd führen, und unter 


dem Pferde und am hoben Piedeftaf folten 
Türken und Schweden unter. einander liegen; 
Diefer Statuͤe ift fonft eben derjenige Platz 
beftimt gewefen, den nun die neue einnimt. 


Bon der vernünftigen Denfungsart der Rußis . 


en _ * 


fchen Geiftlichkeit und der aufrichtigften Toles - 


ranz, Die wahrhaftig jeder, Der Rußland fen: 
net, loben muß, zumal wein ec in Den’meis 


einer gröffern Cultur ruͤhmt, Befant: iſt, has 
auch der V. viele gute. Beyſpiele angeführt; 
z. DB. Seite 94. — ©. 120 von der fayfens 
lichen Ueberſetzungs-Fabrike, wo fehr gröft 


fer Arbeitslohn gegeben wird. Georgi hat- 
-- für jeden "Bogen feiner Beſchreibung Rußi⸗ 


ſcher Nationen nur 34 Rubel erhalten, aber 
der Rußifche Ueberfeger bat an jedem Bogen 
5Rub. verdient. Unter den Bepträgen zum 
teutſchen Gelehrten :tericon lieſet man, daß 
der Kanferinn Majeftät Selbſt die Verfaſſe⸗ 
rinn des von mir Biblidth. 11 ©. 470 an⸗ 
gezeigten Werkchens fen. Hr. Kollegienrath 


“Lerch ſteht bier noch unter den tebenden; if 


aber fchon vor einigen Jahren geftorben: S; 


163 eine kurze Nachricht von den. ungeheuex 


groffen Eleltrophor u ben die Kanferinn hat 
_ mas 


ſten Gegenden Teutfchlands, mas ſich doch 
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machen laſſen; der groͤßte bet jemals gemacht 
worden. Die.üntere Scheibe iſt mit 160 
Pfund Pich, 80 Pfund Siegellack und 10 
Pfund Mennüg: uͤbergoſſen; seine Abbildung 
finder ſich in Actis acad. imper.. vol. I tab. 3. 
Moſaike wird: jeßt,. nach des. tomonofiows To: 
de, nicht mebr:gemadt, ſ. ©. 181. Ich 
übergebe.die von Moſkqu zufammen getrages 
nen Nachrichten: denn ſelbſ it Der V. Bi 
dort geweſen. —8 


Der ſechſte Sand enthaͤlt die Huͤckreiſ⸗ 
von St. Petersburg über Mietau und Wars 
ſchau nach Berlin, und hat, als der letzte, 
ein Regiſter uͤber das ganze Werk. S. 9 

von des Hrn. von Eſſen zu Riga groſſer Sam⸗ 
lung von Briefen und kurzen Handſchriften bes 
ruͤhmter Gelehrten: 5.37 eine Nachricht 
Yon den botanifchen Kupferftichen; die Heins 
rich IV König von Frankreich bat wachen lafs 
fen; wowon Doch auch Haller in Biblioth. bo» 
tan. II ©. 392 Bericht giebt. - ©. 42 von 
den Föniglichen Fabrifen zu Grodno, um die 
der Hetr non Thzenhauz groſſe Verdienfte hat; 
Vrachricht von dem Hrn. Dubois und Hr. von 
Earofi; des erftern Buch ift Biblioth. X ©. 
281 nnd. des letztern Aufſatz X ©. 63 anges 
zeigt worden. Warſchau ift noch jegt weder 
senflätert, noch. weniger nachts erleuchtet. 


ur 
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—— Beobadtinget uͤ 
die Eiſengruhe bey Rio und in at⸗ 
dern Gegentien der 2 





en "Berieifingen H 

vermehrt nebſt 

Tung von beſondern 
‚sen des Feldſpats, herausgegeben 
von Joh: Fried. Gmielin.:. Halle 
1780. 158 Seiten in Brosoetad. 


D e: Urſchriſt der Beobahrungen ift von 
>: Hin. Prof, Gmelin, dem wir. dieſe Wer 
berſetzung verdanken; in dieſer Biblioth. IX 
S.487 angezeigt morden, ‚und. zwar ſo augs 
füprlich,,. daß Fein Auszug weiter noͤtbig iſt, 
zumal da auch von der Veſchreibung des Hrn, 
Doet. Köln Biblioth. XI ©. õ binlängs 
liche Nachricht. gegeben if. Vielleicht verr 
dient eiwa noch angemerkt. zu werden, daß 
Pini gu Portoferraje über. 200:Meapalitanis '- 
ſche Felucken fand, welche von der Korallen 
fiicheren an ber Sardiniſchen Küfle zurück ges 
Tommen waren, Deren Wichtigfeit dadurch 
einigermaffen beftimt wird. Daß eiferne Ge⸗ 
Phoyſi Orton. Dibl X. 2.268. S che 





268 Phyſikaliſch⸗ Oekon- Bibl. I.2. 
v . 
raͤhe mie der Zeit mit nenem Eifenerz über: 


fintert werden,, wie Coudray erzählt, vrfläct 
der V. noch nicht für einen Beweiß, daß das 
Eiſenerz auf der Inſel befländig wieder zus 
„Wachfe. (Mehnlihe Beyſpiele kommen auch 


‚aufler Elba vor; die Erde des aufgelöferen Eis 


Tens hat eine, Bindende Kraft, wodurch Steins 
‚Gen, oder auf den Halden auch. Stückchen 
Erfenfteine amgefüttet werden; " Daher fömt, 


daß ein eifernes Geraͤth / nach feiner Auflds _ 


füng oder Verwitterung, jwar feine Geſtalt 


‚Hehäft, aber unförmılich dick, wie aufgequol⸗ 
#en augfieht:- - Ein eifernes Begitter,. was ich 
auf unſerm Hainberge gefunden habe, :und 


in Oker verwandelt iſt, fo daß. es fich fein 
zerreiben läßt, ungeachtet es noch ein Gegit⸗ 
ter iſt, beweiſet dieß ſehr gut. Auch geboͤrt 
hieher die Glocke, weiche Hr. Andrei in ſei⸗ 


nen Briefen aus der Schweiß ©. 318 beſchrie: 


ben hat. Sehr unſchicklich End ſolche Stuͤcke 
verſteinte Metalle genant worden in Pothoniz- 
‚ ky difl. de mietallis petrificatis. .. Jenae 17775, 
4.) Bey dem S. 62 genänten Kalfftein mit 
erhabenen' denidritifchen Zeichnungen von Eis 
fenglimmer ‚’ will ich bier eines ſchwarzen 
Glaskopfs mit fehr feinen. erhabenen Dendris 
ten aus Schmalfälden erwähnen, den ich von 
dem dortigen Bergofficir Hen. Win hal 
ten babe. 


* fe L t . 
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. p .n 2* 
’ - .. .n . . 
we R . —R Pe pi 14 2 ns 
“ ‘ 


XXXII. Pini v. der Inſel Elbe. 269 


Ungemein merkwuͤrdig iſt die angehenkte 
Nachricht von den Kryſtallen des Feldſpats 
auf der Inſel Elba. Diele Kryſtalle kommen 
in den Deuſen oder Adern des Granits vor, 
And allemal undurchſichtig, beſtehen aus Blaͤtt⸗ 
hen, zerfpringen in Feuer. mit Prafleln, wel⸗ 
ches fonft der Feldſpat nicht thut. Zumeilen 

find: diefe Kryſtalle zwiſchen Quarzfryftallen 
gleichſam eingefchloflen, bälten eine tinie, aber 


auch wohl zween Zoll im Durchrheffer. Der - 


RB. har-s Bildungen bemerft: -ı ) vierfeitige 
2yifechsfeitige 3) achtfeitige Seulen 4) Viels . 
ee: 5) ovale 6) Rhomboidalfruftalle. Man 
Hebt fie auf 2 Kupfertafeln abgebildet. Die 
Befchreibung der Eifengruben hat auch’ 2 Kup⸗ 
fertafeln, wovon Die eine die Fleine Charte 
vonder Juſel, die andere die Ausſicht der 
Eiſengruben von Rio iſt. Hr. Gmelin ‚hat 
zwar nur kurze und wenige Aumerfungen bey⸗ 
gefuͤgt, aber folche, Die oft Irthuͤmer verbefr 
fern, odertefer auf bedenlliche Nachtichten auf 
mertſam machen. on 


Saı  xxıv. 
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Beruunn Beytraͤge zur Landwir ih⸗ 


. Pbaftsmiienfhaft, Zünften Ban 
des erſtes bis Ste, Stuͤck. re 


(de diefe Stüge handeln noch gar, urftänbe | 
| lich und twartreich von Wieſen und Wer 
den. Richtig ift wohl freylich dig Anmerkung, 


. Daß die natürliche Ueberſchweimung der Wie 


‚fen mehr die Fruchtbarkeit befördere, als die 


‚Tünftliche Waͤſſerung. Jene entſteht, wenn 


die Stroͤhme durch das von hohen Gegenden | 


herunter ftuͤrzende Waſſer uͤbermaͤßig anfchwel⸗ 
len, mit vielen gerauhten fruchtbaren. Theiien 
angefüller fi find, und ſolche auf den Wiefen, 


wo ihr Waſſer mehr Ruhe erhält, ‚fallen laſe 


fen. Die, Wiefen an der Wartg und, Nee 
find, feit dem das Austreten diefer, Stroͤhne 
verhuͤtet worden, ‚nicht mehr fg ergiebig, ‚als 
vorher. Die Frübjahrs: Hut findet der N, 


doch in manchen Fällen weniger gefährlich, 


als von den meiften angenommen wird. Er 


lehrt, die abgezährten Wiefen im Herbfte mit 


Ausftreuung des Duͤngers verbeffern; aber 
die Würfung des Kalfes wird der, welcher 


die Erlernung der Landwirthſchaft mit der 


Theorie und den Hülfswiflenfchaften angefans 
gen bat, richtiger erllaͤren, als S. 54 geſchehn 


kun. . ‘ gu ” i ⸗ 








xxxue Veruner Beyträge: 271 


I worman von item alkaliſchen Salze Ties, 
ſet. Nach S: 81 hat ein Laudwirth Die Ein? 
tichtung gemucht, daß Die Miſtjaucher vom 

Hofe aufß ie: Wieſe geleitet, und dieſe davon 

uͤberſchwemmen wird. Das Aufteiſſen⸗ der 

Wieſen und die Beſaung derſelben wit Getrei⸗ 

Be, wovon einige Gegenden groſſe Vortheile 
haben, iſt S. 72 nur kurz empfohlen worden” 

Fuͤr die inter Deichen Hegenden Wieſen hat 
der V. E..1rıiverfchtedehenügliche Beiner⸗ 

kungen; z.B. wie durch Graben, welche hin⸗ 
ter den Deichen und mir ihnen parallel gezo⸗ 
gen werdendas Quellwaſſer vermindert wer⸗ 
den kan. An der Netze heiffen ſolche Graben 

Parallelgraben, woraus der Bauer Prellgra⸗ 
ben gemacht hat; unrecht iſt es, daß ſie dort 
von den Anfahrten zu dem Hauptdeiche oder, 
wie der V. redet, zu dem Hauptwall, unter⸗ 
brochen werden, wodurch ihre gute Wuͤrkung 
gehindert wird. Um die Werften, worunter 
vermuthlich Salix Taprea zus verſtehn iſt, von 
den Wiefen wegzufchaffen, foll man fie erft 
austoden, und hernach das Hornvieh auf den 
Wieſen hüten lafien, wodurch die in der Er⸗ 
de übrig gebliebenen Wurzeln fehneller abfters 
ben. Birken aber und Elfen müffen gänzlich 
ausgerodet werden, weil diefe von dem Treten 
des Viehes nichts leiden. Die fehädlichen 
hartnaͤckigen Bülten oder Meinen Hügel wer⸗ 
den doch am Beften mit einer flarfen Cage 
—16 AB 3 weg⸗ 


— — — — — 


“ 
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weggeſchaft, daren Balken ungefähr. & Fuß 


lang ſeyn, al 5: bis 6 Boll zange Zinken 


baben mäflen,; An dem hinterſten Balken. it 
ein ſchwerer Klotz gebunden, der; indem er. bird 
texher fehleift, Das Aufſpringen der Egge vers 


bhuͤtet. Die: Arbeit muß im Anfang des Früßs 


jahrs vorgenommen, und Die’ Pferde müflen 
dobey alle. 2 Stunden abgewechfelt: werden; 
Bemooſete Wiefen werden am. beften durch 


j Kalf, auch durch Aufreiſſung und Befäung 


gebeſſert. Man lieſet bier übrigens verfchier 
dene nachtheilige Folgen, welche die Eindeis 


"hung der Stroͤbme für die angeänpenderr Yan Ä 
berepen haben fan, 


. 2 [3 
N U — 








— J 
Ko xudolph xieinhow, a 


themat. am. Gymnaſio zu Osna⸗ 


bruͤck, mathematiſch⸗ öfönomifche 
Beine für iind gegen Vie peung 
der Gemeinheiten oder wuͤſten Plaͤt⸗ 


ze, beſonders in Weſtphalen. Os⸗ 


tnne 14 Bogen. in, Mi 


Welche Srundfige ſind⸗ bey —— | 


= Jung der Gemeinheiten die hortheil⸗ 
hafteſten? ans: mathematiſch⸗phy⸗ 


ſikaliſch⸗und oͤkonomtſchen Srüm 


den Beantimprtet von C. L. Rein: 
Bol: Maͤnſter 1789: ‚6 Bogen 
Er in de; dan! 


De erfte ER iR 1a Pr gie Ya | 
jes Begeichniß der Brände; weile 
man in Weſtphalen für-und wider die The . 


lung bisher vorgebracht bat, mit kurzer Beur 
theflung derſelben; Die-Outsherren:forgen; 
daß nach der Thellung Ihr bisher‘ an Kleine 
Bauren verheuretes fand nicht mebr ſo viel 
Miethe eintragen werde, weil ber Bauerıflih 


Alsdann Land genug urbar machtu koͤnne. Sie 


ſcheuen auch die won der Theiluag, wobeh 
84 gel 


in ww _ te. Lian 
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gelegentlich amgemerkt wird; daß wird daß im Amte 
Ravensberg von 1009 effein vertheikten 
Landes nur 20 für die often und Procefie 


„. IA —* ans mn fr 


a Det andere Kuff ehe ini Anjeitung 
| zur Theitung ſylbſt are at V. Ers 
fabrung 2 “bemerkt. ——2 ſucht 
a ‚Anweifiig zur Ausgteithung oder Vergüs 
Yüng derjenigen Theile, die Guůte berſchie⸗ 
den ſind, » zu gebeh, Weblwegerni“ein ganzes 
Theilungs⸗Regiſter nebſt einem darüber abs 
 Yefahren Din bengafüarii) Zarlı Grunde 
der Vereheitiunng iſt Die Wechaltvtß Der Hecker, 
welche die Imereſſenten beſttzen, genpgmmen 
worden; ‚aber.:ich muß geſtehen, :dafı diefes 
chema eine och weit ea re yRd aus: 
führlicheng —— ätte haben. ‚üffen), 
wenn es recht nuͤtzlich hätte ſehn füllen“. Auss 
twärtige Leſer finden hier viele Ausdrücke und 
Gegenfiände, die ihnen nicht Belang ſeyn⸗kom⸗ 
en, und. ohheiwehhe Ae-Nohuunsglichiaffes 
werſtehn Können; Ich wuͤnſchte/ daß der h ſorg⸗ 
Fargfuͤltig alles diefes.erflärchätte,aber vielleicht 
dat er nur deu Weſiphaͤlingernallein nuͤtzen wol⸗ 
Jam, denen jene Ausdrucke bekant ſeyn foͤnnem 
—A— KB. Anſchuß, Stamgeld⸗ 
Mutzbruͤche, Augmaͤrker, Polizey⸗ Zuſchlaͤge, 
909 Spint zu Spint auffleigen u. d. m. wie⸗ 
. wohl:ich ainige zu atrathen genne. 5 
m. .p > 017 





zu 


| Xxxv. Reinhold v. Genuinhettenc azr 


| . Folgende; Verechn v9, Ve Sramaeinge 

—* ik, Pollen auch win bier Jeinfcheitee 
Ein Stüd —— Garn haͤlt aaoe 
| Faden oder 7200 Fuß. Diefe Faden wiegen 
ein Quentchen; alſo ein Pfund giebt.yaT,600 
‚Sub. Wenn man nun 20000 Fuß aufeine 

Meile rechnet, fü iſt der aus einem Pfunde 
geſaonneng. Inden. 46 Meilen dang.;r; Daran 
ſeinnen Herſonen einen. ag, der. iR Weſt⸗ 
phalen zu ‚28 Stunden. gerechnet wird. Ser: 
ner wenn man16 ſolcher Stuͤcke Garu etwa⸗ 

zuſammendruͤckt, ſo Fan man ſte durch eidra 
— Fingerxring ziehen; alſo foͤnuen 
39200 Faden durch einen Ring gehnz: 71) 
Diefer Feinheit iſt dje Arbelnt bes eraben Be 
xbauſchen Vanern. . ver 1 


A, jeige Sep Diefer etegenkeit — 
pin dieſem geſchickten Verfaſſer Oſtern 
‚‚erbalten:, merden: ‚Geomgiria forenfisy;;nd® 
. Die aufs Recht angewendeie Geometriet ef ©. 
heit, welcher die reine Geometrie enthaͤlf 
mit 40 Kunfertafeln. Ich babe Gelegenheit 
gehabt, einen Theil der Handfcheift zurfehen; 
und fan’verfichern, daß dieſes Werk ſebr lahr⸗ 
| keich ſeyn werde. u Foo FE 7 F 


Vituht if es einigen sofern Auch,nidg 
unangenehm, wenn ich hier noch melde, da 


des V. vortreſüche A von Birhofbug 
5 


ww 
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Honabruͤck, die ; zuerſt 1774 gedtuckt; mit 
vielen Verbeſſerungen lm Sabre re aber 
male abgedruckt if BEL 


— — 

Koͤwiſche —S— wnenol 

herausgegeben von J. P. Eichhoff 
Erſter Jahrgang 47720 85... 


4 uch diefe Fortfegung des Biblioth. XI S. 
77 angezeigten Journals bat einige le: 
fenswürdige Auffäße, von denen mir einige 
nennen wollen. : ©: 38 über die Schädlich- 
keit der bleyernen Dachrinnen, wenn näntlich 
das darin gefamlete Waſſer genoſſen wird. 
Erapfehlung des Schleims Ver Eibifchwurzel 
wider Die Kräßenägen: Angenehm iſt die 
Fortſetzung der Nachricht von berühmten Leu⸗ 
eh aus Koͤln; z. B. von Joh. Harzheim. 
FM, Schlemmer Aber den Zuftard und die 
Morbeflerungsart der: Landwirthſchaft um Köln. 
Su 31778 find in den Pfälzifehen Oberaͤm⸗ 
tee Heidelberg, Ladenburg‘; MNxeuſtadt und 
Germersheim, 65314 Zent. Tobak verkauft 
‚worden, welche den Unterthanen mit 783,768 - 
1 bejabke find; Vie herfchaftliche Einnahme 
Davon hat 26125-ZL. betragen. J. L.Goes, 
Aa zu Nanderath, Anweiſung die rich⸗ 

tige J 
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. wrnn Saedſche Zähne 35 a 


tige tage der Schaufeln Aan- eihehi: Werſthlůch 
tigen Waſſ rrade u leichte Berſuche “ 
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on; 4 Schwediſh he ehemi⸗ be 
Wiſſenſchaften Abhandlungen. Auf 
nei bad Fahr 1773. Aus dem Schwed _ 
— viſchen uͤberſetzt von A. G. Kaͤſiner 
Fuͤnf und dreyßigſter Band. Lew⸗ 
zig 80. 1 Alphab. 2 Dog. in 8 


Su nüßfiche: Ueberfegung bat einen nen⸗ | 
en Verleger erhalten, wodurch die Aus⸗ 
gabe dieſes Theils verzögert worden; wir hðr 


- ven Aber, daß nun die Fortſetzung defto ge, 


ſchwinder erfolgen ſoll. Wir zeigen,. wie ger 


woͤhnlich, nur einige Aufläße, die zunoaͤchſt 


für dieſe Bibliorhef. gehören," an. "©, T 
macht Hr. Wilke eine Verbeſſerung von Pas 
pins Digeftor befant, da die Dünfte der ko⸗ 


chenden Subſtaͤnz den Deckel, woran dee 


Topf aufgehenfetift, andruͤcken. S.21 Be 


ſchreibung und Abbildung von CGadus eimbrius. 


S. 26 P. J. Bergius über das Brodbacken, 
und wie das Getreide in theurer Zeit am ber 
fen v von. Den. Armen genutzt werden Musa 

—— er 
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Der: RB. nimt. an,. daß · die naͤhrenden Zheile 
des Gettejdes eben diejenigen find, welche bey 
ber Gaͤhrung zu Geiſt werden; nämlich weif 
Das, was beym Branteweinbrennen zurück 
Bleibt, wenig nährend te: — Weil bey Gaͤh⸗ 
zuhg des Brodes viele geiftige Theile verlob: 
zen gehn, fe iſt Das Backen nicht die vortheils 
Safefi Zurichtung des Öetreides; umd noch 
vochiger ſon Däs’fänerliche Brod nähren, da 
Deffen Gaqͤhrungnoch weitet gegangen ift, und 
Eßig vielmehr Dos “Blur perduͤnnet und abs 
zaͤhrt, als währt: Beſſer ik Ras Mehl zu 
einem Breye zu kochen. S36 iftiein merk 
wuͤrdiger Fall-erzähle,.. da Perſonen Pfankus 
chen gegefien, die mit Bleyweiß gebacken war 
zen: Se sol üher die Ordnung, mie fi) dit 


Ausdbuͤnſtungen der Pflanzen an Die Bläcter 


N 


anlegen; z. B an den foliis orbiculatis, ‘cor- 
datis u; f. 10, ſitzen die Tröpfchen an den Kan: 
- sen; bey den harichten Blättern ift jedes Haͤr⸗ 
chen mit vielen Heinen Tropfen: befeßt. . S. 
71. Beſchreibung des :Kirchfpiels Kuſamo ig. 
dapmark Kumt, wo befonders die Nachricht 
don der Rennthierzucht angenebm iſt. S. 85 
Beobachtung: an, Gewitterwolken, welche Blit⸗ 
ze gegen einander gaben. Verſchiedene Ver: 
ſuche über Die: Bereitung der Eämente von - 
Rinmann zund S. 90 ein Kätt, den.meden 
zuer noch Waſſer verzaͤhrt oder aufloͤßt. Die 
xrſchrift iſt folgende: Ein halb Schop ſuͤſſe 
" Miilch, 


3 


“r \ 
LA | 


N 
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| Mulch weich: nike Weineßig, :oder'mit gutem J 


Biereßige ganz: buͤnn gerinnend gemacht. 
Wenn es kalt iſt, muß das geronnene wohl 
aan waͤßrichen abgeſondert werden; Das letzte 
wird alsdann. mit: 4 oder .s "Enmeiflen vers 
mengt, bey denen fein gelbes ift, und die zuvor 
wohl geſchlagen find. Wenn die Molken und. 
Eyhweiſſe ganz unter einander gemengt ſind, 
fo nimt man fein geſiebten ungeloͤſchten Kalf, 
und mengt ihn in die Molfen; daß ein gehoͤ⸗ 
rig dicker Teig daraus wird, ſo daß er .beyik 
Gebrauche nicht rinnet. 6. 126 ‚giebt Hr. 
Laxmann die. Abbildung von Mus myospalax, 
wovon die Beſchreibung ſchon aus ſeinen Si 
Birifchen Briefen an mid befant iſt. &. 13% 
Nachricht von dem mineralifhen Alkali, was 
in dee Provinz Suckena, welche zu Tripolk 
gehoͤrt, zwo Tagereiſen von. Faiſan, nach did 
ſer Seite, oder 28 Tagereiſen von Tripolis, 
am Fuſſe eines Felſens, nur duͤnn über der 
Damerde gefuͤnden wird; alſo nicht, wie Mon⸗ 
zo ſagt, neben dem Steinſalze. Es ſcheim 
aus länglichten, :meiflens parallelen Sireifen 
zu beftebn, "und gleicht faft.dem Gypſe; web 
che Beſchreibung völlig mit. dem Stuͤcke, was 
ih in. meiner Samlung. befige, überein koͤmt. 
Es wird'in groſſer Menge nach Groß: Eaire, 
Aegypten, Levante, ins Land der. Megern und _ 
meiter hin verfahren... ©. 187 ein Paar Aufx 


u füge von der Pfanne und Nutzung der GErb⸗ 


nuͤſſe , 
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nuſſe, Lahytas tuberofis. Gepflanst. werden 
fe in der Erndte, fo bald fie aus der Erde 
genommen find; erſt im zwenten Jahre erhal⸗ 
ten fie ihre vollkommene Groͤſſe, und aus der 
- Erde dürfen fie nicht ehe genommen. werden, 
als bis das Kraut gänzlich verweikt iſt. Sie 
Halten die Schwedifchen Winter gut aus. ©. 
149 ein Werkzeug den Salpetergehalt des 
Schießpulvers zu finden. S. 158 Bergmanz 
von der. fogenanten Luftſaͤure. Cr freuer fidy, 
daß man nun in Schweden Pyrmonter und 
Seljerwafler machen koͤnne. S. 181 Bemer⸗ 
kungen auf einer Reife von St. Petersburg 
bis Pultawa. Bemerkung der Erdarten, 
Fluͤſſe; von den erftaunfichen Fruchtbarkeit 
Der Ukraine. S. 201 eine ausführliche Be: 
ſchreibung und: Abbildung des Vielfraſſes. 
Das Thier lies fich in der Jugend zaͤhmen; 
war ein mächtiger Feind der Hunde; biß es 
16 mit ihnen, und litte Noth, fo fprüßte: 
es feine übelriechende Ereremente., wie einen 
Strahl von fih. Es nagte ſehr beftigs zw _ 
legt lägte man es an Die.Kette, aber’ oft ads 
te es ſich loß, entfernte ſich wohl, aber Fam 
wieder. Der fel. Linne bat das Thier nach 
Dee Befchreibung und Zeichnung Doch zu Den 
Bären gerechnet;.:die Zergliederung fehlt noch. 
©. 221 über die Steinfohlengruben in Scho: 
nen. ©. 237 ein leichter Wagen, der von 
einem Pferde gezogen wird.: S. 263 Gadd 


vom 


⸗ 


Sen Syrup zu kochen.. 
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vom Seidenbau in Finland. Er hat allerley 


Verſuche gemacht, die Raupen, ohne Maul⸗ 
beerblaͤtter zu futtern. Spinnen und Cara- 


bus leucophthalmus ſind Feinde der Raupen, 


und Katzen verzaͤhren Die Geſpinſte. Die uns 


befruchteten Eyer ſollen niemals Raupen ges 
ben, (aber in Teutſchland hat man doch das 
Gegentheil beobachtet). So 290 ein, unges 


mein wichtiger Bericht, wie Damdfeirtes 


Schießgewehr zu verfertigen iſt. Abkuͤrzen 
laͤßt er ſich nicht wohl; ich merke alſo nur an, 


daß man Eiſen und Stahl zuſammen ſchmie⸗e 


det; eine ſalzige Beitzoͤ macht die damaſcirten 


Zeichnungen ſichtbar. ©; 312 ein Hebezeug, 


groſſe Steine auszubrechen und wegzufuͤhren. 
©. 320 Nutzung von erataegus coceinea zu 


Hecken. S. 333; meldet. Monnet, daß: er 


aus einem Schiefer Epſom⸗ Salz erhalten ha⸗ 


be: Auch hat ar einen: Kieß gefunden, der, 


nach der Verwitterung, Epſomſalz und Alaun 
zuruͤck gelaſſen hat. (Da wo man um De⸗ 
brezin in Ungarn das mineraliſche Alkali auf 
der Damerde findet, koͤmt auch nicht ſelten 
ein wahres, obgleich unreines Sal Ebſamenſe 


vor, wovon ich ſelbſt etwas beſitze). S 335 


Verſuch aus dem Saft von Ahorn und Bir⸗ 
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 Differtatio d& comparatione plan- 
tarum et animalium, ab’erudico 
:: Di-Fekdmianno olim Lugduni edi- 
"rd, ſed novis poſtea accefion; || 
“Bus, "ep commentatiöne, de ana- 
logia partus et mortis humanag 
- 2X ipfis- defuncti ſchedis Mtis au- 
.. &a, et poſt ejus obitum demuo 
. recula.cura: 2. 2. Merck, Half: 
: . fo-Darmttadienfis. Zerohns. 1780. 
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die Naturgeſchichte, vornehmlich ‚Die 
Ehemie und Mineralogie, "groffe Vortheile 
zu erwarten haben, verdient vielen Dank. Daß 
er dieſe feltene Diſſertation wiederum hat druf: 
Ven laſſen, zumal da es, wie ea. ſcheint, auf 
ſeine Koſten geſchehen iſt; denn einen Verle⸗ 
ger finden wir nicht genant, und unſer Exem⸗ 
plar haben wir yon ihm ſelbſt, ben feiner Ruͤck⸗ 
reiſe von Berlin, : zu erhalten Das Vergnügen 
gehabt. Feldmann, defien Vornamen Bern« 
hard war, hat die Diſſertation zuerſt zu Leiden 
1732 drucken läffen; fie ift von Linne mehr 
als. einmal_angeführt worden, 3. B. Philofo- 
. 46. pP ia 





XXXIX. Titius Saushaltungstunde. 283 


phia botan. p. 15, und Haller hat fie Biblioth, 
botan. II'p. 263 empfohlen. Ungemein bat 
uns fonderlich das Ende gefallen, wo der Tod 
der Thiere auf eine lehrreiche, und in der 
That erbauliche Weife, gefchildert ift. 


un 











XXXIX. 


Grundſaͤtze der theoretifchen Haushal⸗ 


tungsfunde zum Unterrichte der 
Anfänger und zur fernern Erklaͤ⸗ 


rung entworfen von oh. Dan. . 


Titius, Prof. der Naturlehre zu 
Wittenderg. . Leipzig 1780. 364 
Seiten in 8. | 


De Hr. V. deſſen Verdienſte um die öfor 


| nomifchen Wiffenfchaften ſchon durch 
das Wittendergifche Wochenblatt befant ges 
nug find, giebt in diefen Bogen die Regeln, 
. welche Privatperfonen bey ibren Gewerben, 
zu ihrer und des Staats lückieligfeit, bes 
fofgen follen. Die allgemeinen Regeln machen 
die erſte Abcheilung aus; die zwente enthälc 
Die, welche die Einwohner in Städten, vors 
nehmlich Handwerker und Kaufleute betreffen. 
Die dritte Abtheilung handelt die Landwirth⸗ 
ſchaft vollftändig ab, fo daß alle, auch die 


NPbhyſ. Oekon. BIN. xi. B. 26t. Heim 
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kleinſten Theile derſelben gelehrt ſind. Alles, 
was zur Polizey gehoͤrt, liegt billig auſſer die⸗ 
ſem Plane. Nicht ſelten ſind lehrreiche Be⸗ 
merkungen eingeſtreuet, die dieſe Bogen noch 
reichhaltiger machen. S. 100 wuͤnſcht der 
V. daß das Meiſtermachen den Innungen ge⸗ 
nommen und einer (Polizey:) Commißion 
übertragen würde, weiche die Candidaten ge: 
börig prüfen müfte. Die Zwangmühlen wer: 
den mit Recht ©. 123 getadelt. Sehr rich: 
tig ift auch die Anmerkung, daß das Markt⸗ 
ziehen der Handwerker, da fie nämlich mit ib: 
ven Waaten auf alle benachbarte Jahrmaͤrkte 
ziehen, ungemein fchade; der V. bat diefes 
im Wittenb. Wochenbl. 1775. St. 4, 5 weis 
ter ausgeführt. (Eben fo fchädlich ift auch 
das Marktlaufen ftarfer ‘Bauerferle mit Be⸗ 
fen, Eyern u. d. g.) Um Wittenberg wird - 
eine Kuh in der Berpachtung, wenn der Paͤch⸗ 
ter Heu und Futter giebt, zu 2 bis4, auch 6 
Rthlr. angefihlagen. Die neuernglücklichern 
Verſuche mit Einimpfung der Viehſeuche 
- fcheinen dem B. noch nicht befant geweſen zur 
feyn; weilee ©. 299 fagt, fie wären:nicht 
zum Beften ausgefchlagen. Iſt nicht ©. 308 
die Urfache, warum die Schafe in reines und 
in Schmiervieh unterfchieden werden, ausges 
laſſen? Die Kaninchenzucht wird S. 317 ges 
lehrt und empfohlen. 


ar. = 
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Situations⸗ Riſſe der neuerbaueten 
Ehauffeen des Churfuͤrſtenthums 
Braunſchweig⸗ Cüneburg. Erfter 
Theil. Die Chauflee von Hanno: 
ver auf Hameln. Nebſt einer Nach⸗ 
sicht von den an diefer Route beles 
genen merfwürdigen Dertern. Ber: _ 
fertige und herausgegeben von Ans. 
ton Heinrich du Pat, K. und 
Churfl. Ingenieur = Hauptmann. 
1780. 


EI Werk fer mit ungemein gefäfliger 
Pracht, und mit lateinifchen Buchſta⸗ | 
ben, zu Hannover auf 116 Seiten in Klein⸗ 
folio gedruckt. Der vornehmſte Theil deſſel⸗ 
ben machen die 12 Charten aus, worauf die - 
‚vortreflichen neuen Heerftraflen,. Die wir der " 
Gnade unfers Königs verdanfen, und die uns 
ferm tande zum Vortheil, zur Berfchönerung 
und zu einem nicht. geringen Ruhme gereis 
hen, vorgeftellee find. Die vortreflihen 
Zeichnungen find von dem Hrn. Verfafler, der 
die Anordnung dieſer groflen Unternehmung 
bat; in Kupfer find fie vom Hrn. Ingenieur: 


tieut. Müller gebracht, der fir) dadurch ges 
wiß 
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Oonabruͤck, die; zuerſt 1774 gebtuckt, mit 
vielen: Verbeſſerungen im Kiss re aber 
mat⸗ abgedruckt if“ ——— 
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gungen Ericpelopadifches Journal 
u uREr > herausgegeben von BD. eine 

. Erſter Jahrgang 1779. 8,., . 


97 u dieſe Fortfegnng des Bibtlorp, I S. 

77 angezeigten Journals hat einige ler 
fenswürdige Aufſaͤtze von denen wir einige 
nennen wollen. - &: 38 ‚über die Schädlich: 
‚Teit der bleyernen Dachrinnen, wenn naͤmlich 
Das Darin gefamlete Wafler genoflen wird, 
Erhpfehlung des Schleims der Eibiſchwurzel 
wider die Kräbenänhen: Angenehm iſt die 
Fortſetzung der Nachricht von beruͤhmten Leu⸗ 
haus Koͤln; z. B. von Job. Harzheim. 
EM, Schletmir über den Zuftänd und die 
Voͤrbeſſerungsart der andwirthſchaft um Koͤln., 
al 31778 find in den Pfätzifhen Oberaͤm⸗ 
texn Heidelberg, Ladenburg‘; Keuſtadt und 
Germersheim, 65314 Zent:Zobaf verkauft 
| ‚worden, welche den Unterthanen mit 783,768 - 
BU begahlt finds die herſchaftliche Einnahme 
bavon hat 26125Fl. betragen. J. LGoes, 
a zu Rinberath Anweiſung die rich⸗ 
| tige”. 
FE a 
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tigeLage ber Schaußſeln an- eitzein oberſchlaͤch⸗ 
tigen Waſſerrade "Buch. leichte Verſuche zu 
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Der K. Schwediſchen Madenie her 
. Wiflenfchaften Abhandlungen. Auf 
das Fahr 1773. : Aus dem Schiwed 
2: Difchen uͤberſeßt von A. G. Kiftner; 
= Fünf und dreyßigſter Band. Leipe 
299 1780. 1 Alphab. 2’ Bog. in 8. 


iefe nuͤtzliche Ueberſetzung bat einen neu⸗ 
en Verleger erhalten, wodurch Die Aus⸗ 
gabe dieſes Theils verzögert worden; wir HR 
- ven Aber, daß num Die Fortſetzung deſto ger , 
\ ſchwinder erfolgen fol, Wir zeigen,. wie ges 
woͤhnlich, nur einige Ayffäße, die zunaͤchſt 
| für dieſe Bibliothek gehören, an, S. 
mmacht Hr. Wilfe eine Verbefferung von Pas 
pins Digeftor befant, da die Dünfte der fo 
chenden Subſtaͤnz den Deckel, woran dei 
Topf aufgehenser ift, andrüdfen: S.21 Be 
ſchreibung und Abbildung von Gaduscimhrius; 
S. 26 P. J. Bergins über das Brodbarfen; 
und wie das Getreide in theurer Zeit am bey 
ſten von. den. Armen genutzt werden 
or _ er 


Rn 
two * — 
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Der. V. nimt an, doß-die.näßzender 2feite 


der Gährung zu Geift werden; naͤmlich weit 


das, was beym Branseweindzennen zurüd 
bleibe, wenig näbrend 4: — Beil bey Gaͤh⸗ 
rung des Brodes viele geiftige Theile verloh⸗ 


ren gehn, fo ift das Vader nicht die vortheils , 


Bafefi Zurichtung des Getreides; und noch 
iger ſoͤl das! ſaͤuerliche Brod naͤhren, da 


pen Gaͤhrungmoch weiretigegatigen ift, und 


Eßig vielmehr Dos: Blut vderduͤnnet und abs 
zößer,. als mäprt. Mefler. if Ras Mehl zu 
einem Breye zu fohen. Sr 36 iftiein merk 


wuͤrdiger Fall erzähle, da Perfonan- Pfanfus 


chen vg en, die mit Bleyweiß gebacken was 
gen. &; Go über die Drdndng, wie fid) fie 


Ausduͤnſtungen der Pflanzen an die Blätter 


anlegen; z. B an den foliis orbiculatis, cor- 
datis u: f. w, fißen die Tröpfchen an den Kan⸗ 


sen; bey den barichten Blättern iſt jedes Haͤr⸗ 


chen mit vielen kleinen Zeopfen: beſetzt. ©; 


1 Befchreibung. des :Kirchfpiels Kuſamo ig 
apmark Kumt, wo befonders die Nachricht 


non. der Rennthierzucht angenehm iſt. S. 85 


Beobachtung an Gewitterwolken, welche Blit⸗ 


ze gegen einander gaben. Verſchiedene Ver 


ſuche über ‚die: Bereitung Dee Caͤmente vo 


dinmann und ©. 90 ein Ritt, den weder 
euer noch Waſſer verzährt oder · aufloͤßt. Die 


Vorſchrift iſt folgende: Ein halb Schop —— 
355* Mi 
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Milch, wird; vlt Weineßig, oder mit guten 


Bliereßige ganz’ duͤnn gerinnend gemacht. 
Menn es falt iſt, muß das geronnene wohl 
am waͤßrichen abgeſondert werben; das letzte 
wird alsdann. mit. 4 oder 5Eyweiſſen vers 
mengt, bey denen fein gelbes ift, und Die zuvor 
wohl geſchlagen find. Wenn die Molfen und. 
Eyweiſſe ganz. unter einander gemengt fd, 
fe nimt man fein.gefiebten ungeloͤſchten Kalt; 


und menge ihn in die Molken, daß ein gehoͤ⸗ 


rig dicker Teig Daraus wird, ſo daß ex beyn 
Gebrauche nicht rinnet. — 126 ‚giebt Hr. 
Laxmann die. Abbildung von Mus myospalax, 
wovon die Befchreibung ſchon aus feinen Si⸗ 
Birifchen Briefen an mich befant iſt. &. 13% 
Nachricht von dem mineralifhen Alkali, was 
in der Provinz Suckena, welche zu Tripolt 
gehoͤrt, zwo Tagereiſen von. Faiſan, nach did 
fer Seite, oder 28 Tagereiſen von Tripolis, 
am Fuffe eines Felſens, nur duͤnn über der 
Damerde gefündenr wird; alfo.nicht, wie Mon⸗ 
zo fagt, neben dem Steinſalze. Es jcheint 
‚aus länglichten, :meiftens parallelen: Streifen 
au beftehn, und gleicht faft.dem Gypſe; web 

che "Befchreibung völlig mit dem Stücde,. was 
ich in. meiner Samlung. befige, überein koͤmt. 
Es wird'in geofler Menge nach Groß: Cairo, 
Aegypten, Levante, ins Land der Megern und _ 
weiter hin verfahren. S. 187 ein Paar Auf. 


I ſate von der Pfanne und Nubung der Eiche 


nuͤſſe ‚ 


‚ 
— 


— 
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nuͤſſe, Lathytos tuberofus. Gepflanzt warden 
fie. in der Erndte, ſo bald fie. aus ıder, Erde 
genommen find; erſt im zweyten Jahre. erhal⸗ 
ten fie ihre vollkommene Groͤſſe, und aus der 


Erde dürfen fie nicht ehr genommen. werden, 
als bis das Kraut gänzlich verwelkt iſt. Sie 


halten die Schwedifchen Winter gut aus: S. 
149. ein Werkzeug den. Salpetergehalt des 


Schießpnlvers zu finden... S. 158 Bergmann 


von der.fogenanten: Luftſaͤure. Er freuet fich, 


daß man nun in Schweden Pyrmonter und 


Selzerwafjer machen koͤnne. S. 181 Bemer⸗ 
kungen auf einer Reife von St. Petersburg 
bis Pultawa. Bemerkung der Erdarten, 
Fluͤſſe; von den erftaunlichen Fruchtbarkeit -- 


‚der Ukraine. S. 201 eine ausführliche Be: 


fchreibung und Abbildung des Vielfraſſes. 
Das Thier lies fich in der Jugend zähmen; 


“war ein mächtiger Feind der Hunde; big es 


fih mit ihnen, und litte Noch, fo fprüßte: 
es feine übelriechende Exeremente, wie einen 
Strahl non fih. Es nagre'fehe heftigz: zus _ 
let lögte man es. an die.Kette, aber’ oft mach⸗ 
te es fich loß, entfernte ſich wohl, aber kam 
wieder. Der ſel. kinne‘ hat das Thier nach 
der Beſchreibung und Zeichnung doch zu den 


Baͤren gerechnet; die Zergliederung fehlt noch. 
‚©. 221: über die Steinfohlengruben in Schos 
nen. ©. 237 ein leichter Wagen, der von 


einem: Pferde gezogen wird.: S. 263 Gadd 
DR vom 
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vom Seidenbau in Fintkand. Er hat allerley 
Verſuche gemacht, die Raupen, ohne Maul; 
beerblätter zu füttern. Spinnen und Cara- . 
" bus leucophthalmus ſind Feinde der Raupen, 

. and Kaßen verzähren die Geſpinſte. Die uns 
befruchteten Ener follen niemals Maupen ger - 
ben, (aber in Teutfchland hat man doch das  - 
Gegentheil beobachtet). "&, 290 ein, unges 
mein wichtiger Bericht, wie damafcirteg- 
Schießgewehr zu verfertigen iſt. Abkuͤrzen 
laͤßt er ſich nicht wohl; ich merke alſo nur an, 
daß man Eiſen und Stahl zuſammen ſchmi⸗ 
det; eine ſalzige Beitze macht die damaſcirten 
Zeichnungen ſichtbar. S. 312 ein Hebezeug, 
groſſe Steine auszubrechen und wegzufuͤhren. 
©. 320 Nutzung von crataegus coceinea zu 
Hecken. S. 3333 meldet Monnet, daß er 
aus einem Schiefer Epfom⸗Salz erhalten Bas 
‚be: Auch⸗hat er einem Kieß gefunden, der 
nach deu Verwitterung, Epſomſalz und Alaun 
zuruͤck gelaſſen hat. (Da wo man um Des 
brezin in Ungarn das mineraliſche Alkali auf 

der Damerde finder, koͤmt auch nicht ſelten 

ein wahres, obgleich unreines Sal Ebſamenſo 
vor, wovon ich ſelbſt etwas beſitze). S 335 
Verſuch aus dem Saft von Ahorn und Bir⸗ 
tn Syrupazu koche... 
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Ehemie und Mineralogie; groſſe Vortheile 


gu erwarten haben, verdient vielen Dank, daß 


er dieſe ſeltene Diſſertation wie derum hat druk⸗ 
Ten laſſen, zumal da es, wie oa. ſcheint, auf 


ſeine Koſten geſchehen iſt; denn einen Verle⸗ 


ger finden wir wicht genant, und unſer Erams 


plat haben wir yon ihm ſelbſt, ben feiner Rück, 
veife von Berlin, zu erhalten Das Vergnügen 
gehabt. Feldmann, defien Vornamen Bern . '. 


hard war, hat die Differtation zuerft zu Leiden 
1732 drucken läſſen; "fie ift von Linne mehr 
als. einmal angefuͤhrt worden, z. B. Philofo- 

a SEE | puhia 
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phia botan. p. 15, und Haller bat fie Biblioth, 


‘botan. II p. 263 empfohlen. Ungemein bat 


uns fünderlicd) das Ende gefallen, wo der Tod 
der Tiere anf eine lehrreiche, und in der 
That erbauliche Weiſe, gefchitdert iſt. 


un 











XXXIX. 

Grundſaͤtze der theoretiſchen Haushal⸗ 

tungskunde zum Unterrichte der 
Anfänger und zur fernern Erklaͤ⸗ 
rung entworfen von “oh. Dan. , 
Titius, Prof. der Naturlehre zu 
Wittenberg. . Leipzig 1780. 364 
Seiten in $ | 


De Hr. V. deſſen Verdienſte um die öfor 

I nomifchen Wiffenfchaften ſchon ducch 
das Wittendergifche Wochenblatt befant ges 
nug find, giebt in diefen Bogen die Regeln, 


7. welche Privarperfonen bey ihren Gewerben, 


zu ihrer und des Staats Gluͤckſeligkeit, bes 
fotgen follen. ‘Die allgemeinen Regeln machen 
die erſte Abtheilung aus; die zweyte enthaͤlt 
die, welche die Einwohner in Städten, vors 
nehmlich Handwerker und Kaufleute betreffen. 
Die dritte Abtheilung handelt die Landwirte 
ſchaft vollftändig ab, fo daß alle, auch die - 
Pbhyſ. Oekon. Bi. X 90 LS 3 Mein 
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Urſache, vömifch zu nennen ift, ‚gegeben bat: 
. officina Cyclopum, Marti ſacra. Jetzt hat 
dieſe Fabtike 173 Meifter und Gefellen. 
Ben der Stadt find 9500 groffe Maulbeers 
Bäume, und jährlich werden 300 Pfund Sei: 
De gewonnen. 
Um die Stade Werder iſt noch Weinbau, 

Der aber immer mehr abnimt, da die Obſt—⸗ 
baͤume faft mehr einbringen; jegt werden noch 
8os Orböfte gepreßt. Die Ausrottung der 
Wälder hat Doch der V. auf diefer Fleinen 
Reiſe oft zu beflagen Gelegenheit gehabt. 
Ich übergebe die Schulanftaften und andere - 
‚gute Nachrichten von Rekahn. Leſenswerth 
ift, was ©. 267 von der Meynung gefägt 
ift, man müfle die Bauren nicht viel unters 


vichten und kluͤger machen. K Nach Leberfchlas 


gung der Nachrichten von Brandenburg und 
der Nachrichten vom Zauchifchen Kreife übers 
haupt, verdienen vorzüglich die Betrachtun⸗ 
‚gen über die Mark Brandenburg ©. 337 
Aufmerkfamfeit, und der B. hat nicht unrecht, 
.. „wenn er felbft fagt, fie geben diefer Ausgabe 
einen Werth, der aüch die Befiger der erften, 
zum Anfaufe derfelben reißen müfle. Die 
Ehurmarf ift befier angebauet und bevoͤlkert, 
. als vor dem zojäßrigen Kriege, Schägbar 
ift die allgemeine Tabelle, worin die Volk⸗ 
menge, die Zahl der Haͤuſer, des Die u. 
w. 








 Gitnationd Riſſe der neuerbaueten 


Chauſſeſen des Churfuͤrſtenthums 
Braunſchweig⸗ Luͤneburg. Erſter 


Theil. Die Chauſſeſe von Hanno⸗ 


ver auf Hameln. Nebſt einer Nach⸗ 
richt von den an diefer Route beles 
genen merfwürdigen Dertern. Wer: 


fertigt und herausgegeben von Ans. 


ton Heinrich du Plat, R. und 


Ehurfl. Ingenieur » Hauptmann. - 


1780. | 
Deßz Werk iſt mit ungemein gefaͤliger 


Pracht, und mit lateiniſchen Buchſta⸗ | 


ben, zu Hannover. auf 116 Seiten in Kleins 
folio gedruckt. Der vornehimfte Theil defiels 


Ben machen die ı2 Charten aus, morauf Die - 
‚vortreflihen neuen Heerftraflen,. die wir der " 


Gnade unfers Königs verdanfen, und die uns 
ferm tande zum Vortheil, zur Berfchönerung 
und zu einem nicht. geringen Ruhme gereis 
chen, vorgeftellere find. Die vortreflichen 
Zeichnungen find von dem Hrn. Verfafler, der 
die Anordnung Diefer groffen Unternehmung 
hat; in Kupfer find fie vom Hrn. Ingenieur: 


Lieut. Müller E gebracht, der fish Dadurch ges. 
wiß 


Ä 286 Pöyftaiih-Oeten.2 Bibl. X. 2. 


wiß eine Stelle unter den beſten Kuͤnſtlern 
dieſer Art erworben hat, ungeachtet er nur 
erſt eine kurze Zeit'mit dieſer Kunſt befchäfs 
tigt iſt. Die erſte Charte ſtellet die ganze 
hehe Heerftraffe von Hannover bis Hameln 
vor, als welche, zuerfi fertig geworden iſt; 
dabey find alle anliegende Dörfer, Berge 
und andere merfwürdige Gegenftände ange⸗ 
deutet worden; die zehen folgenden ſtellen je⸗ 
de eine halbe Meile vor, und die letzte hat 
Abbildungen einiger am Deutberge gefunde⸗ 
nen Urnen. Die eilf erſten ſind mit Farben 
erleuchtet. Auf dem Titelblatt ſieht man, 
ſtat eines Zierbildes, eine ſolche ſteinerne Mei⸗ 
lenſeule, als bey. jeder Viertel-Meile oder 
yon 500 zu 500 Ruthen geſetzt iſt. 


Der Text enthaͤlt erſt eine Vergleichung 
des Calenberger⸗-Fußmaaſſes, wornach die 
Vermeſſung geſchieht. Es iſt ſeit 1765 im 
ganzen Churfuͤrſtenthume gleichfoͤrmig einge⸗ 

fuͤhrt worden. Eine Ruthe hat 16 Fuß, und 
dieſer haͤlt 1299 ſolcher Theile, deren der Pa⸗ 
riſer 1440 bat. Mac) des Mechanikus Rams⸗ 
den in London angeſtelleter Vergleichung, hal⸗ 
sen 12 Calenb. Zoll, 117332 Engl. Zoll; und 
45 Fuß Engl. find ungefaͤhr 47 Fuß Calenb. 
Auf eine Meile rechnet man bier 32000 Ca⸗ 
lenb. Fuß. Der übrige Tert enthält: s)eine 
Geſchichte der Srabe.Dannover 2.) eine, Fr 

richt 
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richt von der alten Graſſchaft Hallermuͤnde 
amd der Stade Springe, 3) Geſchichte der 
- Stadt Hameln. 4) Poftenzeiger der Städs - 
te Hannover und Hameln. 5) Die Weg⸗ 
gelds⸗Taxe. So angenehm auch jene Auszuͤ⸗ 
ge aus hiſtoriſchen Werfen find, fo würde 
doch eine vollftändige Topographie derer Aemz . 
ter und Gegenden, durch welche die Heer⸗ 
ficaffen geben, ‘und befonders eine Nachricht 
von der Erbauung der Straſſen felbft, und 
von den dabey überwundenen Schwierigfeis 
ten, Diefes Werk noch gemeinnäßiger und 
“ vielleicht: verfäufliher gemacht haben. u 
der Kortfeßung, die gewiß ſehr zu wünfchen 
ift, wird vermuthlich zuerft der Weg von 
Hannover durch Östtingen bis hinser Münden 
folgen, als welcher bereits, bis auf wenige 
Stellen, fertig ift, wodurch die Gegend um. 
Göttingen und Göttingen feldft ausnebmend 
verfchönert wird. Wir merfen noch an, daß 
der Flächen: Inhalt von Hannover 38018 
Quadrat⸗Ruthen beträgt, daß die Anzahl 
J vi Hänfer 1536 und die Beltmenge 18000 
iſt. 


J 
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XLL, 


Nya Swenſta ekonomiſka Diction⸗ 
nairen. Eller Foͤrſoͤk til et almaͤnt 
och fullſtaͤndigt Lexricon i Swenſka 
Hushaͤllningen och Naturlaͤran. 
Foͤrſta Delen. Stockholm1779. — 
Ohne Vorrede und Reifen, 772 
‚Seiten in Grosoctav. 


Ne tiebhabern der Schwedifchen fittes 
ratur wird eine furze Machricht. von 
Diefem netten öfonomifihen tericon ohne Zweis 
fel angenehm ſeyn. Der V. nennet ſich unter 
der Zueignungsſchrift Joh. Fiſcherſtroͤm, der, 
wie wir von Hrn. Prof. Murray wiſſen, Oeko⸗ 
nomie⸗Intendant iſt, und ſich ſchon durch 
verſchiedene Schriften oͤkonomiſchen Inhalts 
bekant gemacht hat; inzwiſchen bat er, bey 
Ausarbeitung diefes muͤhſamen Werks, vers 
ſchiedene Gehuͤlfen. Die Abficht ift, der 
Mation ein Werk zu liefern, worin fie den 
jeßigen Zuftand der Landwirthſchaft in den 
verfohiedenen Gegenden des Königreichs, nebft 
vielen neuen Verbeſſerungen derfelben, finden 
fönne. Die Artifel find nach dem Alphabet 
der Schmwedifchen Wörter geordnet; aber die: 
genanten Naturalien ‘ nd jedesmal durch fuftes 
Matis 











rt 
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n matifche Benennungen erklaͤrt worden. Ein 
zelne Kunſtwoͤrter ſind nicht beſonders aufge⸗ 


fuͤhrt, ſondern ſie ſind nur gelegentlich in den 


meiſtens weitlaͤuftigen Artikeln erklaͤrt worden; 


x weldes den Ausländern das Werk nicht fo 
| hrauchbar macht, als es ihnen fonft hätte feyn 
koͤnnen. Auch das Regiſter, was diefer Theil 


hat, iſt nicht dazu eingerichtet, daß man da⸗ 
durch Die Schwediſchen Kunſtwoͤrter der Land⸗ 


wirthſchaft leicht auffinden koͤnte. Die zehn 
beygefuͤgten Kupfertafeln find zum Theil aus 
teutſchen Bienenbuͤchern genommen; eine ſtel⸗ 
let Die oben S. 277 genante Verbeſſerung des 
Digeſtors vor. Dieſer erſte Theil endigt ſich 
mit dem ſehr weit ausgedehnten Artikel Bi 


(Biene), wo, fo wie in Kruͤnitz Encyclopaͤ⸗ 


| die, faft alles, was über die Bienenzucht ges 
lehrt ift, vereinigt angetroffen wird. Ausläns 
' \ der würden allerdings. darin: manche gute 
Schwediſche Bemerfung antreffen, Unter 
Aln ift die Schwedifche Ele mit auswärtigen 
Ellen verglichen; 1000 Schwedifhe = 860 


Amſterd. = 1100 Frankfurter = 1020 Han⸗ 


Ph 


= 
S 


növer. = 1036 Hamburger; daß alfo 28 


| Schwed. Ellen etwas weniges mehr als 29 
Hamburger Elfen ausmachen, S. Krufens 
Contoriſt. IS. 383. Wir finden hier C. L. 


+ Teranffons Tabeller om Matt, Wigt och 
Mynt 1777, angeführt, welches wir Denen, 


die fich mir Bergleichung der Maaffen befchäfs 
i , z 4 J tigen, 


\ 
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gigen, empfehlen. Die Schwedifchen Alaun⸗ 
werfe liefern jährlid 6000 Tonnen; aber 
wenn es wahr ift, daß, wie ©. 88 erzahlt 
wird, Andrarum allein 4 bis sooo Tonnen 
liefert, fo müflen wohl die uͤbrigen Werke 
wenig bedeuten. ©. 114 iſt eine Nadeiche , 
von der Einfalzung der Anchois oder Amfenis 
gegeben, fo wie fie in Frankreich geſchieht. 
Man fol dort die Salzlake mit Bolus oder 
mit rothem Weinſtein röchlich machen. Bon 
der Stodholmer Bank liefet man ©. 324. 
zwar nicht ausführliche, aber doch merkwuͤr⸗ 
Dige Nachrichten: Ahr Anfana fält in Car 
X Regierung. Im Jahre 1770 foll ihr Des 
pot in 8,005,744 Rthlr. baren Geldes und 
in 13,959,173 Rthlr. fichere Foderungen, 
alſo ihr ganzes Kapital aus 21,964,917 Rihlr. 
beſtanden haben. Dieſer Artikel ſchließt ſich 
mit der ſichern Wahrheit: J allmaͤnhet aͤr 
nyttan af Banker icke fü aldeles ſtor, ſom 
mänge fig inbilla, och uti Arffillige ſkrifter 
yäftäs. Zu den größten Artikeln gehört der 
Art. Kinder, wo vieles von Kinderkraufheis 
ten Beygebracht iſt. Die Ausfuhr des Pichs 
wird auf 10,000 Tonnen angegeben. Vom 


Zuſtande und Ertrage der Schwedifchen Bergs - 


werfe, find viele Nachrichten gefamfet. Yes 
berall find die gebrauchten Quellen angezeigt 
‚worden. Mit tentfchen Schriften find die 
Verfaſſer gut befant, doch find nicht allema 
ite 
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die beſten genußt worden. : Das- Werk wird 
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RUE 
A. F. Buͤſchings £: Pr. Oberconfiftor 
rialraths, Befchreibung feiner Rei⸗ 





fe von Berlin nach Rekahn unweit - 
Brandenburg, welche er vom drits- 
„ten bis achten Junius 1775 gethan . 
dat. Mit£andcharten und andern - 


Küpferftichen. Zweyte ſtark vers 


mehrte Ausgabe. Berlin: 178%. 


ı Alpdab. 4 Bog. in 8. 


GCNieſe Reiſebeſchreibung, welche durch die 
m Menge neuer und wichtiger Nachrich⸗ 


ten, ſehr viele Reifen in die entfernteften Ges. 


genden übertrift, ift eben Deswegen bereits fb 


allgemein befant, daß wir bier keinen Aus⸗ 


zug anbierhen Dürfen; wir merfen Daher nur 
etwas weniges an. Die Machricht von dem 


u Tabakweſen ift berichtigt und vermehrt. Die 


Kalenderpacht bringt der Afademie der Wiſ⸗ 
ſenſch. jährlich 20500 Rıble. Pacht ein. Auch 


in diefer neuen Ausgabe lefen wir S. 27, daß 
ſich das franzoͤſiſche Porzellan in dem Berli⸗ 
ner zu einem gruͤnen Glaſe ſchmelzen laſſe. 


* \ 
v 


/ / 


uͤlrigens ſchoͤn gedruckt, auch.anf gutes Papier, 


. 
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Solte dieß noch von dem jetzigen franzoͤſiſchen 
Porzellan wahr ſeyn, ſo muͤſte man uͤber die 
Pralerey der Franzoſen lachen. S. 31 iſt das 
Preisverzeichniß des Berliner Porzellans, wo⸗ 
von ich in der Anleitung zur Technologie be⸗ 
reits einen Auszug geliefert habe, abgedruckt 
„worden. Vielen Danf verdient die Nachricht 
von dem Dorfe Britz, einem Guthe des 
Staats: Minifters Hen. von Herzberg, von dem 
es’ eine mufterhafte Einrichtung erhalten hat, 
Eine Kuh wird daſelbſt auf 40 Rthir. genußer, 
wobey freylich zu erwegen ift, daß die Milch 
friſch in der Hauptſtadt verfauft werden fan. 
Die Hecker werden alle vier Jahre gedünger. 
Die groffen Feldfteine werden dort vortbeils - 
baft Dadurch zerfteint, daß man um fie Feine 
- Gruben macht, folche mit Keifern anfüller, 

Diefe anzündet, und Dann die erhißten Steine 
mit ftarfen Hammern zerfchläge; fie dienen 
alsdann zu Mauren um Garten, welche 4% . 
Fuß hoc) aufgeführt werden. Die Tapeten, 
Die Kleider von Samt, Mohr, Dammaft . 
und Atlaß läßt der Minifter feit 6 Jahren von 
der auf feinem Guthe gewonnenen Seide ver; 
fertigen. Die Abaaben der Bauren in den 
Berüßrten Dörfern find gemeiniglich angeger - 
ben, woraus ein Cameraliſt manche nüßliche 
Schtüffe machen fan. Die Einnahme vom 


ganzen Teltowſchen Kreiſe beträgt oßne Lehn⸗ 
pferde⸗ 


'. 
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pferde; Geld 27289 Akte. Ein tebonfend 
ät au 40 Riblr. angeſetzt. 4 


Sehr wichtig fi fi nd die Zufäße, welche bie 2 \ 


Beſchreibung von Porsdam erhalten hat. Un⸗ 
ter Diefen finder ſich auch die neue —2 
Ordnung von 1776, der naͤchſtens eine neue‘, 
‚Gefinde :Drdyung folgen fol. Im J. 1779 
beftiunden alle Dienftbotben. in der Chur⸗ 
mark aus 39638. Köpfen mänlichen, :und 
44238. Köpfen weiblichen Gefchlechts, Die 
Lehrjungen in den Städten, Deren SATT was 
ren. ungerechnet: In den Städten waren 
6303 Knechte und Diener, und 20074 Mäg; 
de, auf dem platten ande aber 23 269 Knech⸗ 
te,. 10666. Dienftjungen und 24164 Mägde. 
Von den Armen: Anftalten ©. 174. Dann 
auch ausführlicher von den Fabriken und Mar 
nufakturen, wie folche allmälig entftanden und. 
geſtiegen find. ‚Ein Jude bat eine Brüffeler. 
Kanten: Manufaktur, auch eine für. Point 
d' Alencon; ein anderer eine zur. Stickerey in 
‚feinen. K. Friedr. Wilhelm ließ Lohgerber 
aus Lothringen kommen und anſetzen. Im 
J. 1767 ward eine Leder⸗Gerberey nach Eng⸗ 
liſcher Art errichtet, die aber ſchon verſchiede⸗ 
ne Veraͤnderungen erlitten hat. Fuͤr die groſ⸗ 
fe Gewehr-Fabrike iſt 1780 das anſehnliche 
ſteinerne Gebaͤude vollendet worden, dem man 


ſolgende Ueberſchrift, die aus mehr als einer 


Ur⸗ 


J 
\ 


| J tn 
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Urfache, roͤmiſch zu nennen iſt, gegeben bat? 


, officina Cyclopum, Marti facra, Jetzt bat 
dieſe Fabrike 173 Meifter und Gefellen. 


Bey der Stadt find 9500 groffe Maulbeers 


baͤume, und jährlich werden 300 Pfund Sets 
de gewonnen, | 

Um die Stade Werder iſt noch Weinbau, u 
der aber immer mehr abnimt, da die Obſt⸗ 
baͤume faft mehr eindringen; jeßt werden noch 
8os Orhöfte gepreßt. Die Ausrottung der 
Waͤlder hat doch dee WB, auf diefer Meinen 
Meife oft zu beflagen Gelegenheit gehabt. 
Ich übergebe die Schulanftaften und andere 
‚gute Nachrichten von Rekahn. Leſenswerth 
ift, was ©. 267 von der Meynung gefagt 


iſt, man mühe die Bauren nicht viel unters 
.-  wichten und Flüger machen. Nach Ueberfchlas 


gung, der Nachrichten von Brandenburg und 
. der Nachrichten vom Zauchifchen Kreife über 
Haupt, verdienen vorzüglich die Berrachtuns, 
‚gen über die Mark Brandenburg ©. 337 
Aufmerkſamkeit, und der B. hat nicht unrecht, 
. „wenn er felöft fagt, fie geben diefer Yusgabe - 
einen Werth, der auch die Beſitzer der erften, 
zum Anfaufe derfelben reißen müfle. Die 
Churmart ift beſſer angebauet und bevölfert, . 
als vor dem Zofjährigen Kriege, Schägber 
ift die allgemeine Tabelle, worin die Volk 
menge, die Zahl der Haͤuſer, des — u. 
w. 
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fi w. angegeben. Die ganze. Churmark 


hatte 1779 Pferde 142777, Stiere und 
Ochſen 91224, Kühe 168022, junges Rinds 
-vieb 91432, Melk⸗Schafe 500937, Häs 


mel und Guͤſte- Vieh 107067, Schweine - 


202773. Der fümtliche Ertrag aller im J. 
1779 in der Churmark zubereiteten Fabrik— 


‚und Manufaktur: Waaren, endigt dieß reiche . 


- baftige Buch, mas wenige ohne Nußen und 
‘Vergnügen lefen werden. Wir fehreiben nue 
noch folgende Stelle ab. Im genanten Jah⸗ 
re find in der ganzen Churmark auf 9845 
Stühlen und von 18098 Arbeitern für 


7,661,438 Rthlr. Manufaftur: und Fabrik⸗ 


Waaren verfertigt,‘ und von denfelben, für 
- 5,436, 989 Rthlr. im tande verbraucht, und 


für 1,835,618 Rthlr. ausgeführt: worden. . 


Die inländifchen Materialien zu denfelben has 
ben 2,225,643 Rthlr., die auständifchen aber 
2,404, 560 Rthlr. gefoftet. Alſo find zwar 
für die auslaͤndiſchen Materialien 568,942 
Kehle. mehr aus dem Lande gegangen, als 
für die ausgeführten Waaren herein gefoms 
men; man bat aber im Lande das Arbeitslohn 
verdient, viele Menfchen nüglich befchäftige, 
. and viel Geld in Umlauf gebracht. Unter 


den Kupfertafeln ift eine neue, welche eine 


Ausſicht von Brig vorfteller. 
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99 hat Hr. Sparrman einen Brief des Eng 
laͤnders Pickerfgill eingerüct, Der im Mas 
gellanfchen Sunde ganz genau einen doppelten 
tauf des Waſſers bemerft bat, dergeftalt näms 
lich, . daß das oͤbere Wafler eine ganz andere 
Richtung, als das untere hat. (Buffon hat 
in feiner Maturgefchichte nach der Leipziger 
Ausgabe P, ©. 212 folche Doppelfttöbme 


. gänzlich geleugnet, der alfo hier widerlegt ift. ) 


Allerdings bat Hr. Spareman Recht, wenn 
er bieben an.die doppelten Ströme, die man 


nicht felten in der Luft bemerkt, erinnert. 


Eben diefer bat auch ©. 103 einige. neue "Be: 
obachtungen mitgerheilt, welche beweifen,, daß 
Inſeln aus Stücken, welche. das Meer vont 


. ande abreißt und wegführt, zuweilen entfteben, 


Der legte Huffag ift von Hr. Podolyn über 
einige Cnrenäifche Münzen, die auf den Azo⸗ 
sifchen Inſeln gefunden und bier abgebils 
der find. 


— - 


RI  - 2429 








‚, I XLIV, 
Beträge zur Finanz + Eitteratur in 
— den Preußifchen Staaten. Zivey- 


"und Leipzig 1780. 8 


Si Fortſetzung dieſer Beytraͤge heine | 


immer lehrreicher zu. werden, und ein 
aufmerffamer Leſer erfennet bald, daß der. Hr. 


V. in einem anfehnlichen Amte ftehen müfle, 


‚ worin er Das. Preufifche Kameralwefen genan 


— — ⸗ 


beobachten koͤnne, daher man ſie allen denen, 
welche die Verfaſſung deſſelben keunen ler—⸗ 


nen wollen, vorzuͤglich empfehlen kan. Man 
muß ſich durch Die Meinen Nachlaͤßigkeiten inm 
- Bortrage und Durch die mannigfaltigen Uns 
terbrechungen und Einfchiebjel nicht. ermuͤden 
laſſen, und genau die Bprfchläge des VB. von . 


dem, was wärflich üblich ift, unterfcheiden. 
Leſer werden mit den verfchiedenen Preußifchen 


- Sefeßen und Berorönungen und mit den Abs 
Anderungen - derfelben, Hier ſehr gut belant 


werden. 


Der Anfang des zweyten Side redet 


von dem Zuſammenhange aller Theile der Ka⸗ 


meral⸗ und Polizey⸗Wiſſenſchaft und von 


ihrer Erlernung. Bon einem fo einſichtsvol⸗ 
Pbyſ. Defon Bil x, 9.268. u Ian 


tes und drittes Stück. Frankfurt 


I 
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len Schriftſteller wird man ſchon, ohnen un⸗ 
ſere Verſicherung, die gehoͤrige Achtung für 
die Theorie und die Hülfswiflenfchaften, de - 
zen Erlernumg jene veranlaflet, erwarten. 
Man ſieht hier mit Ueberzeugung, wie noths 
mendig es fen, daß Candidaten! ſich dieſem 


. Studio, ohne fih.auf einen Nothfall, auch 


mit der praftifchen Rechtsgelarheit, zu zer 
freuen, gänzlich widmen müffen. | 


©. 167 ein Auszug aus der: atteſen Po⸗ 
hey: Drdnung vom Jaht 1555, und Ans 
merfungen über dieſelbe. Gelegentlich ift 
©. 198 erzaͤhlt, wie es koͤmt, daß einige 
Städte Antheil an der Ziefe haben. Bey 
Einführung diefer Abgabe 1486 ward. ihnen 
von dem Groſchen für eine Tonne Bier vier 
Pfenninge überlaflen, damit ihre Rathhaͤu⸗ 
fer auſſer Schulden kommen, und die Bürs . 
ger des täglichen Schoflens und Gebens ent⸗ 
ledigt werden moͤchten. Die Staͤdte haben 
deswigen ehemals einen Controlleur zut Zie⸗ 
ſe beſtellet gehabt, aber bey Reformation des 
Aceiſefuſſes im J. 1766 ward ihnen ſtat die 
ſes Antheils ein Fixum beſtimt, welches die 
Staͤdte auch noch haben. S. 200 ein Ueber⸗ 
ſchlag, mie viet Raͤthe bey den Finanz⸗ und 
Juſtizkammern in den fämtlichen Preugifchen 
Staaten noͤthig feyn möchten, wobey vorauss 
| geſcht m wird, daß ale binfänglich beſoldet wer⸗ 
den, 


* 
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den, alſo feine Deenbefääfigungen zu iv | 
chen brauchen. : | Ä 


S. 209 folgt eine Nachricht von der Oe⸗ 
konomie oder der Haushaltung bey dem Preu⸗ 
ßiſchen Kriegsweſen, Die zwar Licken, auch 
hin und wieder neue Vorſchlaͤge eingemiſcht 
hat, aber gewiß ſehr wichtig iſt. Der V. 
macht einen Ueberſchlag uͤber ein Kriegsheer, 
um die Verhaͤltniß zwiſchen Reuterey, Fuß⸗ 
volk, Artillerie, Knechten u. ſ. w. anzugeben. 
Er nimt an, daß bey der regulairen Infante⸗ 
rie die Haͤlfte, und bey der regulairen Caval⸗ 
lerie ein Drittel Auslaͤnder ſind. Das Can⸗ 
tonweſen, da jeder Unterthan zum Soldaten 
angeſchrieben wird, iſt S. 218 beſchrieben 
worden. Viel lehrreiches uͤber die Lieferung 
der Kleidung, über Die Remontirung, Fou⸗ 


rage; dann von den Beſoldungen. ImPreu: 


Bifchen wird.jegt den Soldaten der ganze Sold 
in barem Gelde gegeben, und nur Sen Theu⸗ 
rung und Mangel wird ihnen das Brod Durch 
die Proviant⸗Aemter gereichet, da ihnen Denn 
monatlich für 60 Pfund. 12 Grofchen abges 
zogen werden. Ausführlich von Quartir⸗ und 
Servis-⸗Sachen, und wahre Berehnungen 
Darüber nach dem Preufifchen Etat. Won 


Invaliden- Sachen. Der König: laͤßt den 


abgedanften Soldaten neu angebauete Laͤnde⸗ 
J wenn > ei m Man fieht ans * 
em 
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ſem wichtigen Aufſatze, daß nach der Preu⸗ 
pßiſchen Verfaſſung die oͤkonomiſchen Kriegs⸗ 
ſachen, ſo viel moͤglich, mit den Sandescolier 
giis verbunden ſind. 


Das dritte Stuͤck, welches ſich mit S. 
56662 endigt, handelt von landwirthſchaftlichen 
Sachen, mit Bemerkung der Preußiſchen Ge: 
ſetze, welche jeden Artikel betreffen. Im J. 
1767 und 1775 hat der König befohlen, daß 
fih. der fandmann in den Provinzen, welche 
groſſe Städte haben, mehr, als bisher, auf 
die Federviehzucht und den Eyergemwinn legen 

fol; Deswegen auch nachher ‚verordnet wor: 
den, daß die Lintertbauen der Domainengüs 
ter, den fchuldigen Huͤhnerzehend, nicht mehr 
in Gelde, ſondern in Natura entrichten ſol⸗ 
len. Ueber die meiften Produfte der Lands 
wirtbfchaft werden jährlih Tabellen" abgefafs 
ſet, aus denen man den Ertrag erfehn fan; 
3. B. eine Tabelle mit. folgenden Abrheiluns. 
gen: 1) wie viel Klee unter Gerſte gefäet, _ 
2) wie viel Vieh davon unterhalten, 3) wie- 
viel Heu, 4.) wie viel reiner Saamen gewons 
nen. Die inländifche Bedürfnig an Hopfen. 
ſucht man mit Gewalt zu gewinnen, swierwohl _ 
die Forſten nicht wohl. die unentbehelichen 
Stangen geben fönnen. Daß man die Hands 
werker in Städten vom Ackerbau abzuzieben 
ſucht, wird S. 338 beſtangt. Am meiſten 


_ 


x 7. Niefet 


7 
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v&. 391 von’ Nutzungbanſchlagen ein 


von den Belohnungen, welche das Generals: 
Finanzdirectorium fürs J. 1779 ausgebothen 


und auch ausgezahlt hat. S. 484. von der 


Preußiſchen Rangordnung; ; noch giit die vom⸗ 


barkeit der uͤntern Inſtanzen bey Finanzſachen. 


Da man jetzt faſt uͤberall auf Abſchaffung der. 
Betteley denkt, fo wird Die Nachricht von: 
den Nrnen:Anftalten zu Brandenburg ©. . 
491. vielen fehr angenehm feyn.. Die Stadt: 


bat: 9000 Einwohner, und, wenn die Hofpis 
täler hinzugerechnet werden, überhaupt 450 


Armen, zu deren Unterhalt oder interftügung: 

- Jährlich 000o Rthlr. verwendet werden. . Die 
Almoſen : werden eingefamlet, Haus s u 

Gaſſen-Betteley ift gänzlich abgefchaft; ale. 

“eben fo, wie jeßt hier auch in Göttingen die 


Einrichtung gemacht if. Dieß veranlaflee 
mich folgende Stelle abzufähreiben: Nur aufs 


ſerordentlich theure Jahre koͤnten vielleicht eis: 
ſer abre 


% 3 ne 


Mufier eines Anſchlags uͤber eine siegelzund 
Kalkbrennerey; dann auch wie Gartenbau. 
anzufchlagen fey. S. 418 etwas von Eins 
richtung der Stadt: Regiftraturen. " ©. 445: 


9.1713: und 1723, : nur find Fleine Beräns: . 
derungen gemacht. ©. 475 vonder Gerichts⸗ 


* 


— 
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J lieſet man hier S. 350 vom Forſtweſen, wo, 
an Auszug aus den neueſten Forſtordnungen 
ee mit. eingeſtreueten Betrachtungen gegeben iſt. 
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— 


ne Zerruͤttung dieſer Einrichtung machen, 
welcher eine vorſichtige Obrigkeit bey Zeiten 


durch einen Reſerve-Fond vorbeugen muß. 
Ueberhaupt beruhet bey dergleichen, Anſtalten 
immer ſehr viel darauf, daß der beytragende 


den. Gelegentlich hat der V. auch der Ber⸗ 


liner und Potsdamer Armen⸗Anſtalten gedacht. 


- ©. 508 - Verzeichniß derjenigen Gegen: 


ftände, worauf ein Kriegs s und Steuer⸗ 
rath zu achten Hat, wenn er die Güter der’ 
- Stade: Kämmerey, als Dörfer, Vorwerke 


u. ſ. w. revidiren fol. S. 515 ein ausfuͤhr⸗ 


licher Aufſatz von den Sporteln; was fuͤr 


Nutzen und Schaden ſie haben, wie ſie am 


“ Beften berechnet werden koͤnnen. Auch dieſer 


daß er auch einmal feine. Meynung über das 
Syſtem oder.die Vorſchlaͤge der franzöfifchen 


Aufſatz, fo wie alle übrige, bemweifen Die reife. 


Erfahrung des vortreflihen Verfaſſers, Den 
wir um die Fortſetzung recht fehr zu bitten. 
wägen.. S. 306: finden wir einige Hofnung, 


Dekonomiften oder Phyſiokraten befant mar 


hen werde. Gewiß wuͤrde der Hr. 3. den 


größten Danf verdienen, wenn er fich die 
Mühe hebme, alle Borfchläge jener. Sekte 
durchzudenken, und als Praktiker zu urtbeu 
et \ . en ‚ 


Einwohner zu den Vorgeſetzten eines ſolchen | 
Inſtituts Zutrauen hat, und ſich überzeugte 
haͤlt, daß die Einkuͤnfte gut angewendet wer⸗ 


| 
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fen, ob die Einführung jener Vorſchlaͤge mög; 
lich und. näglich feyn koͤnne; ob ein. Staat 
allein ſolche einzuführen wagen dürfe, wenn 


alle bisherigen Bedürfniffen, auch das jegige 


Kriegsweſen, bleiben follen, und die Nach⸗ 
baren ihre jeßige Kameral: Einrichtung beybe⸗ 
halten wollen; oder ob nicht das Syſtem die 
gänzliche Umänderung der Staaten verlange, 


Nalſo nur ein Artiger politifcher Traum ſey. 


lehren, als viehmehr der Regierung Vorſchlaͤ⸗ 
u | Va 


Das dritte Stuͤck hat eine mit Farben erleuchs 
‚tete Meine Charte vom Weichbild Brans 


denburg. - 











XLV. 


- Reflexions hiftoriques et politiques 


fur le commerce de France avec 
fes colonies de !’Amerique. Par 


Mr. Weuves, le jeune, negoci- 


ant. A Geneve et.a Paris 1780. 
392 Seitening. - | = 


De Abſicht des V. iſt nicht ſo wohl den 


jetzigen Zuſtand der Sranzöftichen Colo⸗ 
nien und die Beſchaffenheit der Handlung mit 


denſelben, nebſt den Waaren, die daher ge⸗ 


holt, und dahin gebracht werden, kennen zu 


ge 


j 
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ge zur Werbefferimg. diefes Handels zu chum: 


Gleichwohl finder auch der Ausländer bier vier 


le ſchaͤtzbare Nachrichten, von welchen wir eis 
nige anzeigen wollen: Vernehmlich lernt 


man bier den Sflavenbandel der Franzofen 
fennen. Der ®, ift fo fehr Kaufmann, daß 


er fo gar diefen Handel zu vertheidigen fuchen 
mag, woben er fich aber nur auf die Vorthei⸗ 
le, Die die Europäer Davon in ihren Colonien 


"Haben, beruft. Die Franzoſen gewinnen ins 


zwifchen nicht fo.viel. Dabey als die Holländer 
"und Engländer. Leßtere haben an der Afris 


kaniſchen Küfte überall Comtoirs, welche für 
die Ladung forgen; welche hingegen die Frans - 
zöfifchen Schiffe feibft erſt ſuchen muͤſſen. 


, Etwas vom Schleichhandel, den die Engläns 
der 'mit den Franzöfifchen Eolonien treiben. 
Ferner von jeder Colonie befonders; zuerft 


,  vop. Saint: Domingue, welche fo viel als als 


fe andere zufammen werth ift, weiche drey 
Viertel aller Kaufardenfchiffe des. Musterlans 
des und wenigftens ein Viertel aller Manus 


fafturen defjelben befchäftigt. Sie hat 723 . 


Zuckerſiedereyen, welche im J. 1773 übers 


- haupt 240 Millionen Pfunde rohen Zucker 


geliefert Haben, eine erftaunliche Menge Kaffes 
- Dflanzungen, deren Ertrag 84 Millionen 
Pf. iſt; man gewinner noch 4 Millionen 


Baunmolle, mehr als 1500000 Pfund Ins 


dig, .eben fo viel Cacao, 30000. Bariques 
nf 2.0 Sup 


- 
- — — 


| 


> 
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ſem Ertrage rechnet der B, noch ein Sechſtel 
mehr, als fo viel, nad feiner Angabe, 
der Schleichhandel. raubet. Zwey Dritr 


tel von der Inſel befigen die Spanier; . 


aber die Graͤnzen find nicht genau beftimt wor⸗ 


‘den. Martinique hat den meiften Schleichs 
"handel. Auf St. Luͤcie Bat die Regierung. | 


erſt feit 1763 ihr Augenmerk gerichtet. Im 
J. 1769 waren dafeldft 2500 freye Leute und 


8 bis 9000 Sklaven; feit-diefer Zeit foll die | 
Zahl fich dreyfach erhößer haben. Der V. 
verſpricht von dieſer Inſel groſſe Vortheile im 
Kriege, und Dachte. nicht, daß fie die Eng⸗ 


länder fo bald einnehmen würden. Cayenne 
liefert nur fehlechten Zucker; aber Baumwolle, 
Cacao und Kaffee find befier. Auch der Zufs 


„Te von Guyane ift fehlecht, abet die Wälder 


"Tiefen Banille. 
S. ı82 Befchreibung des Spanifihen 


— Antheils an Saint : Domingue, wo Feine In⸗ 


Eprup und z zooo Bariques Tafia. Zu dien 


m 


duͤſtrie auf koͤmt. Der V. will allen Handel 


Der. Sremden nach den Colonien einfchränfen. 


Er hält es fuͤr noͤthig, überall regulaire Krieges 
voͤlker zu haben. - Sainte⸗ Lurie ſey der ſtaͤrke 


en Befeſtigung faͤhig, und habe vortrefliche 


ichere Häfen. Klage über die fehlerhaften 


. 


Charten von Wet: Indien; felbft die neueften. - - 


die Beſreyung der Neger und deren Vermen⸗ 


u 
N, 


von de la Cardaunie taugen nichts. Wider. . 


sung | 
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| gung mit ben Eusopäern. Seht hohlt eine 
Hanblungsgef ellſchaft in Cayenne Sklaven von Mos 
ambique; aber die weite Reife vertheuret diefe 
Maare, wiewohl die Regierung, zu Aufhelfung ‘ 
biefed Handels, fürjeden Kopf 150%inves vergütet 


r 


pl 3 —— 








xvyI. 


Phyſi kaliſch oͤkonomiſche Abhandlung 
? von den ſchaͤdlichen Raupen der 
Obſtbaͤume und bewaͤhrten Huͤlfs⸗ 
witteln ſolche zu vertreiben, von 

J. 5. Glaſer. Biel Herbefferte 
aid vermehrte Auflage mit zwey 
Kupfern, Leipzig 1780, 13 Bogen 
in Grosoctav. 


jpns biefem verbefferten Titel erhält man eine 
neue Auflage des Bibliorb. VI ©. 306 anges 
zeigten Buchs, welches nun noch Zufäge von vor⸗ 
ber nicht genanten Inſekten erhalten hat. Vor⸗ 
nehmlich Tiefet man viel vom Sroftnachtfchmetters 
linge oder Phalaena brumata minor. Die Umtles 
. bung, ded Stammes mit einem getheerten Bande 

wird wiederum empfohlen, und man liefet hier die 
roffe Summe Raupen, die ber B. damit wegges 
‚ Fangen hat. Stat dei Theers kan man auch dem 
Baum mit Strob und Werk umwinden. Auf ben 


J 


beyden Kupfertafeln find die boͤſen Joſecten mit 


ihren Raupen ganz gut abgebidet. 
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dyyſttalſ⸗ etonomiſche 


—— 


worinn 


von den neueften Büchern, 


welche 


| die Batırgebihe Naturlehre 


| und die 


gan ‚und Etedtwirthſchaft 


betreffen, 


nuderlãſſoe und vollſtaͤndige Rachrchen 


ertheilet werden. 





IJ Eilften Bandes drittes Stuͤck. 


G oͤtt in 9 e N, 
im Verlag der Wittwe Vandenboeck. 
1781. 
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I. 
Voyage pittoresque de la Grece.. 


Ye dem Titel: Voyage pittoresque, haben 
: wir feit ein Paar. Jahren einige Reiſebe⸗ 
fchreibungen. von ausnehmender Pracht und’ 
Koftbarkeit erhalten, toben die vornehmfte Abs 
fiht ift, in vorgreflichen Kupfern merkwuͤrdige 
Gegenden, Ausfichten, Denkmäler, Alterthuͤmer 
und GSeltenheiten der Kunft, auch Trachten 
und Sitten fremder Nationen vorzuftellen. Ta. 
-  bleaux topographiques pittoresques de la Suif- 
fe et de Pitalie Haben wir Biblioth. VII S. 
439 angezeigt. Von diefem Werfe ift dass 
«. jenige unterfchieden, was unter dem Titel: 
Voyage pittoresque de LItalie - herausfömt; 
von welchem wir dereinft auch einige Machs 
richt geben wollen; bis dahin verweifen wir 
unſere tefer auf die Böttingifchen gel. Ans 
zeigen 1779 ©. 234. Wichtiger für uns 
ift die Voyage pittoresque de la Grece, von 
der wir jegt: reden wollen; weil die ſchoͤnen 
phyſ. Oeron. Bibl xi.B. 30 - Xdauu 
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dazu gehörigen Charten und Kupfer, fo wie 


auch der Tert, einige gute Nachrichten für 


die Geographie und Naturfunde enthalten. 


Dieſes koſtbare Werk koͤmt in kleinen Hef⸗ 
ten von Großfolio heraus; jedes hat 8, 9, 
auch wohl 10 Kupfer, und fünf Bogen Tert. 


Mir haben fieben Hefte vor uns, deren leßs _ 


tes fich mit. Seite 124 und mit der 7aften 
Kupfertafel endigt. Es ift nämlich anzumers 
ten, daß manche Tafel 2 Zeichnungen ent 
hält. Jedes Heft Foftet 12 Livres, und ift 


zu baden bey Tilliard, graveur, quai des Au- 


guftins, und Barbou, imprimeur, rue des 
‚Mathurins. Unter den Kupfertafeln, die Durch 


die fchönfte Zeichnung, den feinfteh Stich, und 
durch die gefälligften Verzierungen, ſich über 


die meiften Werke diefer Urt erheben, liefet 
man die Namen der Zeichner J. B. Hilairie,, 
Foucherot und der Kupferftecher: J. Mathieu, 
J. Perrier, Poulleau, J. Aliamet, Sellier und 


anderer. Der Verfafler des Tertes dat fich 


nicht genant; er hat aber im Jahre 1776 auf 


dem Schiffe des Marquis de Chabert Die Reis 
ſe durch Griechenland gemacht, und fo wie 


er die Kuͤſten befahren bat, liefert er auch die 


»Dafelbft aufgenommenen Zeichnungen. Das 
Schiff ward eigentlich ausgeſchickt, um durch 


aftronomifche Beobachtungen die Charten zu 


berichtigen. . Bor dem erften und zweiten 
J Hefte 


[2 


— — 


— ET 


‚TV ayage pittoresque de la Gier. 31 J 
| See findet man- eine groſſe Charte von ganz 


riechenland; nämlich eine.von dem jeßigen, 


und eine andere vom alten riechenlande; 


beyde fcheinen aber nur. von D’Anville ents 
lehnt zu ſeyn. Auf beyden iſt die Farth des 


V. bemerkt worden. Wie ſtark das Werk 


werden ſoll, finden wir nirgend angemerkt. 
Alle eingeſtreuete Zierrathen, auch ſonderlich 
die Schlußleiſten, ſind in einem Geſchmacke 
gearbeitet, der von Kennern ſehr geruͤhmt 


wird; und zugleich ſind Muͤnzen der beſchrie⸗ 


benen Inſeln und andere merkwuͤrdige Gegen⸗ 
ſtaͤnde geſchickt angebracht worden. Weñ in 


den dameligen Zeiten die Rußiſche Flotte in 


Griechenland Verwuͤſtungen und Blutvergieſ⸗ 
ſungen durch ihre Siege anrichtete, ſo lieſet 


ziehen ſich darauf einige Zeichnungen. Bey 
unferee Anzeige wollen wir vornehmlich auf - 


ſolche Nachrichten, die Gegenflände dieſer 


Bibliothek betreffen, achten: Won den eich: 
nungen wollen wir auch folche, die gleiche 


Beziehung haben, nennen; nur fey Die Unmer- 


fung erlaubt, daß es ſcheint, der Verfaſſer 


habe dem Griechiſchen Frauenzimmer etwas 


von Europaͤiſcher Schoͤnheit verliehen, und 


die gefaͤllige Stellung gegeben, welche mebr — 


Franzoͤſiſch als Griechiſch zu ſeyn ſcheint. 
Auf Cimolis und Milo findet man noch 
die terra Cimolia, die der V. für einen weiſ⸗ 
X2— ſen 


\ 


‚man bier viele Nachrichten davon; auch be⸗ 


län. 
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ſen Thon erklaͤrt, den die Griechen noch zur 
Waͤſche brauchen. Zahlreich find die Erzaͤh⸗ 
lungen von Vulkanen, welche Inſein hervor⸗ 
gebracht und umgeaͤndert haben; aber da der 
V. beſſer mit den Antiquitäten, als mit Mi⸗ 
neralien bekant ift, fo übergehen wir feine 
Bemerfungen größtentheils. Ber Santorin 
. finder fih viel Erdharz. Die Inſel Tine , 
oder Tenos’der Alten, erhält hier das £ob der 
Induͤſtrie; fie ift aber auch am fpäteften in 
die Türfifche SHaveren gerathen; denn. erft 
1714 verlohren fie die Benetianer. Die In⸗ 
ſel ziehe Seide, aber verarbeitet noch viel 
mehr. Die dort gemachten Strümpfe find in 
der ganzen Levante bekant. Von manchen . 
Inſein ift die vermurbliche Volkmenge anges 
geben, die bey den meiften geringer ift, als 
fie Zournefort gefunden zu baben meynte. - 
©. 71 von der Höhle auf Antipares, und ein 
Paar Ichöne Zeichnungen. Tournefort und 
die meiften Reifenden haben die Höhle viel zu 
groß und fürchterlich vorgeftellet. Die größte 


ſenkrechte Höhe hält der B. noch nicht für 250 


Fuß. ©.88 etwas über die Gewinnung des Ma: 
ftir auf der Inſel Scio, nach einem Aufſatze 


eines Galand vom J. 1747. Die Einwoh⸗ 


er haben groſſe Freyheiten, wofür fie aber 
Maftir einfamlen und nach Eonftantinopel lie: 


fern müflen. Die ganze Erndte wird Gier 


auf 105000 Pfund an Gewicht geſchäht Un⸗ 
‚ter 


\ 
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ter den Buͤumen keunet man vier Abarten. 


Eine Erzählung von Verbrennung der Türkis 


ſchen Flotte Durch die Rußiſche; wenn leßtere' 
den Zuftand der Dardanellen gefant hätte, 
fo würde fie nach dem Siege gerade auf Cons - - 
ftantinopel gegangen feyn. — Es ift zu bes. 


dauren, daß diefes Eoftbare Werk nicht einen 


- reichhaltigern Tert hat. Ein -groffer Theil 


} - 


Beftebt nur aus einer abgefürzten Gefchichte 


der gerianten Inſeln, aus Stellen der Alten, . - 


und aus geringfügigen Erzählungen. Mans 


. he. bier abgebildete Gegenftände möchten auch. 
- „woßt felbft den Alterthumsforſchern für einen 
fo hoben Preis nicht wichtig genug fcheinen. _ 


Rn 02 











1 


‘Voyages dans les Alpes, precedes 


d’un Effai fur Phiftoire naturelle 
des environs de Geneve, par 


' Hoxase- henedict de Sauſſure, pro- 
feſſeur de philofophie dans l’aca- 


‚demie de Geneve. . Tome pre- 


mier:. A Veuchatel 1779. 540 - 


Seiten in Grosquart, ohne die 
Vorrede. u 


1r Sieles Wert iſt die Frucht vieler Reifen,“ 
m) Die, der D. deflen Kentniß der Natur 


allgemein befans iſt, mit grofler Vorbereitung  . -_- 


{ 


u 3. | und 


. | 


—5 
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und Sorgfalt angeſtellet hat. Es iſt eine Tor. 


pograpbie derjenigen Gegend, in.deren Nach⸗ 
Barfchaft dee. V. wohnt, und die er alfo mit 
vieler Unterſtuͤtzung und Bequemlichkeit . bat: 
unterfuchen fönnen, einer Gegend, die unge⸗ 


mein reich an wichtigen Produften der Natur 
ift; ‚eine Topographie, die zum Muſter dis 


nen fan. Sie enthält aber nicht nur Befchreis 
Bungen und-Beobachtungen, fondern auch: 


‚ ausführliche Bearbeitung derfelben; wir mey⸗ 


‚nen, der V. hat felbft aus benden Folgeruns 


gen gezogen, welche gemeine Irthuͤmer widers- 


legen, bat:auch felbft Dagegen neue Meynun⸗ 


gen aufgeführt, die der -Beurtheilung der 


Naturforfcher werth find. Zugleich, ift fein 
Werk dergeftalt eingerichtet, Daß es Denen zur 


.. Anleitung dienen fan, welche die befchriebes 
nen Gegenden, nach neuefter Mode, bereifen- 


wollen. Das Buch ift Durch viele feine Kup⸗ 
ferſtiche, die bald Ausfichten vorftellen ; bald 


‚merkwürdige Mineralien abbilden, verfchds 


nert. Vermuthlich werden wir bald eine teuts 
fche Weberfeßung erhalten, :die, wenn fie von _ 
einen Kenner gemacht ift, Danf verdienen- 
wird, Wir wollen deswegen unfere Anzeis 
ge etwas zuſammen ziehn. 


Den Anfang macht die Beſchreibung der 
Gegend um Genf, der eine Charte vom Gen⸗ 
fer⸗See vorgefegt iſt, wotauf —— | 
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die naͤchſten Berge bemerkt find. Wir leſen 
hier, daß einige Gelehrte jegt an einer neuen 
Charte arbeiten, die alle. bisherige übertref: 
fen wird. ‘Die Länge des Sees von Genf 
bis Villeneuve in. gerader Linie, beträgt 
33670 Xoifes, und die größte Breite von 
einem Ufer zum andern macht 7500: Toifes. 

Die Höhe des Waflers fteige und fält etwa 
um s bis 6 Fuß, welches das von den Ges 
buͤrgen fommende Waſſer verurfacht. Leber 
den Grad der Wärme des Waflers find viele 
mühfame Verſuche angeftellet, und fie find 
fo volftändig -befchrieben, Daß fie Denen zur 
Anleitung dienen fönnen, welche dergleichen. 
anderswo unternehmen wollen. Das Ders 
zeichniß der dortigen Thiere und Pflanzen iſt 
kurz; denn die Mineralien und die unteriedis. 
fche Geographie machen den vornehmſten Ges 
‚genftand des B. aus. Schoͤne Quarjeryſtalle 
und quarzartige Kiefel find häufig, fo wie: 
Jaſpis und Zeldfpat. Letztere Steinart bes: 
ſchreibt der V. genau, und tadelt: mit Recht 
Stanzofen, welche ihn fo oft mit Flußſpat vers - 
wechfeln. Da von den -eifenbaltigen Granaten 
Die Rede ift, thut dee V. den Vorſchlag, die 
Magnet: Dtadel, womit man die Gegenwart. 
des Eifens entdecken will, an einem Haare 
aufzubenfen, nicht aber auf einem Stifte ſich 
bewegen zu laſſen. Ueberhaupt ˖aber hat dies 
fe Are der Unterſachung Schwierigkeiten, . 
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che bier gut vorgeſtellet find. Bey den Schärk 
arten macht der V. die. Anmerfung, daß die 
Nachricht, der Aetna merfe Kies aus, falich 


fey, weil man Schörl für Kies angefehn babe, 


welches fonderlich der von Brydone genante 
Moͤnch Ricupero gethan hat, der jetzt eine Natur⸗ 
geſchichte des Berges Aetna ausarbeitet. Fer⸗ 
ner kommen dort einige Arten der Topfſteine 


vor, Amianth, womit der V. ſo wie mit den 
meiſten andern Steinarten, ſelbſt Verſuche 


in Saͤuren und in Feuer angeſtellet hat. Er 

haͤlt den letzt genanten Stein fuͤr Cryſtalle des 
—Serpentinſteins. Unter den Glimmerarten 
‚ fommen auch kleine Tafeln von Marienglas 
vor, deren einige wohl drey Quadratzoll groß 
find. Der Genfer Glimmer fchmilzt leicht 
im Feuer. Den Granit ſieht der B. als ein 
Werk der Ergftallifation an, indem alle Theis 
fe zugleich entfianden find. Cr erzählt viele 
Derfchiedenheiten. Auch den Porphyr hält 


er für eine der Älteften Gebürgarten, und uns - 


terfeheider ihn dadurch vom Granit, daß der 
Porphyr einen einförmigen, dunkeln, meis 
ſtens undurchfichtigen Mörtel bat, worin die 
“andern Theile gleihfam eingebaden find. 
Vom Puddingftein ift er verfchieden, weil dies 
ſer abgeründete Kiefel oder Bruchftücfe ders 
felben bat, dahingegen im Porphyr mehr res 
gelmaͤßige Stuͤcke von Schoͤrl und Feldſpat 
vorkommen. Vermuthungen uͤber die —** 

un 


. 
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vung der Laven aus Schoͤrl und andern 


Steinarten. 


S. 145 ein belonderer Abſchnitt über die 
Entftehung der. abgerundeten Kiefel. Dann 


folgen Befchreibungen einzelner Berge und " 
Gegenden, und einiger merkwürdigen Vers _ 


ſteinerungen. ©. 202. Unterfuchung des 
Waſſers von Etrembieres, welches Laugen⸗ 
ſalz und etwas Schwefel hält. Die feltenfter 
Pflanzen der böchften Gebirge find auch ges 


I 
4 


nant. Die Linnaͤa koͤmt zwar vor, aber-fee | 


ten. Die Berge von mitlerem. Alter (les mon- 


und ſchiefer, je näher fie den älteften Gebuͤr⸗ 
gen find. Etwas von der Viehzucht auf den 
Alpen, wo heftige Windftöfle oft das Kinds 


vieh von fteilen Höhen berunter werfen, wel⸗ 


ches ein allmälig. wachfender Wind nicht ver⸗ 
mag, weil fih das Vieh wider letztern an Die 
Erde buͤckt und eine feſte Stellung annimt. 
Zu den feltenern Verfleinerungen ‘gehört bie 
Tab. 3 Fig. ı abgebildete Afterias aranciaca: 
Angenehm ift mirs, bier die Entftehung des 
Roggenſteins S. 294 eben fo angegeben zu 
finden, als ich fie mir: jederzeit’ vorgeftelter 
habe, nämlich daß er von Waller abgefegr 
worden., ſo wie das Eonfeft von Tivoli, der: 
gleichen.auch in unfern Falfichten Waflern vor; 


‚.. tages ſccondaires) find deſto unordentlicher 


koͤmt. Die Linſenſteine, die dort ziemlich 


X 5 groß 


z 
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groß vorkommen, rechnet der V- zu den Eos, 
rallen⸗Arten, nur daß er ſolche Wurmgehaͤu⸗ 
ſe nennet. Alſo iſt er der Linne iſchen Mey⸗ 


nung naͤher, als er ſelbſt zu glauben ſcheint. 
VUinſenſteine in der Nachbarſchaft der Rhone, 
find wahres Eiſenerz. Der Mont- blanc iſt 


2445 Zoifes über das Mitrelländifche Meer 


u erhoben; er. ift der böchfte "Berg, welcher 


überhaupt bisher ift gemeflen worden, wenn 


- man nämlich die.Cordelieres in Amerika aus⸗ 
nimt, die allerdings höher find. Verſteinerte 


Aufterfchalen fanden fich in einer Höhe von 


"1772 Toiſ. übers Meer. S. 393. Wie ein 


ungebeures Stuͤck Felfen fich losgeriſſen, und: 
beruntergeftürzt bat, lieſet man ©. 414 in. 
einem Briefe des befanten Donati, den der 
König 17751 zur Unterfuchung: diefes Vorfal⸗ 
les ausſchickte. Dann folgt eine ausführliche 
Beſchreibung der Eisberge, wobey die bis⸗ 


berigen Nachrichten, des Gruners und ander ' 


rer beurtheiler find. Man weis Doch noch lan⸗ 
ge nicht,. ob die Maſſe Eis fich mehrt, oder 
albnimt, oder flets einerlen bleibt. ©. 483 


von dem, was man auf den höchften Bergen 
- empfindet. Die Erfchwerung des Othems 


leugnet auch dee V. aber eine aufferordentliche 
Ermattung, Neigung zum Schlafe, auch 


Apfchilferung der Haut bemerkt man allerdings. 


Befchreibung des. höchften Granits und ans 


Bour⸗ 


derer Steinarten. Die parallelen Winkel des 


’ ———— —— 
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Bourguet verwirft auch der V. S. 511. — 
Dieſer Theil hat auſſer der vorgeſetzten Char⸗ 
cee acht Kupfertafeln. 


'. 





Ih m. 


| Obfervations für la ohyfique, für | 


Thiftoire naturelle ec fur les arts 
y 


par M. Tabbe Rozier. vol. XI 


u. XIV, 1779, u. XV, 1780. 


enn man die Arbeiten der feanzöfifchen 
Naturforſcher nach diefer periodifchen - 


- Schrift beurtheilen wolte, fo würde man fas 
‚gen, daß die meiſten zue Chemie gehören, 
naͤchſt dDiefen die meiften zur Eleftrologie und 
zur tehre von der feften tuft. - Aber: diefes 
Urtheil koͤnte ſehr falfch ſeyn; denn es ift bes 
kant, daß auch unfere Diagazine, deren Tis 


tel ſehr allgemein lauten, doch allemal gewiſ⸗ 


fen Theilen der Wiflenfchaften mehr als ans 
dern gewidmet find. Wenn Auslaͤnder Die 


Arbeiten teutfcher Naturforſcher aus den Biss - 


herigen Theilen des allerdings nußbaren und 
angenehmen KTarurforfchers beurtheiten wol⸗ 
ten, fo würden fie fehr unrichtig behaupten, 
daß fie alle fich mit VBerfteinerungen und In⸗ 
feften befchäftigten, weil in der. That Diefe 
vortrefliche Samlung faft feine andere Auf: 


füge, 


\ 
= 
AR_ 2 um. A ni 


* 
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fäße, als die jene Gegenftände betreffen, ent⸗ 


hält. So gar würden die Ausländer auf ſol⸗ 
che Weife fälfchlih die Schreibart teutfcher 
Naturforſcher beurtheilen; denn fo viele Wor: 
te von Fleinen leichten Bemerkungen und fo 
vigle theure bunte Zeichnungen erlauben fich 
nicht die. Chemiker, nicht die Mineralogen, 
. nicht die Botaniker und am mwenigften diejenis 


gen, welche den mathematifchen Theil der Nas | 


turtehre bearbeiten. In den Altern Theilen 
der franzöfifchen Samlungen famen manche 
gute Auffäße zue Verbeſſerung der verfchiedes 
nen Gewerbe vor; aber in den nenern fehlen 


Dergleichen faſt gänzlich. Dagegen finder man 


in ihren weitläuftige Auszüge aus, Abhands 
lungen, die bald hernach in den Schriften der 
Pariſer Akademie erfcheinen. Ueberſetzungen 


- Aus ausländifchen Sprachen find nicht mehr 
fo zahlreich, als anfänglich verfprochen wors 


den;. Die wenigen, welche vorfommen, find 
aus den philoſophiſchen Transactionen, aus 
dem Italieniſchen, und, um ſich die Arbeit recht 

| leicht zu machen, werden hier die Abhandiuns 
gen der Berliner Akademie, die fhon franz 
zöfifch gedrucft werden, eingerücdt. Ue⸗ 
berali And die Namen der Ausländer fo gar 
ſehr verdorben, Daß diefen die Heine Ehre, 


durch diefen Weg den Franzoſen befant zu 


werden, gar fehr verleidet wird. Wir zeigen 
von den Auffaͤtzen der neueften Theile nur dies 


jenis 


— 
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feinen. 
XIH S. T erzäple Bonner noch ei einige Ber 


" gbachtungen über den Wiederwuchs der abge⸗ 
fchnittenen Gliedmaaffen des Salamanders, 
Wozu Auch eine Zeichnung gehört. - Dicques 


mare bat die Befchreibung einiger Meerwuͤr⸗ 





t. ©. 22 hat Fontana Beobachtungen 


nem gänzlich verfchlofienen Raume gemacht, 


Er bar gefunden, daß alsdann gar feine Ver⸗ 
Dünftung möglich ifi, und dag vielmehr bey 


ſehr ſtarkem Feuer alle Gefäfle zerfpringen. 
Er glaubt, dieß fen wider Die Erwartung der 


koͤnne auch nur wenig Wafler, Aether u. ſ. w. 


auflöfen. Richtig iſt es, daß die Deſtilla⸗ 


tion nicht vor fich geben koͤnne, wenn gar fein 


‚Zugang der freyen Luft gelaffen würde; aber 


Dazu ift auch eine nur kleine Defnung hinrei⸗ 


‚hend. Unermwarteter möchten vielleicht die _ 


folgenden Verſuche ſeyn, die wir aber nicht 
vollftändig, anzeigen koͤnnen. Der V. ſetzte 


2 Öläfer, deren eins fluͤchtiges Alkali, das 
andere Salz; ſauer enthielt, in ein drittes Ölas, ' 
und verſchioß ſolches genau Soleich böree, 


[4 
⸗ 
x N - 


mer fortgefeßt, und gute Abbildungen gelies - 


ge 


jenigen an, welche uns vorzüglich zu ſeyn | 


_ 


er die VBerdünftung flüßiger. Körper in ei⸗ 


‚meiften Naturforfcher; woran ich aber zweifle. 
Wer fich Die Berdünftung als eine Auflöfung. 
vorftellet, wird fagen, eine Fleine Menge Luft. 
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die Ausduͤnſtung des Salzſauers auf, dage ⸗ 


gen aber verduͤnſtete das Alkali, gieng zur 
Saͤure über, und vermehrte die Menge Fluͤſ⸗ 
ſigkeit in dem Glaſe der Saͤure; wenn ende 
lich alles Alkali zur Saͤure uͤbergegangen war, 
ſo hoͤrte wiederum alle Verduͤnſtung auf. 
Merkwuͤrdig iſt auch, daß Vitriol⸗Oehl nicht 
die Feuchtigkeiten der Luft anzieht, wenn bey⸗ 
de in einerlen engem Raume verfchloflen find. 
Auch über.das Verhalten des Schwefels 
einem fange daurenden Feuer hat der V. 2 
obachtungen angeſtellet. 


S. 46 beſchreibt Bayen viele Verſuche 


mit Steinen und andern Mineralien, welche 


Bitterſalzerde enthalten. Er hat Marggrafs 
Verſuche wiederholet, ynd alle, nur eine Be⸗ 
obachtung ausgenommen, "richtig gefunden. 


©. 61 haben de Verdun, de Borda und 


Pingre ihre Meflung des Pic auf Teneriffa 


‚ befchtieben, welche zeigt, daß -Zenillee fü fih 


fehr geirret hat, indem er Die Höhe zu 2213 
Toiſes angegeben bat, - da jene fie hingegen 


| nur 174% Toifes hoch gefunden haben. ©. 


66 hat de. Ia Folie artige Betrachtungen über 


Die Faͤrberey angeftellet, wiewohl fie nicht fo - 


neu fegn möchten, als fie ihm zu ſeyn gefchies 
:nen haben. Eigen feheint ihm die Erklaͤrung 
der adftringirenden Säfte zu fen. Man vers 
| keit darunter, fagt.er, ‚Subftanzen, welche 
die 


\ 
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die Zwiſchenraͤume verengen; aber nur die 
Waͤrme erweitert und nur die Kaͤlte verengt 
ſie, und jene Saͤfte verurſachen weder Waͤr⸗ 
„me noch Kaͤlte. Alſo iſt vielmehr anzuneh⸗ 
"men, daß Alaun auf der Zunge einen Theil 
‚feiner Erde fallen laͤßt, welche die Zwifchen- 
räume der Zunge verftopft, nicht aber eigents 
lich zufammen zieht. ben diefes geſchieht 
nach feiner Vorftellung bey der Waare, die, 
nachdem fie Faͤrbetheile erhalten bat, in eine - 
adſtringirende Bruͤbe gebracht wird. 


©. 88 über die Brenbarfeit des Gehiens 
ſolcher Perſonen, die ſich in Brantewein tode 
geſoffen haben. Als der V. Hr. Noel, den 
Kopf eines ſolchen Menſchen oͤfnete, bemertie 


er einen ſtarken Geruch nach Weingeiſt, und 


als er ein Licht ans Gehirn brachte, entſtand 
eine Flamme. S. 90 hat Morveau Cryſtalli⸗ 
ſationen einiger Metalle, als des Goldes, 
Silbers, Zinns, auf dem trocknen Wege, 
abgebildet. Leſenswerth iſt des Ruſſen Oſe⸗ 
retſkowſky Unterſuchung des Branteweins 


aus Milch ©. 93, wiewohl ich zweifle, daß 


ſie hier zum erſtenmal gedruckt iſt. Der V. 
hat Milch von vielen Thieren auf Brantewein 
verſucht, und hat dabey Verſchiedenheiten ge⸗ 
funden, die ſehr merkwuͤrdig ſind. ©. 114 
wird ein Geheimniß Leder ſchoͤn gruͤn zu faͤr⸗ 


ben, welches ein Teutfcher in. Zocfana vers 


‚Laufe . 
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kauft hat, bekant gemacht; naͤmlich das Leder 
wird fo lange in Das gelbe Decoet von Sau⸗ 
erdornen, Berberis vulgaris, eingetunft, bis 
es. ganz gelb ift; darauf wird es getrocknet, 
und nachher fo oft in Indigbruͤhe, welche mit 


Bitriolfauer gemacht worden, eingerunft, bis 


Die Farbe angenehm grün ausfält.- S. 145 
Jiefet man Beyſpiele der Schädlichfeit, Waſ⸗ 
‘fer in bleyernen Röhren und. andern Gefaͤſſen 
zu. halten. Fontana hat über die Verwand⸗ 
Yung des Waffers in Erde Beobachtungen ges _ 
macht‘, Die aber, nach feinem eigenen Urtbeis 
le, die Wahrheit noch nicht ganz beweifen. 
Ueber die Cntſtehung der Steinfohlen und 


Erdfohlen hat fe Camus Vermuchungen ges. - 


Liefert. Dank verdient die Befchreibung der 
Mühle, worauf zu Dordrecht der Traß aus 
Andernach zermalen wird ©. 199, mobey 


28iſſe oder Zeichnungen bengefüg fi ind. Man 


ſucht jeßt in Frankreich den einheimifchen Traß 
auf gleiche Weife zunugen. Einige nicht uns 
- erhebliche Zufäße zu der Biblioth. X ©. 
471 angezeigten Abhandlung von Verwah⸗ 

rung der Häufer wider. Brand, liefet man 
©. 396. ©. 351 bemuͤhet fi Mongez den 
Franzoſen den Unterſchied zwiſchen ſchwerem 
Spat und Flußſpat begreiflich zu machen, wel⸗ 
che beyde Steinarten freylich von ihnen ſehr 
oft verwechſelt werden. Der ſchwere Spath 
- (les (paths- fluors pen) decrepitire im 
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er, nid aber der Flußſpat (les fpaths - Auors 
phosphoriques). Die blaue Farbe fey nur 
den grünen oder violetten Arten. des leßtern 
eigen. Sch zweifle fehr, daß die Decrepitas 
tjon ein ficheres oder binlängliches Kenzeichen 
. feyn. werde, und hätte der V. die Unterſu⸗ 
chungen, welche teutſche und fchwedifche Che⸗ 

miſten uͤber beyde Steinarten angeſtellet ha⸗ 
ben, gekant, ſo wuͤrde er noch mehrere und 


beſſere Kenzeichen anzugeben gewuſt haben. 


S. 352 beſchreibt Bayen, ein guter Chemi⸗ 

ter, die Bereitung des mercurii fulminantis. 
©. 356 ift Abbildung und Befchreibung eis 
ner fliegenden Leiter, die Morat erfunden hat, 
gegeben. Sie läßt fih, wie wenigftens hier 
geruͤhmt wird, leicht an die hoͤchſten Stock⸗ 
werfe der Häufer auftichten, und dient vor⸗ 
treflich zur Leitung der Sprüßen: Röhre. Es 
iſt zu wuͤnſchen, daß diefe und ähnliche ” 
‚ dungen. mögen unterſucht werden; denn wenn 

auch nur die zehnte recht brauchbar ſeyn folte, 
ſo würden die Koften nicht vergebens ange⸗ 
wender ſeyn. Mir feheint jedoch die hier ber 
fihriebene Leiter mit ihrem Gerüfte zu ſchwach 
zu ſeyn. Die Beobahtung ©. 379. einiger 
‚ mit dem Urin ausgemworfenen NBürner,. erins 
nert mich an Diejenigen, welche unfer im vori⸗ 
gen Jahre verftorbene Stadtarzt Klärichan fih 
ſelbſt bemerkt hat; aber eine genaue Beſtim⸗ 
mung diefer Würmer fehlt noch. Der Graf de 
hpyſ. Oexon. BL. x. 30r V Mil 


a 
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Milly ruͤhmt eine von ihm erfun dene Magnotna⸗ 


del, die aus Vermiſchung des Eiſens mit einem 


andern Metalle beſteht, und nicht fo leicht als die 
eiſerne roftet oder fonft Schaden nimt; aber er 
muß auch felbft geftehn, daß fie. in ihrer Wuͤr⸗ 
kung, ſonderlich gegen Eiſen, ſchwaͤcher ſey. S. 
457 giebt Chiminello, der bey der Stern⸗ 


warte zu Padua angeſtellet iſt, eine Verbeſſe⸗ 


rung der Hoͤbenmeſſung mit dem Barometer 


an, die Hr. de Luͤc uͤberſehn hat. Er finder 


es durchaus nöthig,. die. beftändigen Höhen 


der Derter, die,mit einander verglichen wers 


den, und die Höhe des Barometers am Meer 
re zu wiflen. . Zugleich erinnert er auch an 
die Beobachtung, welche gewiß fchon mehrere 
werden gemacht haben, daß ein Barometer eine 


gute Zeit nachher, nachdem es bewegt worden, 


höher ficht, als es eigentlich fteben folte, und 
daß es die wahre Höhe. oft erſt nach ein Paar 
Stunden erhält. Toaldo, der Oncle des Vers 


faſſers, ‚hat Diefe Erſcheinung fo erflärt: ein 


elektriſirtes Barometer. ſteigt um 2 oder‘ 3 Li⸗ 
nien, und elektriſirt wird.es, wenn es bewege 


wird, nämlich durch das Reiben des Queck⸗ 


fi lbers am Glaſe; welches die leuchtenden 


Borometer genugſam beweifen. - - . 


N 
- XIV. Den Anfang Diefes Theile macht Des 
Mara. De Eondorcet kobrede auf Linne, die 
ich mit groffem Vergnügen gelefen babe, ‚und. 


wit Dankbarkeit gegen m meinen n beſten Lehrer, 


Goͤn⸗ 


’ 
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Gönner und Zeeund. Gelobt ifk bier diefer 
groſſe Bann mit mehr. Unpärteplichfeit, als 
man ehemals. von-den Franzoſen in tobreden 
auf-Uusfänder erwarten durfte. Viel falfches 
finder man hier auch nicht, aber leicht merft 
. man, daß Der wohlgefinnete obredner Linne 
nicht genau genug gefant hat, um ihn voll 

ftändig fchildern, das ift loben zu: Fönnen. 
Seine groffe Fertigkeit zu beobachten, feine’ 
Arbeitfanfeit, feine unermüdliche Anftrens 
gung der Naturkunde Vortheile zu fiften‘, 
feine Liebe gegen feine Schüler, fein redficher 

unverftelleter Charakter, diefe Eigenfchaften 
find bier wenigftens nicht unwahr gefchildere 


." worden. Uber feine eigentlichen Verdienſte 
am die Wiffenfchaft, find bier nicht voll: 


ſtaͤndig genug angegeben, ſo wie auch Die 
groffen und mannigfaltigen Schwierigfeiten,, 
welche er in feinem DBaterlande, wenigſtens 
‚viele Jahre hindurch, zu überwinden gehabt 
bat, nicht bemerflich gemacht worden. Möchs 
te doch einer feiner neuern Schüler alle bisher: 


gedruckte Nachrichten von Linne ſamlen, fols 


che berichtigen, vermehren, und zu einer volls. 
ſtaͤndigen tebensbefchreibung diefes unvergeßr 
| lichen Gelehrten ausarbeiten! | 


©. 47 bat Abbe Teſſier ausfüßefich erzäßtt, | 
durch weiche Bemühungen endlich die wahren’ 
Gewünnäglein! und Muſ katnuͤſſe auf Iſſe de 
Y 2 France 


' r 
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France, Bourbon, Sechelles und Cayenne 
angepflanzt find. Vieles, was man bier lies 


ſet, haben wir bereits aus andern Schriften 
anzuzeigen Gelegenheit gehabt. Hr. Poivre, 
der jegt auf einem Landgute bey Lyon lebt, 


hat Samen, und Pflanzen zweymal, und zwar 


zum legten mal. 1771 u. 72 von der nfel 


Gueby nach Iſle de France auf öffentliche: 
Koften, mit befonders dazu ausgefchickten‘ 
Schiffen, geholt. Vermuthlich ift diefe Ius 


ſel Gueby die Heine Inſel, welche öftlich- un⸗ 


ter Gilolo liegt, und auf D’Anville Charte- 
- son Afien, fo mie auch auf der verbeflerten 
londoner Ausgabe diefer Charte, Gebey ges 
nant iſt. Von Iſle de France ab ſchickten 


N — 


Maillard du Merle, commiſſaire-général de 
Ja marine, und du Ternay, der Gouverneur 


von Iſſle de France war, Pflanzen und Sas - 
men jener Gewürze im J. 1773 nah Ca⸗ 


yenne. Ein von diefer Inſel nach Frankreich 


geſchickter Zweig, Der den guten Fortgang der 


dortigen Pflanzung bemweifen folte, ift hier mie 
den Samen, wicht mit "Blumen, abgebildet. 


Don Muffatbäumen lieſet man hier weiter 
nichts. Bey diefer Gelegenheit erinnere ih 


an das Bibliorh.VIILS.225 angezeigte Werks 


‚Gen, und melde nun, daß der V. fey Cofli- 
ny, fils, ingenieur du roi, capitaine d’infan- 


8 
terie à Pisle de France 


8,7 


4 
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| ©. 57 liefet man einen ausführlichen Aufs 


\ fag von der Schäferen und von der beften Ges 
winnung der, Wolle. Der V. welcher fich 
nur mit den Anfangsbuchftaben feines Na⸗ 
mens .angedeutet hat, ift zuverläßig Roland 
De la Platiere, deſſen Kentniß der Schaßzucht 
ſchon aus dem, was wir S. 211 angezeigt 
haben, bekant iſt. Durchaus leugnet der V. 


daß · der Thau den Schafen ſchade. Auch in 


Frankreich iſt die Wolle ſeit 15 Jahren um 


30 Prozent im Preiſe geſtiegen. Ein Ma⸗ 
nufafturier, namens Delporte, bat etft vor 
ein Paar Jahren eine Reife nach England ges 


than, um die dortige Schäferen genau fennen 


zu lernen, und fein Bericht Darüber ifl hier _ 


eingeruͤckt. Er erzählt alle Anftalten, welche 
wider die Ausfuhr der Schafe und der Wolle 


gemacht find, verfichert aber Doch, daß es 


nicht unmöglich fen, beyde aus England zu 


erhalten. Er bat feine eigene Schäferey meis- 


ftens nach englifeher Weife eingerichtee. Cr 
befige englifche Boͤcke, die fhon 1774 nad 
Frankreich gebracht ſind, und 15 Siuͤck, die 


er von daher im April 1777 hat kommen la 


ſen. le unterfcheiden fih von den franzoͤ⸗ 


ſiſchen Schafen durch die Gröffe, durch ihre. 


kuͤrzeren Beine, durch feinere, weiſſere und 


mehrere Wolle, vornehmlich unter dem Baus 


he und am Halfe, wo die franzöfifchen Schas 
fe faft nackend find; va find fie von ftärkes 


rer 


— 


330 Phyfitalifc ‚Beton. Bibl.Xl.3.-. 


rer Geſundheit. Won 30 Stücken iſt in vier 
Jahren nur eins an einer Kranfheit geftorben, 
die beyden Königreichen gemein iſt. Eine 
Ä Verfchlimmerung der Wolle bemerft marı gar 
—niicht an den in England gebohrnen Schafen, . 
aber ihre in Frankreich erzeugte Nachfommens 
ſchaft artet aus, wiewohl fie ſich durch Fraus 
ſere Wolle no. lange unterfcheidet. Delpor⸗ | 
tes beobachtet auch in feiner Manufaktur die 
englifchen Vorſchriften, z. B. in Reinigung 
- der Wolle, im Sortiren, und hat davon merk— 
liche Vortheile. Seit dem die Holändifche 
Wolle theurer geworden, laͤßt man auch 
Scottländifche nad) Frankreich Fommen, die 
ſelbſt in England im Preife um 30 bis 35 
pro Gent geringer iſt Der V. ſagt, feit 2. 
oder 3. Jahren habe man jährlich 200,000 
. Pfund (200 milliers) erhalten,, wovon al⸗ 
lein Picardie, Amiens und Abberille wenig⸗ 
ſtens drey Viertelverarbeitet haben. In Frank⸗ 
ih erſchweren die vielen Woͤlfe noch ſebr 
die Schäfer. \ 


S. 113 ermuntert Bertholon de. Saints, 
Lazare die Maturforfcher zu Erfindung eines. . 
Gegenmittels wider Erdbeben, welches er 
nicht unmöglich. hält, da man diefes ſchreckli⸗ | 

‚ he Phänomen für die Würfung der Eleftris 
eität halten muß., Er nennet einen Ableiter 
dieſer Art: Para-tremblement de tere und 
IJ ka — 


ri 
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7ara· Volcan. Er will groſſe eiſerne Stan⸗ 


gen in die Erde einſchlagen laſſen, deren unter⸗ 
ſtes Ende ſi ch in viele Arme endigen ſoll. S. 
135 ſchlaͤgt Gattay einen neuen Eudiometer 
vor, um die Geſundheit der Luft zu meſſen. 
©; ı55 betätigt Sage, was Cronftäde und, 
andere Mineralogen längft behauptet haben, 


daß das rothe Kupfererz, minera cupri hepa« 


tica, aus Yediegenem Kupfer entfiehe. Cr 
beruft fih auf Stüdfe. einer alten Statüe, 


‚die in der: Saone gefunden, und. duch Ä 
Die Länge der Zeit jenem Erze ähnlich gewors · 


den find. ©. 187 ift eine Cryſtalliſation des 
gemeinen Glaſes abgebildet, die bey einer 


langfamen Abkuͤblung entſtanden iſt. Ulicium 


aniſatum hat im J. 1778 im Pariſer Garten 
gebluͤhet, daher hier S. 249 die linne iſche 
Beſchreibung der Blume nach der Natur ver⸗ 
beſſert iſt. ©. 307. Beweis, daß das ge 
woͤhnliche Zinn etwas Arſenik enthalte, ©. 
316 Beſchreibung von Irvins Weife, . das 


Meerwaſſer teinfbar zu machen; nebft Abbils 


dung des Dazu nöthigen Geräths, ©. 337 


beſchreibt Genfanne die Kunft, Steinfoblen 


abzubrennen, oder wie man. es nennet, ab- 


‚zufehwefeln. ©. 346.daß. manches Glas von 


mineralifchen Säuren angegriffen werde. ©. 
393 erzählt Coulomb eine. fehr wohl ausge⸗ 
dachte Vorrichtung, eine Stelle im Meere 
dergeſiau von Waſſer zu befteyen, daß man. 

Y 4 "das: 


= 
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daſelbſt arbeiten koͤnne. Ein Aufſatz von der 
Naturgeſchichte von Chili ©. 404 iſt dus 
dem Stalienifchen überfegt, aber vom Ber: 
fafjer lieſet man feine Nachricht. Er ift auch 
von feinem fonderlichen Werthe, da er nur 
einige Pflanzen mit barbarifchen Namen, obs 
ne binlängliche Erläuterung, nennet. - Dars 
unter Fömt auch das rothe, weifle und gelbe 
Sandelhol; vor. Unter den Thieren iſt der 
Wallfiſch, Vigogne, deffen Wolle hier als 
Kaffeebraun befchrieben wird; auch die Wolle: 
- von Guanaco und Ehilibueque wird wegen 
der Feinheit gelobt. Cs. werden einige reiche 
Kupferbergwerfe gebanet;, aber’ Eifen gewins 
net man-nicht, obgleich fein Mangel:an Eis 
fenfteinen if. S. 415 Befchreibung und 
Abbildung eines Kades, woran zugleich ges 


ſponnen, und das Garn abgehafpelt wird; 


nämlich die vorher vollgefponnene Spuhle 
wird unter der Zeit, da wiederum an einer 
andern gefponnen wird, auf einen am. Rade 
angebrachten Hafpel gehaſpelt. Solte aber 
dadurch nicht das Rad zu ſchwer gehn; wies 
wohl es von der Art der groflen holfändifchen 
‚Mäder if. Bonner hat S. 425 die Anatos 
mie der Pipa befchrieben, wobey doch feine 
neue Beobachtungen gemacht find. -©. 491 ° 
Reeept des englifchen Goldfirniffes zu Mef 
fing: 2 Unzen Gummi Lack, eben fo: viel 
Bernftein, 40 Gran Drachenbiut, 4 Drachs 
| | ma 


—— 
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ma Safran und 40 Unjen rectifieirten Wein⸗ 


geiſt. Nachdem man dieſes eine Zeitlang hat 


Digeriren laflen, läßt man es durch keinen faus 
fen. Die Stüde, welche man damit übers ' 
ziehen will, müflen vorher warm gemacht 
werden; will man fie Dereinft nach einem lans 


- gen Gebrauche reinigen, fo wäfcht man fie 


nur mit warmem Wafler ab. Ein Künftler 
Doucet überzieht jetzt Küchengeräthe mit Zinf, 
und die Afademie bat ©. 492 den Gebrauch 
gut geheiſſen. u 


. XV ©. 67 Befchreibung der Arten Brauns ' 
ſtein, welche auf den Pyrenden vorfonmen. 

Wichtige Beobachtungen des Mariques, über 
> die mephitiſchen Eigenfchaften der Ausdüns 


ftungen einiger Pflanzen S.363. Eine neue ° | 


Art von Hygrometer hat ©. 384 Copineau 
befant gemacht. S. 407 liefet man, daß 
man in Paris die Verfuche des Hrn. Achard, 


Cryſtalle von Spath, Auarz u.f. w. duch 


Kunft bervorzubringen, nachgemacht hat, - daß 
aber feine Cryſtalle haben entſtehen wollen. 
Inzwiſchen vermuther man doch noch, Daß 
man vielleicht nicht alle Umſtaͤnde gewußt babe, 
undlman erwartet von Hr. Achard einen aus: 
. füßrlicheren Unterriht. S. 433 befchreibt 
Brequin de Demenge feinen Windmefler. 
Die auch befonders gedruckte Eröfnung der 
‚bisher geheim gehaltenen Erfindung des Loriot, 

95 Par 


A 
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Paſtell feft zu machen, ift &, 448 gar ande⸗ 


ruͤckt. Ich uͤbergehe eine Menge Auffäge, 


welche die Elektricitaͤt, Die feſte Luft Hetreffen; 


auch die Lobreden auf einige Gelehrte. Einis 
ge mal find Fleine Nachrichten aus den Götz 
| iingiſchen gel. Anzeigeh aherſeht worden. 
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IV. 


Sie Geſchchie der Stußconchpfien mit - 


vorzüglicher Ruͤckſicht auf diejeni⸗ 

gen, welche in den Thuͤringiſchen 

Waſſern leben, von Joh. Sam. 

Schröter. Mit.eilf Kupfertafeln. 

.. Halle 17797 434 Seiten in Gros⸗ 
> quart. | 


Hi Merk. ‚verdient gewiß die Achtung | 


allee Liebhaber der Eonchyliologie, da 
es eine wichtige Lücke derfelben fehr gut aus; 


füllet. Dee V. deffen Buch von Erdconchy⸗ 
fien Biblioth. IE ©. 62 gelobt ift, bat alle, 


Flußconchylien zu erhalten und-zu befchreiben 
882 und dabey alle Bemerkungen ſeiner 
or 


gaͤnger zuſammen geleſen und genutzt, wo⸗ 
bey er auch die Kentniß der Schalthiere ſelbſt 


bearbeitet hat. Der erſte Abſchnitt dieſes 


Buchs giebt eine aueſchenche chronolo giſche | 


‚ Madhs 


. 
⸗ * 7 RED B 
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Nachricht von allen denen Schriften, worin . . 
der Flußconchylien gedacht ift,-wo man dass 


jenige, -was jede zur-Kentniß derfelben beys 
getragen bat, ſehr gut angegeben findet. So 
gar ift ein mühfames Verzeichniß ‚aller. von 
jedem Schriftfteller befchriebenen. und abger . 
bildeten Flußeonchylien gegeben worden; man. 

fiefet 3. B. Seite 29 alle in Kleinii methodo 
oftracolog. vorfommende Arten mit.den neu: 


ern Namen angegeben. 


Von den Gehaͤuſen handelt ein beſonde⸗ J 
res Kapitel, wo alle Theile derſelben erklaͤrt 
ſind. Ebendaſeibſt von den Linksſchnecken, 


vom Wachsthume der Schalen, von Entſte⸗ 


hung der Farben, von den Unterfcheidungen. 


der Flußſchnecken von den Meerſchnecken; fer ⸗ 
ner von den Kenzeichen des Alters einer Con⸗ 


chylie, die alle ungewiß ſind. Ein anderes 


Kapitel handelt von den Thieren. Wie die 


Erdſchnecken von den Flußſchnecken unterſchie⸗ 
den ſind; letztere haben nur zwey Fuͤhlhoͤrner, 
die fie zwar verkuͤrzen, nie aber ganz verber⸗ 
gen koͤnnen; auch fißen die vermeintlichen 


- Augen sicht oben auf der Spike, fondern 
unten bald auf der äuffern, bald auf der ins 
. nern-Seite. Von der Nahrung‘, Fortpflans : 


zung u.f.w. wo man alles, was bisber darů⸗ 
ber geſchrieben is lieſet. B | 


Pe 
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: S. 138 folge nun die weitläuftige Be⸗ 
fhreibung aller Mufcheln und Schneden, 
. Die in Flüffen leben. Alle Arten, welche in 
Thüringen und den benachbarten Gegenden 
vorfommen, find abgebildet, ‚wie aud) einige 
ausländifhe. Die Abbildungen fcheinen uns 
fehr genau zu feyn, und find mit groffer Ges 
ſchicklichkeit von Hr. Capieur gezeichnet und _ 
geftohen. Die Erläuchtung mit Farben ift 
fehr fauber, doch möchte fie wohl die meiften 
Stüde bunter und fehöner fürs Auge vorftels 
Ien, als fie gemeiniglich zu feyn pflegen. Die 
Staffification hat füch der V. Dadurch erleichs 
tert, daß er fich felbft eine entworfen hat; 
Doc) find die Benennungen der Spftematifer, 
auch des Linne ebenfals angezeigt worden. 
Wir wollen hier einige abgebildete Arten mit 
inme’ifchen Namen nennen. Mytilus anati- 
. mus, cygneus, lutraria, margaritifera, picto- 
rum; Tellina cornea; Patella lacuftris; Nerita 
Auviatilis, lacuftris, pulligera, corona; He- 
lix planorbis, vortex, cornea, fpirorbis; Tur- 
bo nautileus; Bulla fontinalis, achatina; Tur- 
bo thermalis, lincina; Strombus ater u. ſ. m. 
Der V. felbft rechnet 1779 Arten. Seite 169 
wo von Mya margaritifera die Rede ift, als 
welche unter allen Flußmuſcheln die haͤufigſten 
und beften Perlen zu haben pflegt, find viele 
artige Nachrichten von Europäifchen Perlen 


gefamler worden. Nach des V. Verfiherung 
liefern 
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fiefern ‚auch unfere Fluͤſſe Perlen, welche den 
Drientalifchen gleich find, und mit ihnen bil⸗ 


lig einerlen Preis haben folten. Solen ana- 
tinus ſteht ©. 1895 mit unter den Flußmu⸗ 
ſcheln. Bon dem rorhen Safte einiger Poſt⸗ 
börner, auch der Helix cornea find verfchiedes 
ne Beobachtungen geſamlet. Die Farbe defs 
felben verwandelt fich bald in ein fchmußiges 
Braun. Zu den feltenen Slußconchylien ges 
hört das Ammonsauge, Nerita eflufa Mill, 
tbovon 2 Eremplarien in der Leerſiſchen Aus 
ction in Holland mit 13 Fl. 10 Stuͤv. bezahle 


: find. Auch die kinfsfchnecfe , Helix perverfa | 


©. 294 gebört zu den feltnern; in der eben 
gerianten Verſteigerung wurden 2 folcher 
Schnecken mit 4 Fl. zwey andere mit acht 
SI. zwen gelbe mit 5 SI. und noch zwey andes 
ve und zwey rechtsgewundene fleifchfarbige 
mit 25 Gulden bezahle. Bon der Pabilfros 
ne, Helix amarula, oder nah Mill. Bucci- 
num amarula, ift die weiſſe Abart mit 8 ZI. 
ı5 Stüe. und die braungeftreifte mit 3 FI. 
15 Stüv. verfauft-worden. Aufgleiche Weis 


fe find Bier Die Preife mehrerer feltenen Stücke 


angemerkt worden. Von der lebendig gebäßs 


tenden Waflerfihnecfe, Helix vivipara, find 


bier alle Wahrnehmungen gefamler. 


. Kein unfchicklicher Anhang zu dieſem Bu⸗ 
de r bie Beſchreibung der MBurmgebäufe 


' 
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des ſuͤſſen Waſſers, oder derjenigen Gehaͤuſe, 
welche ſich die Raupen der Fruͤhlingsfliegen, 

aneae, aus allerley harten Koͤrperchen 
bilden. Eingetheilt find fie hier darnach, ab 
fie aus grobem, oder feinem Sande, aus Bes. 
getabilien u. f. w. zufammen gefeßt find; aber 
alles diejes ſcheint zufällig zu feyn; vermuth- 
Kch bedient fi) einerley Raupe aller diefer 
Materialien, fo wie ihr folche vorkommen. 
- Die Arten der Inſecten find hier nicht beftime, - 
und der Mamen Sabelien hätte wohl gar 
nicht gebraucht werden ſollen. Diefes Werf 
wird zuverläßig auch denen gefallen, welche 
init den mineralogifchen Schriften dieſes fleiſe 
figen Schriftftellers nicht zufrieden find. 


J 
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V, . 

Deutliche und gründliche Anleitung 

zur Salmiaffabrif, welcher dem 

aͤgyptiſchen an Güte und Preife 
vollkonimen ahnlich. ift, nebſt ei: 

ner vorläufigen kuͤrzen Prüfung - 

der darzu bisher vorgeſchlagenen 

Methoden und Materialien, geges 
ben don W. C. Alberti. Ber⸗ 
. lin und Eeipzig 1780, bey Decker⸗ 
8. Se 86. 


er V. geſteht in diefer der rußifch: kaiſer 
lichen und Föniglich:preußifchen Akade⸗ 

mie der Wiſſenſchaften zugeeigneten Schrift, 
daß ſeine Vorſchlaͤge nicht ganz neu ſind; in⸗ 
zwiſchen hat er doch einige Handgriffe ange⸗ 
geben, welche unſers Wiſſens noch nicht ſehr 
bekant find, und andern bey aͤhnlichen Ein⸗ 
richtungen ins Groſſe zu ftatten kommen koͤn⸗ 
nen, um ſo mehr, da fie ſich, nach der Ver: 
fiherung des V., auf eine Erfahrung von jer 
ben Jahren gründen. Sb es immer taufend: 
mal, auch wo es auf den Punft des Preifes 


anfommt, befler ift, die Theile, aus welchen . 


der Salmiak beſteht, rein zuſammen zu brins 


gen, müffen feeglich mehrere Erfahrungen im 


Groſe 


u 
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‚ Groffen, durch forgfältige Vergleichung mit 
einander entſcheiden. Aber faſt ſolten wir glau⸗ 
ben, daß die Mutterlauge des Bayſalzes und 
vieler Salzwerke mitten im veſten Lande, durch 
Faͤllung der Bitterſalzerde und Kalkerde ver⸗ 

mittelſt eines fluͤchtigen Laugenſalzes, und 
Einkochen und Sublimation der uͤber der ge⸗ 
faͤllten Erde ſtehenden Feuchtigkeit, inder Nach⸗ 
barſchaft von Salzwerken, wenigſtens in Abs - 
ſicht anf den Preis, weit vorteilhafter und auf 
Die Reinigfeit des Produfts eben fo gut auf 
Salmiafgenußt werden könnte, als nach dem’ 
Vorſchlage des V. Küchenfak. Und wenn 
auch dem V. diefer Weg nicht gefallen wollte, 
fo lieffe fich ohne Aufwand von Vitriol, oder 
Vitrioloͤl, alfo nothwendig nahe bey Salze 
werfen, mit geingeren Koften, aus den meiften 
Mutterlaugen eine reine Salzfäure gewinnen. 

Das flüchtige Laugenſalz glaubt er in der groͤß⸗ 

ten Menge, alfo am vortheilhafteften, bey 
Schwachen Feuer, zugleich am reinften von den 
andern Ähnlichen Geiftern öfters beygemiſch⸗ 
ten brenzlichten Theilen, die dem Salmiaf 
felbft oft einen unangenehmen Geruch, und eis 
ne fremde Farbe geben, aus faulendem Harn 
zu erhalten. Er deftillirt ihn aus einer Eupfers 

nen Blafe, auf welcher ein Helm von Walden⸗ 

Burger Steingut fißt, und läßt die Kuͤhlroͤh⸗ 

re in dem Kühlfafle aus dergleichen Materie 
verfertigen. Das Vorurtheil, daß ein gr 
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muͤſſe, denft fih V. viel zu allgemein; uns 


deucht wenigftens. die Mühe ſehr überflüßig, . 
einem ‚übrigens guten Salmiak diefe Geftalt- 


zu verſchaffen, fo leicht fie auch iſt. Nach 
des V. Erfahrung hebt die Sublimation den 


Geſtank, der öfters noch von dem.empyreus - 


matiſchen Dele Des Laugenfalzes im Salmiak 
zuruͤckbleibt, und ſcheidet ihn unter der Ger 
"Halt von Rus ab. Nach ſeiner Berechnung 
koͤnte man mit 12 Pfunden Kochſalz, ans wel⸗ 


ghein man, mit 3-9 Pfunden Vitrieisi odeg 


-18 Pfunden Eifenvitziol die Säure austreibt 
und 60⸗ 70 Pfunden flüchtigen Beiftes aus 


u Salmiak die Geſtalt des Agnptifehen haben 


\ 


- Taulendem Harne, täglich 9 Pfunde rohen, und. 


$ Pfunde rafinirten, bey täglich fortgefeßter 
Arbeit woͤchentlich 48-, ‚und jährlih 2494 
Pfunde Salmiak erhalten. Zu dem Ruͤck⸗ 
flande. von ‚der Deftillation des Salzgei⸗ 


Res, mürden wir immer eher ein. Ausglür - 


hen in einem reinen Ziegel, oder, vornehmlich 
wann nicht Vitrioloͤl, fondern Vitriol gebraucht 


worden iſt, eine Sättigung. durch -mineraliz. 


{ches Laugenſalz anrathen, als das. Zugieſſen 


der Pottaſche, welche einen Theil des Salzes - 
zum vitrioliſchen Weinftein machen würde, _ 


Bon diefem rechnet der V. den wöchentlichen 
Gexwinſt auf 150, den jährlichen auf 7800 
= Pfunde, ev ©. UV 


n)hyſ On Sms 3 Vi. 


ud 
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Fu Ne, 
Beyhtraͤge zur Oekonomie, Terhnolge 
gie, Polizey: und Cameralwiſſen⸗ 
ſchaft von Joh. Beckmann. Bier 
ter Theil. Göttingen 1781. 10 Bo⸗ 
genin Srosotan 00... 

J De erſte Aufſatz iſt des Hrn. Moor⸗Com⸗ 

u miflarins Findorff Anmerkungen über 
die Moore im Herzögehuin Bremen und ihre 
mannigfaltige Nußung Der Hr. V. hat 
die größten Verdienfte um die Urbarmachung 
dieſer groſſen Moore, und befchreibt aus: eis’ 
gener vieljähtiger Erfahrung. und Beobachs 
tung, die verfchiedene Beſchaffenheit der 
Moore, die befte Weiſe fülche anzubauen, 
die vortheilhaftefte Einrichtung der neu anges ° 
legten Bauerguͤter, und deren Beftellung. 
Man lieſet Bier die Beſtimmung derjenigen 
Srüchte, welche am zuverläßigften auf den 
urbar gemachten Mooren gezogen werden koͤn⸗ 
nen, auch die Befchteibung dee Torf: Arbeis.. 
ten, oder- die regelmäßigfte und fparfamfte 
Bereitung des Torfs, der zur Feurung Dies 
nen fol, wovon man noch wenig gedruckte 
Rachrichten hat. Gegenden, welcheähnliche 
Moore haben, und folche mit Landwirthen 
befegen wollen, werden dieſen Aufſatz Be 
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lich nutzen koͤnnen. Ihm folgen einige Dazu 
gehoͤrige Aumerkungen vom Hrn. Amtmann 
Hinze zu Noteaburg, deſſen Verdienſte um 
die arenifhen Moore unter ung befgnt find. 
G. 38 hat mein Bruder zu einem Strohm⸗ 
zeughauſe Vorſchlaͤge gethan, Deren. Ausfuͤh⸗ 
rung ſehr zu wuͤnſchen iſt. Er giebt ein Ver⸗ 


deichniß aller derjenigen Geraͤthe und. Mater ' 


Halten; welche in :einem bequemen Magazie 
ne beftändig zum Deichbau vorhanden, ſeyn 
ſolten. Aehnliche Anſtalten find. doch fchou 
m: Hollaͤndiſchen. Sehr leſenswuͤrdig -und 
augenehm zu ieſen iſt des Hin. Wredqw Bes 
richt von der Staatsverfaſſung und der Land⸗ 
wirthſchaft im Veltlin, welcher dieſes merk⸗ 
wuͤrdige Land viel genauer, als alle bisherige 
Berichte, kennen iehrt. Von der. Ausfuhr 
einiger Produkte; z. B. des Weins. Vom 
Charakter der Veltliner, der viel von den 
Fehlern. der Italiener an ſich hat. Von dem 
elenden Zuſtande der Religion, von dem Man⸗ 
ge eines vernünftigen Unterrichts. Die Cas 
holiſche Religion ift Dort die allein feligmaz 
"erde, und man kan ben dem Mangel der 
Auf klaͤrung leicht alle Folgen der Intoleran; 
vermuthen. Wenige werden ohne die groͤßte 
Ruͤhrung von Mirleiden dasjenige leſen koͤn⸗ 
nen, was bier von ben. Fehlexn Der: Regie⸗ 
tungeform, befonders in Abfiche der. Gerech⸗ 
glei; zähle iſt. Er 
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daſelbſt arbeiten koͤnne. Ein KAuffaß vonder 


Naturgeſchichte von Chili ©. 404 ift dus 


dem Italieniſchen überfegt, aber vom Ver⸗ 


faffer liefert man Feine Nachricht. Er iſt auch 
von feinem fonderlichen NBerthe, da er nur 

einige Pflanzen mit barbarifchen Namen, obs 
ne binlängliche Erläuterung, nennet.  Dars 
unter Fömt auch das rothe, weifle und gelbe 
Sandelholz vor. Unter den Thieren ift. Der 


Wallfiſch, Vigogne, beffen Wolle hier als 
Kaffeebraun befchrieben wird; auch die Wolle 
- von Guanaco und Chilibueque wird wegen 


Der Feinheit gelobt. Es. werden einige reiche 
Kupferbergwerfe gebanet, aber Eifen gewin⸗ 
net man nicht, obgleich kein Mangel an Ei⸗ 
ſenſteinen iſt. S. 415 Beſchreibung und 
Abbildung eines Rades, woran zugleich ge⸗ 


ſponnen, und das Garn abgehafpelt wird; 


nämlich die vorher vollgefponnene Spuhle 
wird unter der Zeit, da wiederum an einer 
andern gefponnen wird, auf einen am Rabe 
angebrachten Hafpel gehaſpelt. Solte aber 


dadurch nicht das Mad zu ſchwer gehn; wies 


wohl es von der Art der groflen holländifchen 
Mäder if. Bonnet hat S. 425 die Anatos 


- mie der Pipa befchrieben , wobey doch feine 


neue Beobachtungen gemacht find. -©. 491 
Recept des englifhen Goldfirniffes zu Mef: 


fing: 2 Unzen Gummi lad, eben fo viel 


Bernftein, 40 Gran Drachenblut, 3 Drachs 
| | mg 


x 
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. ma Saftan und 40 LUnjen yectifieirten Wein⸗ 
geiſt. Nachdem man dieſes eine Zeitlang bat - 
Digeriren laffen, läßt man es durch feinen laus 
fen. Die Stüde, welche man damit: übers 

ziehen will, müflen vorher warm gemacht 
werden; will man fie dereinft nach einem lans 

- gen Gebrauche reinigen, fo wäfcht man fie 

nur mie warmem Wafler db. Ein Künftler 

Doucet überziebt jegt Küchengerärhe mit Zink, 
und Die Afademie hat ©. 492 den Gebrauch 
gut geheiſſen. 


XVS. 67 Befehreibung der Aeten Braun⸗ 
ſtein welche auf den Pyrenaͤen vorkommen. 
Wichtige Beobachtungen des Marigues, uͤber 
die meppitifchen Eigenfchaften der Ausdüns 


ftungen einiger Pflanzen ©.363. Eine neue | 
Art von Hygrometer hat S. 384 Copineau 


befant gemacht. S. 407 liefet man, daß 
man in Paris die Verfuche des Hrn. Achard, 


Erpftalle von Spath, Quarz u. f. mw. duch 


Kunft hervorzubringen, nachgemacht hat, - daß 
aber feine Cryſtalle haben entfteben wollen. 
Inzwiſchen vermuthet man Doch noch, Daß 
man vielleicht nicht alle Umſtaͤnde gewußt babe, 
undiman erwartet von Hr. Uchard einen aus⸗ 
führlicheren Unterriht. ©. 433 befchreidt 
Brequin de Demenge feinen Windmeffer. 
Die auch befonders gedruckte Eröffnung der 
‚bisher geheim gehaltenen Erfindung des * | 
Qs 


A 


abzunehmen, um das Wachsthum der Muts | 
terpflanze zu befördern; aber- für die Mach⸗ 


- 
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ftens fönte man die Namen nur durch einer 
grünen oder rothen Schimmer, den man 
bey einigen bemerft, rechtfertigen. . Die Forts 
»flanzung durch Schößtinge hält er beſſer, als 
Die Vermehrung Durch die Keonen. So gar 


in Weftindien follen die Pflanzen fehr felten _ 


vollfommene Samen liefern, deren Ausfaat 


hier gelehret iſt. Man muß fie bis zum Auss 
gange des Marz in warmen Zimmern halten. 


Die jungen Pflanzen werden von Onifcis ans 


„gegriffen, die oft in einer Nacht alle. verzebs 
ren; dawider ſoll man fie'mit Waſſer benäßen, . 


und hernach mit etwas Schnupftobak beftreus 
en. Man pflegt die Schoͤßlinge fehr fruͤh 


zucht ift es befler, "jene gröflee uud älter wers 
Den zu laſſen. Ehr man ſie einpflanzt, laͤße 


man fie einige Tage im Treibhauſe liegen, 
damit fie unten abtrocknen. Starte Schößs _- 
linge ſchlagen noch an, werm fie auch ſechs 


Monate an der Some im Haufe gelegen 
baben. In den Winters Monateh muß das 


Einhitzen nicht uͤberttieben werden, oder. die ’ 
Pflanzen werden geſchwaͤcht. Lim gute Exde 


zu erhalten, foll-man -Rafen von Wieſen abs 


beben, und in Schaf horden ausftreuen laffen, 


Damit fie daſelbſt mit dem Pferd genan vers 
mifcht werden; hernach follen die Mafen, mit. 


ber ( ras ein amn einige Monate uͤbeg 


C. ‚eins 


f | 


#0. 
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Nachricht von allen denen Schriften, worin 
der Flußconchylien gedacht iſt, wo man dass 


jenige, was jede zur Kentniß derſelben bey⸗ 


getragen hat, ſehr gut angegeben findet. So 
gar ift ein muͤhſames Verzeichniß ‚aller. von 
jedem Schriftfteller befchriebenen und abge: 
bildeten Flußeonchylien gegeben worden; man 
lieſet z. B. Seite 29 alle in Kleinii methodo 
oftracolog, vorfommende Arten mit.den neu 


ern Damen angegeben. 


Bon den Gehaͤuſen handelt ein beſonde⸗ | 
res Kapitel, wo alle Theile derfelben erflärt 
find. Ebendaſelbſt von den Linksſchnecken, 


vom Wachsthume der Schalen, von Entfter 


bung der Farben, von den Unterfcheidungen 


der Flußſchnecken von Den Meerfchnecten; fer: 


ner von den Kenzeichen des Alters einer Con: 
chylie, Die, alle ungewiß ſind. Ein anderes 


Kapitel handelt von den Thieren. Wie die 


Erdſchnecken von den Flußſchnecken unterfchies 
den find; legtere haben nur zwey Fühlhörner, 
die fie zwar verfürzen, nie aber ganz verbers 
gen koͤnnen; auch fißen die vermeintlichen 
Augen nicht oben auf der Spiße, fondern 
unten bald auf der äuflern, bald auf der ins 


. nern Seite. Bon der Nahrung, Fortpflanz - 


zung u.f.w. wo man alles, was bisper darů⸗ 
ber geſchtieben Wi lieſet. Er 


15 
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© 138 folgt nun die weitfäuftige Bes 
ſchreibung aller Muſcheln und Schnecken, 
die in Fluͤſſen leben. Alle Arten, welche in 
Thüringen und den benachbarten Gegenden 
vorfommen, find abgebildet, ‚wie auch einige 


ausländifche. Die Abbildungen fcheinen uns: 


fehr genau zu feyn, und find mit groffer Ges 


ſchicklichkeit von Hr. Capieur gezeichnet und 


geſtochen. Die Erläuchtung mit Farben ift 
ſehr fauber, Doch möchte fie wohl die meiften 
Stüde bunter und fehöner fürs Auge vorftels 
len, als fie. gemeiniglich zu feyn pflegen. Die 
Claſſification bar füch der V. dadurch erleichs 
tert, daß er fich felbft eine entworfen hat; 
Doch find die Benennungen der Spftematifer, 
auch des Linne ebenfals, angezeigt worden. 
Wir wollen hier einige abgebildete Arten mit 


Lime 'iſchen Namen nennen. Mytilus anati- 


nus, cygneus, lutraria, margaritifera, picto- 
zum; Tellina cornea; Patella lacuftris; Nerita 
| Auviatilis, Jacuftris, pulligera, corona; He- 


lix planorbis, vortex, cornea, fpirorbis;, Tur- 


bo nautileus; Bulla fontinalis, achatina; Tur- 
bo thermalis, lincina; Strombus ater u ſ. m. 
Der B. felbft rechnet 179 Atten. Geite 169 


io von Mya margaritifera die Rede ift, als 


welche unter allen Flußmuſcheln die häufigften 
und beften Perlen zu haben pflegt, find viele 


artige Machrichten von Europäifchen Perlen _ 


geſamlet worden. Nach des V. Verſicherung 
liefern 
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liefern auch unfere Flüffe Derlen, welche den 
Drientalifchen gleich) find, und mit ihnen bil⸗ 
lig einerley Preis haben ſolten. Solen ana- 
tinus ſteht ©. 185 mit unter den Flußmus 
ſcheln. Von dem rorhen Safte einiger Poſt⸗ 
böcner, auch der Helix cornea find verfchiedes 
ne Beobachtungen geſamlet. ‚Die Farbe defs 
felben verwandelt fich bald in ein fchmugiges 
Braun. Zu den feltenen Slußconchylien ger 
hört das Ammonsauge, Nerita eflufa Mill. 
wovon 2 Eremplarien in der Leerfifchen Aus 


ction in Holland mit 13 Fl. 10 Stüv. bezahle 
- find. Auch die Linksſchnecke, Helix pervers 


©. 294 gehört zu den feltnern; in der eben 
genianten Verſteigerung wurden 2 folcher 
Schneden mit 4 FI. zwey andere mit acht 
SI. zwen gelbe mit 5 51. und noch zwey ander 
re und zwey techtsgewundene fleifchfärbige 
mit 25 Gulden bezahle. Won der Pabſtkro⸗ 
ne, Helix amarula, oder nah Mill, Bucci- 


num amarula, ift die weifle Abart mit 8 ZI. 


15 Stüv. und die braungeftreifte mit 3 FI. 
15 Stüv. verfauft worden. Auf gleiche Wei⸗ 


fe find hier Die Preife mehrerer feltenen Städe - 


angemerft worden. on der lebendig gebäßs 
renden Waſſerſchnecke, Helix vivipara, find 


bier ale Wahrnehmungen geſamlet. 


Kein unſchicklicher Anhang zu dieſem Bu⸗ 


che iſt die Beſchreibung der Wurmgebaun F 
v —— F des 


— 


—— ——— 


aus Spanien am allerſchlechteſten; auch to⸗ 
ſten von dieſen das Hundert nur 25 Livres, 
dahingegen die beſten 70 Livr. gelten. Mit 
groſſen Lobeserhebungen und Verheiſſungen 
groſſer Vortheile erzähle die Akademie die ſchon 


bekante Verpflanzung der Nellen und, Muſ 


kate auf franzoͤſiſche Inſeln. Sie nennet den 

> Hr. Poivre und feine Begleiter, die franzöfis 

" Shen Argonanten. Uuter den neuen -der 
Alademie vorgelegten Erfindungen, iſt ein’ 
Forte-Piano. Ein Kupferftecher hat den Bors 

ſchlag gethan, flat der Zierbilder und Schlußs 

leiſten, allerley Verzierungen einzeln zu. giefs‘ 

fen,-und folhe, wie Buchflaben, zu .fegen. 

" Stat :der hölzernen Haͤmmer auf den-Papiers 
| ‚ mößlen, bat jemand dergleichen von: Eiſen 
| gieffen laſſen. Sie follen viele Vorzuͤge has 
ben und weit länger dDauren. ‚Man verfichert, 

daß Das Papier keine Roſtflecke dayon erhal⸗ 

- te; aber ich glaube ſehr gewiß, daß dieß den: 
noch gefehehn muß, fo wie Die eifernen Schie⸗ 

nen des Hollaͤnders ſchon folche Flecke machen. 

J Hr. von Swieten hat von. der Akademie ein 
groſſes Lob erhalten, aber vielleicht moͤchten 

teutſche Litteratoren manches d daran n auozubeſ⸗ 

ſern haben. 


Se. 99 hat Tillet eine groſſe Anzapl Ver⸗ 
ſuche beſchrieben, die er drey Zahre lang ans 

geſtellet hat, um die ſeuchtbarſte Erde zu ber 
flims 
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Bu Klimmen. Er hat Getreide in Thon, Sand, 

“Kies und in allerley VBermifchungen dieſer 
Erden gefäet, und auf die Verſchiedenheit im 

Wachechume Acht gegeben. - Aber es ift nicht 


wohl möglich aus dieſem -weitkäuftigen Auf⸗ 


foge einen furzen Auszug zu.geben. - Mora 
zuͤglich fruchtbar hat er das Gemeng aus 3, ı 
Achtei Thon, 2 Achtel Flußſand und 3: Achtei 
. gröbere Steinſtuͤcke gefunden; er. ment auch, 
in der ratürlichen fruchtbaren Erde faſt eben 
dieſe Verhaͤltniß gefunden zu haben. Auch 
haben. feine Werfuche bewiefen,.. was max 
freglich ſchon vorher mufte,. daß Mergel nur 
demjenigen Boden verbeflern könne, dem es 
an Thon;oder Kalk, den Beſtandtheilen de - 
Mergels, fehlt. . Er hat auch. Getreide mi - 
dem fchwarzen Pulver, - das man den Brand 
nennet, vermilcht und-ausgefäet, da er denn, 
gefunden, Daß ‚allerdings Das aufgegangeng, 
Getreide brandicht gewefen. Wenn er hinge⸗ 
gen geſunde Koͤrner mit Brandpulver, was 
ſchon einige Jahre alt geweſen, vermiſcht ba 
fo find. die Pflanzen nicht angeſteckt worden. 
C(Dieſe Verſuche verdienen eine Wiederho⸗ 
lung; denn mir und andern bat auch das 
friſche Brandpulver gefünde Körner nicht vere 
dorben; fondern diefe haben, ungeachtet fie. 
ganz mit dem ſchwarzen Staube umgeben wors 
Den, gehinde Danger, hne alen Brand, 
geliefert.) : | 
© 297 
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8. 297 widerlegt de la Lande die wohl 
allgemeine Meinung, dag Ebbe und Fluth 
am ſtaͤrkſten beym Neumond und. Vollmond‘ 
in den :Nachtgleichen ſeyn. Er zeigt Ducch 
viele Beobachtungen das Gegentheil, und 


entktaͤftet die Gründe, wodurch man jene vers _ 
mieyntliche Erſcheinung Hat beweiſen und er? 


klaͤren wollen. Er wuͤnſcht, daß man fürf 
fig niehr als bisher geſchebn if, die Würs 
fung. der Winde äuf Ebbe und Fluth, und 
der Entfernung des. Mondes von unferer Er⸗ 
de, beobachten möge: Viehjaͤhrige Beobach⸗ 
tungen diefer Art hat Foucroi de Raniecouft 
zu Calais angeftellet, die hier abgedrackt find, 
Darin findet man allemal den Tag :die:Stune, 


de der Beobachtung‘, ‚die Höhe des Meeres, - 


das Alter des: Monds , feine Parattare, ulfo 
auch ſeine Entfernung von der Erde: und 


den damals berſchenden Wind angegeben. Br 
"©, 380 hat de Laſſone eine ausführliche. 


Unterſuchung der Analogie des Zinfs mir dem 
Phosphorus angefangen, woben ungemein 
wichtige Bemerfühgen gemacht find. - Man 
erhebt hier die Arbeiten der Franzoſen mit 
dem Zinf weit über alles," was Pot, Margs 
graf und fchon Henkel geleiftet haben, und 
Dennoch gehören diefeh unfern Landsleuten ges 
wiß die wichtigften : Entdeckungen. S. 436 
handelt Daubenton von dem Vorſchlage, die 

ur | Schafe 
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Sdafe das ganje Jahr: über di freper ku 


zu loflen, welches er ſchon ia ben Schriften. 


der Afademie 1763 ©. 42, und zwar'nus 


— 


anatomiſchen Gründen, angerathen bat, IM 


den Winter » Monaten Toll man Die Heer⸗ 


deo in der Ede eines mit Mauren umgebenen 
Hofes halten, welche man an’ zwoen Geiten 
mit Horden zugefeßt Bat. Auf folche Weiſe 


Fan der Wolf nicht hinzukommen, und die 


Schafe haben Schub genug. Beh den im 
Groſſen angeftelleten Verſuchen haben fich Die 
Vortheile deutlich genug gezeigt. Die Schas 
fe find gefund geblieben, und ein Paar, was 


aeftorben iſt, Hat Krankheiten gehabt, Die 


Feinesweges in der Kälte ihren Urſprung baw . 


ten. Alſo baben wir Teutſche bier. eine neue 
Beſtaͤtigung der unter ung ſchon befanten, aber 
noch nicht allgemein befofgten Regel, sr 

Schafe nicht zu warm zu halten. ne 


©. 472 giebt Cadet einige Falle an; da 
Bas flüchtige Alkali nicht fähig ift, die Ger 


—— genwart des Kupfers zu entdecken. Er iſt 


auf dieſe Unterſuchung dadurch geleitet wor⸗ 

dei, daß er aus dem Borax einen Kupfer⸗ 
koöoͤnig erhielt, da doch das Alkali die Boraps 
Auflöfung nicht blau färbt. Diefes gefchieht 


auch nicht, wenn das Kupfer mit Arfenil, , 
dder wit Zinn, welches gemeiniglich auch je⸗ 


nes gefährliche Mesall enthaͤlt, vermiſcht * 
. . . nn . , u 


J 


N ‘ 
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Zugleich will: ex gefunden haben, daß das 
ſchwarze Pulver, welches das Zinn aus ſeiner 
Aufloͤſung abzuſetzen pflegt, Kupfer ſey, wel⸗ 
ches ihm gleich bey ſeiner erſten — 
zung zugeſetzt worden. S. 499 beſchreibt 
gehen. feine Elektriſir⸗Maſchine, die, ſtat 
‚Der Kugel, eine Glasfcheibe hat, woben eine 
bequeme Einrichtung ift, nach Belieben, beys . 


.. de. Arten der-Ejeftricität zu erhalten. ©. 649 


- Kat Dubamel die. Vorrichtung abgebildet, Dis - 
er an feinem Wohnhauſe gemacht bat, um 
Das Regenwaſſer zu meflen. - 

Im andern Theile des Sabre 1772 ſieht 


gleich anfangs des Briſſon Unterfuchung der 


eigenthuͤmlichen Schwere vieler Koͤrper, wel⸗ 
che ·er unternommen hat, weil er die Muf 
ſchenbroekſche Tabelle ſehr fehlerhaft fand. Cr 
hat Regenwaſſer oder auch deſtillirtes Waſſer 
genommen. Das Reaumurfche Thermomes 


- ter -fland bey allen Verſuchen 14 Gr. über 


Dem Kispunft.. Ganz reines Gold von 24 
Karat verhäle ſich zum Wafler, wie 192587 . 
gu 10000. Die Sranzöfifchen Goldmünzen °. 
_ find um As ſchwerer, als die Englifchen, 
alſo um etwas.femer. Die Schwere des 
reinften EnglifchenzZinns zum Waflerift 72915 | 


id 


1000, des Malackazinns aber 7269 5 doch 
ein vellftändiger Auszug würde zu weitläuftig 


‚ werden. ; Hier find nur erſt die genen Mes 
sale —* worden. Eu ö 
.. | ie 
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‚Die fonderbare Nachricht des Deſlandes 
in den Schriften der Afademie vom J. 1722, 
daß die Eyer der Scholfen unter den Schwaͤn⸗ 


zen der Krebfe ausgebrütet würden, hat ©; | 


29 Fougerong widerlegt. Er bat nämlich 
gefunden, daß die vermeynten Heinen Schol⸗ 
len Waller: Infeften find, Die er für Ver⸗ 
wandte des Oſcabrion hält, die aber vielmehr 
den Monoculis zu gehören ſcheinen. S. 44 

efehreibung und Abbildung der genauen 
Vorrichtungen, die Declination und Incli⸗ 
nation der Magnet : Madel zu beobachten, 
©. ss giebt Fougerour allerfey nüßliche Res 
geln für diejenigen, ‚welche auf den Küften 
von Frankreich aus dem Meergrafe Sode 
brennen. Die dazu gebräuchlichen Arten find 
bier botaniſch beftimt, und man wuͤnſcht Mits 
tel, wodurd man ihren Wiederwuchs befchleus 
nigen könne. Zwo fchöne Fupfertafeln ftellen 
Die Bildung der an diefen Pflanzen befindlis 
hen Blafen, ihre Befeſtigung an andern: 
Körpern und ihre Zertbeilung in Zweige vor. 


©. 215 giebt Daubenton Beichreibung 


and Abbildung des. Moſchusthiers, wovon. 


wir ſchon Biblioth. V ©. 127 Nachricht 
gegeben haben. Das bier befindliche Kupfer 
ift gröffer und fehöner. S. 451 bat fe Mons 


nier die Charte des Hrn. Wilke über die. Nee. 


gung der Magnet: Madel, aus den Schriften 
phyſ. Oeron. Sip.x. 9.35 Aa der 


* 
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der Schwedifchen Afademie, eingeruͤckt, " 
deren Verbefferung er hier Vorſchlaͤge thut. 
©. 482 wird angemerft, Daß bey den Fran⸗ 
zöfifchen Meffungen der Erde und bey andern 


Arbeiten der Akademie, nicht allemal einerley 


Toife gebraucht worden; de la Condamine 
lehrt hier diefe Berfchiedenheiten beſtimmen, 


and thut Vorſchlaͤge, das Maaß für die Zu⸗ 


kunft ſicher aufzuheben. Der Maaßſtab, der eher 


mals im Chatelet geweſen, iſt ganz und gar 
unbrauchbar. Ein wichtiger Aufjag für die 


Unterſuchung der. mineralifchen Wafler ift der 


©. 555, worin Lavoiſier dazu den Weingeift 


vorſchlaͤgt. Um den Nutzen durch ein Ber: 


fpiel zu zeigen, bat er die Unterfuchung des 
Meermaflers mit Weingeift Befchrieben. Zwo 


Abhandlungen ©. 564 des Lavoifier erzählen . 


ausführlich alle in Frankreich angeftellere Ver⸗ 
ſuche über die Zerftöhrung des Diamants im 
Feuer. Die meiften find ſchon durch verfchies 
dene Erzählungen befant geworden, aber wohl 
nicht mit der Genauigkeit, die man hier fins 
det. Vorzüglich wichtig find die Verſuche, 
welche mit dem groffen Tſchirnhauſiſchen Brens 
glafe, Das die Akademie befißt, angeftellet . 
find. Ein Diamant, der plößlih in den 


- Brenpunft gebracht worden, bat fehr viele 


Ritzen bekommen; ein anderer, den man mit 


Vorſicht, aimaͤlig in den Brenpunkt brachte, 
verlohr in zehen Minuten] * von ſeinem Ge⸗ 


wichte; 





— 
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-wichte ; “unter dem Vergröfferungsglafe ſoh u 


‘ man, Daß er viele Fleine Löcher erhalten hatte; 
“ nach 20 Minuten war er gänzlich verbünfter. 
In freyer Luft foll dieſer Edelftein zu feiner 
Verbrennung feine ftärfere Glut verlangen, 
als zu Schmeljung des Gilbers erfoderlich 
ift, bey, feiner Verbrennung zeige fih au 
feiner Oberfläche eine fhwarzge Materie, wie. 
eine Kohle, und die Luft, worin er bremnet, 
wird mit einem Gas angefüller, welches Kalk⸗ 
waſſer niederfchläge. Weit mehr hoffet man 
unter dem Brenglaſe zu bemerfen, wehhes 
Trudaine von 4 Schub im Durchmeffer bat 
machen laffen. Ein vortreflicher Beytrag zur 
allgemeinen Anatomie ift des Virq d'Azyr 
Beſchreibung der Knochen und Muffeln der 
Vögel S. 617, wovon im folgenden Theile 


bie Sortfegung folgt. 


1773. In der vorgefeßten Geſchichte ud 
einige ſchreckliche Beyſpiele von den durch. 
Dünften der Gräber getödteten Perfonen ers 
zähle. Unter den Abhandlungen ift die erfte 
Adanfons Befchreibung zweyer Gummis Bit: 
“ me, welche beyde Arten er Gommier rouge. 

nennet: Nach feiner Meynung folte man Dies 
ſem Gefchlechte den Namen Aeacia laſſen, 
der fchon von den Alten diefen Bäumen gege⸗ 
ben iſt. ‚Die erſte hier befchriebene Art ift 
des tinne‘ Mimofa nilotica. Alle geben das 
{ Aa 2 be⸗ 
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bekante Gummi, doch das befte. koͤmt von der 
weiſſen Art, die Adanſon erft Fünftig befchreis 
ben will... ©. 170 untetfucht Bailly, . ob die 
"Dauer eines Jahrs wuͤrklich abnehme. ©. 

191 beſchreibt de Lafione eine falzige Sub: - 
ſtanz, welche flüßig und durchfichtig iſt, ſo 
lange, fie Falt ift, aber feft oder hart wird, - 
wenn. man fie plößlich einer Wärme ausfeßt. 
Sie befteht aus einer Mifhung des Kalkwaſ⸗ 
fers mit der Auflöfung des Seignette-Salzes. 

Auch feuerbeftändiges Alfali und Weinſtein⸗ 
rahm dienen dazu... Diefe Erfcheinung ruͤhrt 


nicht vom Zerflieffen her, denn bey der Wärs : 


me verdünftet nicht fo. viel. Wafler, daß 
‚jener Erfolg dadurch entftehen koͤnte. S 214. 


bat de Jußieu Betrachtungen über die Theile 


der Pflanzen augeftellet, welche am meilten 
bey Beftimmung der. natürlichen Ordnungen. 
dienen Finnen. Folgendes Urtheil über die - 


Botanif ſcheint mir fo richtig, daß ichs germ’ 


abſchreibe: Il en eft de cette Science, comme 


de tontes celles, qui embraflent des details. 


immenfes; deux qui n’ont fait qu’en dbaucher 
Petude, n’y voyent.qu’une longue et inutile- 
nomenclature; et is difent que la fcience n’e-. 
xifte point, parce qu’ils ne. font pas dleves. . 
jusqu’ au point ou elle commence. — 


J Vaucanſon bat ©. 445 ein Gebäude zum. | 
Abmwinden der Seide angegeben, worin —* 
Ar⸗ 


J 


de hatten viele Sa in der agenansfen Freund: 
Eu Aa ſcha 


⸗ 
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Arbeit bequemer und gefunder. ſeyn würde; 
auch bat er dazu eine Verbefferung des Ofens 
vorgefchlagen, ‚von: beyden find Zeichnungen _ 
gegeben. - Ein’ anderer guter technologifcher 
Auffag ift ©. so2 des Macquer Anweifung, 
Stintglas ohne Faden oder Wolfen zu machen. 
Er meynt, am meiften komme es datauf an, 
dem Bleykalke das brenbare Wefen zu nebs 
men, wozu er Vitriolfauer verfucht bat. ©: 
671 behauptet le Roy, daß die hohen und 
zugefpigten Ableiter die ficherften find, wel 
es auch Franklins Meynung if. ©. 687 
erzaͤhlt Montet: einige ‚glückliche Verſuche, 
Thiere, die von Vipern gebiflen find, durch 
eau de Luce zu heilen. Es wird mit ein wes 
nig Wein vermifcht aegeben, auch wird die 


I Wunde damit gerieben. 


"Dem Theile vom Sapre 1774 ift das ki 
ben des Charles Marie de Ia Condamine vors 


geſetzt, welches angenehm zu lefen iſt. Er 


bat anfänglich im Kriege gedient, bat eine 
Heife nach SJerufalem gemacht. In Ameris 


. fa bat er viele Streitigkeiten gehabt, wobey 


er feine anfferordentliche Beftändigfeit und 
Herzbaftigkeit bewiefen hat. Auf j jener muͤh⸗ 
ſeligen Reiſe verlohr er das Gehoͤr. Die Ur⸗ 


ſache feiner Feindſchaft mit Bouguer wird bier . 


ſehr anfrichtig der Nachwelt gemeldet. Bey⸗ 


chaft 
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| fchaft gelebt, in einem Zimmer gewohnt, inet? 


nem Bette,unter einer Decke oder einem Mantel 


gefchlafen, alle Arbeiten und Gefährlichfeiten 
gemeinfchaftlich gehabt; dennoch fuchten fie 
fi zulegt mir aller Macht zu fränfen, und 
jeder bemübete fich den Nachruhm des andern 
zu fchmälern, Bouguer war unftreitig der 
größte Mathematifer, und alle Arbeit, wels 
che tiefe Kenmiß der Marhematif, oder Er⸗ 
findung verlangte, fiel immer ihm zu; er 
hielt fich Deswegen für den Vornehmſten in der 
Geſellſchaft; Condamine hingegen übernahm 


die meiften Arbeiten, und zwar alle, welche . 


Eifer, ‚Herzbaftigkeit und unermüdliche ns 
düftrie verlangten; er war in allen Gefellfchafs 
ten; wußte fich jedem verftändlich zu machen, 
fehrieb gut, war fehr lebhaft, trat bey allen 
Schwierigfeiten voran, und gewann dadurch 
endlich, daß man nicht den Bouguer, ſon⸗ 


dern ihn für den Vornehmſten hielt; ja Bou⸗ 


guer hatte den Verdruß zu hören, er fey nur 
- im Gefolge des Condamine gereifet. — — 
teßterer Hatte in der Jugend ſehr von den Pok⸗ 
ken gelitten, und da er in Amerika die Ino⸗ 


ceulation kennen gelernt hatte, fo ward er das 
durch veranlaffer, fie duch Schriften und alle 
‚andere ibm mögliche Mittel in Frankreich einz - 
zuführen. Im Jahre 1757 machte er feiner " 


Gefundheit wegen eine Meife nach Italien, 
und um nicht lleſſinnige Beobachtungen mas 
' Gen 


Dr] 
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chen zu fönnen, nahm er feine Werkzeuge mit; 
dennoch bat er auf Diefer Reife viele wichtige . 
Bemerkungen gemacht. In Stalien. würfte 
er.fich die Erlaubniß aus, ' feine Nichte zu 
heuraten, Deren artiges Betragen gegen den: 
alten verdrießlihen Mann bier gelobt wird; 
fie bat, heißt es bier, feinen Tod beweint, 

wie eine junge Wittwe den Tod ihres jungen ' 
Mannes beweinen fan. Die Händel, welche: 
er in England gehabt hat, find bier nur kurz 
berührt worden. Am Ende feines Lebens, 
da er zu andern Arbeiten unfähig geworden 
war, hat er Verſe gemacht. Sein Tod, der 
durch eine chirurgifche Operation befchleunigt 


“ward, ift bier nicht fo gänzlich erzählt. wor⸗ 


den, als man wohl münfchen möchte. — Tel 
eft le fort de tous les hommes; l’adtion nous 
Epuife, le repos.nous tourmente, et il ſem- 


"ble que la nature ne nous laifle que le choix. 
de la fatigue ou de-l’ennui; mais l’exemple. 


de M. de la Condamine prauve du moins que . 
Pactivité efl un grand bien; toujours occupe, 
toujours agiflant, il m'eut jamais le temps de 
fentir fes maux, et malgre tant de fouffran-: : 
ees, il ne fut point malheureux, . | 


Auch das Leben des befanten Duefnay fies 


ſet man Bier; aber Das ihm hier ertheilte Lob 


beziebt fich allein auf Das, was er für die 


Wiſſenſchaften, nämlich für die Arzneywiſſen⸗ | 
4414 | 


haft, 
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fchaft, gethan bat, nicht auf feine politifchen 
. Borfchläge, wodurch er das Syſtem der Phys 
fiofraten hat bauen helfen. Er war ein gefäßs 
Kger Mann oder hatte den Charafter eines 
Menfchenfreundes, dabey eine flarfe Einbits 
dung, fo daß er ſich nicht wolte ausreden laſ⸗ 
fen, ex habe die Quadratur des Zirkels er⸗ 
funden; wie er denn auch daruͤber ein Buch 
geſchrieben hat. — Die meiſten Abhandlun⸗ 
gen dieſes Theils ſind aſtrouomiſch. 


GS. 42 erzaͤhlt Duhamel, er habe die 
Pflanze, woraus die Sode erhalten wird, auf 
ſeinem Landgute einige Jahre hinter einander 
ausgeſaͤet, und gefunden, daß ſie in den er⸗ 
ſten Jahren faſt lauter mineraliſches Alkali, 
in den folgenden aber immer mehr Alkali der 
andern Art gegeben habe; daraus ſchließt er 
denn, daß alſo das meiſte dabey aufs Erd⸗ 
reich ankomme. Aehnliche Beobachtungen hat 
er ſchon in den Schriften der Akademie von 
1767 bekant gemacht. S. 62 erhalten wir 
die erſte ausfuͤhrliche Beſchreibung des groſſen 
Bxeuglaſes, welches Trudaine bat machen 
laſſen. Es beſteht aus zweyen Hohlglaͤſern, 
die Stuͤcke einer Kugel find, deren Halbmeſ⸗ 
fer acht Schub ift. Sie, laſſen zwifchen 
ſich einen linfenförmigen Raum, deffen Durchs. 
meffer vier Schub ift, und deſſen Dicke im 
Mittelpunfte 6 Zoll s.tin. beträgt. Es faffet Ä 


„240 
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"140 Pintes Weingeift. Man fiefet bier alle 
- übrigen Vorrichtungen, welche. zum Gebraus 

‚he nöthig ſind; aber Verſuche ii ud noch nice 
| beſchrieben. 


Die einzige botaniſche Abbandlung, wel⸗ 
6. Diefer Theil bar, ift von Yußieu, Der den . 
Vorſchlag thut, die Pflanzen nach den Coty⸗ 
ledonen einzutheilen, wobey er jedoch auch 
die Blüten brauchen will. Er fan es im 
zwifchen felbft nicht verhelen, daß dieſe Ein: 
theilung eine der befchwerlichften feyn würde, 
weil man, um eine Pflanze zu beftimmen, ibe 
ganzes Wachsthum von Anfauge bis zu Ens 
de beobachten müfte. Die erpftallifirten Sand: 
. feine von Fontainebleau bat ©. 209 Laſſo⸗ 
ne befchrieben und. über die Eutftehung Muth⸗ 
maffungen beygebracht. Auch befchreibt er, 

wie der dortige Sandſtein gebrochen wird. 


Ueber die Vermehrung der Schwere der | 


Metalle durch die Caleination hat tavoifier ©. 





35 1 neue Beobachtungen angeftellet, aus des 


> nen er fehließt, daß bei der Kalcination eine -- 


Menge Luft zu der metallifchen Erde fomme. 
D’Anville hat S. 386 VBerbeflerungen der - 
Charte vom Eafpifchen Meere angegeben, und 
. merkt dabey an, daß Herodot zuerft Diefes 
‚Meer, und richtiger als feine Nachfolger bes‘. 

ſchrieben der | | 
Kas © 9 


8 
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©. x99 bat Defmareft feine ungentein 
nuͤtzliche Nachricht von den Holländifchen Paz 
pier: Mühlen fortgeſetzt. Zuerſt verfichert 
er, daß auf diefen gar feine tumpen zur Faͤu⸗ 
lung gebracht, fondern allein im Gefchirre 


bearbeitet werden. Dadurd werden unleugs . 


bare Vortheile erhalten. Die Fänlung giebt 
dem Zeuge einige Farbe, fo daß das Papier 
niemals völlig weiß wird. In der Bütte zer: 
geht der angefaulre Zeug zu ſchnell, und ſen⸗ 
ket ſich alsdann zu Boden, desfals der frans 
zöfifche Buͤttgeſell ſchnell und uͤbereilt arbeiten 
muß; Die Theile des gefchöpften Bogens ver⸗ 
einigen: fich nicht fo gut, werden ungleich, 
mürbe. Ein folches Papier faugt zwar ſchnell 
Das Leimwaſſer ein, aber es verliehre die ſtei⸗ 
fenden Theile durch Die Prefie meiſtens wier 


der. Hingegen läßt man die Lumpen nicht’ 
faufen, fo fallen jene Fehler weg; das Schd: - 


pfen fan langfamer, alfo mit mehr Vorſicht 
gefchehn, das Papier wird weifler, ftärfer 
und behält mehr von dem einmal eingefogenen 


geime. Die angefaulten Lumpen Ieiden auch 


‚ einen flärkern Abgang ; in Sranfreich rechnet 


. man, daß von 100 Pfund, unter der Bears 
beitung im Geſchirre, 33 bis 40 Pf. verlobren 


geben; in Holland beträgt diefer Verluſt nur 


25 Pfund. Den Aufenthalt, den dor Hols - 


länder beym Schöpfen findet, bringt er da; 
durch ei ein, daß er Bogen auf einmal ſchoͤpft, 


— 


von 
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von welcher Einrichtung wir ſchon Biblioth. 

XLS. 136 geredet haben. Dazu braucht er - 

| einen doppelten Namen, aber vollftändig ift _ 
l hier -dieß nicht befchrieben worden, welches 
' auch ohne Kupfer nicht möglich feyn möchte. 


In Holland find diefe doppelten Ramen auch | 


nur bey den Fleinern Sorten möglich, Die 
aber auch ftarf verbraucht werden. In Frank⸗ 
reich fchöpft man zumeilen auch 2 Bogen auf. 
einmal, aber mit einem Namen, und ſchnei⸗ 
det die benden Bogen hernad) mit der Schere 
von einander, welches wiederum ſehr um; 
ftändfich if. Mach dem flarfen Preffen, find 
die Holländifchen Bogen fo feft und Dauerhaft, 
daß die Arbeit des Legers Dadurch gar fehr bes 
ſchleunigt wird; die Bogen trennen ſich gleid) 
von den Filzen, nehmen bey dem Umlegen 
der Paufchte feinen Schaden, und die Leger 
- in den Holländifchen Mühlen find oft nur . 
tehrlinge; fo wenig Kunft verlangt dort dieſe 
Arbeit! Der Holländer erwärmt feine Buͤtte 
| nur im Winter, erfparet dadurch Feurung 
uund gewinnet noch manche andere Fleine Bor: 
_ tbeile dabey. Der Rand der holländifchen 
- Bogen ift viel regelmäßiger, nicht fo gegackt 
und voll Zafern, als der franzgsfifchen, wobey 
alfo ein gröfferer Verluft oder Abgang fenn 
“muß. Dieſer Vortheil entftebt auch daraus, 
daß der Teig in Holland fteifer ift, und ges - 
fhwinder fe wird, daher der Bogen, fo 
ad 
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bald er aus der Form koͤmt, gleich "einen faft 
abgefchnittenen Rand hat, der durch das ab: 
Yaufende Wafler nicht-mehr beſchaͤdigt wird. 
Den teim reinigen die Holländer dadurch, 
daß fie ihn zergeben, und vor dem Gebrauche 
noch einmal kalt werden laſſen, wobey er viele 
Unreinigkeiten, vornehmlich fette Theile, die 
Font Flecke verurfachen, abfegt. Ferner laf 
fen fie das Leimwaſſer, nachdem fie den Alaun 
eingeworfen haben, erft etwas ruhig ftehen, 
bis erft der darauf erfolgende Niederfchlag 
sefchehn ift, Da hingegen andere gleich nach: 
dem der Alaun zergangen ift, die Bogen eins 
tunken, und alfo mit diefen die niederfinfenden 
Theile gleichfam auffangen. In Franfreich 
nimt man fo viel Mlaun als Z, des Gewichts 
des trocknen Leims beträgt, ‚aber in Holland 
nimt man ein Fünftel oder ein Siebentel, daß 
alfo bier mehr Alaun und weniger: Leim -ges 
Braucht wird. Ehen dafelbft belegt man die 
Anzahl Bogen, die man auf einmal-in das 
Leim: Waffer eintunft, auf jeder Seite mit 
grauem Papier, um durch das Ungreifen . 
nicht zu fchaden, welches deſto ehr möglich 
‚wäre, weil der Holländer die Bogen lange 
im Leimwaſſer bält, und fie bald mit diefer; 
Bald mit jener Ecke eintaucht. Zwiſchen dies 
fem grauen Papiere bleiben die Bogen fo gar 

noch unter der Preſſe. Der Ausfchuß oder 
die Summe der miegluͤcten oder beſchadinen 
| . Bo 


— 
J 
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Bogen beträgt in Holland nur 5, obgleich 
dort die Bogen viel. mehr handtiret werden. 
Der B. glaubt, man werde die Preßfpähne 
in Frankreich fo gut, als anderswo machen 
koͤnnen, wenn man nur Die-£umpen ohne Faͤu⸗ 
lung verarbeiten wolte. Hingegen feßt er 

"den Borzug des franzöfifchen Druckpapiers, vors | 

‚nehmlich deffen, was zu Kupferftichen beftime 
wird, Darin, daß dazu die Lumpen angefaulet- - 
find, weil eine ſolche Mafle ſchneller die Deucks 
farbe annimt. Es fey ein leeres Vorurtheil, 
daß man die Güte des Holländifchen Papiers, 
der Güte der Lumpen zufchreibt, da ja die 
meiften Lumpen in Tentfchland aufgekauft 
‚mürden. Defmareft verfichere, daß die Pros 
teftanten, welche die Dumheit aus Franfreich 
verjagt bat, zuerft die Holländifchen Papiers .. 
Mühlen in die Höhe gebracht haben: 


In dem Theile vom J. 1775 bat Laſſone 
feine Unterfuchung des Zinks fortgefegt. Eben 
- Diefer bat auch viele ammoniacalifche Salze 
unterſucht; auch bat er feine Befchreibung 


des ernftallifirten Sandfteins fortgefeßt, oder. - 


‚ der aus Kalf und einer glasartigen Erde ber - 
« ftehenden würflichten Cryſtalle, welche: im 
Gandfteine zu Sontainebleau vorfommen. 
Tillet hat ©. 193 die Ausſchmeſzung der 
Münzfräße verbefler. S. 243. wird durch 
Verſuche bewieſen, daß eigentlich nicht das’ 
| elek⸗ 
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eleftrifche Feuer metalfifche Kalfe redueirt, fons 


dern daß diefes nur erfolgt, wenn Diefes Feu⸗ 


er zugleich andere benachbarte Körper verbrens 
net eder verfalfe. ©. 386 hat Sage das 
Platzgold auf verfchiedenen metallenen Blechen 
Detoniren laſſen; auf Blechen von Silber, 
Kupfer u. ſ. mw. zeigt fich nachher das Gold 


in metallifcher Geſtalt, aber auf Bley, Zinn , 


u. a. erfcheint es wie ein Kal. ©. sıs bat 
der fel. Archiater Linne eine lateinifche Ber 


fehreibung von Cycas, doch ohne Zeichnung 


‚geliefert, woben angemerft wird, daß dieß 
der einzige Aufſatz fen, den Linne der Akade⸗ 
mie eingefchicht hat. . Die übrigen Abhand⸗ 
‚ Iungen diefes Theils gehören nicht hieher. 


Im Theile vom J. 1776 handelt Meier - 


von der aufferordentlichen Kälte, die man in 
dem genanten Sabre in Frankreich gehabt bat. 
Vaucanſon hat ©. 156 neue Vorfchläge zu 
Gebäuden, worin Drganfin:Geide zugerich: 
- tet werden foll, fo wie zu den dazu noͤthigen 
Mühlen, gegeben, wozu viele Zeichnungen 
gehören. Tillet hat S. 377 neue Borfchläge 


zur Scheidung des Goldes und zur Beſtim⸗ 


mung deflen Feinheit gegeben. ‘Die von ihm 
dazu erfundenen Defen find abgebildet. Die 
- Gegenwart der tuft im Salpeterſauer, und 
ein Mittel Diefe Säure zu zerlegen, und wies 
der berzuftellen, hat S. 671 Lavoiſier bewies 


( 


fen; 





lich nicht deftillietes, fondern erpftallifietes- - 
Spangruͤn heiſſen. Man läßt die Cryſtalle 


N 


tl 
N 


Ei 
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ſen; aber wir muͤſſen, um nicht zu weitlaͤuf⸗ 
tig zu werden, dieſen Aufſatz überfchlagen: 
©. 681 hat Fougerour Opale, die man bey 


Vicenza in Stalien findet, furz befchrieben; 


fie haben zumeilen Wafler : Tropfen in fid. . 

S.. 724 beſchreibt Montet die Methode, wie 
. man feit einigen Jahren Spangrün mit dem 
- Marke der’ ausgeprefleten Trauben macht. . |. 

Das deftillirte Spangrün ward ehemals nur. _ 


allein zu Grenoble gemacht, und man hielt 


die Kunft ſehr geheim. Jetzt find auch in 
Montpellier drey Fabriken. diefer Urt angelegt, - 
‚ und. die ganze Kunft befteht darin, daß man , 
das gemeine Spangrün noch einmal in deflil- 


lirtem Eßig auflöfet. Dadurch wird es voͤlli⸗ 


ger aufgeloͤſet, und mit Saͤure uͤberſetzt, worauf 


es in Eryſtalle anſchießt; es ſolte alſo eigent⸗ 


an. hoͤlzerne Stäbe anſchieſſen, wodurch fie‘ 


manchmal groſſe Druſen bilden. Die Arber 


ten gefchehen in Montpellier von Weibern und’ 
jungen Mädgen, die, ungeachtet fie die Haͤn⸗ 
de oft ganze Tage in der Kupfer Auflöfung has 
ben, oft dabey fpeifen, ohne fi einmal vor⸗ 
her zu reinigen, nichts defto weniger ganz ger 
fund find, und man hört nie von Kranfheis 
ten, - welche das‘ Kupfer veranlaffee hätte, 


- Der Verfaffer ment, die flüchtige Weinfäus . 
re, welche die Leute beftändig einathmen, be⸗ 


wah⸗ 


— 


u 
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wahre fie vor die beforglichen Uebel. Die 


Übrigen Auffäge diefes Theils find ſaſt alle 
aſtronomiſche Beobachtungen. 





IX. 


Hiftorifche Nachricht von Verferti⸗ 
gung des Glaſes, abgefaſſet von 
Georg Ludewig Hochgeſang, 
Pfarrer zu Reichheim und Guͤbloͤ⸗ 
ben. Mit dazu gehoͤrigen Riſſen. 
Gotha 1780. 41 Bogen ins. 


N Verfaſſer ift 13 Jahre Pfarrer bey 
| einer Glashütte im Gothaifchen gewe⸗ 
fen, und befchreibt Hier die allergemeinften 
Arbeiten nur ganz obenhin, ohne alle Keuts- 
niß der Mineralogie und Chemie und alfo des 
zer Gründe, worauf die Arbeiten beruhen, 
und ohne welche man feinen richtigen Bes 
geiff davon haben Fan. Die. bengefügten Rifs 
fe. find elende-grobe Holzfchnitte, Die inzwi⸗ 
ſchen zu den hier gelieferten Befchreibungen, . 
wobey der Maaffen oder Groͤſſen gar nicht. ges 


| dacht ift, leicht gut genug find. Um unfer 


Urtheil zu rechtfertigen, zeigen wir nur aus 
dem Abfchnitte von den Eigenfchaften des 
Glafes an, daß das Glas fein Metall fey,. 
weil es nicht aus den Produkten der Erde ge⸗ 


zogen— 
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zogen, auch nicht von andern Theilen durch 
die Scheidekunſt gereinigt werde; man finde 
auch an demſelben keine Eigenſchaften, dadurch 

man koͤnne bewogen werden, es zu dem Mis 
neralreiche zu zählen, denn es if fein Oebi, 
fein Soyu.f.w. 


Das wenige, was diefe Vogen gutes ba: 
ben, beftebt in Meldung einiger Kunftwörter, 
wiewohl manche nur Provinzial⸗Woͤrter find. 
Dicht einmal die im Gothaiſchen gebräuchlis 
he Verhaͤltniß des Sandes und der Salze 

u ſ. w. iſt bier angezeigt worden; nicht die 
Preiſe der Materialien, nicht das Arbeitslohn, 
nicht der Verbrauch des Holzes. Diefe und 

, viele würflich nügliche Nachrichten, als z.B. 


auch die Koften der Anlage einer Glashütte, - 


die Berechnung des Gewinns, das En 
der Arbeiter u. ſ. w. hätte Doch der U. wohl 

auch bey feinem Mangel der nöthigen Neben⸗ 
kentniſſen, erfragen und melden Eönnen. Der 
Vergoldung der Gläfer ift zwar S. 73 gedacht, 
aber die Befchreibung Diefer Arbeit, durch 
weiche fich der V. hätte ein Verdienſt machen | 
tönen, fehlt gänzlich. 
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Beträge zur Naturgefchichte und 
Dergpolizeywiflenfchaft in vier Ab⸗ 


handlungen von Friede. Gottlob 


Släfer, Bergmeifter zu Eybenſtock, 
Bicebergmeifter zu Suhl u. ſ. w. 
Leipzig 1780. 35 Bogen in 8. 


Ne Hrn. Verfaffers praftifche und gründs 
a. liche Kentniffen des Bergwerkswefens 
find fon Biblioth. VI -©. 313 gerüßme 
worden. Die erfie Abhandlung, welche man. 
bier finder, handelt von dem in der Goͤlzſch 
im Voigtlande befindlichen Golde. Die ans 
geftelleten Verſuche fcheinen Feine Vortheile 
zu verſprechen; fie machen aber wahrfcheinlich, 
daß das Gold im am Fluffe feinen Urfprung 
von Gängen habe. . Eine Charte lehrt die Ge: 
gend fennen, und eine andere Kupfertafel 

ſtellet den Schlem : Graben und Wafch : Heerd 

vor, deſſen fich der V. bey den Verſuchen 
bedient bat. 


Die zwote Abhandlung iſt eine Unterſu⸗ 


chung einiger - Örubenwaffer im Hennebergis - - | 


fchen., Wichtiger ift S. 18 die Anleitung zu 
Abfaſſung der ſo genanten Aufſtande as 
. rg: 
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bergmännifchen Grubenberichte, die ein Paar 
Mufter foiher Auffäge enthält. ‘Der vierte 
Auffaß handelt von den Frepbeiten der Berg⸗ 
leute, und zeigt, wie billig und noͤthig ſolche find. 











XL. 


Table alphabetique des arts et mé- 

tiers, contenus dans les douze 

vylumes de planches de P’ency-‘- _ 
elopédie. 25 Bogen in Folie. 


- Table analytique et raifonnee des 
matieres contenues dans les 

XXXIII volumes in folio du di- 
&tionnaire des fciences, des arts 
et des metierseet dans fon fupple- 
ment, : Paris 1780. 2 Bände in ‚ 
Folio; der erfte von 944, der ans 
dere von 907 Seiten, 


lle groſſe Wörterbücher, die nicht fo wohl 
se Wörter erflären, als vielmehr Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künfte Ichren follen, haben die 
groſſe Unbequemlichkeit, Daß fie vieles enthal⸗ 
sen, was niemand in ihnen vermuthet und 
fucht, daß hingegen eben dasjenige, was jer 
miand zu wiflen verlange, Dasin fehler, oder 
| Bb 2 darin 


x 


— 





— 
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darin fo vertheilt und verſteckt iſt, daß wenige 
es aufzuſuchen Zeit und Luſt haben, zumal 


da man ſehr weitläuftige Artikel durchleſen 
— muß, ehr man erfährt, ob überhaupt und 
wo dasjenige darin ſteht, was man Darin zu 
fiuden wünfcht, woben man nicht felten vor 


einem Bande zum andern verwiefen wird. 
Deswegen dienen folhe Wörterbücher, die 
nothwendig fehr Foftbar ſeyn muͤſſen, mehr 
zur Vergroͤſſerung und Verſchoͤnerung öffent: 
licher oder groffer Bibliotheken, als zum würks 
lichen Gebrauch. Alles diefes gilt gewiß auch 
von der Eincnelopädie, dem Woͤrterbuche, dem 
man durch alle erfinliche Mittel eine allgemeis 


ne Achtung zu verfchaffen gefucht hat. Unter 


der unzäblbaren Menge grober Sebler und 
ganz gemeiner Sachen, enthält es gewiß vier 
le ungemein wichtige Nachrichten, unter des 
nen die technologifchen Artifel den Vorrang 


behaupten fönnen, und ich glaube, daß diefe 


aus Den eben angeführten Urfachen, noch nicht 
fo genußt find, als fie es verdienen.- - 


Um nun? den Gebrauch, alſo auch den 
Abgang diefes fo oft gepriefenen und. getadels 
ten Werfg zu befördern, bat ein Gelehrter die 
aͤuſſerſt widerliche, langweilige, mühfame , 
faft ſchreckliche Arbeit gutwillig übernommen, 
über alte Bände und alle gute und fehlechte 


be: 


- 


| Artitel derſelben ein ſolches volſſtaͤndiges und: .- 
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bequenres Megifter auszuatbeiten, aus wel: 
chem man mit weniger Mühe erfehn fan, ob 
Das, was man ſucht, in dieſem Wörterbüche 
enthalten und an welchem Orte es zu finden 
fey. Der Mann, welcher zu Diefer Arbeit, 
Luſt, Geduld und Zeit gehabt bat, iſt Hr. 
Mouchon, Prediger an der franzöfifchen Kirs 
che in Bafel. Acht Jahre bat er daran ge: 


arbeitet, und man muß fi) wundern, daß er . ‘ 


in;diefer Zeit Damit bat fertig werden fönnen. 
Der Druck folte fchon 1777 anfangen, weil 


man aber den Einfall hatte, noch vier Bände - . 


Supptemente zu liefern, deren freylich noch 
viele Dußend folgen fönten, wenn nur Käus 
fer genug wären, fo entfchloß ftch der. gutmuͤ⸗ 
füge Mann, auch alle Artikel der Supplemen⸗ 
te noch in ſein ſchon fertiges Regiſter einzu⸗ 
tragen. Die Einrichtung deff elben iſt ſol— 
gende. 


Alle Artikel ſind analyfit, ſo wie ·man 
es in einem guten Regiſter zu machen pflegt. 
Wenn viele Artikel von einerley Gegenſtand 
unter verſchiedenen Namen handeln, fo findet 
man fie alfe Hier unter einen Namen gebracht. 
Artikel, Die fich einander beftätigen, oder wir 
derlegen, find Bier hinter einander angezeigt. 
Gegenftände, die im Woͤrterbuche ſelbſt feinen 
beſondern Artikel erhalten haben, fondern nur 

irgendwo setegenatkn ga tanbelk oder be; 
Bb | ruͤhrt 
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beruͤhrt fi nd; find in dieſes Kegifter beſon⸗ 


ders eingetragen, welches alſo weit mehr Ar⸗ 
tikel als das Woͤrterbuch ſelbſt hat. Die in 
dieſem genanten Perſonen, finder man im Res 
giſter nach dem Anfangsbuchſtaben ihrer Nas 
men. Nicht allemal, aber oft, fangen die 


Artikel Diefes Regiſters mit einer kurzen Er⸗ 


klaͤrung derjenigen Sachen, wovon fie han⸗ 
deln, an. Waͤre diefes ohne Ausnahme ges 
ſchehn, fo wäre dieſes Regifter felbft ein ganz 
bequemes Wörterbuch geworden, welches den, 


Der nur willen wolte, was er fich unter einer 


‚ Benennung denfen foll, binlänglich befriedis 

gen koͤnte. Technologifhe Kunſtwoͤrter find 
jedoch hier nihr-befonders aufgeführt worden, 
welches auch eine-Arbeit ohne Ende würde ges 
weſen ſeyn. Man würde undanfbar feyn, 
wenn man nicht Die Mühe des Hr. Mous 
chon für nüglich. erfennen wolte. Druck⸗ 
fehler unter den vielen Zahlen kommen freys 


lich.vor; ‚auch liefec man das Wörtlein ibidem 


febr ‚oft, ohne daß man den Theil errathen 
Yan, worauf es verweifet. 


Ä ‚Ein Anhang zu Diefem Regiſter ift eine 
groſſe Kupfertafel, worauf aͤlle Wiſſenſchaf⸗ 
tea in einen Stambaum gebracht ſind. Der 

Titel dieſer Tabelle ift: Eflai -d’une difterbu« 

tion gendalogique des fciences et des arte“ 

peincipeun, felon Fespicaon detaillee du ſy· 


fieme 


%“ 7 — 
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ſtéme des connoillances humaines dans le dif- 


cours preliminaire des editeurs de l’eneyclope. 


die, publice par M. Diderot et M. d’Alem. 


bert: à Paris: 1751. Reduit en cette forıne 


pour decouvrir la conhoiflance humaine d’un 


'eoup d’oeil. Par Chrezien Predtriv Guillaume. 


“ Roth. A Weimar 1769. : ch. menhe, dieſe 
Tafel ſchon fonft wo gefehn zu haben, und neh: 
me mie nicht heraus Darüber zu urtheilen, nur 
merfe ich ben dieſer Gelegenheit an, daß det 


Difcours preliminaire, wornad) fie. gemacht 


worden, auch befonders gedruckt ift, und 


. gwar unter folgendem Titel: Difcours preli- \ 


minaire des editeurs de PEncyclopedie. a Ia 


u Haye. 1751. 79 Seiten in 8. | 
‚Eine groffe Unbe quemlichkeit ben dem Ge 


brauche diefes Woͤrterbuchs beſteht darin, daß 


nes Artikels gehoͤren, ſehr ſchwer aufzuſuchen 
ſind. Man hat naͤmlich die Tafeln nicht nach 


den Artikeln des Woͤrterbuchs geordnet, ſon⸗ 


dern man hat ſolche, die etwa zu einerley 


Klaſſe gerechnet werden koͤnnen, in ein Heft 
zufammen gebracht. Zum Beyſpiele, unter. 


Agriculture findet man in den Kupferbaͤnden 


nicht allein den eigentlichen Ackerbau, ſondern 


auch die Muͤhlen, die Verarbeituiig oder doch 


Zurichtung des Flachſes u. mw. Um nun 
dieſe Auffüchung der Kupfer zu erleichtern, 
8654 fe: 


+ die Kupfertafeln, welche zur Erläuterung eis - 


o 
h) 


N 
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ſo hat man in Table alphabetique alle Hands 


— 


% 


werke und Künfte nach dem Alphabet genant, 


. und Daneben gemeldet, in welchem Bande 


Die dazu gehörigen Kupfer ſtehen. ben die: 
fe befonders gedruckte Table‘ alphabetique , 
ift.auch der Table analytique et raifonnde ans 
gebenfet. Es iſt wahr, daß fie das Nach: 
ſchlagen erleichtert, aber ein unheilbares Les 


bel ift, daß ſehr oft die Zahlen und Buchſta⸗ 


ben, welche in den Artikeln auf Die Kupfer 


deuten, in diefen fehlen oder geändert find, 


Diele Zeichnungen find nicht von dem Ver 
fafler des Artikels, den fie erläutern follen, 
und paſſen Daher oft gar nicht zu demfelben. 
Nicht felten enthalten fie Zeichnungen, welche 


- im Buche nicht einmal 'genant find. Diefen 


groſſen Sebler hat man einigermaflen dadurch 


. zu verbeflern gefucht, daß man jeder Kupfer: 


. ‚tafel eine kurze Erflärung beygefuͤgt hat. Aber 


dieſe iſt oft fo Furz, daß fie gar nichts nuget, 


und mas das fchlimfte ift, fo ift dieſe kurze 


Erfäuterung oft nicht .einmal von dem, der 


. Die „Zeichnungen gemacht oder. geliefert ‚bat, 


fo daß der Verfafler des Artikels, der Ver: 
faſſer der. Kupfer und der Verfafler ihrer kurs 
zen Erläuterung, drey verfchiedene Perfonen 
find. Man fan leicht denken, was für Vers 
wirrung, - Berwechfelung,. und Unzuwerläßigs. 
feit Dadurch derjenige Theil Der Encyclopedie 


erhalten ‚Bat, Der bey weitem den groͤßten 


Werth 


KT. Table 1 endttiq. BT 
Werth derſelben aubmacht, and der mehr eis 


‚genes und neues, als der ganze übrige Theil 


des. Werks enthaͤlt. Wer, ein Beyſpiel von 
dieſem Uebel zu fehn verlangt, der vergleiche 
einmal die Kupfer, "welche zur Metallurgie 
gehoͤren, und welche, wie wir wiſſen, Grignon 
geliefert hat, mit ihrer Erlaͤuterung, die ei⸗ 
nen ganz andern Verfaſſer hat. Das wuͤrde 
ein hoͤchſt verdienſtliches Werk ſeyn, wenn 
jemand eine neue vollſtaͤndige Erklaͤrung allee 
technologiſchen Kupfer ausarbeisen wolte, 
dergeftalt daß man dieſe Kupfer mit der neuen 
verbeſſerten Erläuterung allein faufen koͤnte, 
| aber darauf darf m man wohl nicht boffen. 








Fu u 
Echreiben eines Siegerl anders an 
Hrn. Prof. Jung in Lautern, zur 


Berichtigung ſeiner Geſchichte des 
Naſſau⸗-Siegenſchen Stahl: und 


A 
21 


| Eiſengewerbes. Gieſſen bey Krie⸗ 


ger. 1780. 2 Bogen in 8. 


| Op die Amaͤglichkeiten, welche dieſe B⸗ 
gen enthalten, und diejenigen, wodurcch 
die veranlaſſet find, zu ruͤgen, zeigen wir das 
ans Gzugeſchickte a an, weil. es ur 

li 


m. 
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ich einige ſchaͤtzbare Nachrichten von den Naſ⸗ 
ſau⸗Siegenſchen Eiſen⸗Gewerben enthaͤlt, 


und es iſt zu wuͤnſchen, daß der Aufſatz des 
Ken. J. von dem wir im zehnten Bande der 
Bibliothek Nachricht gegeben haben, eine 


ausführliche und zuverläßige Befchreibung 


Derfeiben veranlaflen möge. Der unbelante 
Berfafler des Schreibens beweifet‘, daß die 
dortige Haushaltung bey dem Bergwerks⸗ und 
Forſtweſen ſehr weile Gründe hat, und dag 
man ohne DBerringerung des DBerfaufpreifes 
und ohne Schaden der Zukunft, die Hütten: 


und Haͤmmer-Werke nicht flärfer betreiben 


dürfe. Von dem Roheiſen wird nichts. ins 


Eu Märfifche verfahren, ſondern alles wird im’ 
. Sande zu Reckeiſen verſchmiedet; ja, es wird 
noch aus dem Dillenburaifchen und andern 


benachbarten tändern zugefauft und verfchmies 


det. Auch Robftahleifen gebt nicht auffer fans 


de, fondern wird erft zu Stäben gefchmiedet 


und alsdann verfauft. Jetzt find im Siegen⸗ 
fhen 11 Eifenhütten und 6 Stahlhuͤtten. 
Die Eifens und Stahl: Hämmer werden bes 


seits über. 300 Fahre getrieben; die jetzt var⸗ 
bandenen find, fo. wie Die Reckhaͤmmer, bier 
erzählt. teßtere werden zum Theil von Ges 
werfichaften betrieben. Die Schmiede find 
duch einen Eid verpflichtet ihr Handwerf 


nirgend anders als im Lande zu treiben, und 


wur ur Jalander von ehrlicher Gebt darin. m 


uns. 


— — — 
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unrerrichten. Allerdings hatzman dor: Vor⸗ 
.. r theile, welche den Ausländern unbekant ſind, 
' and die man nicht ohne Urſache gebeim hält. 








oo Xu | 
E. G. von Murr Zournal zur Kunſt⸗ 


geichichte und zur allgemeinen £ite | 


teratur. Nuͤrnberg. Siebenter 
Theil 1779, achter und neunter 


Theil 1780, 


J yon fechften Theile iſt Biblioth. IX ©. 


493 geredet worden. Im fiebenten 
findet man unter andern das Reifejournal Ab _ 
Brecht Dürers von feiner niederländifchen Reis 
fe 1520 und 1521; aus der Ebnerſchen “Bis 
bliothek, wo viele artige Nachrichten von den 


Schickſalen diefes groflen Mannes vorfoms - 
men. ben fo verdient hat fih Hr. von M. 


um die Gelehrten: Gefchichte gemachte durch . 
die S. 123 abgedruckte Lebensbefchreibung 


des Hrn. von Leibnitz, weiche J. ©. von Eck⸗ 


hart. aufgefegt hat. * Hr. Hofrath von Duve 


"in Hannover hat davon Die Handfchrift geges 


ben. Hr. v. M. befige noch viele andere Nach⸗ 
richten von Leibnitz, welche er befonders her: 
auszugeben denkt. Worfchläge zur Verbeſſe⸗ 

an W eng 
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rung des Gelehrten :tericons. Diele latei- 
nifche Briefe aus China und Portugal, wer 


che theils die Litteratur, theils die politifche 


Gefchichte betreffen. 


Auch im achten Theile find folche “Briefe 
aus Portugal, welche vieles von den leßten- 
Schickſalen des Pombals erzählen. Unge⸗ 
mein wichtig ift die Nachricht von der Origi⸗ 
nalausgabe des zweyten und- dritten Briefes 
Des Ferdinand Cortes an Carl V über die Er: 
oberung von Maxico. Capdevila hat, wie 
er dem Hr. v.M. meldet, Linnei philofophi- 
am botan. fpanifch überfeßt. S. 351 lefen 
wir, daß des Elavijo Befchreibung der Cana⸗ 
zifchen Inſeln ſchon 1776 in 3 Dctanbänden 
zu Madrie gedruckt if. Die davon verfpro: 
cheite teutfche Ueberſetzung fan, wie ich höre 


nicht erfolgen, weil die Urfchrift in Teutſche 


Iand feblet; möchte Doc Hr. von. Murr das 
‚bey einige Beyhuͤlfe leiften! Ich übergebe bier 
die weitläuftigen Erzählungen von den lebten 


Schickſalen der Sefniten, fo wie auch das 


Verzeichniß neuer Spanifcher Bücher. 
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XIV. . 
Anleitung zu einer befiern Benutzung 


des Torfs, vorzüglich im Chur⸗ 


faͤrſtenthum Sachſen. Nebſt 3 Kup⸗ 
ferplatten. Altenburg. 1781. 5 Bo⸗ 
gen in 8. 


Mei erwarte bier feinen vollftändigen Uns il 


terricht von den Torfarbeiten; der V. 
welcher fie in Niederfachfen , vornehmlich im 


Bremiſchen und Wernigerodifchen kennen ges _ 


lernt und diefen Aufſatz fhon 1754 gefchries 


beſn hat, giebt eigentlich nur Riffe von einer 


Trockenſcheune und von einem Ofen zum Vers 
foblen, nebft kurzen Befchreibungen derfels 
ben; aber das Stechen befchreibt. er eben fo 
wenig, als die übrigen Arbeiten. Micht ein: 

mal von der. Weiſe den Torf zu preflen, ift 


‚ Bier geredet worden. Was er von Entſte⸗ 
bung des Torfs und über die Frage, ob er 


wieder wachfe, fagt, ift ſehr unbedeutend. 


©. 42 liefet man eine Erzählung von den bis⸗ 


ber in Sachfen angemwendeten Bemühungen, 
den Gebrauch diefer Feurung in den Haushal⸗ 


tungen und bey Hüttenwerfen allgemein zu 
machen. Man foll doch ſchon ums Jahr ısco 


bey den Freybergiſchen Schmelz;hütten mit 
verfoblem Torfe gefeuert, aber auch bald 
da⸗ 
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damit twieder aufgehört haben. Jetzt find 
fhon verfchiedene Nachrichten in Niederfachs 
fen befant gemacht worden, moraus man Die 
Torfarbeiten vollftändiger als aus Diefen Bor 
gen erlernen Fan, die gleichwohl auch nicht 
„ohne Verdienft find. Wenigſtens ift Der. 
Dfen genauer, als in andern Büchern, abges 
bilder. — Nachdem wir dieß aefchrieben has. 


.. ben, wird uns verfihere, Hr. Bergrath 


Stoy in Dresden fey der Berfafler. 








— 
xv. 


La Franche - Comté, ancienne et 

moderne avec les cartes geogra- 
phiques. Lettres à Mlle. dU- 
dreflier. Paris ı779. 220 Sei- 
ten in 12. 


| Ne Verfaſſer diefes artigen Werkchens iſt 
ein Capuciner⸗Moͤnch, und nennet ſich: 
Fr. Joſeph Romain-Joly, natif de Saint-Clau- 
\de. Er beſchaͤftigt ſich vornehmlich mit der 
Geographie und der naturaliftifchen Befchreis 


bung feines Vaterlandes, auch mit deffen 


Sefchichte. Seine Nachrichten bat er im. 
Briefen an ein unverheurathetes Frauenzim⸗ 
mer eingefleider, dem er gelegentlich viele 


Hoͤflichkeiten zu ſagen weis. Zwo kleine Char⸗ 


ten, 


XP. 1a’ PrancheComts, 3 97 


een, deren eine den jegigen, und die andere 
den alten Zuſtand der Graffchaft vonfehe, 
bat er felbft gezeichnet. 


Das Gebürge Jura und die e Porenien bas 
ben noch Bären, welches Buffon nicht ges 
wuft bat. Ben Tonillon, nicht weit von 
Pontuclier, ift eine Quelle, welche beftändig 
abmwechfelnd einige Minuten waͤchſt, und abs 
nint. Der Höhlen am Fluſſe Doube "Cie 
ſchreiben die Namen fo, wie wir fie bier fins 
den ) ift S. 29 gedacht. Eine andere Hoͤh⸗ 
le ©. 32 ift den Sommer über ganz mit Eis⸗ 
zäpfen angefüllet, die alle im Winter wieders 
um zu Wafler werden. Befanson und die 
benachbarten Städte nehmen daraus das Eis 
zu ihrem. Gebraude. St. Claude hat den 
_ Damen von einem Heiligen, der im J. 696 
geftorben und dort begraben ſeyn fol. Der 
Körper ift nicht balfamirt, and dennoch nicht 


verwefet. - Man bat ihn im J. 1754 durch 


Aerzte in Gegenwart der Beiftlichfeit unterfus 
chen laffen, welche nur geringe Befchädiguns 
gen, aber feine Folgen der Faͤulung gefunden 
baben. Dergleihen Dinge erzähle der Ea: 
püciner, wie es fcheint, ganz Faltblütig, und 
zeigt fich an mehrern Stellen als einen Mann 
. von gemäßigtem Aberglauben. Volgtaire's 


Nachbarſchaft habe, fagt er, dort viele Frey⸗ 
geifteren verbreitet St. Claude ift übrigens 
faſt 
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faft der einzige Ort in der Provinz, der mit 
Ausländern geradesweges handelt; einige 
. Kaufleute laſſen Waaren aus Teutfchland und 
England kommen. . Befancon ift S. 72 weit: 
läuftiger befchrieben.. Die Gelehrten und ans 
dere merkwürdige Perfonen, die jeder Ort 
gehabt bat, find genant. Unter diefen finden 
wir auch Alexis Jaillot, von dem die Sanfons 
viele geographifche harten geliefert haben. ° 
Er ift zu Avignon, einem Dorfe nicht weit 
von St. Elaude gebohren. Er hatte die. Kup⸗ 
ferftecher : Kunſt gelernt, legte ſich aber auf 
Verfertigung der Charten, "als er die Torhter 
eines Mannes heurathete, der fich von Illu⸗ 
mination der Charten ernaͤrte. Er ift 1717 
geftorben. Ich habe dieſe kleine Nachricht zu 
der noch wenig bearbeiteten Geſchichte der 
Landeharten ausgezeichnet, weil man ſie wohl 
ſchwerlich in dieſem Buche ſuchen, ober auch 
anderswo finden mochte. 
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XVI. 


Nachrichten aus Sardinien von der 
gegenwaͤrtigen Verfaſſung dieſer 
Inſel. Leipzig. 1780. 352 Seiten 
in Kleinoctav. 


Site Nachrichten find in Briefe eingeflei 
det, die 1973 gefchrieben feyn follen. 
Die erſten handeln von den Kirchen in Cagli⸗ 
ari und den Alterthuͤmern der Inſel. S. 
36 iſt die politiſche Verfaſſung derſelben be⸗ 
ſchrieben. Nach dem Regiſter von 1758 hat 
Cagliari 19970, Saſſari 12221, und die 
ganze Inſel uͤberhaupt 326445 Einwohner 
gehabt; jetzt ſoll ſich die legte Summe auf : 
376,000 belaufen, wovon man der Haupt⸗ 
ſtadt 25 bis 26000 zuſchreibt. Die Sarden 
werden von ihrem Landesherrn ſehr gelinde be⸗ 
handelt, weil man das Beyſpiel von Corſika 


fürchtet. Der Unterkoͤnig hat auch wenige 


Gewalt, aber gute Einnahme, deswegen die 
Stelle gemeiniglich Maͤnnern verliehen wird, 
welche in Geſandſchaften viel Vermoͤgen ver⸗ 
wendet haben. An den Kuͤſten um die ganze 
Inſel ſind 64 Thuͤrme, welche einige Solda⸗ 
ten enthalten, die auf einer Leiter binauffteis 


gen, und folhe nachziehen, damit ihnen nies ' 


mand folgen könne. Sie müflen auf Ste: 
 Phyf.Oelom Bibl x.S. 38. Ce raͤu⸗ 
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räuber wachen, und deren Ankunft den Ein: 
wohnern zum Flüchten andeuten. Die fünig- 
lichen . Einfünfte werden auf eine Million 
Sardin. Pfunde gefhägt. Zu ihnen gehört 
- die Einnahme von Salz. Das befte wird 
nach Piemont geführt, das übrige holen die 


Schweden. Das Tobafmonspolium trägt 


gegen 80000 Scudi; wer Tobaf bauen will, 
muß dazu eine koͤnigliche Erlaubniß haben. 
Bon dem Korallenfang hate der König eher 
o mals fünf von hundert, und ftand ibm frey, 
folches an Gelde oder in natura einzuziehen. 
Jetzt giebt ein jedes Schifchen 28 Scudi, wo: 
von der König 14 befömt. Auf diefe Fifche: 
ren, welche bey Algheri am ftärfften ift, mo: 
gen etwa 200 Schifchen auslaufen. , Die 
Poſt, welche feit 1767 auf den jegigen Fuß 
eingerichter ift, Eoftet.mehr, als fie einträgt; 
befonders weil alle Briefe, die in der Inſel 
bleiben, nichts bezahlen. Viel von den Ge: 
fegen der Inſel, die vornehmlich dahin ab: 
ziehlen, Raͤuberey und Meuchelmord zu ver: 
— Im J. 1771 hatte die Inſel uͤber⸗ 
aupt 344170 Stuͤck Rindvieh, 66334 Pfer⸗ 
de, 152471 Schweine, 378201 Ziegen, 
42597 Boͤcke, 768250 Schafe und 143502 
Himmel. Von Aufhebung des Jeſuiter: Or⸗ 
dens liefet man bier verfchiedene Nachrichten. 
S. 118 von der Sardinifchen Kirchengeſchich—⸗ 
te und Religionegebraͤuchen in der Inſel. Un⸗ 
ter 
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ter dieſen ſind einige ſo abgeſchmackt und laͤ⸗ 
cherlich und zeigen ſo viel Dumheit, daß man 


‚in Verfuchung geraͤth, fie für erdichtet zu 


balten. Wir überfchlagen die weitläuftig er⸗ 
zählten Händel mit dem Roͤmiſchen Stuhle. 

Nachricht von Sardinifchen Gelehrten; auf 
fer einigen hiftorifchen Werfen haben die meis 
ſten nur unnäge theologifche Schriften gelier. 
fert. Auf die beyden Univerfiräten Fonımen 
nie Ausländer, "als etwa einmal einer aus 
Minorka. Don den Produfteng alfo vors 
züglich vom Tonfiſchfang. Diefer Fifch foll 
fich feit dem Erdbeben: von tiffabon von der 
Portugiefifchen Küfte entferne haben, doch . 


- "nun fich dort wieder einfinden. Die Koral: 


Ienfifchereg wird feit vielen Jahren den Ges 
nuefern oder Margberitinern, weil fie eigents 
lih von S. Margberita find, vornehmlich 
aber den Meapolitanern überlaflen. Sie 
kommen jährlich etwa mit mehr als 200 Schifs 
chen, deren jedes acht Mann bat, und ver: 
fuchen ihr Heil bey der Inſel ©. Peter und 
in den Gegenden con Boſa, Algberi, Porto 
Torres und Eaftel Sardo. Jedes Schiff 
kauft fich die Erlaubniß zu fifchen. Die Kos 
tollen werden meiftens nad) Livorno geliefert 
und dort verarbeitet, und von dort in Die fer 
vante und in andere Gegenden von Aftifa ver⸗ 
ſchickt. Ehemals famen wohl soo Schiffe 
an 1 die dortigen Küften; warum Diefe Zahl ab: 

Ci 2 ge⸗ 
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genommen bat, weis der V. nicht; an Kos 
rallen foll es nicht fehlen; ſ. S.301. Da 


.. "die Infel gar. feine Manufakturen und kaum 


‚ einige Handwerke bat, fo ift die Einfuhr 
ftarf. So gar ihre Heiligen laffen die Sars 
den auffer Lande fchnigen, und aus Meapel 
kommen ftarfe Ttanfporte dieſer Waare. Auf 
der Inſel St. Antioga fand man ehemals 
viele wilde Pferde, die fehr Mein find, allein . 
die dafiegen Eoloniften haben fie. fo ausgerot: 
tet, daß man wenige mehr davon fieht. ©. . 
315 ein Paar Worte von dem Mufflon, 
deſſen Steifch ſchwarz ift und nicht gegeflen ird. 
Nach ©. 322 ſoll man doch wuͤrklich in Car 
dinien einen bittern Honig finden. Das Ens 
De diefer Briefe ſchildert den Charakter der 
Sarden, fonderlich ihre ſchreckliche Rachbe⸗ 
Hierde und ihre Tieblofe Neigung, Mörder zu 
befhügen und Verbrecher det Gerechtigkeit u 
‚entziehen. | 


XVII. 








| xvu | 
Nachrichten von der bolitiſchen und. 
ooͤkonomiſchen Verfaſſung des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Bayreuth und den in 
dieſem Jahrhunderte verſtorbenen 
Markgraven von Brandenburg⸗ 
Bayreuth. Gotha 1780. 224 | 

Seiten in g8. | 


De beſte Charte vom Faͤrſtenthum iſt die 
| von.2 Blättern, welche Knopf gezeich: 
net und. die Homannifchen Erben verlegt bar 
ben; die Seutterfche, tmelche der in. Bay⸗ 
teurhifchen Dienften geſtorbene Riediger aysr, 
gearbeitet bat, ift fehlerhafter... Seit Anfaris 
ge diefes Jahrhunderts haben Die Markgrafen 
. ihre Aemter, theils. durch heimgefallene, 
theils durch erkaufte Ritterguͤter, ungemein 
vergroͤſſert. Die Reſidenzſtadt Bayreuth hat 
im J. 1758, Kinder und Dienſtbothen mit 
gerechhet,. 10000 Einmohner gehabt. Die. 
Nachricht von den. Landescollegien ©. 41 
verdient einen befondern Dank. Die Ein: 
Fünfte.der Kammer find unter Markgr. Fries 
drich über 350,000 Guld. Fränfifch, der Gul⸗ 
. den zu 20 ggr. gerechnet, geftiegen. Da die 
u sinderenen der Bi Aemter mebrentbeils 
\ 3 zer⸗ 
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zerfchlagen, und an die Untertbanen verkauft, 


und mit Erbzins, Handlohn und Frohnen bes 


legt worden, ſo giebt es ſehr wenige Haushalt⸗ 


aͤmter oder Pachtkaͤmter. Dergleichen Zer⸗ 
ſchlagungen, ſagt der V. S. 76, erſchweren 
zwar die Erhebung der auf den Guͤtern liegen⸗ 
den Steuren in etwas, deswegen ſich auch 
die Landſchaft allezeit dawider geſetzt hat, und 
erfodern auch Vorſehung, wegen der auf den 


Guͤtern baftenden Frohnen; fie find aber nicht 


nur in Betracht des dadurch vermehrten ber: 
ſchaftlichen Zehnten und der Erbjins s und 
tehngelder, den landesherlichen. Kaflen ein⸗ 
teäglih, fondern auch wegen der Dadurch ins 


Merk gefegten befieren Bearbeitung des Bo: 
. - dens und Vermehrung der Einwohner nüß-: 


Sich. Groffe Höfe von 200 Morgen ernäb: - _ 


ren höchftens "einen Bauer, feine Frau und 
Kinder, und ein oder 2 Dienftboten. Wer⸗ 
den aber diefe 200 Morgen in 5 kleinere Guͤ⸗ 


- ter jedes von 40 Morgen vertheilt, fo ernäb- 


ren ſie fünf Familien, ‘und alfo wenigfiens 


vier mal fo viel Leute. Ciner der go Mor - 


gen fand. bat, wird nicht viel Davon brach lies 


geir laffen, und Fan alles mit feiner Frau und 


Kindern beſſer bearbeiten, als derjenige, der 


200 Morgen bat, und in Ermangelung der 


Tagloͤhner, oder des zu ihrer Bezahlung nd: 


thigen baren Geldes, nicht fertig werden Fan. 


1 
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Bon dem Steuerfuß und den fämtlichen 
Abgaben der Unterthanen. Die Prinzeßinn 
ſteuer: iſt auf 20,000 St: feftgefegt. Das. 
Land bat zehen Superintendenturen und 796 
Pfarren. Vom Lehnhofe. Faſt Feine Art 
von tehen koͤmt im gemeinen Lehnrechte vor, 
die nicht im Bayreuthiſchen jeßt wäre, oder 
- ehemals gewefen wäre: Das fand weis von 

‚Teiner Leibeigenfchaft, und die legten Spuh⸗ 
ren Diefer alten Barbarey hat Marfaraf Chris 
ftian abgefchaft. Bon dem den Burggrafen 
übertragenen Schuß über die Zunft der Keß⸗ 
ler ihren Lande und einiger andern Gegenden, - 
liefert man zwar ©. 72 etwas, aber nicht wo⸗ 
Durch fich denn diefer Schuß jetzt äuffert. ©. 
75 von Produfeen und Gewerben. Der Ans 
bau des Landes hat feit der Regierung Des 
‚ legt verftorbenen Markgrafen ungemein zuges 
nommen; wenige Pläße liegen noch öde. Die 
Anzahl aller Untertbanen des Fuͤrſtenthums 
war im J. 1758 überhaupt roy,ooo Seelen. 
‚ Die große Verfchiedenpeit des Exrdreichs und 
der tage fichert das Land wider einen allgemei⸗ 

nen Miswachs. Im Oberfande werden hohe 
und ſchmale Beete und tiefe Furchen gemacht, - 
tbeils wegen des fteinigten Bodens, theils we⸗ 
gen des von den Bergen herunter flürzenden 
Waſſers, telches keicht die Erde von der | 
Saat wegſchwemmen koͤnte. Ebendaſelbſt 
wird wegen dieſer hoben Beete Das Getreide Ä 
Ka uns. 
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untergepfluͤgt und mit der Sichel abgeſchnit⸗ 
ten, und daſelbſt weis man nichts von Schnek⸗ 
ten: und Mäufefraß. (Der V. fcheint dieß 
als eine Würfung.des Unterpflügens anzufehn, 
aber der Grund liegt vielmehr in der Beſchaf⸗ 
fenheit des Erdreichs, das dieſem Ungeziefer 
nicht günftig ift). Stat des Dehls braucht 
"dort der Bauer Fuhrenſpaͤhne ( Schleifen ) 
um Geleuchte. Im Unterlande, wo der 
oden ergiebiger und der Unterthan reicher 
iſt, wird viel Spelz gebauet, mit deſſen Mehl 
ein ſtarker Handel, ſonderlich von Erlangen 
ab, bis nach Hamburg getrieben wird. Der 
Gerreidebau koͤmt felten hoͤher als aufs ſechſte 
Korn, an vielen Orten aber, zumal im Ober⸗ 
lande, nicht aufs dritte. Man hat den Hop⸗ 
fenbau angefangen; Doch bauet man noch nicht 
genug. An Tobak werden jährlih 50,000 
Zentner gebauet. Die fehönften, reinften, 
‚bellgelben ‘Blätter werden bundweife in Fäfler 
gepreflet, nach Bremen, Hamburg und Hols 
land gefchicht, und fommen zum Theil verars 
beitet wieder zuruͤck. Aus der fchlechteften - 
Sorte wird eine ſchwarz gebeizte und mit Blau⸗ 
holz, Vitriol, Syrup u. d. verſetzte Waare, 
nach der Weiſe des Braſilianiſchen Tobaks, 
verfertigt, in Kuͤbeln von anderthalb Zent⸗ 
nern mit ſeiner Bruͤhe verpackt, und haͤufig 
nach Baiern, Salzburg und Steiermark ge⸗ 
ſchickt. Im Gartenbau iſt man weit mac 
u j | ' Die 
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Die Pferdezucht bringt Geld ins Land. Das 


Rindvieh wird fleißig geſtriegelt, und mit eis, 
nem tappen oder Strohwiſch gepußt, und fo 
zein als Pferde gebalten, und.davon hat man 
vortrefliche Würkungen. Man giebt dem 


Vicehe auch ein warmes Fruͤhſtuͤck. Die Buts 


— 


ter, welche Wintervorrath ſeyn ſoll, wird 
nicht eingeſalzen, ſondern bey gelindem Feuer 
geſchmolzen und in Faͤſſer von Tannenholz 
gegoſſen; dann haͤlt fie ſich wohl zwey Sabre, 


und wenn fie ranzicht werden will, läßt man 


fie noch einmal zergehn. Perlenmufcheln wers 
den in einem aus dem SFichtelberge entfpringens 
den Bache, unweit Berne, Marfleuthen - 
und Hobberg gefunden, welche den orientas. 


liſchen nichts nachgeben... Zur Aufficht dieſer 


Perlenfiſcherey, die doch nicht viel abwirft, 
iſt ein eigener Inſpector geſetzt. Im erſten 
Drittel dieſes Jahrhunderts fanden fi ſich noch 
Bären und Wölfe. 


Von-den noch nicht ſehr betanten Berg⸗ 
werken ſind hier zwar kurze, aber gute Nach⸗ 
richten gegeben. Jetzt wird meiſt auf Kupfer 
und Eiſen gebauet; doch wird auch etwas 
Zinn gewonnen. Schmeer⸗- Taub⸗ und Kreis 
Denfteine find zwifchen Göpfersgrün und 
Thiersheim. anzutreffen, wovon Büchfen, 
Pfeiffen, Tobakftopfer, fo genante Schreck, 
ſteine u. d. gedrechſelt und geſchnitten werden. 
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‚Smgfeichen wird er wie Roͤthel aefchnitten 
und in Holz gefaffet, womit man auf Schies 
fer und Holz fehreibt, auch die Schneider auf 
Tücher und die Kupferihmidte auf Kups 
fer zeichnen. Er wird meiftentheils nach Des 
fterreich und Ungarn verführt, und der Zents 
ner auf der Stelle für 2 Gulden cheinifch vers 
Fauft. Aus eben diefem Steine werden auch 
Heine Kugeln gedrebet, die den Kindern als 
Schäffer zum Spielen dienen, und nachdem 
fie gebrant find, insgemein Marmel genens 
net, wovon von Mürnberg aus, ganze Ka: 
‚ften voll nach Holland, und von da nach In⸗ 
Dien gefchaft werden. Ach habe diefes hier 
von ©. 125 eingeruͤckt, hätte aber gern noch 
eine umftändlichere Nachricht von der Gewin⸗ 
nung und Verarbeitung diefer merkwuͤrdigen 
Steinart gelefen, wovon ich nur wenige Pros 
ben mit vieler Mühe für meine Samlung ha: 
be erhalten fönnen. Ein Serpentinſteinbruch 
ift bey der Goldmühle, und an einigen andern 


| u Orten; man verfertigt daraus Buͤchſen, Mör: 


fer u. d. Zu St. Georgen am See unweit 
Bayreuth iſt im Zuchthauſe eine anſehnliche 
Marmorfabrike, wo Saͤrge, Tiſchblaͤtter, 
Kamine und kleinere Sachen gemacht werden. 
Unter den Steinen, welche verarbeitet wer⸗ 
den, iſt auch Lapis nephriticus genant, der 
aber vermuthlich nur eine Art Speckſtein oder 
I Topfſtejn ſeyn wird. Auf ſolche Weiſe hat 
J mMan 
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man eine ſchickliche Arbeit fuͤr die Zuͤchtlinge, J 
und zieht Geld ins fand; dennoch aber hat 


auch dort das Zuchthaus noch feinen Webers 
ſchuß. Mishte mir doch jemand von diefen 


nüßlichen Unftalten eine ausführliche Befchreis 


bung ſchenken! Mit Danke wolte ich ſie in 
meine Beytraͤge einruͤcken. Vor Bayreuth 


am Mayn liegt eine Kattun⸗ und Zitzmanu⸗ 


faftur, die fehr gute Waare, jaͤhrlich etwas 

über taufend Stüde, liefert. Eine Spiegek 
fabrife zu Erlangen hat, bisher das rohe Glas 
aus Böhmen genommen, folches polirt, bes 


legt, faconirt, gefehnitten und meiftens auf der - ° 


⸗ 


Frankfurter Meſſe verkauft. Kienruß wird = 


nicht weit von Bayreuth gebrant und aus: 


waͤrts verfauft: Flor und Schleyer von 
Baummolte geht häufig nach Schweiß, -Sranı  - 


reich und Stalien In Erlangen follen auch 


bochfchäftige Tapeten getwirft werden. Dies | 
ſem fleinen, aber reichhaltigen Werke find 


angehenfer die "Brandenburg: Culmbachifchen 


Lehns⸗ Gewohnheiten und Landes⸗ Conſtitu⸗ 


tion. 


— 
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XVII. 


Geſchichte und Beſchreibung des Her⸗ 
sogthums Gotha von oh. Georg 
Auguſt Gallerti, Eollabor. am 
| Herzogl. Gymnaſ. zu Gotha. Go: 
| tha. Erſter Theil 1779, 371 Sei⸗ | 
ten in 5. zweyter Theil 1779 von 
298 Seiten und dritter Theit i80. 
346 Seiten. 


De V. der auf hieſiger Univetſ tät ſtudirt 
bat, von dem wir ſchon Damals viel hof⸗ 
en, hat im erften Theile feines Werfs die Ge⸗ 
fhichte des ganzen Landes, im jmwenten die 
- Gefchichte und Befchreibung der Stadt Gos - 
Ä N tha, und im dritten die Topographie des ganz 
zen Landes, deren Ende der vierte liefern wird, 
‚abgehandelt. Die Gefchichte empfiehlt ſi ich, 
auſſer andern Vorzuͤgen, auch dadurch, daß 
bey jeder Epoche die Regierungsform und die 
Gitten des Landes befonders befchrieben find. 
Wir reden inzwifchen hier nur von den leßtern 
- heilen, welche gewiß mit groffem Fleiſſe und 
—8 gemeiner Geſchicklichkeit ausgearbeitet 
find. 
Die Stadt Gotha hat 1274 Häufer. Die 
Volkmenge ift. von vorigem Jahrhunderte an 
| a E ers 
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‚erzählt worden. Nachricht von den Landes⸗ I | 


collegien. Verzeichniß der Kuͤnſtler und Hand⸗ 
werker in Gotha. Unter dieſen find 11 Pa⸗ 
ruͤkmacher, 45 Bäder, 71 Fleiſcher, 146 
Schuhmacher, 51 Tuchmacher, 8 Nadler 
u. ſ. w. Von der anſehnlichen Bibliothek, 

von den vortreflichen Naturalien: Kunft: und 
Münzfamlungen , find Die Nachrichten zwar 


kurz, aber angenehm. Dem zweyten Theile | 


iſt ein Bericht von den Männern, welche in‘ 
die Schickſale des Herzogthums und der Stade: 
Gotha vielen Einfluß ‘gehabt haben, anges 
henket. Die Topographie, welche mit dem ,- 
dritten Theile anfängt, ift nach den Memtern - 
eingerichtet, es ift Doch Schade, daf Hier 
faft nur auf die Gefchichte der Derter, weit _ 
. weniger aber auf ihren öfonomifchen Zuftand 


| und auf die Beſchaffenheit der Naturalien 


Ruͤckſicht genommen iſt. Vielleicht Hohle dee . 
V. noch dereinſt in einem befondern Abſchnit⸗ 
te dasjenige nach, was die Produkte, den 
Zuſtand det Gewerbe und den Handel mit ein: 
gehenden und ausgehenden Waaren u. f. w. 
betrift. Von denen, welche vor Hr. Galletti 
die Geſchichte des Landes bearbeitet haben, 
giebt eine Vorrede Nachricht, aber die Er 
zaͤhlung und Beurtheilung der vorhandenen 
Landeharten, welche die beſten neuern Topo⸗ 
graphen, zu denen wir den DB. auch zählen, 
aicht je übergehen Pflegen, finden wir on 


; 5 


—— 


402 Phyſikaliſch⸗Oekon. Bibl. XL. 3. 


Sm Amte Tenneberg liegt der Enzelberg, 
der hoͤchſte in ganz Thuͤringen, von dem die 
Ausſicht uͤber den Brocken bis nach Braun⸗ 
ſchweig und bis nach Meiſſen und Halle reicht. 
Zu den aͤlteſten adlichen Familien gehoͤrt die 
Wangenheimiſche, von der hier S. 119 vie⸗ 
les erzaͤhlt iſt. Bey Tuͤngeda vermuthete ich 
eine Nachricht von der weiſſen Erde, die 
ehemals daſelbſt gegraben, geſiegelt und ver⸗ 
‚handelt if. Dieß muß noch in neuern Zei⸗ 
ten geſchehn ſeyn, denn ich habe in meiner 
Samlung ein Stuͤck dieſer Erde, welches mit 
dem Wapen der Hr. von Uechtritz geſtempelt 
iſt, und dieſe ſollen das Dorf doch erſt 1748 
erhalten haben. Von dem nahrhaften Orte 
Ruhla lieſet man S. 187 viel, doch nicht fo 
- viel von den mannigfaltigen Gewerben, als 
wir gewünfcht hätten. Er liegt an der 





5. Schmalfaldifchen und Eiſenachiſchen Graͤnze, 


zwiſchen hohen mit Bäumen bewachfenen Ber: 
gen. Ackerbau ift gar nicht vorhanden, aber 
die Wiefen find fehr ergiebig. Einige von 
Eiſenach weggezogene Waffenfchmiede follen 
den Ort angelent haben, der zum Theil unter 
Eifenahifcher, zum Theil unter Gothaiſcher 
Herſchaft ſteht. Die guten Meflerfchmiede, 
die noch in der Mitte des jebigen Jahrhun⸗ 
Derts für Mehr als 120,000 Thal. Mefler vers . 
fertigten, find ſehr Durch die Preugifche zu 
Neuſtadteberswalde errichtete Fabrike vermin ⸗ 
un der. - 


t 


Sn 
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dert worden. Jetzt beträgt der ganze Abſatz 
an Meffern nicht über 34,000 Thal. Aber 
. die Kaufleute handeln noch mit vielen andern 
Waaren. Der Fleine Fluß, vou dem: der 
Ort den Namen bat, treibt jeßt 11 Mahl⸗ 
muͤhlen, 8 Schleifmühlen, 2 Zeinhämmer, 
und einen Eifenhammer. ‘Die Einwohner 
find überaus arbeitfame , aber auch oft fühne 
und verwegene Leute, und haben viel eigenes‘ 
in der Lebensart und fo gar in der Sprache. 
Blaſienzella hat noch ein fehr gutes Gewerb 
‚duch Bereitung der Gewehre und anderer 
Heinen Eifenwaare, die zum Theil nach 
Schmalfalden an die Kaufleute geliefert, und 
‚ von diefen weiterhin verfauft werden. Nahe 
dabey liegt Das grofle Dorf Mehlig, welches - 
“allein 100 Schloffermeifter, 4 Schäfter, 4 . 


Gravirer, 8 Nagelſchmiede, 11 Kettenfchmies ,_ .- - 


de u.f.w. bat. Nicht weit von Ohrdurf und 
Stußhaus liegt tuifenthal, ein ganz anfehns. 
“ liches Eifenwerf, wo jeßt ein hoher Dfen und 
ein Blauofen im Gange find. Auſſer Gußs 
eiſen wird auch Stabeifen gefchmiedet, fo wie. 
noch viele andere Eifenwaaren, wovon jaͤhr⸗ 
li) 2000 Zentner verfauft werden. Mares 
bach nicht weit von Elgersburg, bat, fo wie 
das letzt genante Dorf, Kienrußhütten, und 


verfertigt vornehmlich die Kienrußbütten. 


Die Gefchichte des merfwürdigen Orts Neu⸗ 
dietendorfs liefet man ©. 326. Ein Graf . 
| - ‚von 


- 


\ , 
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von Promnig zog zuerſt eine Brüdergemeine 
dorthin, Die aber erft unter Dem jeßigen ‘Ber 
figer, einem Hrn. von Lüdefe, . völlig einges 
richtet ift. Im J. 1764 bat ihr der Herzog 
‚den landesherlihen. Schuß ertheilt. Jetzt 
fol die Zahl der Einwohner 300 feyn. Em⸗ 
figfeit, Reinlichkeit und Ordnung: herſchen 
dort überall. Die&emeinde befteht aus mehr 
als 30 verſchiedenen Fabriken, deren Waa⸗ 
ren wegen ihrer ſichern Guͤte in Thuͤringen 
und Niederſachſen gern gekauft werden. Vie⸗ 
le baumwollene Zeuge werden dort gemacht. 
Auch iſt eine Federpoſen⸗ und Siegellackfa⸗ 
brike da; es wird viel buntes Papier gemacht, 
auch der Wachstafend, der zu Regenroͤcken 
dient. — Wir hoffen am Ende eingutesKer 


gifter zu ſinden. J 


XIX. 





on z * 
. 





— — an: 


gering Beſchreibung bes Her: . 
Eh. Alu: Magdeburg and, dee 
| — Grarfaaft Mansfeld Magdeburgi⸗ 


ſcher ‚Hoheit ‚von Carl Ludewig 


07805. Pi 5 Seiten in 8ß. 
- der gegenwärtige Zuftand, nicht die 


Gefchichte des. Herzogthums iſt der 


Gegenftand des Verfaflers, ‚der zu dieſer nuͤtze 
lichen Arbeit, auf gürhfter Erlaubniß, aus 
. Jedem Kreiſe Nachrichten exhalten hat. Ex 


entſchuldigt ſich in der Vorrede wegen einiger Ä 
RBormürfe,. Die wider feine Schrebart gemacht 
Werden;fönten, ‚aber fo gar fehlerhaft ift fie 


nicht. einmal, -- und. man überfiebt fie (Teiche 
Sen den Reihehum. wichtiger Nachrichten und 


bey der es. womit fie gefamler und 
aebsancht worden. . F > u = FE 


* U © 


| Der Aufang if, fer eine critiſche dieauch 


san den vorhandenen fandsharten, Die.gewiß -' . 
Dank werdient. Sie feheint.der Wolftändige , 


. Seitefehr:nahe zu ſeyn; doch. Fan ich, aus meis 


Bor. Chassen,; Samlung einen fleinen Zufag . 
. MBRIE Orten, AL ADS 8b" ma⸗ u 


 Deffeld,E; Rreus: Hofrath/ Kreig⸗ | 
ESteuereinnehmer u: |, w: Berlin \ 


1 
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machen. Die erſte Se3 genante Charte ſteht 
auch in Gerardi Mercatoris atlas; editio quin- 
ta fumptibus et typis aeneis Henridi Hondıii. 


‚ Amflerodami, 1623. fol. p. 253... FineKo⸗ 
pie dieſer Charte, die aber viel- ſchoͤner ge⸗ 
jtochen und uber mit Farben eiteriler il, 
put denfeldigen Titet:' Bräunfwyck et Meyd- 

urg cum cacteris adjaeentibus, Usten!in dee . 


Mitte ſteht: Amftelod. apud G. Valck et 
Schenk. Am Titel: finfer Hand unten find 


kleine Gemnii gezeichnet, ; welche Kornaͤhren 
N, 2 


Rſammen tragen. u 


-Die Jehige Groͤſſe des es Henagtbuiie ‚bie 


.- ‚Srafffen Mansfeld, Magdebursifcher Ho 
heit, und den Ziefarfchen Kreis, melcher:ftat 
des Luckenwaldiſchen dazu gekommen A; mi 

einbegriffen betraͤgt ungefäße 84 Dundta . 


meilen. Die Polhoͤhe von“ Magdeburg iſt 


J 52 Grad 13 Min. 54 Sec: Sn Ir 1776 


und an Se eidengefpinften "3950: Pfund‘: Die 


hier zu 4059 That. -angefehlagen find. ’ Dei. | 


mals waren 247588 Stuͤck Maulbeeebaͤnine 


vorhanden. Allein zu Glaucha waren 26699 - 
Staͤck, die meiſtentheils dem —— 


gehören. Die -Nöffe in: Feühlinge des 


Bu er 


r .. 


ſind 3878 Zentnet Tobal gewonnen wprbii; - 


nanten Jahrs hat ſehr -viele Baͤume ups 
rieben, "Die doch wieder orſetzt Andi I 
Bel zum' Echiff dan seit anf der ee nd 


= xix er —E woedeb ART 


— — — Bar Bat 


> EEE Sn Zu “ 
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eommburt noh von da noch e.meg. Much , 
vd. viel Stabol;. aus⸗ me und. die 
* und“ wegen, ihrer Nußzbarkeit Re 
arenbagbeiten weit. er übme.,... (. 
— miör. ‚aR 
Ausciij⸗ 
herſetzur ßz 
ahren — — 
al 
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daß Aed ev föni 
Achter. Boch Berne ein an beein 


m jedem, Na Die zu ein Schafen | 


. 77 war. Die. Anzabl are 293 
Hi doieh 69519, uRd ber: 5 Fate 319,162 
Stil, he an eillein Orte die Rindoieh⸗ 
a ſxwird / alles Vieb inr gan⸗ 
8 * (eich, —* geſchlagen, welcheß den 
Unterthanen ‚na ‚einem fehtd ten 9 F 
— 1 verganen Piyvſm̃ nieht: wird, 


o an Unterlafli un — 23 
Be 1 einen — u. 


erurde in . 2 I» 
. ndi ⸗ "m 2 J or 
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Ves Phyſitalifch⸗Oekon. Bibi Rus. 
En Den Pöntgficheh’ goörhen zii Halle Find 
ebt 5A Dfannen, "welche jäßrlich. 4700 $a 

Salz gebem. 


« (Man vergleiche hiermit die 
Rachricht innfeifren Beytratgen zur Beton: 


Polizep + und Cameralwiſſenſch. Iv S 


Fin Scheffel iſt zu 54 Pfund’and eine Me 


. 
. 







werden zw fdt 

16 zu, Cöbuich, Hoff und Bayreuth‘ Faftos 
ehen find.’ Ntoch anſehnlicher iſt die fönigtt 
Salzſiederey zu Schoͤnebeck; wo Jährlich Über 
Ygooo’Laft;gefoiten werden: Die Tonnen ma⸗ 
chen den fünften? Their vſantlicher Unkofien 
aus. Den Gtädten und Dörfern’ iſt vorge⸗ 
ſchrieben, wie viel Rmhen Säfperermwände fid 
witerhalten muͤſſen; z. B: Halle 2415, Mänss 
feld 1869, Catbe’13g' Ruihen WT.w.” Die 
. Summe aller‘ &ände mit deren im Saal 
kreiſe und" Sr: Mansfeld, iſt 141,765 Rus 


iben. Das ganze Salpeterweſen im Heroge 


thum iſt verpochtet; der Pächter. muß-den-ged 


© ge) Eine Laſt ift *60 Berliniſche Scheffel 


u’ Pf 4 Loth gerechnet. Eilf hundert 
de nach Franken gefthickt, wedb 


wonnenen Salperer dem Landsherrn fuͤr einen 
RING 


Beftimten Preis-Hberlaffett. * 
2 S. 7von den Wergwerken· Bad 
Schwarz: Kupfer wird zu Waſſer nich Reis 


IE. 


fladt an’ der Voffe gebrucht oles gefeiäert . 


wird, wert -es im Zentner mehr als gt 


Silber enthält; als“. ſo viel nämlich die Kos 


- I 


ſten 


| 

J 
3 
u 





’ 


be 28 “ N, L ' . 1 


. Oeſfeld Tobagranb· v Magbeb: ges. 


ſten der Seigreuag cvbetragam „ | Im Durch⸗ 


ſchnitt haͤlt das Moshendurger Aupfer im Zents: 


ner ra bis 13. Loth Sühtrp:: Inder Graf, 


ſchaft Mans ſeld it ein wichtiger: Muͤhlſteing: 


Emsch,.. der. Die: fänigl; Londer gpoͤßtentheils 
verhieht. S. 78 iſt eine Tabelle vom Durchs. 
‚ mefleramd Cubilgboͤſſe der varſchiedenen Stei⸗ 


" neigegeben. ,.. Säbzlich, werden #100: Steine- 


verfertigt und verkauft. Dem; weiſſ en Erdezu 
‚wötensteben, iſt nur gar kurz gedacht worden; 


6, PN ven: ber Beostung Sm 37, 
"1079 wagen im Herzogthum und in Der Grafe, 
ſaft uͤberhaupt 240,203.Seelait, ohne Die: 


* 


Beſatzung. Jetzt ift.. die, Volkmenge ſchon | 


um 13630. Meuphew: gröffer,. als fie von 


Auslwuch des Krieges 175 6gewefen iſt. Rach | 


des Berfaflees Anſchlage fommen. zung Mens, 


ſchen auf eine Quadratweile / weſchegs a ze 


ordentlich viel-if. - Ich uͤbergehe hier 


NMachrichten von den Sandeseokapien. ns) m | 


Buftande: Ber: -Meligion.. . tes man De 


Krieges and DomainehsKammer.zu Magen 


burg, Die; Bei Dhacı Directorio in Berlin 
wtergeordnet. iſt. Won ibe ift zu Halle eine 


. itamerwährende Deputation, welche das Sale 
weſen und die Kohlenwerke beſorgt. Une 
der Kriegs s And Domainenkammer ſtehen uns 


wmittelbar⸗ die koͤnigl Hekonomie⸗ Aemier, des, 
wen 1 ehemals gewiſe J ⸗ Rennen veng 
d 


4 


> [4 


Eu N 


AS DAR Daon BEL KL 


ſehe wären: Ei nee Tiere | 


„ barten, der; einem Gehalte Hong o0Rthlr., 


als ein Gnadengehalt verdienten Kriegse 
mannern eotthetit· wird: Die Landſchaft it; 


j auſſer aller Verbindung und ohne Einfluß 
landſchaftliche Einnahme. - Es if: wuer 


nah. "einander Auuſchuß uͤbtig, von dem zur 


weilen Gutachten über einige fandengegenfbhnr 
a re ER est 


ung S 


S. 133 folgt. die * —S Einigei \ 


ge des Landes Magdeburg hat 2353 


Haͤnſer und:ichre Die Garniſon 205 82 Ser - 


Tem: Calbentzut 497. Haͤnſerz158Men⸗ 


ſchen datunier 134 Tucdmiachermeifter mid 
0 Geſellen ſind.Der Zieſarſche Kreis, der 


cHerals eim Theil des Zauchiſchen Kreiſes 


der· Mittelmatk war; 48 7995 um. Herzog: 
cthum⸗ Magdeburg geſchlagen worden, dage⸗ 
ger iſt der Latkenwaldiſche Kieis dem: Zauchb 


ſchen einverleibt warden CH Kalle. batısay i 


. Wöohnblufer und 14829’ Cinußuer; oh 


anter it prgiieben hundert zweh und. 
weunzig Siudenren Tonnen; Auger deren, did 
el 8 na, Nat KL. 


\ Se, - 2 "ya in FERNER 2 Sad. je x 13 ’ ze r 


N GD Diefe, ‚Nerinderung. ont man and) anf 


Du 35 Ber. neuen Tharte von der Mark Brandenburg 
| Mi % Suͤſſefeld in \ 


. und Heszogthum Ponsmern 
dleſem Fante INK Somanilf&ydn erlage her: 
Weogeger * —X re len. p5 N 

9— nn 


m 


de, SE 5 u Fin 
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xx. Dura Dur nach Reis: FF 
Blonde wobnen Bon S. 153 bis zu — 


Ende findet, mab ein alpfabetifches, Vexzʒeich⸗ 
/iß aleer im Herzogthum und in der Graf⸗ 
ſchaft befindlichen Derter, wobey in verſchie⸗ 


denen Linien der Anis. ‚die Zahl: der Feuer 


Bellen, die kirchliche Verſaſſung und die Nas 
wien der Gerichte Dhrigfeiten.angenterftfind. + . 
Dieſes kleine Buch, was Feine Kupfer: hat, 


rent doch ben ung. 1 Tbal. 12 gt. 


ul sy” ml ern. . P 
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Ad EZ Zn Zur Zur ve ⁊ oo. ” . L 
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Zr Bere zu X, J 


— F. fig. Befcpreißung feiner u 


"Reife: von Berlin nach Kyritz in 


J \. ber: Prigniß,, ‚welche er vom 26ften - 
er ESeptemb. Bis zum; wten October 


4779 verrichtet hat. Leipzig 1780, 


\® 


u 2Alphab. 13 Bogen in 8. 


tch glaube, daß wir von feinem Theile von - 


Teutſchland ſo viele, ausführliche und 
—** Nachrichten haben, als von dem, 


Der: umter Preußiſchex Hoheit ſteht. Sehr 


virle dapon hat man dem Hrn. Voͤſching zu 
danken; ber: dieſe Art feiner groſſen Verdien⸗ 


belten taten man ne por ſchaͤtzbare T Topos 


d graphie 


ſte durch dieſe na Reifebefchreihung. Unger - 
mein vermehrt hat. , Gleich im Aufange deu 
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zraphie des Niederbarnineſchen Kreiſes Die 
Immediat⸗Stadt Bernau hatte im J. 1778 


ohne die Garniſon 7467. Menſchen. Ueben⸗ 


walde hatte 1.264, Oraniendurg 1619 Men⸗ 


des Viehes and. die Ausſaat arigegeben,, ſo 
wie auch die Abgaben der Unterthanen. Aw 


wormen.: S. 45 ftshe die Vaſallen ⸗ Tafel 


dieſes Kreiſes. Die Einrichtung der Contri⸗ 


bution, ſo wie der andern Abgaben, iſt an 
Loͤwenbergiſchen Kreiſe iſt die Contribution 


nach der Ausſaat angelegt; z. B. von ejnem 


chen Faſt bey allen Oertern ift die Anzaht 


Wolle wird in dieſem Kreiſe 00 Zentner ges | 


den · meiſten Orten etzaͤhlt. Im Glien⸗ und 





Scheffel Roggenausfaͤat 8 Ggt. von 1 Schef⸗ | 


fel Gerffe 4. Gr. und von fo viel Hafer 5 


Gt. ©. 210 ift der im Ruppinſchen Kreife 
gebräuchliche Ochſenhaken adgebilder und bes 


ſchrieben. Dan lernet hier, was für Ges 


genden dort unter Luch zu verſtehn find; naͤm⸗ 


lich eine niedrige, wäfferige, morige Gegend, 


- die, wenn fie im Sommer ganz oder zum Theit 


— 


darauf angelegten inte Koͤnigshorſt S. 3735, 
welches auch ſchon auf der oben angeführten 
Eharte des we Guſſefeld argameret "Die 


anegetrocnet if, eine Wieſe abgiebe. 


Ein vorjůͤgliches Stuͤck dieſer Reiſe ft: die 
Beſchreibung van der Urbarmachutig des ehe⸗ 


maligen Huavelländifchen tuchs, und vdn dene 


— 


Pan a —— — — — — —— —8 
5 J 


— 


y » 


xx Ba Zah Ay a 


Die eg har EEE TR ‚gefor . 
ſtet / aber. dieſes Karical Yegt auch jebt Hash 


an ie inf“ Progent. er Rn. nt " 
"gu: den —— ahricten ati 
and der Furze Bericht. Han. der Haupt Mu 


Forſt Departement des General⸗Directori⸗ 


| ‚ums. abhängt. Das Jahr der Erxichtung 
iſt icht angemerkt. Sier erhaͤlt die Ballen, 


Berti Segabhoͤlzer nicht: zur aus den, für 


Churfuͤrſtenth. Sachſen, ausdem Anhaltiſchen 


Stroͤbme, und ſo nach Hamburg gefloͤſſet, 


woſelbſt ein k. Preußiſcher Holzmarkt iſt. Cs; 
giebt Aber⸗ in Schleſien, in der Mark und in 
Magdeburg anſehnliche Holzhaͤndler, melde —_ .. 
jährlich. tel’ Holz für ihre Rechnung nach 


Hamburg floͤſſen iaſſen, und die koͤnigl. Ad⸗ 


miniſtration hat ſich zum Vortheile derſelben 
ihres Vorkaufs⸗Rechts In Anſebung des Hol⸗ 


zes, welches ns den koͤnigl. fanden koͤmt 


begeben; allein von dem Holze, welches fie - - 
aus Boͤhmen, Sachfen und Anhalt, nach 


Hamburg, und aus Polen nach Stettin ſchif⸗ 


ten, moſſen ſie beym erſten rät sodter 
Dd | zent | 


“ 


(4 


Holy Adminiſtration in Beilin, die von der J 


| niglichen Waſdungen, ſondern arich. alis. dent Du | 
Foͤrſten der Edelleute, Städte, und Muh 
ieferntzten aus: Schlefien, Polen; aus-dem 


P 
- - 


and. Braunſchweigiſchen. Die Waaren wer⸗ 
den anf den. Gräben und. Kandlen in die. 
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jentücrlugen. roablles dieſes Holz hat in der 
naweften "Zeit; 1xin Babe In das andere ges 
‚rechnet, gewiß sehn bis zwoͤffmaihundert tau⸗ 
ſend Thaler in Golde betragen, woil durch 
den Vrieg das Hi geſucht wird: 1 Won dem 
Proußiſchen Hohmarttein Hamburg gebt das 
Holz mach Holland, EuglandFrankreich, 
Spanien und Portägal: Das Siabholz von 
Bucheir geht nach: England und Frankreich, 

und ven dannen nach den Weſtindiſchen In⸗ 


Jen Wenn man· den ganzen Hotzhandel 


ſſchaͤtzen will, fo Am man auch die Ausfuhr 

yon: Stettin. in Berrachn Zehen, Biesim J. 
Korg uͤberhauvt a⸗ 134 Kıplarbetragen har 

| © sa Birzeidniß, der. "auskänbifhen 

Waaren nach ihren Werthe, welche 1752 in- 


die Churmark eingeführt: ſud; für 22444 
Rethlr. Kaffee und für" 2718 Rthir. Auftern 


"und Anſchovis ſind un Lande geblieben. Wein, 
Der im Lande geblieben, koſtete It 491 Rthir. 
übethaudt betrug: der Werth aller im Lande 
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gebliebenen Waaͤren 2416604 Nihlr. Die 


ſes Vorzeichniß beweiſet/ daß die Viehzucht 
noch nicht ver Nothdurft des Landes zureicht. 
Im J. 1775 ſind sr der Churmark von dem 
vorhandenen Viebe, auf acht Menſchen nut 
ein Ochſe, auf: 4. Menſchen nur .r Ruß, Pers 
8 Menſchen nur ein Kalb, auf: einen Mens. 


wen ar einman rin Schaf und Hammet, 


und 
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und muf 3 Böinfigen‘ Air.:£in: Schwein ie 
fallen; Affen: die Ehnrte von dem koͤnigl⸗ 
Amite Koͤnigshorſtynfindet: min auch eine (he 
ne Reiſe⸗Charte von. Berlin nach. Kyritz, 





beyde von Hr. Oefſetd gezeichner und Bee 


wit Zarben erleuchtet. W 
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J des — und Jagd⸗ Rechts 


ri 


ng FrZeR 5, 03 Vogen iĩ in %, 


re Werkchemn gehört eigenclich⸗ nicht fuͤr 
unſere Bibtiothek, aber vermuthlich 
wird es manchem Leſer lieb feyn, es kermen zu 
lennen. Wer ſich mit dem oͤfenomiſchen Theil 
De Forſtweſens beſchaͤftigt, wird es. gut ge⸗ 
Brauchen koͤnnen, ſich aa ‚dem juriſtiſchen 
fo viele hr als er noͤth bin ‚hat, zu erwerz 
. ben. Die Forſtpolizey, die vom Forſtregal 
wohl⸗ zu arennen iſt, iſt bier mud in:ſo fern bei. 
ruhet worden, als noͤthig wars De daraus 
eniſtehenden Rechte und Pflichten des Lands⸗ 
herrn zu erklaͤren. Das Jagdrecht iſt eben⸗ 
lts Turʒ mitgenommen worden , und uͤberatt 
‚find: die - befauteften. Schriftſieller genanss 
Di Reyelieit Der. Jagd laugati der »- ww 


Fa 
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rn N: nid ber Grunde | 
Joh Gotthold Jietfch. Leip⸗ | 
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ent piyteaat/ Orten. Bi . en 


ich glaube; mit Recht, und: rt mit Stifeer 
und. andern an: daß fie erſt im Teheran 
Iabrgunderrensftanden ſey. BR DEE LEE: 
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XXI. 


Nachricht von’ Erbauung und d Zurtch⸗ 

tung des feinen Flachſes, wie fol 
chher zu denen Battiſten, Braban⸗ 
0. te: Spigen ind der feinen £ein- 
ward in Holland, Flandern und 








Frankreich gefertigt und verarbeitet 


wide” Imgleichen von ber feit 


3 dem. Jahre 1764. in Schottland 


4.. eingeführten. Methode, neues und 
| ‚ungebauetes: Eand mit wenig Koften 
 anzubauen. ; "Aus -Englifchen Ur⸗ 
" - Tunden geſamlet von Joh. Gottf. 
Seifarth. Dresden 1780 238 
Seiten ins. | 


* vermuthe, daß bieſes Betsen.e in 
J Stuͤck eines kuͤnftigen Theils von: den 
Schriften der Leipziger oͤkbonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft ſeyn wird. Der V. ſagt, es %Y ein 
Auszug aus den Inſtruetionen, weiche in Grige 
land und Schottland, anf Befehl der Obeigs 


ei, ausgerbeilt worden... Die baren vn 
67 


[i 


a IN 


| © ii: Eafuih von ‚Stühe. ui 
"been Erfolg gehobe, fo dag: fo’ gar. feanzöfls 


re: Mantfäfturiften, weiche Barift und - 


den Sn auf allen Seiten, nf dem Knie 


Spitzen verfitige laſſen und: fich-Corbeaux: 


.et-&omp. fehrieben , in Schottland nieder ge 


kaſſen haben. : ’Der Verfaſſer ſcheint ſelbſt fe 
Schottland gewefen zu fern; "und. verdient 
5 die Bekantmachung diefes Unterrichts den 

anf teutſcher Patrioten. Es iſt hier ße 


| Deutlich befchrieben, wie man Den’ Flachs w 


Heinen gabelförmigen Stecken beſtecken muß} 
über welche Reiſer mit Meinen: Zweigen gelegt 
werden, wodurch denk der Flache zu’ einem 
hoͤhern Wuchſe und zu feinen Baden gebracht 
wird. Der Flache Toll an der tuft getrocnet, 


dabey vor Regen und Thau gehuͤtet, und 
jedesmal nachts in die Scheune gebracht wer⸗ 


din, wodurch er einen Seidenglanz erhält: 
Dis Roͤten fFoll nur in Gruben gefchehr: 


Der, welcher zu Battiſt⸗Manufakturen die⸗ 


nen ſoll/ wird; ehr er ins Waſſer gebracht 
wird, noch etliche Tage auf einem mit kurzein 


voͤllig nach dem: Nöten abgettocknete Flachs 
wird auf der Tenne mit Schlegeln oder Klöpz 


pein geſchlagen. “Dann faßt ein Arbeiter, 


der ein reines. ledernes Schurzfeil vorhat, 
tnit-einer Hand einen Streifen Diefes gebror- 
chenen Flachſes, "in der andetir bat er ein ſtar⸗ 
kes, jedoch ganz ftumpfes Meſſer, womit en - 


und 
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„Grafe bewachfeien Plaße ausgebreitet. Dei 
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and. glatten & en fiel rate „ſchabet und 
lopfet, und führe. damit Zoll fuͤr Zoll fo 
der ganze Stxreif fo rein, weiß, une. van 
iR, als eine gewundene Seide. „Nun koͤm 
Kam: den Manufpkturiften ,‚-der. ibn, ‚obug 
weitere Zutichtung, ‚an, die .Spinnerinneg Ä 
"giebt, die vor dem. Spinnen nichts weiter day 
mit vornehmen), als; daß fe. ihn mit eines 
beſtimten Bürfe auf. ernem reuen Tij 
— noch ein mal ſauber glat ſtreichen. Digg 
es iſt das 1 en in no ar | 


— die Samen * hen u fe 
Soite ſich der. Flachs auf ‚dei. Felde legen, 
ſo muß er gleich: ausgerauft werden, ‚um:den 
uͤbrigen zu retten, und den gelegten var Fin 
lung zu fichern,,,alg der. dennech eine ganz 
„ge Waare werden kan. 3 en, Ge 

Beym Soinnen wird der Zͤchs in afeiner- 
genen tänge an-den Rocken gebenket und 
der. Faden. nach der Laͤnge der, Faſern gefpons 
dien, und zwar meiſtens auf einem Rade, wasg 
mit der Dan, nor mit hen ‚änfle: gedre het 

J wird. 


ir 
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“ 


Enno Fr 


wie: J Alle Leinwand uß auf einem. kuͤhlon 
Platze, in groſſen offenen trockenen Kellern, 
unter der Erde, oden in Zewo wern die eben 
ſo friſch, als Keller fin nd... gemebt wer eh 
— it Wohnſtuben he Abbe i 
eigten® Stignieln. 1 iſt zu wählen, 
daß die Wörprefliche: Unterricht si Qeutfche. 
and von werht\ vielem 'genugkiiverdeihmöge.. 


Wären ringe Mextjengeund Irbeuen durch 
. Deutliche Zeichnungen‘ Lorgeſtelſet worden, fo: 


würde ee noch brauchbare ſeyn, wiewohl-die 
soben genante Buͤrſte and ein: — 
"Schwingen wuͤrklich bier ahgebildet find. Es 
af auch Schady an Alnterrichte often 


eineriey Athelt au: mexſchie denen Outen gered 


ıbes wich; Podurch Ordnung mad. Deutlichfeit 
atwas leidetwcuigſtens huͤr folche, Leſer dai 


zen dirſe Bogen vorzüglich bLeſtimt ſind· Detg 


letzte Theil Sun Werkchens,Her lern, wis  - 
9: vorgehms 


mon in Schottland ang 
uch roiffechäites Sand Arbor macht, ͤßzt fi 
wahr wohli abkuͤrzen· Auch a. ae 
ſtudet m ae n⸗· DE 
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; Mömeine Tar a —— a Sal: 
petre en:fur: les moyans..daug- 
menter en:Krance la-praduftipn 
de ce fel.:::Par:M. Gemsetie, dos 
cteut enumedeoihe. aan 1779: | 
84 Seiten. in ui 


* vg —S— ac 
en zur: Verhoſſeus ber Salpotergetvine 
nung ausgefetzte Dreis "Son - bein: Bio ' 
blidthek VII Sriägt Wechriche egeben: iſt 
bat diefen Tractat vorunltuſſet, ibeifen Verfaſ⸗ 
Per gewiß ein guter: Thenüter und Beobachter 
Ir Er bewelſet;daß das’ Salperer ſauer «in 
beſonderes Sauer Ti, welches die’; Feinem 
anderu entſteht. Er’ behauptet, Daß seine 
gaͤnzliche Faͤuaug zur Ontftehung dieſen Sal⸗ 
zes erforderlich ſeh; Daß die‘ Sipetererden 
Fihon ohne Geruch ſeyn aniffen;Zund: daß man 
deflo „weniger Say: rhaͤlt Hi: weniger. Die 
Faͤulung ——2 iſt. Freye Luft und 
N. etwas Feuchtigkeit ſey durchaus nothwendig. 
, *.Nruur die falfichtermmgebeante Erde, welche 
7, mod) ihre feſte Luft har, iſt zur Empfaͤngniß 
Des Salpeters geſchickt. Dieſes veranlaſſet 
B, die Vermuthung, daß vielleicht die 
Be ein Beſardchen der Salpeictſaure, 
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ſeyn möchte. Vegetabiliſche Subſtanzen find 
nach des V. Meynung, vortheilhafter als 
thieriſche; jene liefern gleich das feuerbeſtaͤn⸗ 
dige Alkali. Ein Hauptumſtand iſt, daß ſolche 


Materialien gewählt merden, welche ſehr ſchnell 
in Faͤulung geben. Auch iſt eine Zerkleinung 
der Materialien und genaue Miſchung derſel⸗ 


ben moͤthig. Es iſt uͤbel, Daß man darauf 
verfallen iſt, die Salpetereyen neben Staͤd⸗ 


ten anzulegen, wo der faulende Geruch noth⸗ 


X 


wendig ſchaden muß. 











| XXIV. | 
N ovae i pecies quadrupedum e gli- 


rium ordine cum illufträtionibus 
variis complurium ex hoc ordi-, 


ne animalium, auctoręe Petro Si- 
mone Pallas, academico Petropo- 
litano. Erlangae ſumtu Wolf- 


gangi Waltheri 1778. 388 Sei⸗ 


"ein Grosquart. | 
Yes: das Titelblatt das Jabt 1778, 
ud, die Vorrede das, J. 1777: angiebt, 


auch würklich die erſten Bogen im erſt genan⸗ 
ten Jahre ausgegeben ſind, ſo iſt gleichwobl 
das Werk noch neu zu mennen, da es erſt 


Phyſ. Beton. Bibl. XI.B. 3 St. Ee dm 
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im vorigen Jahre geendigt iſt. Ich glaube, 
daß Die. Thiergeſchichte in vielen Jahren feine 
wichtigere und aröflere- Bereicherung erhalten 
bat,. als Diefes unvergleichliche Werf des Hrn. - 
Akademikus Dallas entbäft, welches allein. hin; 
länglich wäre, deſſen Berdienfte um bie Na⸗ 
. turfunde den fpäteften Nachkommen ehrwuͤr⸗ 
dig zu machen. .. Es ift das vollkommenſte Mus. 
ſter einer. Thierbefchteibung, wo mit wnglaube 
licher Aufmerkfamfeit-alles, was zur fichern: 
und genauch Kenmiß jeder Artgehört,:anges. 
merkt ift‘, aber mit einer folchen Kürze, die 
von der abgebrochenen räßelhaften Schreib⸗ 
art einiger Softematifer, und der poftillens 
artigen Worthäufung der Halbfenner, gleich 
weit entfernt ifl. Bemerkungen, die mans 
cher zu ganzen Bänden ausgedehnt. hätte, 
find hier in wenige Zeilen zuſammengezogen, 
und etfreuen den aufmerffamen Leſer oft ganz 
unvermuthetz Bemerkungen, welche die. gans 
ze Ihierfunde, ‚nicht felten -auch die. ganze 
Maturfunde- betreffen, und zu weitern Ueber⸗ 
- Tegungen und Forfchungen Anlaß verleihen. 
Dabey muß man fi) wundern, daß.ein fol 
cher beftändiger fcharfer Beobachter nichts de⸗ 
fto weniger eine folche Beleſenheit zeigt, did 
“oft fleißigen Männern fehlt, welche, ohne 
Gelegenheit zum Beobachten zu haben, fi 
oft an die Nachrichten anderer allein pkten. 
muͤſſen. Ueberall beurtbeilee dieſer groſte 
W Mann 


J 
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\ 


AXIR. xiua⸗won Ion quadrupedum. 42 3 ; 


Hain feine‘ Vorginger mit foicher Beſchei⸗ 
denheit/ Die ben folhem Reichthum eis 
genthumlicher. Verdienſte, als er ſich erwor⸗ 
beit par,‘ ſtehlich nut ſelten zu fehlen pflegt. 
Ich glaube, man kan allen, welche ſich der 
. Räturfunde widnien, den Rath ertheilen, 
dieſes Buch nicht nur zu leſen, um etwa die 
darin beſchriebenen Thierarten zn kennen, ſon⸗ 
dern es zu ſtudiren, um‘ dem‘ Meiſter die 
Kunſt zu beobachten, zu beurtheisn und zu 
beſchreiben abzuternen = i 


eine Abiheinung der eierfüfigen Zicie 
haͤtte des Hi; Dallas Bearbeitäng mehr ver: 
dienen: Förinen, als eben diefe,- welche die 


Gœhxes begreift⸗ Die Beſtimmung der Arten 


hat ungemeine Schwierigkeiten, theils weil 
fie ſehr zahlreich, und dem erſten Anblicke 
nach; unter einanber fehr ähnlich find, theils ° 
abet auch und zwar vornehmlich, weil es aͤuſ⸗ 
ferft ſchwer faͤlt,“ ihrer habhaft zu werden, 
um ſie ſelbſt zu unterſuchen und die ſchwan⸗ 
kenben Nachrichten von: den bekanten Arten 
zei: berichtigen. Der Hr. V. hat dazu auf 
feinen weiten und mübfeligen Reiſen durch 
die Sibirifchen Wuͤſteneyen, weiche an dieſen 
Thieren reich find, Gelegenheit gehabt. Er 
hat, nad D’Aubenton’ 8 Weiſe, die Gröffe der 
Auſſern und innern Theile genan angegeben, 
wovon er den Mugen in der Vorrede gezeigt 
Er 2 hat. 
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hat. Das Werk hat 39 Harſcetafeln, we: 
“che Die meiſten hier beſchriebenen Arten, -anch 


die merkwuͤrdigſten Theile. ihrer Eingeweide; 
abbilden. Dem Werleger, Haren: Weiber. 


in Erlangen .. gebührt das Lob; daß er. ſich 


durch den Verlag dieſes Buchs. groſſe Verr: 


dienſte um die Naturkunde erimprhen bat, und; 


es iſt zu wünfchen, auchzu.boften, daß: fig: 
ihm durch zahlreiche Käufer. vergolten mere; . 
den. Das, Bud.ift mit eurer anftändigen,;“ 
doch nicht verſchwenderiſchen Prarht.c ae 
und an den Kupfer, Die vortreflich in 

Augen fallen, - ift nichts geſpahret worden. 
Gezeichnet find fie von Nitſchmann, und.ge) 
ftochen groͤßtentheils von Joh. Mußbiegel.. an; 
Nürnberg, . einige’ doch auch von Volkart ,. 


andere von Sturm. Auch Hr. Prof. Schres; 


a 


ber in Erlangen bat groſſe Verdienfte um die 
Ausgabe diefes Werks, wie die. Vorrede mele 
det, wo Hr. Pallas deflen. —S— 
das groͤßte und gerechteſte tob ertbeilt. 


Es iſt unmöglich, allea ‚neue, was many 
hier findet, auszuzeichnen, und dem V. übers: 
all in der Anzeige zu folgen. -- Sch leſe alſo 
‚nur etwas aus, welches aber binlänglich ſeyn 
wird, mein voriges Urtheil zu beſtaͤtigen, 
Den Anfang macht das Gefchlecht der Hafen,;- 
wo Lepus variabilis die erſte Art iſt, welcher 


. eine ſchwarze Obrenſeibe bat; feine ‚übrige. 


v | Far⸗ | 
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Farbe aber in jedem Herbſte u id Srüblinge \ 


 Ahber” ’Er ift in den nordlichen tändern, 
. ‚guch in Schottland und tiefland zu Haufe. 
en diefer Gelegenheit find feharffinnige Bes 
trachtungen über die Urfachen der Farbenäns 
derungen dey Thieren  angeftelfet worden. 
Die Meynung, als ensfiehe die, weiſſe Farbe 
voeon einer Schwäche, wird widerlegt. Bey 
dieſer Gelegenheit dat Hr. P. eine weiſſe Mos 
rign — Run befehrieben, die er 1761 in Lon⸗ 
. don gefeßtt hat. "Er glaubt nicht, daß man. 
Diefe Farbe, für eine Krankheit halten koͤnne. 
"Lepustolai iſt die Art, weiche Gmelin in Nor. 
comment. Petröp. V"p. 33% befchrieden und 
gut abgebildet bat; deswegen aud) hier Feine 
Zeichnung gegeben iſt. Vermuihtich wird es 
vielen angenehn ſeyn, wenn ich hier die Cha 
xalteriſtik "des ‚geitzen Geſchlechts einruͤcke. 


“A. Ari bi  pleruingie e ehüdali, | 


$‘ 


=; Lepus. eurepagns, epiee‘ aurium capite lon- 


‚„‚giorum, saudagte; upra atra. 
au Lep: Tolei, auribus apice: nigto margina- 

. tie, cayda fuprg ara. ,. 
3. Lep. variabilis, apice aurium atro, cauda 


aoncolore alba:: a Sr 


4. Lep. hudfonius > apice aurium eaudaequo | 


oinereo. J 
* Lep. capenfi auribus.- —— cauda rufa. 
Ee 3 6. 


r 
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N, 


6. Lep. cuniculys, auribus apice ztris, ‚sauda- 
" fubconcolöre, cruribus polſicis trungp bre- 
vioribus. ws 

7. Lep. Tapeti, auritus, > "collari il, ande 
nulla. 


„=. 
33. 


A. Reptabundi, j "eat. 


8. Lep. pufllus., ecaudatus;. fusco grifkogie. 
mixtus, auribus fahiriangulie, albp. mar- 


- ginatis. 


9. Lep. ogotona, ecaudatus;, , giyleo Ballidus, 
— ovali- ſubacutis soncelaribus. . ' 

10. 'Lep. alpinus , esaudatus, rufefcens, aurj- 
culis rotundatis, ‚Plantisque fuscis, 


Die legten. drey Arten fi nd bier ansfüßt: 


“lich gefhildere. Es verdient. angemerft zu 


werden, daß Lepus variabilis einen gröflern 
Grad der Wärme, als die übrigen Arten hat. 
Solte, fragt Hr. P. eine Verhaͤltniß zwifchen 
der thierifchen Hiße und der ungewöhnlichen, 
‚Farbe einge Thietart ſeymn? Man folte die 
Wärme Des Bluts bey Europäern und Mo⸗ 
sen vergleichen. - Das: Bleifeh- ‘der weiſſen 


Haſen iſt nicht ſo ſchmackhaft⸗ abs ber ‚andern. 


Das Geſchlecht det Mänfer v2 in ſechs 


Abptheuungen gebracht? 1) mures· ſoporoß, 


alpini ſ. marmotae cum affinibus. 2) mures 
fübterranei, EB: myoſpalax Taxtmangi. 2 


N 


zu 


ur — — * F 
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gumcularii, .. B. Lemnue, Mus amphibius. 
4) buccati, Cricetorum affines, .. B. Crice- 
tus. 5) lethargiei, 3. B. Jaculus, Mus avel- 
lanariys,. 6) myosuri, vagabundi; 3. B. 
Rattus, musculus u f w. Die Monogras 
phie des ‚Kamfters,nivelche unfer Freund. >. 
Doctor Sulzer geliefert, Hat, nennet Hr. P. 
egregium opusculum. Hier find fouderlich 
die mänlichen Zeugungs: Theile befchrieben. 


“ = - Gerho des Allamand heißt hier Mus cafer. 


BSciurus glis des Linne ſteht hier in der fünften ' 
Abtheilung. Bey diefer Gelegenheit merfe 
ih an, daß diefe Art zwar ſehr felten, 
. aber Doch gewiß zuweilen in unferer Machbarz 
fhaft angetroffen wird. Ich babe fie bier 
einmal lebendig zu betrachten Gelegenheit ges 
habt, Bobak des Buffon wird auch hier von 
dem gemeinen Murmelthiere ganz. getrennet 
und ardtomys genau. Wir müflen bier die 
artigen Beobachtungen über die thierifche Kir 
Ge, welche ben diefer Art und bey mehrern, 
angebracht ſind, uͤhergehen. Beſonders merk⸗ 
wuͤrdig ſind die, welche bey den aus dem Win⸗ 
terſchlafe erweckten Thieren angeftellet find. 
Auch wuͤſſen wir, um nicht zu weitlaͤuftig zu 
werden, die vortreflichen Anmerkungen zur 
Auf klaͤrung der Naturgeſchichte der Alten 
uͤbergehen. Beſonders lieb. iſt mir der Be: 
weis „ Daß die Mures pontici die Gitilli oder 
Ziefelmäufe find: = Geſchichte dieſer Thie: 
9* Zu ce 
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re ift hier vorzüglich fehön ausgearbeitet. Mus 
 typhlus ©. 76 ift das augenloſe Thier, deſſen 
fhon Biblioth. VE. 33%, 337 gedacht if. 
sr. Pallas hat gar: feine Augen gefunden; 
auch nicht nachdent das Sell abgezogen wor⸗ 
den; doch rudimenta ocukorum, die mit Haͤu⸗ 
ten und Muffeln bedeckt waren, fand er, und 
Diefe nicht gröfler als Moonfamen; fo wie 
auch Hr. Lepechin angemerft bat. ‘Daß die 
Zähne der Thiere zu einer ungebührlichen 
Groͤſſe wachfen fönnen, wenn fie nicht durch 
entgegengefeßte Zähne oder durch Nagen und 
barte Speifen abgerieben werden, iſt S. 178 
wider Hunter bewiefen worden. Kine ſehr 
vollſtaͤndige Monograpbie bat ©. 186 M.Le- 
mnus erhalten, wo das wahre von den Reifen 
ganzer Heerſcharen geſamlet if. Mit unge 
meinem Fleiſſe find die vielen Erzählungen 
von M. jaculus und den ähnlichen Thieren 
©. 275 aus einander geſetzt, verglichen und 
‚ beurteilt worden. Unſere Eregeten koͤnnen 
Dasjenige nußen, was ©. 278 über-das im 
alten Teftamente vorfommende Thiet Saphan 
geſagt ift, welches, nicht, wie Bochart ges _ 
mennt bat, Jaculus feyn fan, fondern viel: _ 
‚mehr Cavia capenfis zu: feyn fcheiht. Linne 
hat unter Jaculus verfchiedene Thiere vereis 
nigt, die man nun genauer fennet. 
Das Ende diefes Buchs ift eine ſorgfaͤl⸗ 
tige Berichttzung d der % genanten fiegenben 


Eich⸗ 


i 


XXV. Pallas novas ſpaeits quadvpedu. ig ' 
Eichhoͤrũner, deren der V. drey Arten anmmt. 
Das ſehr anomalifhe Thier, was Seba I 

T. 44 Fig. 3 vorgeftelfet bar, ift noch nicht 


weiter: befant, Doch wi -Hu-Pallas:esihicht 


fuͤr erdichtet halten.-- Die gemeine-Rußifche. - 
Art Eömt felten lebendig nach Petersburg; fie 
äft ſehr Beißig und ſchwaͤchlich, ſo daß ſie bald 


ſtirbt. Die Felle ſind viel ſchlechter, als die 


‚vom eigentlichen Eichhoͤrnchen, fie werden 
ihnen aber oft beygemengt, fondetlicd bey 
denen Zellen, die nach China gehen. - Die . 


vielen Berfchiedenheiten des gemeinen Eich: 
börnchens find ©. 371 erzählt. Die blenfar: 
Digen Felle, welche in den dichteften Alpen⸗ 
Wäldern vorfommen, werden in Europa am 


meiſten, in China aber am menigften geachs. 


tet. Die legte hier abgebandelte Art iſt Sci- 
arus firiatus, die Buffon gut abgebildet bat. 


Hr. Pallas ift inzwifchen der erſte, der “fie 


‚nach dem Leben befihrieben hat. Den Schluß 


dieſes herlichen Werks macht die Fürge Erfiä 


zung der Kupfertafeln, unter denen manche 
anatomifehen Inhalts find. Bey dem Reich⸗ 
rhume und ben dee Mannigfaltigfeit des Juͤ— 
halts wäre ein Regiſter nicht unnuͤtz gewefen, 
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oo leid) Ehriteh Salon; ®: Die 


niſcher Landes Phnfifus in Süder- 


dvithmarſchen, giebt eine kurze, je⸗ 


doch Hinlangliche Anmweifung: wie. 


Die Rindoiehſeuche auf. die. natuͤr⸗ 
lichſte Art abgeholfen werden koͤnne. 
Hamburg e bey Gleditſch Erben. 
4780. 2 Bogen in 8. 


N et Hr. V von dem bereits im ehnten 
Bande det: Bibliothek ©. 575 eine 
—** über die Seuche angezeigt iſt, verfi 
Hei in diefem Keinen Auffaße, das Rindeieh, 
würde diefe Krankheit viemals bekommen, 


wyenn man die. Kälber nach feiner Norfchrift 


erzöge. Dieſe will ich mit feinen eigenen 


Ä 5 Worten einrücen. Sie befteht darin,. dag 
“man dag neugebohrne Kajb, nachdem es nit 


Salz beſtreuet, und von der Mutter Fein aba 
geleckt worden, an die Euten der Kup bins 


bringe, Damit es fich- ſelbſt fat ſaugen möge. 


Dieft es muß vier Wochen lang taͤglich dreymal 
geſchehn. Mach, diefer Zeit hält man das 


RKalb mit gutem und leichtem Futter bin, Bis 


es auf das Gras gebracht wird, da es denn 
allererſt kalt Waſſer in haufen b befömt. Im 
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xxv. Salchow pon Bindpiehſeuche. 438 


Sommer aber muß das junge fo. wohl. als 
‚alte. Rindpiep. ale Ahend in den, Stall: ge⸗ 
bracht, ugd;imprgens, nachdem:jcden eine 
Hand voll Hen. bekommen. hat, wieder auf 
‚hie Weide gebracht werden. m: Der V. bes 
ruft fich auf einige Gegenden, "wo diefe- Er 


giehung üblich iſt und wo niemals die Sr 
BR deswegen: geworet baben hohe: — 


2 
. t - [2 
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j Xxvi 5 
U ©. Saichen erißieitt einen not: 
&.: "mwendigen Untersichtiogr.der zweck⸗ 
—mMaͤßigen und natuͤrlichen Erziehung 
des Rindviehes zur ſicherſten Ab⸗ 
wendung und gaͤnzlichen Ausrot⸗ 
tung aller anſteckenden Rindvieh⸗ 
ſeuchen. Meldorf in Suͤder⸗Dith⸗ 
marſchen, auf Koſten des Verfaſ⸗ 
ſers. 17800 112 Seiten in 8. 








AN ie erſte Hälfte dieſes Traetats iſt eine 
Br m m 


weitere Ausführung des oben gedachten 
Unterrichts zur Erziehung der Kälber, welche . 
Auch Diejenigen gewiß gut heiflen werden, die 
noch zweifeln möchten, daß durch fie die Seu⸗ 
che ausgerottet werden Fonta Manche Feh⸗ 
ler, die gemeiniglich nicht bemerkt werden, 
uw J * on find 
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And he mit toten Folgen vorgeſiellet worden. 
Die andere Hälfte lehrt die Einimpfung, ſo 
wie in demtnnrroten Baude · der -Bibliether 
Weign Buche, 'nur kuͤrzer. Die Gift⸗ 
materie, worin man die baumwollene Schnur 
Lintunken Sol, twird am ſicherſten aus den Au⸗ 
genwinkeln oder der Naſe eines kranken Vie⸗ 
hes genommen der aus dein Maule teiefende 
‚Schleim ift nicht fo würffam. Wider Halss 
ſchaͤden und Cntzündungen an Gaumen und. 
Zunge wird das Blepeptract gar ſehr empfoh⸗ 
len; man fell danut durch Huͤlfe eines an ei⸗ 
nmem Stode befeſtigten Schynmeb, ‘den 
Gaumen. und die Zunge:fibermifchen. Es 
| diene mben Wonden. Rasfgungen a u. 8 
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1 
he bewuͤrket werden koͤnne. Bre⸗ 
men, bey ee 1780. 199 
Scene! — 


Sn Inhalte * iſt. dieſe Schrift den 
N ſchon angezeigten ganz gleich, nur. iſt 
ih’diefer alles ausführlicher abgehandelt forz 
den, und ich glaube, fie-werdiene von “jedem 
rLandwirthe und Wieharzte gelefpn zu werden. 

- Die Stelle zur Einimpfung wäßle der V. am 
Schulterblatt. Eine Kupfertafel erläutert 
"alles ſehr gut. Was aber dieſe Bogen vor - 
zuͤglich empfiehlt, ift die ausführliche und, 
wie ich- glaube, aufrichtige Erzählung alfee, 
son. dem V. angeſtelleten Verſuche, fo wohr 
der gluͤcklichen als ‚unglücklichen, : Vielleicht, 

“möchten einige, . wenigſtens bey einigen geſtore 
benen Süden, £ Die Defnung der, teichen ger-: 

u . twänfät 
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hat. Das Wert“ hat 39 Hurlhetaſein, welr 

“che die meiſten hier beſchriebenen Arten, auch 
die merkwuͤrdigſten Theile ihrer Eingeweide; 
abbilden. Dem Verleger, Herrn: :Welsbpr.; . 


in Erlangen .. gebührt. das, Job; daß ‚er: ſich 


durch den Derlag dieſes Buchs. groſſe Vere 


dienſte um die Naturkunde ermorben bat, und 


es ift zu wünfchen, auch zu.boften, ‚daß: fip- 
ihm durch zahlreiche Käufer vergolten wer; 
den. Das, Buch.ift mit einer anftändigen,;' 
doch nicht verſchwenderiſchen Pracht, aentudfte; 
und an den Kupfer, Die vortreflich in die 

Augen fallen, - it ‚nichts .gefpabret „warden. 

Gezeichnet find fie. von Nitſchmaun, und.ger) 
ſtochen groͤßtentheils von Joh. Rußbiegei in⸗ 
Nuͤrnberg, einige doch auch vpn Volkart, 


andere von Sturm. Auch Hr. Prof. Schre⸗ 


Es 


. eine N 


ber in Erlangen bat grofle Verdienfte um-die.. 
Ausgabe diefes Werks, wie die. Vorrede mel, . 
det, wo Hr. Pallas deſſen —S— 
das groͤßte und gerechteſte ob ertheilt. 

Es iſt uͤnmoͤglich alles ‚neue, ; was —* 
hier findet, auszuzeichnen,, und dem V. übers: 
all in der Anzeige zu. folgen. .. Ich leſe alſo 


‚nur etwas aus, ‚welches aber hinlaͤnglich ſevn 


wird, mein voriges Urtheil zu beſtaͤtigen⸗ 
Den! Anfang macht das Gefchlecht der Haſen, 
wo Lepus variabilis die erſte Axt ift, welcher 
* Obrenſeite hat, ſeine "zu 
ar⸗ 





— — — — — — 


0 
*3 
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Warbe aber in jedem Herbfte und Srüßlinge | 
"Albert: Er iſt in den DR tändern, 


. ,‚guch in Schottland und Liefland zu Haufe., 
Bey Diefer Gelegenheit find fharffinnige Bes 


trachtungen über die Urfachen der Farbenaͤn⸗ 
derungen bey „Thieren  angeftellet worden. 
Die Meynung, als entftehe Die, weifle Farbe 
von einer Schwäche, wird widerlegt. By 
diefer Gelegenheit Bat Hr. P. eine weiſſe Mos 
rinn ©. 1 befhrieben, die er 1761 in Lon⸗ 
don geſehn hat. Er glaube nicht, daß man. 
Diefe Farbe. für eine Krankheit balten könne. 

"Lepustolai iſt die Art, weiche Gmelin in Nov. ' 
comment. Petrop. V p. 357 beſchrieben und 
gut abgebildet hat; deswegen auch hier keine 
Zeichnung gegeben iſt. Vermuihlich wird es 
vielen angenehni ſeyn, wenn ich hier die Cha 


Ä sahen ‘bes ‚gaitzen Geſchlechts einruͤcke. 


u Bu A. darin it plorumgue caudati 

=; Lepus —— aurium, capite lon- 
..giorum, caudaque upra atra. 

ER Lep: -Tolai, auribus apice nigto margine 

. tis,, cayda ſupra atra. ,. 

3. Lep. variabilis, apice aurium atro, cauda 


; . noneofgre alba, 0. 


4. Lep. hudfoniur , apice aurium caudaeque 


inereo. 
* Lep. capenfin, suribus.- —— cauda rufa. 
.2 Ee 3 6. 
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re iſt hier vorzüglich ſchön ausgearbeitet. Mus 
xyphlus ©. 76 iſt das augenloſe Thier, deſſen 
ſcchon Biblioth. VS. 335, 337 gedacht iſt. 
Hr. Pallas hat gar feine Augen gefunden, 
auch nicht nachdem’ das Ge abgezogen wor⸗ 
den; Doch rudimenta ocukorum, die mit Haͤu⸗ 
0.0 und Muffeln bedeckt waren, fand er, und 
diäeſe nicht greöffer als Moonfamen; fo wie 
auch Hr. Lepechin angemerft bat. Daß die 
Zähne der Thiere zu einer ungebüßrlichen 
Gröffe wachfen können, wenn fie nicht durch 
entgegengefeßte Zähne oder durch Magen und 
barte Speifen abgerieben werden, iſt S. 178 
wider Hunter bewiefen worden. Eine ſehr 
vollſtaͤndige Monographie hat S. 186 M.Le- 
mnus erhalten, wo das wahre von den Reiſen 
ganzer Heerſcharen geſamlet if. Mit unge 
meinem Fleiſſe find die vielen Erzählungen 
von M. jaculus und den ähnlichen Thieren 
©. 275 aus einander 'gefeßt, verglichen und 
‚ beuetheilt worden. Unſere Eregeten Finnen 
dasjenige nußen, was ©. 278 uͤber das im 
alten Teftamente vorkommende Thiet Saphan 
gefagt ift, welches, nicht, wie Bochart ges . 
mennt bat, Jaculus feyn fan, fondern viel: | 
mehr Cavia capenfis zu feyn fcheiht. Linne 
hat unter Jaculus verfchiedene Thiere verei⸗ 
nigt, die man nun genauer fennet. - - 
Das Ende diefes Buchs ift eine forgfäls _ 
tige Berichtigung D ber. » genanten ſiegenten 
ich⸗ 
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Eichhoͤrner, deren der V. drey Arten annimt. 


Das ſehr anomaliſche Thier, was Sebal 


T. 44 Fig. 3 vorgeſtellet har, iſt noch nicht 
weiter. bekant; doch will Her Pallas es nicht 
fuͤr erdichtet halten. Die gemeine Rußiſche J 


/ 


Art koͤmt felten lebendig nach Petersburg; fie 


ſtirbt. Die Zelle find viel fchlechter, “als die 


vielen Berfchiedenheiten des gemeinen Eich 
hoͤrnchens find S. 371 erzählt. Die bleyfar⸗ 
bigen Felle, welche in den dichteſten Aipen⸗ 
Waͤldern vorkommen, werden in Europa am 


.. "meiften, in China aber am wenigſten geach⸗ 
‚. tet. Die lebte bier abgehandelte Art iſt Sci- 


urus firiatus, die Buffon gut abgebildet Hat. 


Hyr. Pallas ift inzwifchen der erſte, der fie 


nach Denrteben befchtieben hat. Den Schluß 


zung der Kupfertafeln, unter denen manche 
anatomiſchen Inhalte find. Bey dem Reichs 
tbume und bey der Mannigfaltigkeit des His 
halts wäre ein Regiſter nicht unnuͤtz gewefen. 
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äft ſehr beißig und fchwächlich, ſo daß ſie bald 


vom eigentlichen Eichhörnchen, ſie werden | 
ihnen aber oft bengemengt, ſonderlich ben 
denen Zellen, die nach China ‚geben. : Die . 


on 


dieſes herlichen Werts macht die fürze Erftä: 
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niſcher Landes-⸗Phyſikus in Suͤder⸗ 
dithmarſchen, giebt eine kurze, je⸗ 
nt doch hinlaͤngliche Anweiſung: wie. 
"pe Rindviehſeuche auf die natuͤr⸗ 
lichſte Art abgeholfen werden koͤnne. 
Hamburg /, ‚bey Gleditſch Erben. 
De 1780, 2 Bogen: nd. 0. | 


[ca er Hr. B von dem bereits im 2 jehnten 

Bande der Bibliothek ©. 575 Kine 
Sceift üder die Seuche angezeigt ift,. verfis 
| chert in dieſem Heinen Aufſahe, das Rindvieh 
wuͤrde dieſe Krankheit viemals bekommen, 
wenn man die Kaͤlber nach ſeiner Vorſchrift 
eizöge. - Diefe will ich mit ‚feinen eigenen 


u Worten einruͤcken. Gie befteht darin, daß 


man dag neugebohrne Kalb, nachdem es mit 
Salz beſtreuet, und von der Mutter rein ab: 

geleckt worden, an die Euter der Kuh hin⸗ 

bringe, damit es ſich ſeibſt ſat ſaugen möge. 

Die es muß vier Wochen lang täglich. dreymal 
geſchehn. Mach, diefer Zeit hält man das 
‚ Kalb mit gutem und leichtem Futter bin, bis 

es auf das Gras gebracht wird, da es denn 
allererft kalt Wafler zu faufen bekomt. a 
| Da En om⸗ 
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xxv. Salchow von Bindriehſeuche 431 
Sommer aber muß das junge fo: wohl: als | | 


alte. Rindpiep. alle Ahend in den, Stall: ge⸗ 


Pracht, utzd morgens, nachdam:jedes eine 
Hand voll Hen bekommen hat, wieder auf 
die Weide gebracht werden. Der V. bes 
truft fich auf einige Gegenden, wo -diefe- Er⸗ 


giehung uͤblich iſt und wo niemals die Sr 
| Pr deemaen ge gewoͤtet et baben ieh: well 
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XXVE 233 
A, ©. Salchow nihennu eine noth⸗ 
e "mwendigen Unterricht von der zweck⸗ 
mMoaͤßigen und natuͤrlichen Erziehung 
des Rindviehes zur ſicherſten Ab⸗ 
wendung und gaͤnzlichen Ausrot⸗ 
‚tung aller anſteckenden Rindvieh⸗ 
ſeuchen. Meldorf in Suͤder⸗Dith⸗ 
marſchen, auf Koſten des Verfaß 
ſers. 1780. 112 Seiten i in 8. 


Ni ie erfte Hälfte diefes Tractats ift eine 
a 


meitere Ausführung des oben gedahten 
Unterrichts zur Erziehung der Kälber, welche . - 
Aud) diejenigen gewiß gut heiflen werden, die 
noch zweifeln möchten, daß durch fie die Seu⸗ 
che ausgerottet werden koͤnte Manche Seh: 
ler, Die gemeiniglih nicht bemerkt werden, 
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And haer mit Ihren Folgen vorgeſtellet worden. 
Sie Andere Hälfte Iehet die Einimpfung, 'fb 
wie in deim’äiht roten Bande der Bibliothek 
angezeigten Buche, 'nur kuͤrzer. Die Gift: 
materie, worimman die baumwollene Schnut 
eintutifen FOL, wird am ficherften aus den Au⸗ 
genwinkeln oder der Mafe eines Franken Vie⸗ 
bes genommen ;! der aus-Dein Maule triefende 
‚Schleim ift nicht fo würffam. Wider Hals: 
ſchaͤden und Thtjündungen an Gaumen und 
Zunge wird Das Blepeptract gar fehr empfoh⸗ 
len; man ſoll damit durch Huͤlfe eines an ei⸗ 
nem: Stocke befeſtigten Schynmmes,den 
Gaumen ugd die. Zunge uͤberwiſchen. Cs 
Dient ben Boden Pramfgungen u. 1 
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F ve Sathow — * hal 

Aloe mir noch mehren Beyſpie 

= Se ie | 

9*— Afungene ühd —* gemachte Ai | 

a seügliche e Dürchfeuchungscur,. und 
er J—— zugleich. Dip Richtſchnur⸗ 


Bedbäthrifngen feih 


nach weicher die; Tilgung und gaͤrr⸗ 
: Jiche Außrpitung ber. Rindviehſeu⸗ 
the bewuͤrket werden KBnne. Bre 


___men, ben Foͤrſter. 1780. 422 | 
ESeiten in 8. | | 


Sen Inhalte nach iſt dieſe Schrift den 


Kam 


ſchon angezeigten ganz gleich, .nup, ift 
in! ht biefer altes ausführlicher abgehandelt or⸗ 


den, und ich glaube, ſie verdienen von‘ jeden \ 
Landwirthe und Vieharzte gelefen zu werden. 
- Die Stelle zur Einimpfung wählt der V. am 


Schulterblatt. Cine. Kupfertafel erläutert. 


‚alles fehr qui. Was aber diefe Bogen vors 


züglih empfiehlt, ift die ausführliche und, 
wie ich: glaube, aufrichtige Erzählung alle. 


von. dem V. angeftelleten Verſuche, fo che 


Der glücklichen als «unglücklichen. : Vielleicht 


"möchten einige, .. wenigſtens bey einigen geſtore 
benen n Sriden die Oefnung ‚der Leichen ger. 


wuͤnſcht 


% 
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wunſcht haben: ¶ Nachſtdem folgen ñoch viele 


beilfame allgemeine Regeln. Unter der Kur 
muß durchaus. Zugluft und naffes Lager vers 
mieden werden; Doch-darf;foifche' Luft den: gu⸗ 
tem Wetter in. den Stall. gelaſſen werden. 


Rach des B. Bemerkung koͤmt. Die Seuche 


alle vier oder fünf Jahre in bortige Gegend. 
(Sollte denn die Seuche Perioden. halten ! ! 
Ich denke, fie koͤmt früher oder ſpaͤter nach⸗ 


dein eine Anſteckung erfolgt). Cr glaubt, 


daß das ‚Gift der Seuche Fünf: Wochen und 
“ finger den Diebe aufleben Tune, es es zur 
Reantbei aubrick— 


ge 
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xxvm. Zu. 


"Dein de la EN et. du, 


Barrois;; par M. Duriua Yaine.: 
Manci;. Tom. J 1778, 392. Sets 
J ten; H, 1779, 394 Seiten umd 


IH, 1779) 439 Seiten in Gros⸗ | 


 quart, | 


x dort in mehrern Scmen hat der Gens. 
faſſer die Befchreibung von Lothringen 
beabeitet, doch übertrift die: jeßige alle uͤbri⸗ 
ge an Ausführlichfeit und Genauigkeit. Der 


\ 


erſte Theis ift eine Öefchichre des Landes, F | 
| do 


—8 


— 


XXVIN. Darival,dejtrift:dela Lorraine, As 


doch Für dieräftern Zeiten" Pt kurz, hd Über: 
haupt meiftens aus demtEalmer,: Thibaule 


und andetn befanten Weekengezogen {ff} _ 
Ausfuͤhrlicher iſt die Regierung dee KMWStani⸗ 
ſlaus erzaͤhlt, und mit Wergügen Refet nun? , 


das viele gute‘, was dieſer Kerr ’geftiftse"Banı! 


EGEr ehrtedeen Religiotr, aber or mhk TWeRditt 


‚wie alle ſarde ſagt Tr Bowelche wickeln 


Kationen - und · Gottesdienſt ennenẽJelernti 
haben: Das. übrige: dtefes: Theils enthatti 
die allgemeins Beſchteibang des: Landes,dre 
Geſetze Gerichtshoͤfe, den Zuſtumdidet Wiſ⸗ 


. 


fenfchaften, der Gemetbe wife. Untchtig 


ift, was von: den Maturalich gefagt ift: Ans 
Jahr 1697 gaben Die Erndten mehr. Gerrett: 


derten-Einwohner verdrätichen Fonten >: aber: 
jegt brachen fie gemeinigtich 'Zufüihr. "Seit 


.r 


de, als die durch ungluͤckliche Kriege vermin⸗⸗ 


dem viele⸗Waldungen in Acketland verwan⸗· 


delt ſind, if: der Ertrag gekinger; denn die 
Landwirthe koͤnnen von dem vielen Lande, was 


fie beſtellen wollen, nicht fo viel gewintten;: . 


als die Vorfahren von weniger, aber beflät- 


beſtelleten · Lande erhalten Haben. - Die'GE _ 


mein » Weiden find ehe ‘worden, und die: 


Huth und Weide iſt aufgehoben: ſeit dieſer 


Zeit hat die-Viehfeuche aufgehsit. Die Ein⸗ 


fünfte von: beyden Herzogthümern wetdehr 


©. 332 hut auf 7, 1865 53 franzöf. Livres j und 


die oͤfſentlichen Ausgaben auf 1,647,705. 
Livr. gerechnet. | Der 


by 
. 
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1 Der, zweyte Fheil iſt eine genane Topo⸗ 
ghaphie, nach dev: neueſten Eintbeilung Des 
Landen... Seitdem Jabre 1775: ſteht ganz 
Lohringen und Par ugtet dem Parlement von 


Money; ausgenommen die Aemter Bar und 
la Marche, ‚weiche unter Deut Parlement von 


Paris. ſtebu⸗ ¶ Wa.diefe Eintheilung nad uns 


ro 


tegu„falins, Sargyeminss, Bitche, Fénétran- 


‚ 8% Lixheim) ;- ferner Bailliege de Boulay, de 


Bouzonville, de Schambourg, de Commer- 


2; de.St. Mihiel, de, Thiaycourt, dEjtain, 


de Briey, de Longuyon. und Bailljage de Vil- 
leræla· Montagne. Dir Stadt Naucy hatte 
im J. 1777 überhaupt. 29468 Menſcheu. 


Vetrjeichniß beruͤhmter Perſonen, welche Das 


ſeibſt gelebt ‚haben... ©. 102, Geſchechte des 
Salzwerks zu Rofiereg, wo Staniflaug 1738 
ein teutſches Gradirhaus von. 3599 Schuß 
anlegen lies; aber im J. 1760. hat man alle 
Gebäude abbrechen und die Brunnen verfchüts 


. tenlaffen. Im J. 1741.erhielten die Unter: 
2 | nr. „nebe, 


. “ e 


miaf zu machen. Mixecourt liefert viele Spit⸗ 
ken, ‚ welche nad) Teutſchland, Schweiß Ind 
panjen Zehn, :: Geldgentlich Liefer man ©. 


241, def Sofepp Nichlas Huel der Verfaſ⸗ 


fer. von. dem bekanten Werkchen: moyen de 


rendrę nos. religieufes utiles fen; er wolte eine 


neue verbeſſerte Ausgabe liefern, die aber un⸗ 


terfägt watd; S. Goͤtting. Gel. Anzeig: 1750 
Nachrichten von den Bädern um, Diombieres. 


Der dritte Theil iſt ein geographifches Lexicon 
über beyde Herzogihuͤmer wo von manchen 


Oerteen noch einige Merkwuͤrdigkeiten nach⸗ 


= xxh TEr: Durivnludeferägt. dela Lorraing. 433 = 
| neßmer-biefes-Sätjwerfs: die Erlaubniß Sal⸗ | 


geholt find. Dem Werke ift eine Charte beys - 


gefügt,. Die aber zu fein nit, ‚als. daß # viel 
erlaͤutern vo 


Por Octon.BishxLn.sen If XXX. 
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NR 
Des Herin Le Troſne, ehemaligen 
koͤniglichen Sachwalters und Tie. 

tular» Rath Hey'dem Lantüeridy 

‚te zu Orleans, Lehrbegriff der 

Staats: Ordnung, oder Entwicke⸗ 
Jung des vom D. Franz Quefnay 
erfundenen Bhnfiokratifchen Regie 

ange: und Staats-Wirthſchafts⸗ 

- Spftemd. Aus dem Frangöfifchen 


. überfegt, und mit einem Regiſter, 


weiches ſtat eines Gloſſariums 

über das phyſiokratiſche Syſtem 

dienen kan, verſehen von M. Chri⸗ 

ſtian Auguſt Wichmann. Leip⸗ 
zig 1780. 24 Alphabet in 8. 


’ D eſes Werk hat einen doppelten Werth. 

| | Erſtlich erklaͤrt es die Vorfchläge des 
Queſnay zur Verbeſſerung der Staatswirthe 
ſchaſt, die feine Anhänger, unter dem. Das 

1», men: des 'phyſiokratiſchen Syſtems oder der 
natürlichen Orduiung, befanter gemacht has 
ben, ſehr vollftändig, deutlich und ordents 
lich, daher es allen denen empfohlen werden 
Fan , weiche dieſes Syſtem genau fennen und‘ 
 beurtheilen wollen. Man finder es hier wi | 
on U a ſtar⸗ 


j 


” 


XXX. Le Troſne Staatsordnung. 439. 
ſtacken Gründen und mit vieler Beredſamkeit 
empfohlen; auch wider viele. Einwendungen 
nund Angriffe fo gut als möglich vertheidige, 


Es ift zwar wahr, daß bier eben die Weitläuf 
tigfeit, die umftändliche Auseinanderſetzung 


. unbezweifelter Wahrtheiten und: befaniter Leh⸗ 
ren, und die Declamation herſchet, welche 


die Schriften anderer franzoͤſiſchen Phyſtokra⸗ 


ten unangenehm machen, wie denn auch noch 
bey dem V. ein Euthufiafmus fuͤr dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge herſchet, welcher den Forſcher der: 
Wahrheit, wo nicht abſchreckt, doch wenige 
ſtens aufhält. Allein diefe Fehler, die ent 
ſchuldigt werden koͤnnen, find doch hier ge⸗ 
ringer, als in den meiſten andern Shrif 


ten Diefer politifchen Sefte. Auch muß man 


dem V. die Ehre laffen, daß er, etivas beſchen 
dener gegen diejenigen Staatsmaͤunner und 


Kenner der Kameralwiſſenſchaften iſt, welche 


nicht gleich eben ſo enthuſiaſtiſch dieſe neuen 
Vorſchlaͤge annehmen und anpreiſen, ſon⸗ 


dern ſie in die Klaſſe der Vorſchlaͤge des Vau⸗ 
ah de Real, Kouffel, Richard des Ölanieres 


‚und anderer fegen, oder welche Ye Umändes 


. zung der ſehr fünfllichen Staatsverfaffungen. 


nicht unternehmen oder anrathen mögen, wenn 
ſie gleich zum Theil allenfals zugeben, daß 
die Staaten anfänglich nach Diefem Plane bio 
ten eingerichtet werden koͤnnen. 


3 32 oo Der 


j 
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re iſt hier vorzuͤglich ſchoͤn ausgearbeitet. Mus 
typhlus S. 76 iſt das augenloſe Thier, deſſen 
ſchon Biblioth. VS. 335, 337 gedacht iſt. 
Hr. Pallas hat gar keine Augen gefunden, 
auch nicht nachdeni das Fell abgezogen wor⸗ 
den; doch rudimenta ocuborum, die mit Haͤu⸗ 
ten und Muffeln bedeckt waren, fand er, und 
Diefe nicht gröflee als Moonfamen; fo wie 
"auch Hr. tepechin angemerft hat. ‘Daß die 
Zähne der Thiere zu einer ungebührlichen 
Groͤſſe wachen koͤnnen, wenn fie nicht durch 
entgegengefeßte Zähne oder durch Magen und 
barte Speifen abgerieben werden, iſt S. 178 
wider Hunter bewiefen worden. Eine ſehr 
vollſtaͤndige Monographie hat ©. 186 M.Le- 
mnüs erhalten, wo das wahre von den Reifen 
ganzer Heerfcharen gefamler if. Mit unge: 
‚meinem Fleiſſe find die vielen Erzählungen 
von M. jaculus und den ähnlichen Thieren 
©. 275 aus einander 'gefeßt, verglichen und 


beurtheilt worden. - Unfere Eregeten Finnen 


dasjenige nußen, was ©. 278 über-das im 
alten Teftamente vorfommende Thier Saphan 
gefagt ift, welches, nicht, wie Bochart ger . 
mennt bat, Jaculus feyn fan, fondern viel: | 
mehr Cavia capenfis zu ſeyn fcheiht. Linne 
hat unter Jaculus verfchiedene: Thiere verei⸗ 
nigt, die man nun genauer fennet. 

Das Ende diefes Buchs ift eine forafäls _ 
tige Berichttzung D Der fo genanten fliegenden 


ich 


\ 
AXV. Pallas nobae fpecits quadvanedum. q 


Eichhoenet, deren der V. drey Arten anmime. 
Das ſehr anomaliſche Thier, was Sebal 
T. 44 Fig. 3 vorgeſtellet bat, iſt noch nicht 
weiter bekant; doch will Her Pallas es nicht 
fuͤr erdichtet halten. Die gemeine Rußiſche 
Art koͤmt ſelten lebendig nach Petersburg; ſie 
äft ſehr beißig und ſchwaͤchlich, ſo daß ſie bald 
ſtirbt. Die Zelle find viel ſchlechter, als die 
vom eigentlihen Eichhörnchen, fie werden _ 
ihnen aber oft beygemengt, fondetlih bey 
denen Fellen, die nach China gehen. Die . 
vielen Berfchiedenheiten des gemeinen Eich: 
hoͤrnchens find S. 371 erzählt. Die bleyfar⸗ 
bigen · Felle, welche in den dichteſten "Alpen: 
Waͤldern vorkommen, werden in Europa am 
meiſten, im China aber am wenigſten geach⸗ 
et. Die lebte bier abgehandelte Arc ift Sci- 
urus firiatus, die Buffon gut abgebildet hat. 
Hr. Pallas iſt inzwiſchen der erſte, der “fie. 
nach dem Leben beſchrieben hat. Den Schluß 
dieſes herlichen Werks macht die kurze Erklaͤ⸗ 
zung der Kupfertafeln, unter denen manche 
anatomifchen Inhalts find. Bey dem Keichs 
thume und bey. dee Mannigfaltigfeit des In⸗ 
halts waͤre ein Regiſter nicht unnuͤtz geweſen. 
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F ibich Eheihonh Sathom, * Die 


J hiſcher Landes: Phyſikus in Suͤder⸗ 


dithmarſchen, giebt eine kurze, je⸗ 


| * J doch hinlaͤngliche Anweiſung: wie 
"de Rindviehſeuche auf. die natuͤr⸗ 


lichſte Art abgeholfen werden koͤnne. 
Hamburg, ‚bey Gleditſch Erben. 
1780. 2Bogen in . 


er Hr. B von dem bereits im hun 


Bande det. Bibliothek S. 575 eine 
Sant über die Seuche angezeigt iſt, werfis 
Gert in diefem einen Auflaße, das Kindeieh. 


würde: diefe: Krankheit niemals befommen, - 


mein, man die. Kätber nach feiner Vorſchrift 
ige Dieſe will ich mit feinen eigenen 
-. Worten, einrücen. Sie befteht darin, daß 
' man dag neugebohrne Kalb, nachdem es wit 

© Sal heſtreuet, und von der Muster sein abs 
geleckt worden, an die Euter der Kuh bins 


bringe, Damit es ſich ſelbſt fat .Faugen, möge. 


Die es muß vier Wochen lang tägkich dreymal 


geſchehn. Mach, diefer Zeit hält man das 


‚ Kalb mit gutem und leichtem Futter bin, Bis. 
es auf das Gras gebracht wird, da es denn 
allererſt kalt Waſer De ſauſn 6 befömt. Im 


as.» a" 
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| xxv. Salchow von Bindptehfenche. 431 


Sommer aber muß⸗ das junge ſo woht. als u 
alte: Rindpigh. alle Abend in den, Stall ge⸗ 


bracht, unzd morgens, nachdeut:deden eine- 


Hand voll Hen bekommen hat, wieder auf 


Die Weide gebracht werden. - Der V. bes 


ruft füch. auf: ‚einige Gegenden, wo dieſe Ex⸗ 


giehung üblich if und wo niemalß, die: Sr 








PR deemegen at gewoͤtet als bh: DEREN: 
IXXVE 44 


u © Salchow —* einen noth⸗ 
wendigen Unterricht von der zweck⸗ 
maͤßigen und natuͤrlichen Erz iehung 
des Rindviehes zur ſi —* Ab⸗ 
wendung und gaͤnzlichen Ausrot—⸗ 
‚tung aller anſteckenden Rindvieh⸗ 
ſeuchen. Meldorf in Suͤder⸗Dith⸗ 
marſchen, auf Koſten des Verfaſ 
ſers. 1730 112 Seiten i in Ps 


Qi erſte Hälfte diefes Tractats iſt eine 


weitere Ausführung des oben gedachten 


ı Antereichte zur Erziehung der Kälber, welche 


Auch diejenigen gewiß gut heiſſen werden, die 


noch zweifeln möchten, daß duch fie Die Bew 


he ausgerottet werden fönta „Manche Geh: 
ler, die gemeiniglich nicht bemerkt werden, 
EA And 


x 


J 


1. 
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Find haer mit ihren Folgen Horgeftellet worden. 
Die andere Hälfte lehrt die Einimpfung g, "Po 
Wwie indem ink roten Bande ˖ der Bibltethef 
angezeigten Buche, 'nur kuͤrzer. Die Gift: 
| materie, worin man die baumwollene Schnur 
Zintunken Voll, wird am ſicherſten aus den Aüu⸗ 
genwinkeln oder der Maſe eines Franfen Vie⸗ 
bes genommen 3; der aus dom Maule triefende 
Schleim iſt nicht fo würffam. Wider Hals⸗ 
ſchaͤhen und Tntzandungen an Gaumen und 
Zunge wird das Bilepeptract gar ſehr empfoh⸗ 
len; man ſoll damit durch Huͤlfe eines an ei⸗ 
wen: Stodfe defeſtigten Schwo mmeb, den 
Gaumen und: Die. Zunge fbeennfchen. Es 
Biene ben Bunde ueitchungen u. da | 
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Bedbath ifmgen Pi 
erfuridene ünv —* demachte uns 
. ‚ttügliche e Dürchfeuchungscur,.i m 
“ va: Arge zugleich. Die: Richtſchnux⸗⸗ 


* nach weicher die, Tilgiing und gaͤm⸗ 


liche Augrostuung der. Rindvschfeus 
che bewürfet werden. koͤnne. Br 


men, bey Foͤrſter. 1780. „129. " 
7T Seiten in ß. | 


DD“ Inhalte nach iſt dieſe Schrift den 


ſchon angezeigten ganz gleich, ‚nur if 


in ; dieſer alles ausführlicher abgebandett 


den, und ich glaube, ſie verdiene von“ jedem “ 


Landwirthe und Vieharzte gelefgn zu merden. 


Die Stelle zur Einimpfung wäßle der V. am 


Schulterhlatt. Eine Kupfertafel erläutert. 


"alles fehr qui. Was aber diefe Bogen vor 
zuͤglich empfiehlt, iſt die ausfuͤhrliche und, 


wie ich glaube, aufrichtige Erzählung auec. 


von dem V. angeſtelleten Verſuche, ſo wohl 


der glücklichen als ‚anglüclichen. : Vielleicht, 


wuͤnſcht 


"möchten einige, wenigſtens bey einigen geſtore 
benen n Srüden, die Oefnung ‚der, Leichen ger. 
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Kat. Urfache zu wuͤuſchen, daff⸗es Kald volk 
ataͤndig werden möge; denn wir haben noch 
verſchiedene Theile zu erwarten =" 2... 
J— 3J 28 Le, , a, ne z. Es 
30 Dee erfte Theik handelt von der Fortpflan⸗ 
gung dei. Menſchen und von Eher Anſtalten, 
von Erhaltung und Pflege fehrmangeize Frans 
en, ihrer Zeibesfrucht und der Kindbetterins 
men, Der zwente handelt von ver -Aüfferehe: 
lioen Zeugung, dep gefliffentlichen Mißges 
bähren und andern" Mißhandiungen. der uns 
eheligen Kinder, und:von der phyſiſchen Ers 
ziehung der Neugeboßrnen Bis zu erwuchfer 
hen Bürger. Es ift zwar wahr, bap.der V. 
weil er ſich zur cätkolifchen Religion bekennet, 
bee manchen Gegenſtand nicht: fo’ frey hat 
Arrdeileh. dürfen, . als er ohne’ diefeir Zwang 
würde gerhan haben, aber dennoch hat er ſich 
dadurch zu Feiner Billigung religiöfer Miß⸗ 
braͤuche verleiten laſſen, vielmehr geſteht er 
die hein Fotgen ideufelben, und chau u hret 
Boſſerung Vorſchlaͤge. Alle einzelne Gegen⸗ 
fände erklaͤrt er aus ihren Gruͤnden, ſo deiß 
er den, welcher feine Vorſchlaͤge nutzen willt 
Yorher gruͤndlich unkerrichtet. Dieſe beyden 
Theile find-auch deüen zu empfehlen, welche 
die Erziehunug dee Kinder zu beſorgen haben, 
. fie mögen Aeltern oder tebrer in Meinen. oder 
greſſen Schulen ſeyn. Zur Empfehlung des 
Buchs dient auch die Anfuͤhrung der Schrift 
„eo 7 ”. - t 


en 


v 





XXVIN Durival, diſtxitodi la Lovrali 


doch / fuͤr die Altern Zeiten ſehr kurz, uud Aber⸗ 
haupt meiſtens aus dem Calmet,“ Thibault 
und andetnẽ bekunten Weeken. gezogen iſt.*“ 
Ausfuͤhrlicher iſt die Regierung bee AStani⸗ 
ſlaus erzaͤhlt, und mit Veegnuͤgen Heſet wand, 
das viele gute, was dieſer Hetr ’geftifteelant > 
Gr ehrte:deen Religion, aber br nnktoke ⸗ 
‚wie alle find, ſagt Pr B.welche vielerlei 
Hationen und ˖ Gottesdienſt Tennengeieiuti 
haben: 5: Das: übrige dieſes Theils Entbekt: 
die allgemeine Beſchteibung des: Landes‘,"die' 
"Gefege;-Gerichtehöfe, den Zeſtandidet pl 
ſeenſchaften, der Gewerbe u. ſ. w. Unwichtig 
iſt, was von den Naturalien gefagtift: Ans 
Fahr 1697 gaben die Erndten mehr. Getreit 
de, als die durch unglüdfliche Kriege vermin⸗⸗ 
derten- Einwohner verbrauchen Fonten>: aber 
jetzt brauchen fie gemeiniglich 'Zufihr "Seit 
dem viele Waldungen in Acketland verwanzt - 
delt find, iſt der Ertrag’ gekinger; denn die 
Landwirthe koͤnnen vondeni'vielenLande,' mas’ 
ſiiie beſtellen wollen,” nicht fo viel gewinnen, 
als die Vorfahren von weniger, aber beſſer⸗ 
beftelleten Lande erhalten haben. DieGe | 
mein⸗Weiden find Se und die 
Huth undð Weide iſt aufgehoben; ſeit dieſer 
Zeit hat die Viehſeuche aufgehoͤrt. Die Ein⸗ 
fünfte von: beyden Herzogthuͤmern weiden 
©. 322 nur auf 7, 1865 63 franzoͤſ Livres, und 
die oͤffentlichen Ausgaben auf 1,647,705 
Livr. gerechnet. | Der 


u 
- 


Vhontaliſch / Beton; Bih XL. 3. 2" 


Der. zwente Theil if eine genane. Topos 
ran, nach, Der. neueſten Eintheilung des 
nd Seit Jem Jahre 1775: ſtebt ganz 
erbringen und Fax unge Dem Parlement vor. 
rauen; ausgenommen ‚Die Hemer Bar und . 
In Marche ⸗ welche unter dem Parlement von 
Paris ſtehu⸗· ¶ Da dieſe Eintheilung noch uu⸗ 
fern meiſten Geogrgphien und Charten feblet, 
fo. wollen. wir ſre Iarz anzeigen. Bailliage-pre-- 
fidial,de Nancy, wohin, Nancy, Luneville, 
Blämogt; .Pent-ä-meuflon, Nomeny, Veze- 
line sr Bofieres-aux-Slines. gebören.- Bailliage- 
prefigial.de Mirecourt· ( Neufchäteau ,: Bour- 
spont, Darney, Chate, ‚Charmes); .Bailllage- 
peelidial daSaint-Diez‘(Epinal, Remiremons, 
Bruyeres );-Bailliage-prelidiäl.de Dieuze-(Cha- 
teaus ſalins, Sarguemipes .. Ritche, Fénétran- 

‚ , 29 Lixheim) ʒ-ferner Bailliago de Boulay, de 

»  Bouzomille, de Schamboutg, de. Commer- 
- @; de.St. Mihiel, de, Thiaycourt, d’E;tain,; 
de Briey, de Longuygn. un? Bailliage de Vil- 
ler„la--Montagne. Die Stadt: Nauey; hatte 
im J. 1777 überhaupt. 29468 Menfhen.. 
Verjeichniß beruͤhmter Perſonen, ugiche Das 
ſelbſt gelebt ‚haben... S. 102, Geſchichte des 

Salzwerfs zu Roſieres, wo Staniflaug 1738. - 

ein-teutfches Gradirhaus von. 3590 Schub . 
anlegen lies; aber im J. 1760, hat man alle 
Gebaͤude abbrechen und die Brunnen verſchuͤt⸗ 
ten laſſen. Im J. 1741.erhielten die mus 
V 2’. neh⸗ 


U 


— 


—* IH. Durivaladefrägt, dela Torrainr. 4 37 


| nehmer · dieſes Salwerks die Erlaubniß Sel⸗ | 


miak zu machen. Mirgepurt liefert viele Spits 
zen, welche nach Teuͤtſchland, Schweiß Ind 


Spanien: Zehn, : Gelegentlich lieſet man S. 


141, daß Jofſeph Nicolas Huel- der Verfaſ⸗ 
fer. von. dem hefanten Werkchen: moyen de 


zendrg nos. religieufes utiles ſey; er wolte eine 
neue verbefferte Ausgabe liefern, Die aber uns 
terfägt ward; ©. Götting. Gel. Anzeig. 1750 
Sradhrichten von den Bädern um, Plombieres. 
Der dritte Theil ift ein geographifches Lexicon 


‚über bende Herzogthuͤmer, wo von manchen 


Derteen:noch einige Merkwuͤrdigkeiten nach⸗ 


gebolt ſind. Dem Werke iſt eine Charte bey⸗ 
gefuͤgt, Die aber zu. Hein nz als. daß v. viel‘ 


erhänteen fon. 


. Dpr. Oekon. Bibl.xi. S.36. If XXI. 
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et Herrn Le» Toöfne; ehemoligen 
koͤniglichen Sachwalters und · Ti. 
tular⸗Raths bey dem Landgetich⸗ 


‚te zu Orleans, Lehrbegriff Der 


gefundenen Ahnfiokratifhen Regie . | 
rungs⸗ und Staat: Wirthfchafte: - 


Staats: Ordnung, oder Enttbiefe: 
fung’ des vom D. Franz Queſnay 


Syſtems. Aus.dem Frangöfifchen 
uͤberſetzt, und mit einem Regiſter, 
welſches ſtat eines Gloſſariums 

uͤber das phyſiokratiſche Syſtem 


dienen kan, verſehen von M. Chri⸗ 
ſtian Auguſt Wichmann. Leip⸗ 


sig 1780. 24 Alphabet in 8. 


“ Sites Werk hat einen doppelten Werth. 


Erfifich erklaͤrt es die Vorfchläge des 


Queſnay zur Verbeſſerung der Staatswirth⸗ 


ſchaft 


men: 


, die feine Anhänger, unter dem. Na⸗ 
des phyſiokratiſchen Spftems oder det 


natürlichen Ordnung, befanter gemacht has 


ben, 


lich, 


ſehr vollſtaͤndig, deutlich und ordent⸗ 
daher es allen denen empfohlen werden 


Fan, welche dieſes Syſtem genau kennen und 


 beurtheilen wollen. Man findet es hier mit 


ſtar⸗ 


XXX. Le⸗Troſne Staatsordnung. 439: 
ſtarken Gründen und mit visler Beredſamkeit 
empfohlen; auch wider viele. Einwendungen 
Änd Angriffe: fo gut als möglich vertheidigt. 


Es iſt zwar wahr, daß hier eben die Weitläufs 
tigkeit, die umftändliche AUnseinanderfegung 


| .. ünbezweifelter Wahrheiten und: befanter Leh⸗ 
ren, und die Declantation beefchet, welche J 


die Schriften anderer franzoͤſiſchen Phyfloftas 
ten unangenehm machen, wie denn auch noch 


bey dem V. ein Euthuſtaſmus für Diefe Bor . 


ſchlaͤge herſchet, welcher den Forſcher den. 
Waobrheit, wo nieht abſchreckt, doch wenige 
ſtens aufhält. Allein dieſe Fehler, Die ent⸗ 


- fchuldige werden fönnen, find doch hier ge 


ringer, als in den meiften andern Schrif⸗ 
ten dieſer politifchen Sekte. Auch muß man 
dem V. die Ehre laſſen, daß er etwas beſchei⸗ 


dener gegen diejenigen Staatsmaͤnner und 


Kenner der Kameralwiſſenſchaften iſt, welche 
nicht gleich eben ſo enthuſiaſtiſch dieſe neuen 
Vorſchlaͤge annehmen und anpreiſen, ſon⸗ 
dern ſie in die Klaſſe der Vorſchlaͤge des Vau⸗ 
ban, de Real, Rouſſel, Richard des Glanieres 
und anderer ſetzen, oder welche die Umaͤnde⸗ 
| rung der ſehr kuͤnſtlichen Staatsverfaſſungen 
nicht unternehmen oder anrathen mögen, wenn 
fis gleich zum Theil allenfals zugeben, daß 
die Staaten anfänglich) nach Diefem Plane bae 
ten eingerichtet werden tonnen. 


1*N gf2 Der 
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440 Phyſikaliſch Oeton. Bibl XI. 3. 
Der andere Werth beſteht darin, daß der. 


- 8. mit vielem Scharfſinn und mit edler Frey⸗ 


wuͤthigkeit manche Fehler unſerer jetzigen 
| Staatsverfaſſungen varſtellet, und ihre Fol⸗ 
gen, die wir ſchmerzhaft empfinden, ſchildert. 
Viele dieſer Fehler laſſen ſich aͤndern, ohne 
eben den neuen Contributiousfuß der Phyſto⸗ 
kraten einzufuͤhren, und deswegen wird die⸗ 
ſes Buch mit Nutzen auch von denen geleſen 
werden koͤnnen, die glauben, daß dieſe ſo 
gesante natuͤrliche Ordnung ſich gar nicht. für 
unſere ſehr Fünftliche Staaten fehisfe, und am 
alterwenigfien in Teutfchland anwendbar. fey. 
Sie finden bier Bemerkungen und Lehren, 
die ſich herausheben und einzeln nutzen laß 
fen; wiewohl, die Wahrheit zu geſtehen, alle 
hier bemerkte Fehler auch von andern ſchon 
angeklagt find, und manche ſich leichterer ent: 
decken als beſſern laſſen; in-unfern Zeiten und 
Staaten nämlich, wo die Bedürfniffen fo ſehr 
mannigfaltig und groß "geworden fi find, und 
. in. unferer fublwnarifchen Welt, wo niemals 


, alle, Degenten und Untefrhanen völlig gerecht, 


. und Kriegegund. plögliche Geldnoth vermeids 
lich ſeyn koͤnnen. Wären alle Menfchen fo - 
| tugendhaft, ſo gerecht, ſo billig, ſo liebreich, 
fo..genügfam als der V. verlangt, fo koͤn⸗ 
ten ſie mit der Einfoͤrmigkeit und den maͤßi⸗ 
gen Abgaben regiert werden, als. bier vers 
langt wird. Aber koͤnnen jene Foderungen 

J er⸗ 


⸗ 


rn 
 - 


- ZUR, gee⸗Troſne Seackeocöhung 44r 


erfuͤller werden, und wie konnen ſie erfuͤllet 
werden? — Hieruͤber mag man urtheilen, 


u "wie man will, fo wird'man doch Den guther⸗ 


zigen Le⸗Troſne, der vielleicht Dom: Menſchen⸗ 


Zeſchlechte zu viel zutrauet "geht und, wie 
Ä geſogt, nicht ohne Nutzen leſen. Ze 


[u 5) 


Jı. w 


Ein, ausfäßrticer: "psy ins biefem 


u. Wern wuͤrde ſehr uͤberfluͤßig ſeyn; da die 


Vorſchlaͤge,“ welche den vornehmſten: Theil. 


J dee Juge ausmachen, ‚algemein befarte 


* vom —* genug fern. Sm Anfande 
’ergäßle der U wie es gefommelt, Daß unter 
"den Menfchen die Staats: Drdnung verlohren 
‚gegangen iſt, oder, ohne Vorurtheite zu. rer 
“Den, mie nach und nach Verſeinerungen der 


Sitten, neue Beduͤrfniſſen, und allerley Zur” 
fälle die Staatseinrichtungen Fünftlicherer gen 
macht babe," als Re ben ihrer erſten Entſte⸗ 
Hung geweſen find, und wie dabey allerleh 

Behler, welche allen menſchlichen Unterneh⸗ 


mungen, auch gewiß phyſtoktatiſchen, ankle⸗ 
Sen, entſtanden find. Vorzuͤglich lehrreich 
iſt Die Schilderung, wie die Regenten immer 


mehr und mehr eigenmaͤchtigerbrieder die is 


terthanen huͤlfloſer wider die Deſpotie gewor⸗ 
den ſind, wobey einem aufnterkſamen und 


| rundigen Inder Gedanke: aufftoffen fan,- DAR 


53 on Wenn 


\ 


/ 


! 
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u 442 Phyſttaliſch⸗Oeron. Sl. XL. 3. _ 


wenn dieſes Unweſen noch fernerhin wachfen 
folte, vielleicht einmal eine allgemeine gewalt:. 
fame Beränderung diirchbrechen möchte. Dies 
ſe prophezeyen die Phyſiokraten; vielleicht ha⸗ 

ben fie Recht, ‚nur iſt noch die Frage, ob 
Staaten ſich alsdann durch ihre Vorſchlaͤge 
werden beſſern koͤnnen. Der V. bemerkt 
ganz richtig, daß durch die zuͤgelloſe Gewalt⸗ 
. shätigfeit den Regenten aus Monarchien Re⸗ 
publiken entſtanden find, welcher Regierungss | 

form er Doch keinesweges gewogen iſt. Ge: 
legentlich iſt viel gutes über‘ die Wichtigkeit 
der. Landwirthſchaft, über die Schaͤdlichkeit 
ber Kriege, ‚Der. gar groſſen Mannigfaltigkeit 
der Abgaben, auch. über den’ turus gefagt 
- werden, wo denn überall der Schluß auf die 
Nothwendigkeit der phyſiokratiſchen Vorſchlaͤ⸗ 
ge hinauslaͤuft. S. 441 iſt eine. Rede über 
die Freyheit Res Getreidehandels angebeufet. 


©. 482 folgt die Ueberfegung "eines ans 
| dern Werks des. Hrn. fe: Trofne, welche bier 
folgenden Titel hat: Elementar⸗Werk vom 
Staats» Tntereffe in Ruͤckſicht auf Gel 
ung, Umlauf, Runfifleiß und inländs 
fi dyen fo wohl als auswärtigenHandel, wos 
rinnen einige Brundfäse des Abbe von 
Condillac geprüfet werden. Das Buch, 
welches bier. widerlegt wird, ift: Le commerce 

et le - gouvergement, conlideres relativement 
“. ’un 


s 


XXIX Le-Troſne Staͤatsordnung. 443 


| Fo 3 Pantre); Ouviuge clementairs ‚par M. 
PabBe:Condillac. "Aufletdam 1776. Die⸗ 
ſer Gelehrte nah die Welt fo, wie ſie iſt, 
. and beauchte: die Woͤrier fog wie’ fie: bisher 
gebyaurcht find. : -Adr.kas Zuofe widerlegi ihn, 
indam:tr Die Welr‘foi ſuypponirt wieſie die 
Phyſt okvaten wuͤnſchen; und den Woͤrtern 


drejenige Bedeutung giebt, die ſie im phyſi⸗ 


krätiſchen Syſteme haben ſollen. Es iſt aber 


nicht zu leugnen, daß man in dieſer Wider . 


legungrwiele wichtige: Erläuterungen und Auft 
klaͤrungen mancher Dunfeipeit findet ,; auch 
hebt ſie manche Zwetfel;und Einwürfe, wel⸗ 
he ſo gar geuͤbten Leſern wider die geprieſenen 
Entwuͤrfe einfolkärtimäffen.. Ja, es bat dieſe 
Schrift vor des erſtern den bemächtlichen Vor⸗ 
zag, daß fie nicht fo weitſchweiſtg, alſo v ver⸗ 
kantlicher und legereicher iſt. — 


„u h. Wiehmann hat nicht nady: geneiner. 


Weiſ⸗ uͤberſetzt, ſondern er hat das Werk des 
ges Trpfne. ſtudirt, Sand: iſt dadurche für Die 


neuen Vorſchlage dergeſtait eingenommen wor⸗ 


den, daß er im Enthuſiaſmus andern teuts 
feheh Phyſtokraten ſchon wenig nachgiebt. 
Dieſes iſt Beweis genug, daß. er fris der 
größten Aufmerkſamkeit and: Gewiſſenhaftig⸗ 
keit gearbeitet habe wie man: denn. auch wohl: 
Feine erhebliche Fehlet in diefer Ueberſetzung 
finden möchte. . Inzwiſchen merkt man leicht, 
Öff. was 


! 


i 


9— 
444. Pbpfilaiiipe@eton, Bit: Euer 


was er auch in der Vorrede jelbſt geſtebt daß J 
er, wenigſtens beym Änfange ſeiner Arbeit, 


die vielem Ueberſetzungen und eigenen Schrift 


ten, welche in Ceutſchland bereits für und 
wider:die phyſiokratſſchen Vorſchlaͤge vorhan⸗ 
Den find, nicht gekant habe; wie eredenn fo 
gar meynt, als ob man fie dort zu Laude, ver 
des Hrn. Dohms Aufſatze im teutſchen Mu: 
feum, kaum dem Mamen nach gekant habe: 
Nichts deſto weviger iſt eu fa dreiſt zu hehanp⸗ 
‚ten, daß diejenigen, welche das Syſtem get 
adelt haben, es nicht verſtanden haͤtten;:welt 
ches deſto ſonderbarer ſeyn würde, :. da unter 
dieſen Maͤnnern; gewiß ſehrviele, vielleicht Die 
meiſten, die Kameralwiſſenſchaft oder Staats⸗ 
Wirthſchaft nicht erſt aus dem ke: Troſne ober 
Queſnay erlernt, ſondern ſchon laͤngſt die. jet⸗ 
zige Staatsverfaſſung und die Gruͤnde, ‚wat? 
auf ſie beruhet, und die Schwierigkeit oder Un⸗ 
moͤglichkeit ihrer Umaͤnderung genau gekant 
haben, alſo geübte. Kenner find. denen des— 
wegen ſolche kameraliſtiſche Vorſchlaͤge Ldenn 
zu dieſen gehoͤrte doch der neue Steuerfuß), 
die, wiedes Troſne S. 25 und an mehrexn 





Deren verſichert, einfach,fuͤr ſich ſeibſtklar 


find und jedermann · vor Augen tzegen, nicht 
unbegteiflich ſeyn muͤſten. Einen beſondern 
Dank verdient das vollſtaͤndige Regiſter, durch 
deſſen Huͤlfe man die Worterklaͤrungen finden 
kan, welche die. Phyſiokraten umgeandert bas 
J en 
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an Yerpe fsaben manche ſchaͤhbare 
Dreinzelne Materialien zur mediniwifchen 
VBolizey geliefert, aber noch zur Zeit hat fahr 
Rer: ſie vollſtaͤndig nnd ſyſtematiſch abgehan⸗ 
Delt. Deſto mehr Dank verdient der V. die⸗ 
ſes Werke; welches ſich durch Vollſtaͤndigkeit 


des Plans und durch die Gruͤndlichken Der 
Ausfuͤhrung gar ſehr empfieblt, und welcheß 
. + Bilfigralfe diejenigen, welche ſich mit Der Po⸗ 
Uizey beſehaͤftigen männer folsen.: Man 


bat 


u 
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| 436: Phyſikaliſch⸗ Oekon. Bibl. XI. 3. 


Der zwente Fheil aß eine genane Topo⸗ 
graphie, nach der; neueſten Eintheilung des 
Landeg. . Seit Zem Jahre 1775: ſtebt ganz 
Lochringen und Bar unter Den Parlement von. 
Money; ‚ausgenoyumen die Amer Bar und . 
la Marche, welche unter dem Parlement von 
Paris ſtehu⸗ ¶ Da dieſe Eintheilung nad; as 


* 


fern meiſten Geogrgphien und Charten fehlet, 


fo. wollen wit fie Parz anzeigen. Railliage pre. 
fjdial,.de Nancy, wohin Naucy, -Euneville,. 
Blämogt; -Pent-ä-Mmeuflon, Nomgeny; Veze- 
mp Rofierps- aux qlines geboren. ;-Bailliage- 
grſſiiel de Mirexourt ( Neufchäteay ,„: Bout- 
maont, Darney, ‚Chate, ‚Charmes); . Bailllage-. 
peelidial da Saint-Diez:( Epinal, Remiremont, 
Rruyeres ); Bailliage-prefidial.de.Dieuze-{Cha- | 


tegu„falins, Sarguemipes, Bitche ,:Fendtran. 
- , 94 Lixheim) ;-ferner Bailliage de Boulay, de. 

Bouzoaville, de Schambourg, de Commer- 
4 de.St. Mihiel, de, Thiaycourt, #E;taim,.. 


de Briey, de Longuyon. und Bajlljage de Vil- 
ler-la.--Montagne. Die Stadt · Rauch hatte 
im J. 1777 überhaupt. 29468 Menſchen. 


Verjeichniß beruͤhmter Perfonen,. walche Das 


ſelbſt gelebt haben... S. 102 Geſchichte des 
Salzwerks zu Rofiereg,.mo Staniſlaus 1738. 
ein..teutfches Gradirhaus von 3599 Schuß 
anlegen.lies; aber im J. 1760, hat man alle 
Gebäude abbrechen und Die Bruunen verſchuͤt⸗ 


. tenlaften. Im J. 1741 erhielten die Unter⸗ 


2. neh⸗ 


at x XUIE; Durivalsdefrige, dela Lorraine. 433 


nehmer · dieſes Salzwerks die Etlaubniß Sal⸗ 


miak zu machen. Mixecyurt liefert viele Spits 
zen, welche nad) Teuͤtſchland, Schweiß Ind 
panjen gehn. Gelegentlich lieſet man S. 


141, daß Sofeph Nisplas Huel-der Berfaff - 


ie von. dem nn Wert hen: moyen do 


_ Pr “ . 


Der dritte Theil ift ein gingraphifche * 


üuͤber beyde Herzogthuͤmer wo von manchen 


Derteen: noch einige Merkwürdigkeiten. nach⸗ 
geholt ſind. Dem Werke ift eine Charte bey: - 
gefuͤgt, die aber zu klein fr ‚ ai. daß be viel 
engen kon. 
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tular⸗Raths beh dem Landuericy: | 


Staats: Ordnung, oder Entibide: 


lung des vom D. Franz Queſnay 
‚gefundenen Phyſſokratiſchen Kegie 
rungs⸗- und Staats-Wirthſchafts⸗ 


ESyſtems. Aus dem Franzöfifchen 


uͤborſetzt, und mit einem Regiſter, 


weſches ſtat eines Gloſſariums 


über das: phnfiofratifhe: Syſtem 
‚dienen fan, verfehen von M.Chri⸗ 
‚ ftian Auguſt Wichmann. Leip⸗ 


zig 1780. 24 Alphabet in 8. 


Sys Werk bat einen doppelten Werth. _ 


Erſtlich erfläct, es die Vorfchläge Des 


Queſnay zur. Verbeflerung der Staatswirth⸗ 


ſchaft 


men: 


, die feine Anhaͤnger, unter dem. Na⸗ 
des phyſiokratiſchen Syſtems oder der 


natürlichen Ordnung, befanter gemacht has 


ben, 


Nic, 


ſehr vollftändig, deutlich und ordents 
Daher es allen denen empfohlen werden 


Fan, welche diefes Syftem genau fennen und 


beurcheilen wollen. Man findet es hier mit 
. J abP 8* J J ſtar⸗ 


N 
. 
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ſtacken Gründen und mit visler Beredſamkeit 
“ empfohlen; auch wider viele. Einwendungen 
und Angriffe fo gut als möglich vertheidigt. 
Es ift zwar wahr, daß hier eben die Weitläufs 


tigkeit, die umfländlihe Auseinanderfegung 
unbezweifelter Wahrheiten und: befanter tech; 


"ren, und die Declamation berfchet, :ivelche 


die Schriften anderer franzoͤſiſchen Phnfoftas 
ten unangenehm machen, wie denn auch noch 
bey dem V. ein Euthuſiaſmus fuͤr dieſe Vor⸗ 
ſchlaͤge herſchet, welcher den Forſcher der 
Wahbrheit, wo nicht abſchreckt, Doc) wenig⸗ 
ftens aufhält. Allein dieſe Fehler, bie ent⸗ 


ſchuldigt werden koͤnnen, find doch hier gee 


Finger, als in den meiſten andern Schrif⸗ 


ten dieſer politiſchen Sekte. Auch muß man 


dem V. die Ehre laſſen, daß er etwas beſchei⸗ 


dener gegen diejenigen Staatsmaͤnner und 


Kenner der Kameralwiſſenſchaften iſt, welche 
nicht gleich eben fo enthufiaftifch diefe neuen 
Vorfchläge annehmen und anpreifen, fons. 
dern fie in die Klafle dee Vorfchläge des Baus 
ban, de Real, Rouſſel, Richard des Slanieres 
‘und anderer ſetzen, oder welche die Umaͤnde⸗ 
| rung der ſehr kuͤnſtlichen Staatsverfaſſungen 
nicht unternehmen oder anrathen mögen, wenn 
fie gleich zum: Theil allenfals zugeben, daß 
die Staaten anfänglich nach Diefem Plane has 
ten eingerichtet werben koͤnnen. 


3 Sf2 Der 
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Der andere Werth beſteht daran, daß der. 


- 8. mit vielem, Scharffinn und.mit edler Frey⸗ 


wütbigfeit. manche Fehler unferer jeßigen. 
Staatsverfaſſungen narftellet, und ihre Fols 
gen, ‚die wir ſchmerzhaft empfinden, ſchildert. 
Viele dieſer Fehler laſſen ſich aͤndern, ohne 
eben den neuen Contributiousfuß der Phyſio⸗ 
kraten einzufuͤhren, und deswegen wird die⸗ 
ſes Buch mit Nutzen auch von denen geleſen 
werden koͤnnen, die glauben, daß dieſe ſo 
geuante natuͤrliche Ordnung ſich gar nicht, für 
unſere fehr kuͤn ſtliche Staaten ſchicke, und am 
allerwenigſten in Teutſchland anwendbar ſey. 
Sie finden bier. Bemerkungen und Lehren, 
die ſich herausheben und einzeln nutzen laſ⸗ 
fen; wiewohl, die Wahrheit zu geſtehen, alle 
Bier bemerkte Fehler auch ven andern ſchon 
angeklagt find, und manche ſich leichterer ent⸗ 
decken als beſſern laſſen; in unſern Zeiten und 
Staaten naͤmlich, wo die Beduͤrfniſſen ſo ſehr 
mannigfaltig und groß "geworden fi find, und 
. in. unferer fublunarifchen Welt, wo niemals 


ale Regenten und Untefthanen völlig gerecht, 


. und Kriegegumd. plößliche Geldnorh vermeids | 
lich ſeyn Finnen. Wären alle Menfchen fo 
tugendbaft,. fo gerecht, fo-billig, fo liebreich, - 
fo..genügfam ‚als der V. verlangt, fo koͤn⸗ 
ten fie mit der Einförmigfeit und den maͤßi⸗ 
gen Abgaben regiert werden, als hier ver⸗ 
langt wird. Aber koͤnnen jene Foderungen 
ur: erg 


— 


” 


- 
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‚verfüllet werden, und wie können fie erfuͤllet 


werden? — Hieruͤbes mag man urtheilen, 
wie man will, fo wird' man doch den guther⸗ 
zigen Le⸗Troſne, der vielleichi Von Menſchen⸗ 
geſchlechte zu ˖viel Jutrauet; geht und, wie 
geſagt, nicht ohne Nutzen leſen. EEE 


Ein, ausfüßrtider: ag ins dieſen r 
Werfe würde Teßr uͤberfluͤßig ſeyn; da die 
Vorſchlaͤge,“ welche den vornehmſten Theil. 


dieſes Buchs ausmachen, aͤllgaͤmein bekant 


-find; die artige Eintkleidung derſelben aber 
wage ich nicht zu ſchildern. Foltendes wird 
alſo vom Inhalte genug ſeyn. Im Anfange 
erzaͤhlt der Vewie es gekommeti, Daß unter 
“den Menfchen die Staats: Drdnung verlohren 
gegangen ift, oder, ohne Vorurtheile zu rer 


"den, tie nach und nach Verfeinerungen der 


Sitten, neue Beduͤrfniſſen, und allerley Zu⸗ 
fälle die Staatseinrichtungen Fünftlicherer gea 


macht babe, "als fe bey ihrer erſten Entſie⸗ 


Hung geweſen ſind, und wie dabey allerleh 


Begler, welche allen menſchlichen Unterineh⸗ 


mungen, auch gewiß pbnfeoftatifchen, unfle 
Sen, entſtanden find. Vorzuͤglich lehrreich 
iſt die Schilderung, wie die Regenten immer 


mehr und mehr eigenmächtigererieder die Un⸗ 


terthanen hülflofer wide? die Deſpotie gewor⸗ 
den’ find, wobey einem aufmerkſamen und 


| kundigen ieſer der “a aufneſſen tan, Daß 


513. wenn 


j \ 


442 Phyfikalifas Beton. Bbi. X.3. 


wenn dieſes Unweſen noch fernerhin wachſen 
ſolte, vielleicht einmal eine allgeineine gewalt⸗ 
ſame Veraͤnderung durchbrechen moͤchte. Die⸗ 
ſe prophezeyen die Phyſiokraten; vielleicht ha⸗ 
sen fie Recht, nur iſt nach. die Frage, ob 
Staaten ſich aledann durch ihre Vorfchläge 
werden beflern koͤnnen. Der U. bemerft 
ganz richtig, daß durch die zügellofe Gewalt; 

shätigfeit den Regenten aus Monarchien Re⸗ 
publifen entftanden find, welcher Regierungss 
form er Doch Feinesweges gewogen ifl. Ge⸗ 
legentlich ift ‚viel gutes über die Wichtigfeit 
der Sandwirsbfchaft,. über die Schädlichfeit 
der Kriege, ‚der: gar groffen. Mannigfaltigfeit 
der Abgaben, auch, über den’ Luxus gefagt 
worden, wo-denn überall der Schluß auf die 
Nothwendigkeit der pbufiofratifchen Vorſchlaͤ⸗ 
ge hinauslaͤuft. S. 441 iſt eine Rede uͤber 


die Freyheit— des Getreidehandels angehenlet 


| ©. 482 folgt die Urberfegung "eines ans 
bern Werks des. Hry. fe: Trofne,. welche bier 
folgenden Titel bat: Elementar⸗Werk vom 
Staats.» nterefle in Buͤckſicht auf Bel 
tung, Umtlauf‘,. Runftfleiß und inländ# 
fc chen fo wohl als auswärtigenHandel, wos 
rinnen einige Brundfäze des Abbe von 
Condillac geprüfer werden. Das Bud, 
welches hier widerlegt wird, ift: Le commerce 
et le gouvergement , vonlideres relativement 
S .Pun 


⸗ 
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| Foh 3 3. Payne. Onvrage 'elementaire par M.: 
l’abBe'Condillac. ":Amftetdam 1776. Dies 
fer. Gelehrte nahm die Welt fo, wie ſſie iſt, 
und brauchte die Woͤrierſon wie fie: bisber 
gebraucht find: ran Zuofne widerlegi ihn, 
indem ar die Welt ſo ſupponirt wie ſie die 
Phyſtorvaten wuͤuſchen; und "den Wörtern 
drejenige Bedeutung giebt, die ſie im phyſid⸗ 


kratiſchen Syſteme haben ſollen. Es iſt aber | 


nicht zu Teugnen, daß man im Diefer Wider: 
legungviele wichtige: Erläuterungen und Yufs 
‚ engen: mancher Dunkelheit finder, auch 
hebt ſie manche Zwetfeliund Einmwürfe, wel⸗ 
che fo gar geübten:tefern wider die geprieſenen 
Entwuͤrfe ein fallen muͤſſen. Ja, es bat diefs 
Schrift vor der erſtern den betraͤchtlichen Vor⸗ 
zug daß ſie nicht fo weitſchweiſig, alſo v ver⸗ 
ſanduicher und legrreicher iſt. — 


Sr. Wichmann hat nicht nach: getmeiner 


Belle: uͤberſetzt, ſondern er hat Das Werf:des: 
ges Zone. ſtudirt, and iſt dadurch fuͤr Die 
neuen Borfchläge-deugeftait eingenommen wors, 
den, daß ern Enthuſiaſmus andern: teuts 
ſchen Phyſtokraten ſchon wenig nachgiebt.“ 
Dieſes iſt Beweis genug, daß. er firis der 
groͤßten Hufmerffansfeit und: Gewiffenhaftig: 
Beit gearbeitet habe; wie. man: denn. auch wohl. 
Feine erhebliche Fehler in dieſer Ueberfetzung 
finden moͤchte. Suzwäfchen merkt man leicht, 
514. was 


, 
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was er duch in der Vorrede jelbſt geſteht daß 


‚er, wenigſtens beym Änfangeſeiner Arbeit, 
die vielen Ueberſetzungen und eigenen Schrifa 
ten, welche. in Trutſchland ‚bereits: für: und 


‚wider:die phyſiokraciſchen Morfchläge vorhan⸗ 


den find, nichtigelant babe; wie ze :denn- fo 
gar meynt, alssohb.man fie dort zu Laude, vor 
des Hrn. Dohms Aufſatze im :teutfchen. Mu: 
ſeum, kaum dem Mamen ‚nach gefant habe: 
Nichts deſto weniger iſt en fa dreiſt zu hehanp⸗ 
ten,. daß Diejenigen.,. weiche. das Suftem:ger 


adelt haben, es nicht-verftanden, haͤtten; welt 


ches deſto ſonderbarer ſeyn wuͤrde, da unter 
dieſen Maͤnnern; gewiß ſehr viele, vielleicht die 
meiſten, die Kameralwiſſenſchaft oder Staats⸗ 
Wirthſchaft nicht erſt aus dem de⸗Troſne oder 
Queſnay erlernt, ſondern ſchon laͤngſt die. jet 
zige Staatsverfaſſung und die Gruͤnde, wor⸗ 
auf ſie beruhet, und die Schwierigkeit oder Un⸗ 
moͤglichkeit ihrer Umaͤnderung genau gekant 


haben, alſo geuͤbte Kenner ſind, denen De - 


wegen ſolche kameraliſtiſche Vorſchlaͤge ben 


zu dieſen gehört: doch Der neue Steuerfeh) . 


die, wiedes Trofne S. zy. und an mehrexn 
Orten verſichert, einfach , für ſich ſelbſtklar 


ſind und jedermann ˖ vor Augen egen, nicht 


unbegteiflich ſeyn muͤſten. Einen beſondern 


Dank verdient das volkfkändige Regiſter, durch 


deſſen Huͤlft man die Worterklaͤrungen finden. 
fon, wi die: Nboßoereten nirgeledert bes 
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Fi Br Pe a . VE EEE FRRATT Be 
| yyertstene Aerzte haben manche ſchaͤßbbare 

I Tinzeine Materialien zur mediciniſchen 
Bolizey geliefert, aber: noch zur Zeit hat fee " 
Kies: fie vollſtaͤndig und ſyſtematiſch abgehan⸗ 
Det... Deſto mehr Dank verdient der P. die⸗ 
ſes Werks, welches ſich Dusch Vollſtaͤndigkeit 
des Plans and durch die Srünblichfeit Dir 
Aus fuͤhrung gar ſehr empfieblt, und welcheß 


billig alle diejenigen, welche ſich mit der Po⸗ u 


hat 


lizey beſchaͤftigen menge ftien., et 


. ‚ 
, - * u 
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Bat. Urſache zu wuͤnſchen, Ddaß ·ea· Lald voll⸗ 
taͤndin werden moͤge; denn wir Haben no 


| werſchiedene heile. ‚zu: erwarten. 


. t. 2 Kot ;“ 


Ä Br Se sche Keil hanbelt vor von ;der Gorspflanı | 


gung‘. dei Menſchen und von Ehe⸗Auſtalten, 
von Erhaltung und Pflege ſchwangerer Sruns 


en, ihrer Leibesfrucht und der Kindbetterin⸗ 


en, Der zweyte handelt von Ver-Aüfferehe: 
ligen Zeugung, dep gefliſſentlichen Mißge⸗ 
babren und andern“ Mißhandlungen der uns 
eheligen Kinder; und von der phyſiſchen Er⸗ 
ziehung Der Neugebohrijen Bis zum ecwachſe⸗ 
hen Biirger. Es iſt zwar wahr, daß der V. 


J we er ſich zur regen fiehigioi bifenner, 


e manchen: ‚Gegenftand nicht: ſo ftey hat 


= Äineite dürfen, als et ohne bieſen Zwang Ä 


wuͤrdẽ gethau haben, aber dennech ar er ſich 


dadurch zu. Feiner Billigung relgioͤfen Miß⸗ 
braͤuche verleiten laſſen, vielmehr geſteht er 


die Ab ein Horgen derſelben, und hm. hret 
Boſſetung Vorſchlaͤge⸗Alle einzelne Gegem 

ſtande erklaͤrt er aus ihren Gruͤnden,“ fo delß 
er den, welcher ſeine Vorſchlaͤge huben art, 
vother gründlich unkerrichtet.  Diefe. beyden 


Theile find-auch deien: zu empfehlen, welche 


die Erziehung der Kinder zu beforgen haben, 
fie mögen Aeltern oder Lehrer in Kleinen oder . 


wu Si Schulen ſeyn. Zur Empfehlung ded 


s dient auch die, Anfuͤbrung der Schrift 
ten 


* a. 
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ten und mrehulch ie erfäaftiäen 


Verordaungen. 


Die Einleitung Sander: von dem, was ün 
| unſern Sitten und Verfaſſungen unferer Se j 
ſundheit am meiften ſchadet, two ‚auch ‚eine 


kurze Nachricht von den ‚genen Kranfpeiten 


wörfömt. Vom geiſtlichen Coͤlibat handelt 


. ein beſonderer Abſchnitt. Dann auch vom 


X 


weltlichen Coͤlibat und den. KHageftolzen, wo 


micht allein, alle. ehemals. ‚wider: Diefeg gefells 


ſchaftliche Hebel gebrauchte ‚Mittel erzählt, 


fondern auch Vorſchlaͤge, die ſich für uufere 


Verfaſſung und Denfungsart ſchicken, -beys 
gebracht And. So wie Baumann in feinge 
Ausgabe des Suͤßmilchiſchen Werfs, emp 
fiehlt der V. die Trauung an die linke Hand, 


am dadurch die Haltung’der Maitreffen ab⸗ 
zuſchaffen. Sehr gründlich über die Ehen 
der Soldaten. Jeder Fanferlicher Werboffis 


— 


eir hat die Erlaudniß, Chemänner anzuneh⸗ 


men, Jeder Bauer, welcher im Oeſterreichi⸗ 


{hen einen Knaben aus. einer Soldatenche 
bis zum raten Jahre erzießt, bekoͤmt aus den 
‚öffentlichen, Kaſſen jährlich 15 Gulden Ber 


ohnung. Die Ausbreitung Der Liebesferiche 


wird durch den ehelofen Stand der Soldaten 


febr bewuͤrkt. ‘Der Soldat bringt diefes Lie: - 


bel auf die Dörfer; und unrecht wäre es nicht, 
ſagt der V. S. 223, wenn peter verahfhig: 
dete u 


— 


\ 


e “ " | 4 . 
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dere Soldat ein Zeugniß befänie, obſer a 
gefteckt fey, oder nich. Gra2r von deh 


fruͤhzeitigen Ehen, und von den Geſetzen, 


ſchen gegeben ſind. S. 269 von zu ſpaͤten 
und ungleitchen; Ehen, deren Folgen. bier ih 
einer feinen Schreibart geſchildert find. 


\ 


 igyelche dawider im Maynziſchen und Speyer: 


297 don ungefuhden Ehen and von erblichen 


Krankheitenz ein vorzuͤglich leſenswuͤrdiger 
Abſchnitt. Das Heyrathen eines tungen; 
ſachtigen heißt hier eine dem Selbſtmorde 
gleichkommende Handlung: Der V. laͤßt es 
Sich: genug merken, daß er die Eheſcheidun⸗ 


gen, weldje:in proteſtantiſchen Laͤndern wegen 
Der fallenden Sucht oder aͤhnlicher Kranfher 
gen: üblich find; billige’ Soiche Ehen folten - 


‚at -cathohifchen Laͤndern defte mehr verhuͤtet 


Werden, "je mehr daſelbſt Die Eheſcheidungen 


——* werden. S. 406 von Verſchnitte⸗ 
nen. Die eatholiſche Kirche, ſagt Der V. 
"Hat ſhen tängftens den Bann auf das. Kar 
ſtriren der haben gefeßt, welches in der Ab⸗ 
ſicht unternommen wird, fie in den Stand 
'zu fehen, mit ihrer Stimme Geld zu verdie: 
nen; inzwifchen ſingt der Kaſtrat überall zur 


Meſßſe und er wird reichlich dafür belohnt,‘ 


weiches freylich Fein Mittel ſcheint, den Ges 
ſchmack zu diefer Operation zu vertilgen. 
‚Daher wimmelt Rom und wimmeln die groſ⸗ 
ſene Staͤdte Salem, mit fingenden Schlaͤcht⸗ 

| opfern 





XXx. Stan mebiein;- Poftzepi; 449. 
- opfeen Diefer Tolffüßnpeit, und ſie dienen nicht | 


> fekten, „den Cheſtand gewiffen ‚Franenziiys 
Men, ohne, Verluſt ihres gun Ramensh⸗⸗ 


durch einen Umgang, entbehrlich: zu machen „ 

„der das: machfame.Yuge Der Polizey erfodert. 

Igh kenne einen volkreichen Ort, wo vier Ras 

ßraten mehr unternahmen, als ſie fid,-ine - . 
Stande der Natur zugetrauet hätten, und, 
wo ein Theil-des. fchönen Geſchlechts, nicht 
hne groſſes Aergerniß, mit ihnen fo- vertraut, 

7. Iebte, ‚daß die Obrigkeit nicht sänger dazu flilk, 
ſchweigen Fante, — Sehr zichtig beurtheilt 

' der V. den Einfluß der. Schaufpigle auf Die, 
... Gitten und Gefundheie junger Leute. Der 
Abſchnitt van Erziehung der Töchter zu tüchs, 

- gen Müttern iſt voll der heilſamſten Regeln. 


Im zweyten Theile, wo vonder unehe⸗ 

ligen Zeugung die Rede iſt, lieſet man eine 

= Unterfuchung der Frage, ob öffentliche Bor⸗ 

4 delle zuzulaflen ſeyn, wiewobl der V. nichts 
entſcheidet. Vom Abtreiben der Frucht, von 

Kicchenbuſſe, Kindermord u. ſ. w. Unter ' 

den bier und in mehrern Abfchnitten anges 

. führten Verordnungen, findet man fonderlih 

Badenfhe, Tofcanifche, auch zuweilen Pfäß 
Ziſche, welche mie groffer Sorgfalg und Weiss 
0 Beit Ungluͤck zu verbüten fachen, und ſich 
uͤber gemeine Voruttheile erheben. : Dagegen . 

J ſind Hollaͤndiſche Geſetze und Gewohnheiten 


ans 


- 


J 


Er 
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J angefuͤhrt, die, wo nicht wider alle Vernunft, 


doch wider alle Billigkeit laufen. Wie vers 


kehrt find Doch nicht felten die-Mittel, welche 
zur Tugend zurück führen follen! ‚Bon den 


Armen: Anftalten, befonders. von den Paris 


fer. Einrichtungen. , Bon: Findelhänfern. 
Der V. Billige es, daß man die Findelfinder 


auf gewifle Jahre Denen eigen überkißt, „die 


ſolche zu erziehen übernehmen. - Er glaubt 
mit Ludwig, dag Yuftinian der. Groffe nicht 

wohl gethan, ‚daß er Novella- 153 alle Finde 
finge füt freye Leute erflärt hat, weil dadurdy‘ | 


Den meiften die Luſt vergehen muͤſſen, Find: 
Kinge zu erzieben. Ein beſonderer Abfchnire 


Sy565 handelt von den Schulen und dem 


Unterrichte der Kinder, der, fo mie diefer 


‚ganze Theil, werth waͤre, von ein Aeltern 


geleſen zu werden: 


XXXI. 
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I Carvers Keifen durch. Die innert 
genden‘ von: Nord » Amerika: 
Aus dem ‚Englischen. ‚Samburg 


j | | 1780. 456 ‚Seiten: in‘ % 
De gnöfte Werth diefen Reife Seftehe in | 


flreitig in den Nachrichten von folchen. 


— * rn fi — * en | 


Laͤndern, die noch wenig befucht find. Den 


. Miffifippi hat der V. höher. hinauf unterſucht 


‚und beſchrieben, als jemand vor ibm, ausges 
nommen der Pater Hennepin, welcher ebens 
fals bis zum St. Petersfliß, wie unfer DB. 

gefommen iſt. Mächft dem liefet man hier 
vieles von den Sitten der Wilden, unter 


welchen Carver lange gelebt bat, woßen er 
über feine Vorgänger urtheilet. Charlevoig' 


W6 viele Fehler in der Geographie; bey dem 


Baron, la Houtau kommen: viele fabelhafte 


* 
. 


Ge⸗ 


richten aus den Charten und Tagebüchern , 
des unglücklichen de Id Galle genommen, wels 
cher auf feiner Reife von feinen Leuten ermor⸗ 
det ward. : Von den Naturalten Liefer man 

- Bier ſe viel, als cin Main ohne gelehrte 
Kentniflen hat erzählen koͤnnen. - Die Ueber⸗ 
ſetzung,“ für deren Richtigkeit Hr. Ebeling 
einſteht, hat zwar linne iſche Nanen, aber 
dieſe ſind nicht in der Urſchrift, welches in 
dem Vorbericht anzumerken pergeſſen iſt, ſo 
wie auch den Lefern nicht geſagt ift, daß die 
Urſchrift, auffer der Charte, welche man der 
Ueberfegung gelaflen bat, noch eine andere 
yon Rerdamerifa hat warauf alle Entdedfuns - 
gen Dis 1778 angebracht find. Auch fehlen 
der Weberfegung vier andere Kupfer, woben 
aber noch weniger: Verluſt if "3:2 4. "25 
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XXI. 


“ Beſchreibung einer Reiſe, welche im 


Jahr 1769 nach der Sierra Mo— 
rena in Spanien vom Elſaß aus un⸗ 
ternommen wurde. “eig 1780. \ 
6 Bogen in.8.,. | 


o Hein auch Digfe Befreibung ” fo‘ 

gut laͤßt fie fi ch doch lefen. Der Ver⸗ 
faſſer, ein teuefcher Lutheraner, hatte den 
Auftrag 20-theils teutſche, theils franzoͤſiſche 
Bergleute nach Spanien zu führen. Er reis. 
fete über Paris nach, Morlair, van wo er zu 


Schiffe nad) Cadiz | gieng, von da— nach Se⸗ 


villa und Guadalcanal in Andaluſien, in der 
Sierra Morena, an der Graͤnze von Eſtre⸗ | 
madura. Won Cadiz und Sevilla find einige 


artige Nachrichten gegeben. Die berühmte 
- Hauptficche der leßt genanten Stadt ſoll we⸗ 


nigſtens um ein Drittel gröffer als die Müns 
fterfieche in Straßburg feyn, und ift ein Mei⸗ 
fterftück der Gorhifhen Bauart. Faſt alle 


Haͤuſer gebören den Klöftern und Spitälern. 


Der B. ward in Guadalkanal (fo ift hier 


der Namen gefchrieben )‘ Auffeber über die 


Auflenwerfe und Kanäle des Bergmwerfs, tie 
er ſich ſelbſt ausdrückt. Uber er verfiel 
Pbyf.Orfon. Bi. XL Bd. 56 Gg . bald 


[) . 
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bad. in, eine Krankheit, nach der er flets 6 
ſchwach blieb, daß er ſich zur Ruckteiſe ent⸗ 


ſchlieſſen muſte. 


Vielleicht iſt es einigen fefern nicht unan⸗ 


genehm, wenn ich bey dieſer Gelegenheit die 
vortrefliche neue Charte von Sevilla, welche 
uns die Homanniſchen Erben jetzt geliefert 
haben, anzeige. Sie iſt in dem gewoͤbnli⸗ 
en. Homannifchen Format, und hat den 
Titel: Sevilla regnum in ſuos archiepiſcopa- 
tos, epifcopatos (ſollte epiſcopatus heiſſen) 
et praefecturas diviſum per Pranciſtum Ellobet 


et Thom. Lopez delineatum, aliis que fubfi- 


diis emendatum a FL. Güjfe feld 


enuo per 


. Homannianos heredes’ editum‘ 1781. Ich 


: habe fie mit dem Spanifchen Original verglis 
chen, und fan verfihern, Daß fie ihm in der 
Schönheit des Stichs nichts nachgiebt. 
Möchten doch die Homannifchen Erben fich 
das groſſe Berdienit um die Geographie mas 


hen, bald alle topesfchen Charten für den 


gewöhnlichen Preis zu liefern! ‚Käufer wuͤr⸗ 
den gewiß nicht feblen. 
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" "Travels through Spain inthe years 


1775 and 1776, in which feveral 


monuments of Roman and Moo- 


rifh architetture are illuftrared 
by accurace drawings taken on 
the fpot. By Aenry Swinburne, 
 Esq. London 1779 427 Seiten 
in Quart. 


Sir Reiſebeſchreibung durch Spanien iſt 


> ungebührlich weitlaͤuftig gedruckt. Ihr 
Verfaſſer reiſete aus, um Roͤmiſche und Ara⸗ 
biſche Alterthuͤmer zu beſehn und abzuzeich⸗ 
nen. Sie füllen bier 15 fauber gezeichnete 
„ Kupfertafeln. . Ron andern Gegenftänden 
” hat er feine feiner Beachtung werth gehalten, 


daher wir faum ein Paar Anmerfungen auss 


zeichnen Fönnen. Um Valencia gewinnet man 
in guten Jahren 450000 Arroben Baumwol⸗ 


le. ©.130 liefert man einen. kurzen Bericht von 


"Gewinnung der Sode. "Man bat viererley 
Pflanzen, aus welchen fie erhalten wird, de: 
ren Damen: Barilla, Gazul oder Algazul, 
. foza ‘und falicornia oder falicor find. Die 


erſte Art giebt die befte Afche, fie wird jährs 
ich ausgeſaͤet. Weil fie aber Das wenigfte 


62, Sa 


N an. 
\ * 
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Salz enthäft, ſo miſchen ihr die Landleute 


von den andern Pflanzen, die ihr ſehr aͤhnlich 
ſeyn ſollen, hinzu. Sie ſaugt das Land un⸗ 
gemein aus, Sonſt lieſet man hier auch noch 


einige Erzaͤhlungen von Perfonen des Fönigr . 


‚lichen Haufes und von- einigen Spaniſchen 
Gelebrten. | 


— 








XXXIV. 


Arthur Young Keife durch Ireland 
nebſt allgemeinen. Beobachtungen 
uͤber den gegenwaͤrtigen Zuſtand 
dieſes Reichs. Aus dem Engli⸗ 
ſchen. Leipzig 1780. 2 Theile 


in 8, erſterer von 605, der ans 


dere von 355 Seiten. . 


Ei vortrefliche Ueberfegung des ſehr reiche 


haltigen Werks, welches wir in voris 


gem Stuͤcke ©. 247 angezeigt haben, wos 
durch es nun unfern ‚Defonomen, Gatiftifern: 


amd Geograpben, welche es allerfeits nutzen 


koͤnnen, brauchbarer und wohlfeiler geworden 
if. Der Ueberſetzer, welcher in Hamburg 


lebt, hat fich nicht genant, aber als einen 


Kenner der Sprachen, der Brittifchen Vers 
faffungen und der verfchiedenen Gewerbe ge⸗ 
I wit, ‚ 


Zu 


" RRRIV. Younge Reife duch Jean. 457 


« 


zeigt, ohne weiche Kentniſſen er ‚auch dieſe | 
ſchwere Arbeit nicht Hätte übernehmen koͤnnen. 


Nichts ift ausgelaflen, nur die unnügen Kup⸗ 
fer find zuin Vortheile der Käufer mwegger - 


Hlieben. Jeder Theil Hat ein gar. feines Res. 


S8giſter erhalten; beſſer wäre ein vollſtaͤndige⸗ 


Fes freplich gewefen; denn bed der Mannig⸗ 
faltigfeit des Inhalts fält das. Nachfchlagen 
ſchwer. Im erſten Theile S. 239 lieſet man 
eine kurze Nachricht vom Gebrauch der Schieß⸗ 
harpun, deren Exfinder Hier Thomas Nes⸗ 


Bit heißt. Man vergleiche. damit, was wir 


oben S. 129 gemeldet baden. Anſtat mehr 


anszieichnen, . wollen wir. folgende Erläuter ' 


‚zung eines engliſchen Ausdrucks geben, ‚Der 


vermuthlich manchen tefern "englifcher «öfone: ' 
miſcher Bücher nicht unnuͤtz ſeyn wird. Une 


4 


ſtat Daß wir in: Zautfchland den Ertrag liegens 


der Gruͤnde nach Prozenten-der Nutzung ber 


echnen, fo giebt der Englaͤndor die Jahre an, 
‚in welchen. man fein Geld aus dem Kaufe wien 
der zurück erbalten bat. Wenn z. B. Poung 

:fagt: at 20 years:purchafe, .To wird das Ans 


Pital, was im Landgute ſteckt, zu fünf Pros 


zent genugt: Der Ueberſetzer hat zur Ber 
muertlichkeit · der Leſer diefe Safe Nechuung | 


‚heul in 1 Progenie vermagkeier: 


y J ir . ru —8 
mi” 
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XXXV. . 

Carl Abraham Gerhard; koͤnigl. 
Preuß. geheimen Bergraths, Ber 
ſuch einer Gefchichte des Mineral⸗ 
reiche. Erfter Theil. Mit 106 
Kupfertafeln. Berlin 1781. 303 
©eiten ing. 


| pi Vergnügen nuße ich die Gelchenheit, | 


meinen tefern Diefes eben. jeßt fertig 
gewordehe, ungemein Iehrreihe Buch anzu⸗ 
zeigen. Der Hr. V. der, durch ſeine praf 
tifshe Kentniß des gefamten "Bergwerfswefens, 
ſich die größten Merdienfte erworben hat, will 
in demfelben. die Mineratogie nach einem weit 
ausgedebntern Plan, als man ihr gemeinigs 
lich zu geben pflegt, abhandeln, Ddergekalt 


nämlich, daß er auch Dasjenige , was gemei⸗ 


niglich zur unterirdiſchen Erdbefihreibung ges 
rechnet wird, ‚dahin zieht. Eben Diefes macht 
Diefen erſten Theil aus, und wenn ich. hicht . 
irre, Jo wird Der folgende Die eigentlich. fo ges 
nante Mineralogie abbandeln, wozu: de U. _ 
in feinen Beytraͤgen bereits.etnen vortreßtchen 
Anfang gemacht bat. - Das erfte.Kapiteh, 
was wir bier finden, handelt von der Natur, 
den allgemeinen Eigerfchaften, und. Enrftes 
bungsarten der Mineralun, welche er * 
ilien 


vote  —h 


filien nennet. Das: zwehte handelt yon den . 
Lagerftäten derſelben, das dritte enthaͤlt die 


—32a 


Muthmaſſungen uͤber die Entſtehung der Ge⸗ 


buͤrge und uͤber die. Beränderungen.der- Erde; 


Das. vierte und letzte erHlärt die Art und Wei⸗ 


ſe, wie die Mineralien .in der Erde und bez - 


fonders in den Geblirgen vorkommen. Ich 
lenne kein Werk, worin den. Anfängern. dies 
fe Gegenftände, fo vollſtaͤndig, ordentlich, 


deutlich und gruͤndlich erklärt wären, als | 


bier: gefchehen if. Alle Kunftwörter find mit 


vieler Sorgfalt erläutert worden, daber hier 
das obſcarum per aeque öbfcurum ‚; worüber: 


Aunfaͤnger mit Recht bey andern äfnlichen- 


Anleitungen klagen, . gänzlich vermieden iſt. 


Zar Deutlichkeit Helfen auch nicht wenig die 


wohl ausgefüchten Zeichnungen, welche noch 


dazu mit Farben erlauchter find, um dadurch 
die verfchiedenen' Mineraflagen deſto Deutlis 
her zu machen. Ferner finder man: bier alle, 


Bemerkungen‘ der Meuern, weiche zu dieſem 
Theil Der unterirdiſchen Geographie gebören, 
vollftändiger als von andern geſchehn ift, ge⸗ 
famlet, wobey die Quellen allemal angezeigt! 
find. Endlich find überall eigene Beobach⸗ 
tungen und Uvsheile eingefchalter, welche dies’ 


fes Wert auch den Kennern angenehm mar 


, chen: muͤſſen. el 
- Der V. nimt acht Entſtehungsarten der Ä 


Mineralien an: Die nen 


Gg  .. Kon 
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Coägulatiau‘, den Niederſchlag, die Krufale 
liſirung, Verdänftung, Schmelzung und die 
Sährnug. Die Coagulation erfolge, beißt 
«©. 13, wenn. .ein.aufgelößter Körper obs 
ne Abdaͤmpfung den größten Theil.des Auflds 
fungsimittels verliehrt, und die einzelnen Theis 
le deffelben fi ich in eine dichte unförmliche Maſſe 
zufammenfeßen. Gie fegt.alfo eine Aufloͤſnug 
. zum voraus, und gefchießt auf eine dreyfache 
Art ; entweder durch die bloſſe Ruhe, bey welcher 
die anziehende Kraft der aufgelößten: bleinen 
Theile mehr würken Fan; oder Dusch den Beye 


Mitt einer Subſtanz, - welche die. anziehende 


Kraft. des Aufloͤſungsmittels gegen die auf? 
geloͤßtten Theile in etmas fehwächet, oder durch 
die Wärme und durch den Beptritt der Kälte. 
Von den Hypothefen uͤber die Ernftallifation 
wird geurtheilgt, daß ſie mehr dem Witze ihrer 
- Erfinder Ehre machen, ale dag fie die Sache 
ſelbſt erklären folten. Stat einer neuen Hy⸗ 
potheſe ſind hier die Umſtaͤnde, welche die 
Cryſtalliſation zu begleiten pflegen, beſtimt 
worden; man lieſet dabey, daß Hr. Berg⸗ 
hauptmann von Veltheim an einem lang einge⸗ 
ftelten Orte des Zellerfelder Reviers noch ganz 
weiche Cryſtalle angetroffen hat. | 


Mit vorzüglichem Fteiffe ſcheint der Ab⸗ 
ſchnitt von den Lagerſtaͤdten ausgearbeitet zu 
ſeyn. Ich will inzwiſchen nur einiges daraus 

an? 
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| anzeigen, welches man daſelbſt vielleicht nach 


der Ueberſchrift nicht, gleich: erwarten moͤchte. 


S. 5Leine ſchoͤne Beſchreibung des Granits: 


Zu Glieren in Schleſien hat man den Verſuch 


gemacht, Die Verhaͤltniß der Beſtandtheile 
dieſer Steinert durch Pochen und Wafchen 

zu beſtimmen; aber nur Glimmer und Schoͤrl 
Taflen ſich Dadurch ziemlich fcheiden, hingegen 
AQuarz und Feldfpath vicht. S. 72 eben ig 


- ausführlich vom Gneus, drin nach des Wi 


Bemerkung nicht fo mohl Speckſtein, als vieß 
mehr Thon enthalten“ift, wie er denn Maid 


erde, nicht Bitterfaherde giebt. Von der 


aufefung dieſer Stieinart in Thon · leitet der 

. das Salband und das bettenbeſteg det 
in her: Sehr gut find. hier-Die-mrifarir 
Shen Produkte und die vornehmſten Erſchei⸗ 


‚nungen deu Bulfane und die Entſtehung des 
Bafalts befchrieben., Ein Verzeichniß der 


bekanteſten Bulkane und der Ausbruüchte des 


Veſnoe, welches ans Faujas groſſem Werke 


vermehr werden koͤnte; ſ. Biblioth. X. S. 


480. Die Entſtehung der Eryſtalle in den 
Laven ertlaͤrt der: B fo, daß, da fie. lbeicht⸗ 
fluͤßiger, als die übrige Java: find, bey dem 


Erkalten in der Lava Blaſen, die ſich zutuͤrk 


gezogen, entſtauden, in welchen dieſe leicht 
huuͤßige Materie. noch fluͤßig geblieben, und 


ſich alsdann eryſtalliſi rt bat; wie man:dieſes 


von den Quarzeryſtallen in den Chalcedonku⸗ 
GG; sen 
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geln beobachtet. Wider manche angegebene 
Auswuͤrfe der. Bulfane, z. B. den ducchfi ch⸗ 
tigen Quarz und. Gyps, macht der B. S. 
162 Zweifel, wobey ich wegen des Kieſes 
auf Die oben ©. 316: bengebrachte Nachricht 
verweiſe. Die Befchreibung der ausgebran⸗ 
zen Vulkane iſt denen zur empfehlen, bie folhe 

aufſuchen und unterfuchen wollen. Den Zu⸗ 
fammenbang der Gebärge beftimnien wollen, 


deucht dem DB. ben ‚dem feßigen Mangel der 


Nachrichten, eine-vermegene Unternehmung. 
Eben diefes. wird über die Theorien von Ent⸗ 
ftehung der Erde geurtheilt, wiewohl der V. 
die vornehmſten Beobachtungen, vorhehm: 
fich nur um fle ordnen zw koͤnnen, in.eine 
Hypotheſe S:Tgfigebracht hat, die ſich miche 


wohl abkuͤrzen aͤßt. Gänge," beren Han 


gendes und Liegendes“ aus verſchiedenen 
Steinarten beſtuͤnden, zieht der V. in 
Zweifel, und haͤlt fie vielmehr fuͤr Erzla 

gen. Um nicht zu weitlaͤuftig zu werden, über 
gehe ich, was ©. 265 über die Eutſtehung 
der Spalten iu den Gebürgen,,': über. das 
Eiridringen.der Gangart und der Erze gefagt 
iſt, verfichere aber, - Daß man daſelbſt piele 
Toichtige Nachrichten. und Werkhtigungen " 
mancher dreiften Meinungen antrift. "Einer ' 


befondern Erwähnung verdient noch die An .. 


weifung S. 293 :zur Aufſuchung der Erze, 
. #0 auch unter. audern gelehrt iſt, aus den 
on alten 


Pe 
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Alten Halden den ehemaligen Bau der Vor⸗ 
fahren aufzufinden. Wer den Bergbau der 
Alten unterfuchen will, nube die Anmerfung 
©: 296, daß der Schluß nicht immer richtig 
fey: die Alten. kanten feine. gute Waſſerma⸗ 
ſchinen, alſo baben fie nicht tief gebauer. 


an Man muß willen, daß fie fich ſehr oft mit 


weit hergeholten Stollen geholfen Haben. 


Unter den Kupfern finder man Profife . 
Saͤchſiſcher Gebürge ans Charpentier, auch 
nach der Natur gezeichnete Profile des Bur⸗ 


Hörner Moviers in der Grafſchaft Mansfeld, 


Die Eelaͤuterungen durch dieſe wohl gemäßt | 


ten und deutlichen Zeichnungen verdienen um 


deſto mehr Dank, je mehr man beffagen muß, | ” 


daß die Kupfer; welche man bey: des Hei. 
Cancrinus erften Gründen: Ber. Bergwerk⸗ 


Funde theuer bezahlen muß, durch Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit unbrauchbar zum Theil gerathen find‘, 
Den: es iſt auf den meiſten unmoͤglich ‚die 
Buchſtaben, auf weiche in- der Befchreibung 
verwieſen iſt, zu erkennen.⸗— Zu ©. 32 
merke ich noch an, daß die Beobachtungen auf 


einer Harzreiſe nicht von dem. Hen. Leibmebi⸗ 
kus Zimmermann, fondern bon-bem Braun⸗ 


fehweigifchen Profeffor find. S. 160 3.4 


muß Terras flat Topas gelefen werden. Es 
it fehe zu wuͤnſchen, daß diefes Werk en”. 


— 


gutes Regiſter erhalten möge, welches man un 


‚gern ben den Beytraͤgen des Hrn. WB; vermiſſet. 
uk 72 KXXVI. 
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XXXVI. 
Beytraͤge zur Geſchichte der Erfindun⸗ 
gen von Joh. Verfmamı. Leip⸗ 
zig. 8. Erſtes Stuͤck 1780, zwey⸗ 
tes Stuͤck 1781, jedes von. 16 
Bogen. En 


„ne. 00 ,€* 


eine Ks RT iſt, die Geſchichte einiger Er 
findungen critifch zu. unterflschen, vor 
wehmtich ſolcher, Die bisher noch. nicht von aus 
‚dern bearbeiser ſind. Das erſte Stuͤck hat 13 
Aufſaͤtze. J. vom Stälrenifchen Buchbalten der 
Kaufleute.Dex erſte, welcher dieſe wigige 
Einrichtung Dar. kaufmaͤnnifſchen Rechnungen 
‚Bu, Schriften gelehrt hat) fcheint der Miu 
Jucas: Baciolug, e Burgo S. fepuleri zu ſeyn, 
son Deflen. Sphriften und. Verdienften bite 
Rachricht gegehen if: Naͤchſtdam won den 
gaßten. Engliſchen und Teutſchen Schriften 
aiber"eben / dieſen Gegenſtand. Ob die Roͤ⸗ 


mer, wie einige gemeynt, ſchon das Buch⸗ 
halten gekant haben. Die Anwendungen.deſ⸗ 


‚ ‚felben auf dje: fameraliftifchen: Rechnungen, 


«+ 


j meſſer des a öernel, den ey zur Meflung 


‚bar fhon Simon Stevin.getebrt, baß.affp 


die Wiener nicht die erſten geweſen ſind. IE. 
Geſchichte Der: Odometer oder Wegmeſſer; 
Spuhren derſelben bey den Alten; der Weg⸗ 


ei⸗ 


\ 
> = 


Axxvi. Beckm. Gefch. der Erfind. gu; 


eines Grades des Mittagskreiſes gebraucht 
=" Bat, ferner die Erfindung des Hulſius und 
vornehmlich des Hohlfelds. Dasteben diefes 
Künftlers ift bier eingerückt worden. Gele 
gentlich von den. Älteften -Poftzeigern. HL 
Notenſetzer, Die Erfindung des Hrn. von 
Unger, ehemaligen Bürgermeifters in Ein: 
berf, der im vorigen Sabre in Braunſchweig 
geſtorben iſt. IV. Beytrag zur Gefchichte 
des Branteweins. Nachricht von den Altes 
ften teutſchen Schriften von dieſem Getränfe. 
V. Scheidung des Goldes und Silbers durch 
Queckſilber. Wie weit folche den Alten bes- - 
kant gewefen. elegentlich von Alter dee 
Goldwaͤſchen, von Erfindung der Queckſil⸗ 
erwerfe in Amerika, von dem metallurgis 
ſchen Buche des Barba, wovon im Teutſch⸗ 
land nur ein kleines Stuͤck bekant iſt. Schick⸗ 
ſale dieſes Mannes. VI. Die trockene Ver⸗ 
goldung, welche eine teutſche- Erfindung iſt. 
‘VO, Erfindung des Goldfirniſſes, womit 
man weiſſen Merallen die Goldfarbe giebt. 
Recept zu dieſem Firniß. Von der aͤlteſten 
Weiſe zu vergolden. VIII. Geſchichte der Er⸗ 
leuchtung der Gaſſen, die ſchon in Antiochia, 
Caͤſarea in Cappadocien und andern Staͤdten, 
noch nicht aber in Rom uͤblich war. Auss 
führlihe Erzählung, wie man endlich Diefe 
artige Polizey⸗Anſtalt in London, Paris und 
nachher auch. in andern groſſen Städten zu 
Be . 4 Ä der 
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F jetzigen Volltommenheit gebracht hat. 
ch habe von den mehreſten Oertern das Jahr, 
in dem man damit den Anfang gemacht hat, 
und die jetzige Anzahl der Laternen angegeben. 
Gelegentlich verſchiedene Nachtichten von der 
Geſchichte der Pariſer Polizey. (Ich habe 
erſt neulich gefunden, daß Ludwig in den Hal⸗ 
liſchen Anzeigen 1730 S. 119 behauptet hat, 
die Hollaͤnder haͤtten die. Erleuchtung. der 
Gaſſen zuerft: angefangen, und zwar zu Ams | 
ſterdam, two dazır die vielen gefährlichen Ka⸗ | 
näle die erſte Veranlaſſung gegeben hätten; | 
‚aber biefes ift ganz falfh.) IX. Die älteften 
Buͤcher! Privilegien. X. Geſchichte der Buͤ⸗ 
chercenfur, wo die ältefte Inſtruktion der Cens 
ſoren, die fehr merkwürdig ift, eingeruͤckt iſt. 
XI Gefchichte der Kalender. Nachricht von 
den älteften gedruckten. Auch von der fo ges 
nanten Kalender: Praftifa. XIL Gefchichte 
der Bandmühle, die entweder in den Nies 
derlanden, oder in Zeutfchland, entweder ges - 
am Ende des fechgzehnten, oder im Anfange 
des 17ten Jahrhunderts, erfunden iſt. XII. 

. Eine ausführliche. Nachricht von dem merk⸗ 
‚würdigen, aber feltenen Buche, ber Piro« 
technia des Vannuccio Biringoccio. 

Das zweyte Stüd hat 7 Auffäge. J. 
Gefchichte der Uhren, eine Abhandlung des 
ſel. Prof. Hamberger, welche diefer ehemals 
in bieſiger Socieiat der Wiſſenſchaften an 
> \ leſen 
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ieſen hat, aber bisher nicht iſt gedruckt gemes 
fen. Sie iſt mir von dem Sopre des V. dem 
Hrn. Secretair Hamberger in Gotha mitge⸗ 
theilt worden, und iſt ſehr leſenswuͤrdig. Im 
naͤchſten Stuͤcke will ich die Ueberſetzung der 


Abhandlung des: Engländers Barrington 
über eben Ddiefen  Gegenftand, nebſt einigen 


. Zufäßen, Tiefer. II. Gefchichte der Wein: - 
- verfälfchung. Die alten Griechen und Roͤ⸗ 


mer vergifteten fchon ihre Weine mit Bley, _ | 


obne es zu wiffen. Sie fochten die fäuerlihen 
Meine, die fie zuweilen noch dazu mit Meer⸗ 
wafler vermifchten, in bleyernen Gefäffen , 
und fchrieben die boͤſen Würfungen dem Kals 
fe und Gypſe zu, womit fle ebenfals Die Weis 
ne zu verbeflern fuchten. "Erfindung der vors 
feglichen Vergiftung mit Glätte und Bleyzuk⸗ 
fer; Die Geſetze dawider; Erfindung der Wein⸗ 
proben: Verboth des ftummen Weins, u. ſ. w. 


* 111. Sefchichte der Affecnrang, welche die Römen 


nicht gefant haben; denn alle Stellen des Livi⸗ 
u8,Suetons u. ſ. w. womit man das Gegentbeil. 
zu bemweijen glanbt, veden nur von einer freys.. . 
willigen Schadloshaltung, ohne Prämie. 
Die Aſſecuranz koͤmt noch nicht in den See: 
gefeßen der Inſel Dleron, auch nicht in den ". 


Wifbyſchen und Hanfeatifchen vor, auch nicht - .' 


in dem merkwürdigen Werfchen: il-confolato 


‚delmare. Das ältefte Formular einer Polis 
ie iſt von 1723: Aſſecuranjeſebe des igeg 
und 


4 
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und 17ten Jahrhunderts. Erſindung der 


Brand- Aſſecuranz, die ſchon im Anfange des 


„vorigen Jahrhunderts vorgeſchlagen worden. 
AV. Geſchichte der Tulpe, Die aus Macedo⸗ 


nien nach Conftantinopel, and von da 1559 


nach Europa gefommen. if. Vornehmlich 


babe ich hiebey die Tulipomanie, ‚die in den 
Jahren 1634 bis 37 in den Niederlanden 


bherſchte, nicht. nun, erzäßlt, ſondern auch erz 
Elaͤrt. Mann irret fih, wenn man meynt, 
‚man habe Die Tulpen nur deswegen fo unver: - 


nünftig theuer bezahlt, um fie in den Garten 
zu haben; vielmehr war es ein Hazaröfpiel, 


welches mit dem jeßigen Aetienhandel Die groͤß⸗ 
‚te Aehnlichkeit hatte, Es dient auch die Tus 
‚ Iipomanie, ‚ein Wort, welches Menage zus 
erſt aufgebracht hat, ſobr gut zur Erflärung - 


des zuletzt genanten Handels, von dem viele 


ſich eine irrige Borftellung machen. V. Ges 
ſchichte des Turmalins, der weder Lyncuri. 


um, noch Theamedes, noch Carbunculus’dee 


Alten if. Er Fam erft am Ende des vorigen 


Jahrhunderts aus Zeylon nach Holland, und 


iſt zuerft, nicht von der Parifer Akademie, 


fondern, und zwar fihon weit richtiger. vor 
Tentſchen befchrieben worden... Der Namen 
ift Zeylonſchen Urſprungs, und folte daher 
nicht Tourmalin geſchrieben werden. VI. Ge⸗ 
ſchichte der fehleichenden Gifte, die unter dem 


Namen poudre de ſucceſſion befanter find. 
| Nach⸗ 








— ze — 


—— 77 7— 7 7 


Nachrichten der Alten, bie ſolche aus. vegetabili⸗ 
ſchen und mineraliſchen Dingen bereiteten; zu letz⸗ 
tern gehoͤrt ‚Lepus marinus oder Aplyfia depilars. 
Geſchichte der erhhmteften Giftmifcherinnen der 
Tophana, Spata, Brinvilfier, la Vigourenz , 
Ia Boifin, des. SaintesCroiy, des Erili n.a. Ges 


Ni V Vv——— 


ſchichte der Chambre ardente, ‚die aueh eine poli⸗ 
n Beſt 


tifche Snquifition ward. Bon den Beftandtheilen 
ber neuern Gifte diefer Art, von ihren Wärkungen 
und Gegenmitteln. VII. "Die älteften Meßverz 


| geihnife, fo wohl der Frankfurter, als aniger 


;üchermeffen, wobey vieles von der Entftehung 
des teutfchen Buchhandels vorkͤnt. 
Bey jeder- Erfindung’ habe ich eitte Erklaͤrung 
der Sache felbft vorausheſchickt. Gelegentlich ha⸗ 


nv. 


- be id) viele Stellen der- Wlten , die von Natura- 


lien und Künften handeln, zu eläntern gefucht. 


Hin und’ wieder find kleine Bemerkungen zur Ge 
ſchichte der Künfte eingefcjälter, die vielleicht die 
Ueberfchriften nicht vermuthen laffen; andy habe ich 


viele litterariſche Nachrichten von feitenen Büchern 
beygebracht, um daburd) diefe Aufſaͤtze reichhalti- 
er und angenehmer zu machen. Um fie den Le⸗ 
ern brauchbarer ünd bequemer zu machen, denke 


‚ ich am Ende des vierten Stuͤcko ein yolftändiges 


Regifter zu liefern. 
. . y . 
oo. 
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Nachricht von zwey Werken, 


—* zur Ofternteffe 1782, auf Voraus: 
„debtung ſollen gedruckt werden, 
bey... Ä 
Friedrich Nieblai, 


" Buhhändtern zu Berlin und. Stettin. 
— I— — 


J Encyclopaͤdie. 








oder ufammienhängender Bortrag der ge 
meinnuͤtzigſten und angenehmſten Kenntniffe, aus: 


der Naturgefhichte, ‚Der Anthropologie, der Ma 
— ‚der Naturlehre r, der Aftronomie, der 
| Pond en Omgrardı ‚ ‚der natürlichen Theologie, 
al, er er der. politiſchen de 
| rate, der. der. prakt en Mechanik, ber bürger: 
| der Kriegsbautunft, der 
—— und der deutſchen Sprach 
Ishre. Mit Kupfertafeln und amp. 


4 Fe Melt iten⸗ 
TE x”— 
* G. S. Kragen 


Profeffor der Mathematik zu "mai 


Si erfte Veranlaffung zu diefem Werke, gab 


ein ſchon ‚vor lan gen Sahren, im Verlage 
der Ylicolaifchen Buchhandlung in Berlin erfchte 
nened Buch, unter dem Titel; M. Beni. 

richs Anleitung zu den vornebmfien, einem * 
tigen Buͤrger, und andern, ſo eben nicht ſtudi⸗ 
ren wollen, nuͤtzlichen Sprachen und Wiſſenſchaf⸗ 


ten, nemlich: zur deutſchen, lateiniſchen und 


fravʒoͤn en. Sprache, zur Rechenkunſt, eb: 


2 . \ us 


w 


— 
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A: 


Funk, Baukunſt, Mechanik Weltkunde, Seite 
rechnung, »ziftorie, den bibliſchen Alterthuͤmern, 


und der bürgerlichen Klugheit. Es war ruͤhmlich 
für den feel. Zederich, daß er einſahe, was zu. 


feiner Zeit noch menige.begreifen wollten, daß Ge: 


. „lehrte, auffer ber damals gewöhnlichen lateinischen. 


und griechischen Phrafeologie:und Schulweisheit, 
noch mehrere Wiffenfchaften erforfchen, und bag 
die Ungelehrten, ohne ſchulgerechte Gelehrfamfeit, 
die gemeinnüßigften Theile der Wiffenfchaften ken⸗ 
nen: lernen, und theild ihren. Geift damit zieren ,. 
theils fie im gemeinen Leben zu ihrem Mugen brau⸗ 
hen follten. Cr war einer von den erften, ber 
um biefe beide lobenswuͤrdige Qwede zu erreichen, 
verſchiedene Buͤcher ſchrieb. Es iſt ihm nicht zur 


Laſt zu legen, wenn bie meiſten von dieſen Buͤ⸗ 


chern, bie vor vierzig’ Jahren ſehr geweinnuͤtzig 


waren, jetzt nicht mehr drauchbar find. Dieles, 


traf unter andem auch das. oben erwähnte Buch. 


ESehr viele Kenntniffe,. die vor einigen vierzig Jah⸗ 


ren, noch beinahe: ganz unter ben Gelehrten vers. 
ſchloſſen waren, find. feitdem unter dem unſtu⸗ 


dirten Theile der Nation viel befannter werden. 


Man hat die geringere Nuͤtzlichkeit mancher gelehr⸗ 
ten Kenntniffe ſeitdem eingeſehen, man hat andere 
an ihre Stelle geſetzt. Philofephie, Phyſik, Geo⸗ 
graphie, Geſchichte, und ſelbſt gewiſſermaſſen 
Theologie, haben eine andere Geſtalt angenommen. 
Neigungen, Sitten, Lebensart, Lektur,- felbft Er⸗ 

— der Nation haben ſich geändert. Wie 


Fonnte ed andere feyn, als daß: ein. Bucdy; wel⸗ 


ches vor mehr al& vierzig Jahren, Die Nation zu 
unterrichten gefchrieben war, jetzt ihren Beduͤrf⸗ 
niffen nicht mehr entfprechen. konnte. Man hatte 


dieſes fchon lange gemerkt. Schon 1762, als bie 


letste Ausgabe des Gederichfiben: Werks heraus: 


in 


kam, bat ed ein gewiffer Fi m. E. Neugebauer 
2 
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in vielen Stuͤcken ganz umgearbeitet: Aber eben 
biefe Umarbeitung zeigte, daß eine bloffe Umarbeis 
"tung, wobey man gederichs Plan und einen Theil: 
der Ausführung ftehen laffen wollte, nur ein halb 
nuͤtzliches Flickwerk bleiben Eönnte. Es ward alfo 
beichloffen das Hhederichſche Werk ganz beifeite, 
und ein anderes an bie Stelle zu fegen, deſſen Plan 
und Ausführung ben Bebürfniffen unferer Zeiten 
gemäß, beſchaffen ſeyn ſoll. Nur die Hauptidee 
ut beibehalten, daß nemlich Liebhabern der Kek⸗ 

tur Dadurd) ein zufammenhängender Begriff von 
dert vornehmften Theilen der. neuern Gelehrfamteit 
gemad)t werben foll, damit fie im Stande. feyn 
‚mögen, mittelft ber hier gegebenen Anleitung fi) 
aus den Schriften, welche jeden Theil umftändli: 
cher abhandeln, weiter zu belehren, oder auch die 
Huͤlfskenntniſſe, die in einer Wiffenfchaft aus ans 
dern nöthig find, hieraus zu ſchoͤpfen. Auf ſolche 
Art kann es felbft Gelehrten in einigen Theilen ber 
Gelehrſamkeit, welche etwa. von denjenigen, Die 
fie bearbeitet haben, zu weit entfernt liegen, nüg | 
lid) werden. Es wird auch bey.dem Unserricht 
Der Ingend gebraucht werben können, um fie auf 
mancherley nützliche Kenntniffe frühe aufmerkfam 
zu madyen, durch die zu. beobachtende Methode 
fie zur Ordnung, Deutlichkeit und Beſtimmtheit 
der Begriffe zu. gemöhnen, ihr auch eine. zu dem 
Yünftigen Studium ber- einzelnen Theile, nügliche 
Meberjicht des Ganzen zu verfchaffen. 

Der Plan, nad) welchem der Verfaffer dieſes 
Werk theils ſchon ausgearbeitet hat, theils neh 
‚auszuführen gedenkt, tit folgender: z | 
L. Das Organiſationsreich. 1) Das Gewächss ", 
reich. Der Bau ber einzelnen Theile an ben 
vollkommenen Pflanzen. Der Mechanismus 
. dep Ernährung und Fortpflanzung. Erklärung 
des Linnaͤiſchen Syſtems. Die Eryplogenn chen 
er . . , an⸗ 
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Pflanzen. Notiz einiger merkwuͤrdiger Gewaͤch⸗ 
ſe. 2) Das Thierreich. a. Die Erpptogamis 
ſchen Thiere oder dad Gewürme. b. Die Inſe⸗ 
„een Ihr Ban, ihre Verwandlungen, ihre Le⸗ 
becnsart und Kunftfertigkeiten, ihr Ruten und an⸗ 
ſcheinender Schaden. Die Linnäifche- Einthei- 
lung diefer kunſtreichen Thiere. Die einzelnen 
Geſchlechter werden zwar nicht befonders durch- 
gegangen, von ben mehreften ift aber etwas in 
en Beifpielen beigebracht. ©. Die Amphibien 
oder die Knorpelthiere nady den Gefchlechtern. 
d. Die Fiſche. e. Die Vögel. Beide nad) der. 
Methode wie die Infeeten. f. Die Säugthiere 
nah den Geſchlechtern. Die natürlichen Ord⸗ 
‚ . nungen find ausgehoben und die mäderfpenftigen - 
" find an den ſchicklichſten Stelfen eingefähaltet. 
g. Allgemeine Betrachtungen über das Thierreich. _ 
II. Anthropologie, oder die Lehre vom Men: . 
ſchen. ı) Anatomifch=phyfiologifcde Befchrei= 
bung des menfchlicyen Körpers. Verſchieden⸗ 
heiten des menſchlichen Geſchlechts. Geſchichte 
des Lebens von der Geburt bid zum Tode. Die 
fchönften —— des Koͤrpers. Phyſiogno⸗ 
mil. Ordnung nach welcher die Menſchen ger. 
bohren werden und ſterben. 2) Die Erkennt⸗ 
nißkraͤfte, die ohern ſowohl wie die untern. Die 


t 


t 


Begehrungskraͤfke, noch ohne Ruͤckſicht auf die 


Moralitaͤt der Handlungen. Die Verbindung, 
Aeuſſerungen und Geſetze dieſer Kräfte. Frey⸗ 
heit des vernuͤnftig handelnden Menſchen. In⸗ 
ſtinkt der Thiere. Immaterialitaͤt der Seele. 
34. Mathematik. 1) Die im gemeinen Leben 
am häufigften vorkommenden Rechnungen kurz 


und faßlich erläutert. 2) Die Geometrie nit . 


nach einem kunſtmaͤßigen Syſtem, fondern viel 
mehr die natürliche, ausgebildet, wozu die Pra= 
xis theils Veranlaſſungen, theils Beyſpiele giebt 


J 
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IV. Natarlebre. 1. Die Mineralogie al die bes 


ſondere Betrachtung der natürlichen Körper: „a. 


Die merkwürdigften Erd: und Steinarten nad) 
ihren Beftandtheilen geordnet. b. Die Salze. 


c. Die verbrennlichen Körper. d. Die Metalle. . 


2) Die Ebemie. Die gewoͤhnlichſten Werkzeu- 
ge. Die Hauptoperationen.: Die wichtigiten 
Kunftprodufte. 3) Die eigentliche Naturlehre. 
Die Erfcyeinungen bey ber Schwere ber Körper. 


Geſetze des Gleichgewichts und der Bewegung’ 


‚ in einigen wichtigen Fällen. Magnetiſche Kraft. 
Elektricitaͤt. Schall Feuer. Licht. Optiſche 

Inſtrumente. Lufterſcheinungen. 

V. Aſtronomie. Sinnliche Erfahrungen. Wahre 
Bewegungen der Himmelskoͤrper. Mechaniſche 
Geſetze derſelben. Mathematiſche Geographie, 
Chronologie und Schiffarthskunſt werden an den 
ſchicklichſten Stellen eingeſchaltet. 


Vl.pPhyſiſche Geographie. Phyſikaliſche Reife über. 


die Erde. Das feſte Land, befonders die Ge- 
Lbirgesarten. Verfteinerungen und Höhlen. Das 
. Waffer. Ebbe und Fluth. Quellen und Fluͤſſe. 
Der, Luftkreis. Veraͤnderungen in einzelnen 
Theilen der Erde. Bemerkungen zur Geogonie. 
VIL Vaturliche Theologie. Dajeyn einer ewigen 
felbftftändigen Grundurfadye. . Ihre Eigenſchaf⸗ 
ten.. Weisheit in der Regierung der phyfikalifi 
Welt. Ihre Abficyten bey der Zulaffung der mo⸗ 
ralifcyen Unorbnungen.. DE 
VIH. Moral, - Verbindlichkeit zu unfern Pflichten 
aus der von dem Schöpfer gemachten Einrich⸗ 
tung unſerer Lage. Unſterblichkeit der Seele 
und. die daraus flieffende Verſtaͤrkung unferer 
morälifcyen Pflichten. u 
IX. Geſchichte. Die Beſchaffenheit des politischen 
Zuſtandes, der Religionsfenntniffe, der Wiſſen⸗ 
(haften und Kuͤnſte in jedem Zeitalter, intmer 
mit möglichfter Ruͤckſicht auf die nähere Kennt: 
niß bes Menfchen. 0 x. 


« 
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X. Politiſche und flariflifche Geographie. DieBer · 
faffung jedes Landes. Eintheilung ın Probinzen, 
- Merkwärdigften Städte. Zuftand der Religion, : 
ber Wiffenfhaften und Känfte. Hiezu will Hr. 
Bode in Berlin, auf des Verf. Bitte, zwey 
Weltkarten auf. Aimey halben Bogen zeichnen.  ' 
- Auf dem einen halben Bogen kommen nah Merz 
catord Manier, als eine reducirte oder Schiffes - 
karte, die Länder bes heiffen und bes ‚gemäßig: 

‚“ ten Erdgärtel in einem Tänglichten Viereck, 14 
Zoll Rheinl. lang und 7300 hoch, und auf den 
andern bie beiden Polarländer, in zween Kreife 
eingeſchloſſenn.— 
XI. Praktiſche Maſchinenkenntniß. Die einfach⸗ 
ſten und gewoͤhnlichſten Mafchinen. Vorſchrif⸗ 

ten zu ihrer Vollkommenheit. 1. 
XII. Buͤrgerliche Baukunſt. Kenntniß der Mas’ 
terialien. Regeln der Feſtigkeit, der bequemen 
Anordnung, der Schoͤnheit. Allgemeine Gruͤn⸗ 
de zur au eines Bau: Anfchlages. \ 
XII. Ariegswiſſenſchaften. 1) Ftfeſtigun ber . 
. Städte und Feldſchanzen. Angriff. Vertheidi- 
gung. 2) Artillerie. | 
XIV. Schiffobaukunſt und Segelkunſt. Nur bie 
ellgemeinien : Begriffe von dieſen ‚wichtigen 


. Künften. 

XV. Deutſche Speachlebre. Ausfpradye. Wortbeus 
gung (Eintheilung der Zeitwoͤrter in fünf Conju⸗ 
gationen). Wortbildung, befonders die in unſe⸗ 
rer Sprache fo bequemen und vielfältigen Zu⸗ 

ſammenſetzungen der Wörter. Wor Saung. 


—2 


Grundſaͤtzen. 


Ungeachtet des weiten Umfangs dieſes Plans hoffet 
ber Verfaſſer noch das Werk auf 2 Alphabet in groß Oc⸗ 
tav mit Corpus, (ungefähr fo, wie Die groſſe Ausgabe 

der in eben dem Verlage erfhienenen Moͤſerſchen Phan⸗ 
taſien) gedrunt zu bringen. Wo man Tick aus ein 
Be | Ä Schrif⸗ 


Rechtſchreibung . Tonmeſſung nach Klopſto 
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auf einem Globus, beffen Ruͤndung hleran zum 


Theil hinderlich iſt. Eine beſonders ſchoͤne Eigen⸗ 


ſchaft dieſer Entwerfungsart tft, daß ſie, - vermits 
telft eines beigefügten Maasſtabes, die Entfernung 
‚aller Derter von. Berlin, ſowohl in Graben, als 
in Meilen; und durch den in Graben, und nach 
den Winden eingetheilten Horizont, den parallak: 


tiſchen Winkel, und die Weltgegend,- nach wel⸗ 


chem foldye von: Berlin aus, liegen, an geraben: 
Linien ungemein leicht angiebt, welches auf andern 
Univerfallarten entweder gar nicht, oder nur Durch: 
Ummege gefunden wird. An einer richtigen und- 
enauen EN 

leiß fparen, alle Länder und Gränzen aufs ges 
ntauefte, nach der ihnen zukommenden Stelle, an⸗ 
eigen, und alle neue Entdeckungen der Engländer, 
— Ruſſen ꝛc. einſchalten, dabei werde 
ich die neueſten, mir bekannt gewordenen Beobach⸗ 
tungen zum Grunde legen. — 
Dieſe beiden Manitphärien find übrigens von 


den beiden kleinern Karten ganz unterfchleden, die | 


ic) Auf Erfuchen des Hrn. Prof. Kluͤgels in Helm 
—F zu deſſen Eneyklopaͤdie gezeichnet habe. Das 
erſte Blatt derfelben zeigt den heiſſen, ‘and: bie bei⸗ 
den gemaͤßigten Erdguͤrtel, nach Mercators Ma⸗ 
nier entworfen; und iſt folglich eine A 
seducirte Karte, von der Urt, wie fie bei ber 
Schiffarth am gewöhnlichften iſt. Sie ſtellet ein 
laͤngliches Viereck von 14 Rheinl. Zoll lang und 
7 Zoll hoch vor; das zweite Blatt derſelben zeigt 
die beiden kalten Zonen, oder die, von den Polar⸗ 


cirkeln begraͤnzten Poͤlarlaͤnder in zween Cirkel 


eingeſchloſſen. 
Man ſiehet alſo, daß dieſe kleinen Karten, von 
den hier angekuͤndiglken Karten, vorn 16 Zollen im 


tchnung ber. Charten- werde ic) Feiner 


t 


Düurchmeffer, gänzlid) verfegieden find. Ich wer⸗ 


de den leßteren, zu befierer Erläuterung eine mat 
1. ih Hiche 
0 
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liche Beſchneibung, und eine Anweiſung ihres 


Bebrandbg ;. auf etwa 8 Degen in Octav beifhigen, 
woraus Die: Liebhaber Der, Erdkunde den eigentli- 
chen Nutzen dieſer Karten näher. einfehen werden. 
In berfelben werben manche stüglihe, mit einans - 
ber. verbumdene geographifche. und aftronomifche 


Aufgaben vorkommen, die ſich entweder auf ben 


Planiſphaͤrien, oder, durch die, der Anweifung 
beigefügten Tafeln auflöfen laſſen, nebft phyſika⸗ 
lifchen und mathematiſch⸗ geographifchen Bemer⸗ 
tungen, bie fidy auf die Lage. von Berlin beziehen, 


Berlin den 5 Zebr. 1781. . 
0 .n . j ” I E. Bode. ⸗ 


ie oben angekuͤndigten Werke, bin ich entſchloſ⸗ 
fen, ‘unter folgenden Bedingungen, - auf 


Vorauszahlung drucken zu laffen:  . - 
I. Des Herren Profeffor Zlügels EncyElopädie wird 

















* Fyin zween Bänden in grod Delay, won. vier 


Alphabet far, auf. gutes weifjes Papier, 
. aus Eorpus= oder Hurgis- Schrift gedruckt, 
und mit den dazu gehörigen Kupfertafeln und 
Weltkarten verfehen feygn. 
2) Die Vorauszahlung iſt Min Dukaten Spe⸗ 
cies, oder. Swei Reichsehaler zwanzig Gro⸗ 
ſchen in Eonvenrionsmänze. Nachher wird 
das Werk 4 Rthir. bis4 Rthlr. 8 Gr. koften. 
H: Des Herrn Bode neue Weltkarten, werben 


): Mit möglichiter Genauigkeit und ſauber ge⸗ 


en, und jede'auf einen Bogen.groffen weiſ⸗ 

ſen Imperialpapiers, nebſt der Anweiſung 
:., 3um Gebrauch, ſauber abgedruckt. 
2) Die Vorauszahlung auf Die Karten und bie 
Anweifung sum Bebrauche, ift Ein Reichs⸗ 
thaler swölf Brofchen, in Eonventionsmüns 
ze «nd Shiedvichev’or A 5 Rthlr., oder Ein 

De ren ES EEE Reichs⸗ 
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Reichstbaler vierzehn Groſchen Branden⸗ 


J3 


burgiſch Courant. Dieſer Preis wird hof⸗ 


fentlich für ſehr billig erkannt werden, da 


alle Karten diefer Art, befonders:die bes P. 
Ebryfologue, theurer find, md doch nicht 
alle die neneften Entdeckungen “enthalten. 


- Nachher werben die Karten und Die Anwei- 


fung ungefähr 2 Rthir. 8 Or. koften. 


Bey der Vorauszahlung auf bie oben ange: | 


. nen noch groͤſſeren 


zeigten Werke ift noch folgendes zu bemerken: 
1) Diefe Werke werden in der Dftermeffe 1782 


-ericheinen, und es bleibt bis in dieſe Ofter- 


meſſe inclufive, die Pränumeration offen. 


) Bloffe Unterfehreibung ohne Boranszahlung 
wird nicht angenommen. EEE 


3) Die Pränumerationsgelder werben poſtfrey 


eiungeſendet. 


nen ſammlen wollen, haben folgende Vorthei⸗ 


| ne 45 Diejenigen Herren, welche Praͤnumeratio⸗ 
le zu genieſſen: Wer auf ſieben Exemplarien 


das Praͤnumerationsgeld "haar einſendet, be⸗ 


kommt das achte umiſonſt. Mer auf ˖ zwoͤlf 


praͤnumeriret, bekommt, auſſer dieſen, swei 


mſonſi. Wer auf Zwanzig pränumeriret,, 


belommt, auffer diefen, vier Exemplarien 


umſonſt. Sollte jemand noch eine gröffere 
Anzahl Eremplarien fammlen, fo wird man, 


den Umftänden gemäß, ſich auch wohl um eis 
| ortheil, billigermaffen 
vergleichen. , en. 


5) Die Eremplarien werden bis Berlin, Stets 
tin und Keipzig frachtfrey geliefert, nad) an 
u ern 


— ur. 0. or 
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dern Orten aber das Porto verguͤtet. Es 
werden die Herren Vorauszahlenden erſucht, an 
denjenigen Ort, wo ſie die Exemplarien emp⸗ 
angen wollen, ihre Scheine poſtfrei zu ſenden. 

ür Diejenigen, welche nach baarer Einfenz 
dung der Pränumerationsgelder keinen Schein 
verlangen, und mir in Berlin, Stein und 
Leipzig eine Adreffe geben, wohin bie Exem⸗ 
plarien.abzuliefern find ,. wilk ich bie Abliefe⸗ 
rung richtig beforgen, fobald das Merk her⸗ 
ausfommt. Diejenigen aber, weldye Scheine 

-  befommen, koͤnnen die Exemplarien nicht eher: 
erhalten, bis fie die Scheine zurückjenden. 


6) Die Namen der Pränumeranten werden je= 
dem diefer Werke vorgedruckt. Es werden 
daher alle Herren Sammler erfucht, bie le— 

ſerlich gefchriebenen Namen und Titel, läng- - 
ſtens gegen den März 1782 einzufenden: 


7) Obgleich, wie oben erwähnt.ift, die Praͤnu⸗ 
meration bis zur Oftermeffe 1782 offen bleibt, 
fo werden doc) Diejenigen, welche zuerſt praͤ⸗ 
numeriren, von den bey dieſen Werken befind⸗ 
lichen Kupferſtichen billigermaften die erſten 
Abdruͤcke befommen. Berlin den sten Hor⸗ 

nungs 1781. 


Friedrich Nicolai. 


U. S. Sn ber ——— 1781 wird genis 
der erſte Theil von Jacobſons technologiſchem 
Woͤrterbuche, oder alpbabetifcher Erklärung als 
ler nuͤslichen mechaniſchen Kuͤnſte, Manufaktu⸗ 
een, Fabriken, Sandwerker ıc. mit einer Vorre⸗ 
de des Hrn. Prof. Johann Beckmann, erſchei⸗ 
nen; und ben Herren Pränumeranten, gegen Dal 

’ ung 
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fung ber Praͤmnumeration auf den zweiten Theil, 
ausgeliefert werben. Ob fich der Herr Verfaſſer 
feich der möüglichften Kürze befliffen hat, fo iſts 
m doch wegen des groffen Reichthums ber Ma⸗ 
terie nicht möglidy geweſen, biefes Werk, fo wie 
Er gehoft hatte, in zwei Theile zu bringen. Der 
Zweite Theil witd gegen dad Ende des jahres 
1781 erfcheinen, und alsdenn befarmt gemacht 
werden, wie viel auf ben Dritten Band, deſſen 
Stärfe nod) ‚nicht gewig beſtimmt werden kann, 
nachgezahlt wird. Der dritte Bund wird hoffent- 
lich zu Johannis 1782 fertig werden. Die Praͤ⸗ 
numeration auf diefes Werk bleibt noch bis zu En⸗ 
de. des Jahres offen. 
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von den neueſten Büchern . 
weiche \ on 
die Ratugefiht, Ratulee 
und die 


gand⸗ ⸗und Elcbtwirthſchaft 
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fung ber Praͤrumeration auf ben zweiten Theil 

ausgrliefert werben. Sb Eih der Herr Berfader 

ch ber möglichften Kürze befliffen hat, fo iſts 
en Reichthumß ber 
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weiche 


de ie Batuäekbiht Rat | 


und die 


Sands ⸗und Elcotwirthſchaft 
betreffen, 6 


“ guerläffige und vollftändige Nachrichten 


nn. u ertheiet wyber. 





Euften Bandes vierte® Sehe. | 





Göttingen, | - 
im Verlag der Witte Vandenhoek. 
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o verwaltung; mit Vorrede und Anmer ⸗ 
kungen von C. W. Dohm. G. 483 
‚IE Le Dieil Kunſt auf Glas zu mablen 
und: Glasarbeiten zu verfertigen. Eu 
fer m zweyter Theil, 9 


| ‚ . €:3:Binder patriotiſche Dienfehen: Ä 


:: fremd, oder Verfuch zur Aufnahme 

ber tAnder, vornehmlich der Mecklen⸗ 

burgiſchen. Erfierund zweyter Theil - 496 | 
XV. Memoire fur les avantages et lesinn 

convehiens de Pemptoi du charbon de { 

pierre; par M. Bernard. = soo 
V. Preisfeagen von der Holländifchen u. 
": Harlem - errichteten Gefelfihaft ber 


Wiflenfchaften. - 562 
WI: Travel through Spalt. By & * | 
Dion. = 506 


vn, J. Bernoulli Samtung kurzer 
Reiſebeſchreibungen und anderer zue'' 
Erweiterung der Länder: und Mens . 
ſchenkentniß dienender Nachrichten. 
Jahrgang 1781; erſter Band. — 'sıa \ 


| Vi. Kurzer Begriff der Landwirthſchaft 


"and Hauspaltungsfunft, fuͤr die Schw 
len in den Naſſau⸗ ufngiſchen. Lan -· 


ben = fI6 


IX. Ver 
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Staats; ſondern man findet hier das Kapital 
der Einkünfte, was aus den. verfchiädenen 
Kaffen, nad) Abzug der Abgaben, die fie. mes 
tichten muͤſſen, in den koͤniglichen Schaß fließt, 
und auf gleiche Weife find nur die Auszahlun⸗ 
gen eben diefes Föniglichen Schages in das 
Verzeihniß der Ausgaben gefegt worden. 
Zum Benfpiel, die Bingtiemes, die Taille 
und die Kopffteuer, "welche die Generalein: 
nehmer empfangen, belaufen ſich ungefaͤte auf 
149. Millionen, aber durch. den jäßrlich bes 
willigten Etat betragen die auf diefe Einnah⸗ 
me angewiefene Abgaben ungefähr 29 Millis 
onen, daher nur das übrige, „wa die Gene 
raleinnehmer in den Föniglihen Schatz liefern, 
als reine Einnahme angefegt iſt. Bey den 
:meiften, mwenigftens den vognehmften Poften, 
dat dere V. Betrachtungen über die bisherige 
Einrichtung angeftellet, und erzähle, was für 
Berbeflerungen; er entweder ſchon dabey vor: 
genommen hat, oder welche er dazu vorfchlas 
gen möchte. SFerner find über manche Gegen: 
flände, die zwar nicht Einnahme oder Aus: 
gabe find, aber doch darauf Beziehung ha⸗ 
‚ben, Anmerfungen gemacht, woraus Regeln 
‚zu Verbeflerungen hergeleitet werden koͤnnen. 
‚Die Schreibart des B. iſt ſchon von wvielen 
‚Recenfenten gelobt worden, auch:iftifie gewiß 
‚sielen: aus den vorigen Schriften Diefes geöffen 
Poſitikers und. Kameraliſten befamt. Ohne 
I BET. 1 55 ıfdavis 


A. Neckir (Sbnanzuepiedifung, rt 
ſlaaiſche Unsermerfung, ohne niebeige Schmei⸗ . 


chelen; „ohne :läftige: Tieulaturen und -Kangek 
(mfonmeln. redeszher: MB mitifeinem Könige, 


ae zinem Herrn, der nicht allein die Pflicht, 


diel oͤffentliche Einnahmen: zum: Beſten des 


Volks zu verwenden, anerfennet, fondern: 


Dar:es auch Teiden Fan; Da: Umerthanen fie 
wiffen und. ſich darauf berufen: :: Das. Eigen 
106. des RB. tft nicht unmaͤfſig, wenigſtenz 
wicht unwahe; man bemerkt / daß er überzeugt 

ſey; nicht allein rechtſchaffen gehandelt, ſon⸗ 
dera auch: viel Rutes geſtiſtet zu haben, Daß 


elle. eine Hloſſe Erzählung‘ fen Lobrode 


genug. Mit Eusfhuldigungen der, Fehler 


. "Fine: —** ſcheint Hr. M. etwas. fpauı 
ſan zu ſeym, amd es kan woblnicht fehlen, 


Boß:er dadurch den Haß, den erioßnehin.um 


moͤglich vermeiden kan, etwas vermehrt bat; 


wbewohl man ihm doch micht Beſchuldigungen 


und: Anklagen vorwerfen kan Leſer, die mit 


Kammervyepfaſſung derjenigen teutſcheu 


ten :die am beſten eingerichtet ſind, bee 
kent ſend, werden hier nicht viele neue Exfin 


dungen, oden bisher unerhoͤnte Verbeſſerungen 

finden; ſandern ſie werde: geſtehn "müflen) 
DEE manche teutſche Staaten folche laͤngſt ges 
Babt und: genutzt haben; je. man muß fick 
zuweilen wundern, daß Das-aufgeflärte Front 


Mi ſo lange hin dergleichen Fehler erduldet 
hat. Dencneenen guoſt Werben: u 


Bar 


€ 
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HD. beſteht wobl darin, daß et eure ſolcha 

fehlerhafte Einrichtung, bey den unbeſcheeib⸗ 
dich groſſen und mannigfaltigen Hindrtungen; 
hat verbeſſern koͤnnen; und duß er dieſe VBer⸗ 
Befierungen am rechten Enbeangefangangu€ 


| . 
“ Man wird wohl betumihen daß bieſeSehrin 
nicht leicht zu verſtehen ſeyn koͤme. She Br 
ſetzt Die genaueſte Kentniß des ganzen Tuͤnſtli⸗ 
chen franzoͤſiſchen Finanzweſtas: voraus; und 
braucht Die-mannigfaltigen‘ KRanſiworier deſe 
ſelben, obne fie: vorher zu: tklaͤren. Dirfe 
aber zu verſtehen, faͤlt ſelbſt einem geuͤbten 
‚und gruͤndlichen Kameraliſten ſchwer, zuımaf 
da don Zeit zu Zeit neue Benchunngen auf 
fommen. Wer z. B. Dem fehow. Sänger :50% 
| Tanten Ausdruck -Refcriptions kennet, wieð 
Deswegen noch nicht wiſſen fönnen, was man 
unter Croupes verftehn: foll,.:die hier vieles 
genant find::: H. Dohm hat ſich Das größe 
Verdienst um die teutſchen Leſer gemacht, daß 
‚ve die meiſten dieſer Kunſtwoͤtter in Aumed⸗ 
kungen; welche einen Anhang zu dieſtt Ueber⸗ 
ſetzung ausmachen, erflänt Hat} und eben die 
fes Vorzugs iwegen habe ich dieſe Ueberſetzung 
zur Anzeige gewaͤhlt. Inzwiſchen:geſtehe ich, 
Ä daß manches: unerfläre „geblieben if, auch 
x manche Erflärungen nicht. vollſtaͤndig genug 
ſind. H. Dohm hat. zu. wenig Zeit aufi Diefe 
| Arben wenden Fön; aber; gewiß ine 

—* 83 & . 


2” meint . 
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das: Werkchen eincu ausfuͤhrlichen vollſtaͤrdi⸗ 
gen Komm ‚mund: Eönte.:und: wolte Zu 
Dehm foren Refebg, fa würde: immen noch 
mit Dauke angenommen werdenVermnuth⸗ 
(6 wurde er Dagn in Berlin beſſere Beyhuͤtf 
ats an irgend einem ändern Orte in: Teutſch⸗ 
Bd finden: Die Alrberfetzung iſt uͤbrigens 
nicht von ihar;, Awelthes wie sanch: bald. zu er, 
Binden glaukten:, doch iſt fiehnas in den Steh⸗ 
I; wo wine mit der Urfſchrift verglichen 
Haben v ziemlichvichtig vorgelommen. Es 
auch zu laben; daß N Rom 
Bunpu en behehalien U. 
nd N 1 Fe 

12::Bon. den !benden: bengefügsen ograſbe⸗ 
ſchan Charten. ſtelled Die eine Fraukreich nach 
Dre Verſchiedenheit der: Salzſteuer Kor, die 
vndere. aber nadyı Verſchiedenbeit Zolb 


Geeitsa nſ i Tranſito: Uhgaben „; Srnits.der 


ttaitds' der pe ages. Beyde find mitFarben er⸗ 
Aeuchtet, und zeigen klaͤrlich Die. Schaͤdlichkeit 
Dieſer Verſchiedenheiten in den, Abgaben und 
ihren gungen Eintäehtunge a 
is’ - u a Yon 3 3 33 
12. Biel: Doch. einiges "anszujeichne, ‚fügf 
 Rdimody folgendes ben. ı.Ach.:eyle, ſagt der 
. 8.6.9, Eu. Mai. pr meiden; daß ſo wohl 
dwdurch meine fürgfäftige Bembimgen und’ 
igerfchiebenen :Rifarmen., weiche: Diefelben 
‚verfarı Haben, : als.auch durch die Berbeſſe⸗ 
513 Ä rung 
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nicht geringem Vergnuͤgon führe aͤch: dieſe tur | 


cheile an,. weil He die Fräftigften Veſtaͤrkun⸗ 


gen. deffen find, was ich jederzeit behauptet 
babe)... Zuleßt ruͤcke ich noch folgende. Stelle 
©:..71 :ein: Keine Erpberingen, keine AR 
Hanzen koͤnnen Eu. Mai: den Werth exſetzem⸗ 
den Sie dereinſt aus Der. Entwicklung deriigd - 
nen Kräfte. ihres Staats ficher erwarten koͤn⸗ 

wen... Die Verbeflerungen des. Ackerbaues, 


” die: Erhoͤhung und neue Belebung der Inda⸗ 


firie dutch: gute Vertheilung der Auflagen, Die 
neue Belebung des Kredits durch weiſe Fi 
nwauzverwaltung/ das mur iſt alles, was Der 
Macht eines Reichs fehlt, Das 24 Millionen 
Menſchen und zwey ep Milienen nie 
tes Geld hat. 


J 22 2 V v N * rn * 
Sa Wrede 
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Ecſter T She Ace 758 Steiten'in 
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.. 230, Seiten. 
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nnterbrechen worden, daß: nant Bea Died 
ſetung boffen fand. Den: —— 
die? reichheitige : Beſchreihuug de⸗c⸗ 
Handwerberuan H a a Ban 
fetzcn Taflenv aber;.en niedi, de ſeine ange 
RER nr — ſchwerlich 
die Koſten des Verlags wage fünnen, ben 
- Besmegen iſt; es gut, doß zaudent; Buchhaud⸗ 
lungen Neberſetzungen eiugelnse Stuͤcke uͤben 


imaf wenn ie ſomute Ucherſee 


erhalten nen, als derroſte ‚dem, win dig 
 Glgersaligepratndanfen Aahete. Alsterrähg 
Duni ano Be ohne LAUT 2 

berg ARE ſch eat I Dobannt on⸗ 
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Der Veifaſſet deree hos fü’ Paris gebobrem 
und 1792 geſtorben iftz / ſtammetei aus einen 
Faualie aus. Mimandtie ab, weilche ſein mehr 
ls‘ zweyen Zahrhunderten ſich darch dieſe 
Kunfi· beruͤhmt: gemacht har.” Er. hat zwar 
ferbſinie: auf Glas: gemalt,abor:er kante die 
Gruuefaͤtze and das gamze VBerfahren, web 
Ges tr von: Jutzend aiſ· a Toben Solegenber 
hatte/vollleiraren; wie er denn auch. mis 
groſſer Geſchicklichtett Ate bemalte Fruſter aus 
hun Ble verſete fat: Das 
Bas war er en Gelehoter, "and-purte:die alten 
Loeeiniſchen Schrifteu fleiſſig geleſen· Bey 
deeſen? Borzligen. wärset allerbiugs geſchickt, 
WE Beſchichte Diet Ruuſt Und. die Arbeiten 
KR grandlich zu beſchrei den, datiid arſ hat inf 
b vin gefägers Innoiſcheahode ich 
3051; Herr genanet Unterſuchuug ieiniger Ge⸗ 
genſtande angemerkt, ĩ dahß der B. ſihr: oft die 
Anen Schriften nicht MR nachgeſchlagen hat) 
dahe manche ängefüßrte Drolle micht dasjenk: 
ze vditg enthuͤlt werwegen Urt B.ſech auf 


fie berufen U me Io have 


Ed Der erſte Thett ſenes Werke iſt eine weit⸗ 

Anreise: Geſchichta weiche ſehr viel angeneh⸗ 
mes Und Icheleichesimtßäle, und · viele groſſe 
Kanſtler, doch vdrnehmlich Framzöfifce: und 
Miederlandiſche, bennen lehrt;: dem: daß: der 
SC: Pine teutſchs ˖ Werke?gekant wenigſtens 
2. tin. ‚nicht 


4 —E m 


ui FatDieichtiin: de Mugenurtem 

‚te Rh als. einmal die Geſchicklach⸗ 
leie unſerer aelaͤndtſcheni Kuͤnſtier ruͤhm 
Ee⸗ nmeda· ein· Ireſſes Veydienſt ſeyn) wenn 
ein teutſeherGelabhrter dieſen Mangel: erſehemn 
und das ühenkerriteutfchet — 
- fee: Ars auenermund vchattes we | var 
u, nl ie Sale) Brig ® 

VepImeyte ——————— in 
———— Glafes Jin? mohlıin.f 
ganzen Maſſe/ ale min in da Oberfläche, au 
28: den gefinbten Schineljgläfern ;nder. Emai 
low: derenich die: Glasmaler bedienen, che 
Ä wie hberhanpti eine Anleitung zu allen Urkes 
ten detſelbenIVDngzu hat ˖ er qus allen» ihm 
defant gewordenen Buͤchern,die entweder 
frtenzoͤßſchoge ſchrieben oder ſtanzoͤſiſch uͤbenſelzt 
ſind, Waorſchtaften geſamlet xvielk von dieſen 
Unter; bessutheilet. und verbeſfert ‚n. und» dann 
hat er auch⸗ vhne ſotiderliche Yurksfhaftusg 
wenigftens wie es fiheiit) diy odinfeien Van 
fahren gebrauchten Mittel bekant gemacht. 
MDerrdtitte Dhrit; “pelcher A Acha nicht Hbrrfegt 
st, bandeit wonder Kunſt das Glaſers, vos 
Des: ni lic Dadeirhtigebenameiten. 


io nen * nen vet ve 2. hy 2, Vi 


31. Uns: ae’ Geſchichte oder: dem erfiem Theu 
will uhr nur wenig Anfichren. Hre von 
Murr hat ſchon · daraus intfeinem Journal BI 
©: 3 einem. Autzug gegeben anf: den ch 

. meine 
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avle nich darchrene Nechnung von 31684 


vbewieſen wied. ¶ Die Bereitung der Schmeig- 
glaͤſer. 5:96 Befchrlibsing.des Oſens, 


fen ſich die Vorfahren des B. jederzeit bedient. 


Haben; er ift auch, fo wiedie übrigen Werk⸗ 


⸗ 


zeũge, abgebildet. Schmelzglaͤſer von allen 
Farben erhält man jegt nicht. allein. mehr aus 
Venedig, fordern aüch aus Genua und Lon⸗ 
don, ſeitdemin England dieſq Kunft durch 
Preiſe der oͤkonomiſchen Geſellſchaft in die 
Hoͤbe ‚gebracht iſt. © 121 vyn der Werk⸗ 
ſtatt des Giasmglers. Alsdand die Arbeiten 
elbſt, theils nach gedruckten, teils nach uns 
eich Naͤchrichten, vornehmlich nach der _ 


Worſchrift der Vorfahren des B.“ S. 171 iſt 


ten‘ Edelſteine 


ein ausfuͤhrlicher Auszug · aus dern Engliſchen 
Werke: Thhandmaid to the artsz. London 
2770. 2. Theilt 4. gegeben, weiches allerdings 
viel gutes zu enthalten ſcheint.: Es iſt zu 
verwundern, daß es noch keine teutſche Ueber⸗ 
ſehung erhaltenchat, die es doch gewiß ver⸗ 
dienen würde: Es lehrt auch die Vergoldung 
des Glaſes und’ die Verfeetzgung Der unaͤch⸗ 

| ’ Fa Er Fra 
Die Uöberfeßung des angezeigten Werks - 
ſcheint mit "vielem Fleifſe gemacht zu ſeyn. 
Hin ˖ und wieder Tommmen Druckfehler vor, de⸗ 
ren Verbeſſerung vielleicht noch ſolgen wird: 
Im zweyten Theile ©. i9 leſe win Caſſtus, 


und 
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Genen 


XXXUT. 2 Abeſſcan Abhandlung von 
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XXXVIM. Barterero Abtandlung vom 
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fler Band. Zwey Stuͤcke. - 589 
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me Erſter Band. — 690 
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XLI. Jacobſons technologifehes Bin 
terbuch. Se Theit. 29—895 
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IH er MEERE day 


manchen · eigenen Beo achtungen veraticheuü 


hat ; bat:er alleelen. nitzliche Borfihläge ar 


Mecklenburg hergeleitet, welche bier auvſahr⸗ 
Sic erklaͤrt und mit allgemrinen aus der DE 


lizey der Handlung hergeleiteten Srändec dk 


ſtaͤtigt ſind, Das: Buch.kan alſo auch dazu 


bienca die: Kentniß Der. letztern mehr niet 


fereyen verbeſſern, Spin? und Werkſchaien 
anlegen; Stroͤhme und Ftuͤſſe aufraͤumen, mit 


* 


Leſer zurverbreiten, welche Die: Quellen; ſetbſt 


cicht benutzen koͤnnen, und. man wuͤrde irremn 
wenn nanı:glanben wolte⸗der V. babe nur 
für die Mecklenburger geſchrieben. Austaͤz 


der würden vermuthlich es gern gefehn haben, 


wenn bien!ineßfere und! ausführlicherei Nach: 


richten : von. dem Zuſtande der Gewerbelid 
‚dem. Lande, ;welchesisder V. zu: verbeffedn. 


wünfcht,. gegeben wären. Die Borfhlige, 
welche man hier Tiefer ; ſind vornehmlich Fol⸗ 
gende; man ſolle in Mecklenburg die SIR 


einander vereinigen und ſich eine Ausfarth in 
die Nord⸗ und Oſtſee durch die Elbe und War⸗ 


nau eroͤfnen. Ferner ſolle man eine Gejell⸗ 
ſtthaft errichten, welche in wohlfeilen Jahrra 


das. inlaͤudiſche Getreide auffaufen unbixck 


- bis zu beffern Preifen auffchütten möchte, unt 


zu vechüten,;. daß nicht der Bortheil den Aus⸗ 
laͤndern zuſiele. Dieſe Mefellſchaft ſoll mike 
einer Zettelbank in:Berbindung ſtehn, wer⸗ 
He in den groflen Unternebtuungen DAS. ud 

her⸗ 


8 Phyſeruſhedaen ven 24 
bherſchieſſen tonteDer Anfang dieſer Bant 


ſoll mit 200, 000/ Thaln gemacht werden; ihe 
re Zertran · ſollen nicht unter 5 Thal; iaten 
Etdlich wunſcht der dem Lande eine Braudꝛ 


Aſſeeuranz⸗ Geſellſichaft, dergleichen sid «dem 
meiſten. Ländern ·auch micht mehr fehlen "Nuss 
fuͤhrliche Auszuͤge ans den Entwürfen. des 
Anhl wage Vetfnfferg möchten vielleicht 
unſern vLeſern: nicht gefoͤllig ſeyn, daher ich 


nur noch einige eingelne. Anmerkungen aus⸗ 


widmen wi 
u "Hin und. wieder: hat det ® feine Vor⸗ 


—— te; weldye ex: in: ſeiner eigenen Handlung 


abeinals gehabt Hat, erzaͤhlt, wobey mir. der 
Trunsich: eingefällen.:ift; Daß doch Kaufleute 
merkwuͤrdige Geſchaͤfte ind! unerwartate Bor 
Silke; die bald zum Gluͤcke, bald zum Ungluͤk⸗ 
eorauszuſchlagen pflegen , aufzeichnen und bes 
rant machen möchten, Solche Beobachtun⸗ 
gen wuͤrden nicht allein zum Unterrichte jun⸗ 
ger. Kaufleute dienen, ſendern fie wuͤrden auch 
Son denen, welche die Handlungswiſſenſchaft 
and die Polizey Der. Handlung zu, bearbeiten 
beaben vortreflich genutzt werden konnen· 


Fabriken und Mannfafticen Fehlen jetzt 


iu Martenburg faft gänzlich. : Ein Alaun⸗ 
werf,. :welches im 16ten Sahrhinderte- zwi⸗ 


u fon Eivena und: Baabem. entdeckt worden, 
— N ſcheint 


— 


nt 


®. 


ſcheint niemals recht in Gang gekommen m 


fenn, wenigſtens iſt es laͤngſt eingegangen. 


Zu Meuftade ift eine Kupfer: und Meffi ingfas 


brike, die ehemals ein Luͤbeckſcher Kaufmann 


angelegt. bat, deſſen Erben das Werk auch 
‚noch haben. . ‘Dem. Salzwerke zu Saͤlz fehle 


Abſatz, weil der Tranſport im Lande zu koſt⸗ 


“ bar fallen ſoll. Zu Parchim wird etwas Frieß 


er u 


genigcht, und zu Roſtock iſt eine Tuch⸗ und 


daſd macherzuuft, der aber auch Abſatz ge | 


wuͤnſcht wird. | 
E.rrg Sat be. ſutench nei 
s⸗ 


— "nung über: dae Schwedifche Brantewein 


gal und das verſuchte Verboth diefes Getränfs 
-gefagt, und. Die, Folgen, welche dag Reich 
‚davon zu. beſorgen hat, oder ſchon zum Theil 
empfindet geſchildert. Die Vortheile der 
Handlungsfreyheit vornehmlich — 
binderten Getreidehandels, bat der V. mit 
Nachdrucke zu vertheidigen gefucht. DE un 


cvorantwortliche Betriegerey des Lotte oder der 


»Bahlenlotterie ift Bier kraͤftig vorgeſtellet wor⸗ 
den; und der B. hat ſehr wohl getan, Maß 
er einen Auffag des H. Prof. Roͤhl in Greifer. 
walde, der die Einrichtung und den. groben 
Betrug diefes Spiels kurz und deutlich er⸗ 
klaͤret, wiederum S. 711 hat abdrucken laſt 


ſen. Ob noch mehrere Theile von dieſem Werke 


zu erwarten find, finden wir nicht angezeigt. 


Xbyl Geton. DÜLAL DIE. SW. 
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vung von Derso Einkuͤnftenoder Brei? bes 
natürliche Barnrehrung‘;iumd, gghlich ducch Die 
Rilgung einiger Renten a — 
gerhaner —— der: gegenwärtige. Zus 
fand. von ‘Ders Tinanten ſo beſchaffen iſt 
daß ungeachtet des Defects im J. 177 6.0 win 
grachtet der: unermesliiheit: Ausgaben bed 
Kriegs, und: ungeachtet. Dee: Sintereflen dee zu 
dom Ende gemachten Anleihen/ Die gewoͤhnle 
chen. Einfünfte Eu. Maj. in dicken Augenblick 
zehn Millionen⸗zwey mal hundert tauſend id 
vres mehr: betragen, als die gewoͤhnlichru 
Ausgaben. — Der gegenwaͤrtige Zuſtend 
der Domänen ift ©. 47 ziemlich ausführlich 
jeſchtidert. ABegen:vicherfen Urſachen tagen 
dem Könige nur funfzehn hundert Sunfeh) 
Gores Renten; wozu jedoch Der Ertrag von 
den Forfteninicht gerechnet iſt. Letztere ma⸗ 
chen ungefaͤhr eine Million Morgen: Landeb 
aus ) ohne dieſenigen zu rechnen, weldhe-in 
Den Appanagen liegen; und, die, cweldhe.gibdeh 
Salzkothen ser Hammer: ugd. Hüttetwerkch 
beſtimt find. Beyßt dvt Muͤuzer wird ang 
merkt, daß die ganze Summe der Praͤgung 
ſich in Friedenszeiten auf sc bis 50 Millionen 
belauſeSebr merkwuͤrdig.iſt das Artheil 
des“ groͤßten Praktikers über die: Vorfchlaͤge 
dev Hekonomiſten S⸗892 alle Impoſten von 
den Produften der Exde: nehmen wollen, «tft 
| ein m ſqhinaaiſches Pre wen dieſe * 
en 


> 


_ 


UNTER. VQia verwalcung! 2 
(hi ſo iunernreslich ſenðnwif in Franlreich? | 


undze iſt ein Spieliabftrafter Ideen, die 


often auf Den Grund: ftügen zu woſſen, daß 
alle: Reichthuͤmer aus der; Erde fommen’;ume 
ſtreitig kommen fie. aus: felbiger,; allein fie mo⸗ 
difitiren ſich nur-ufenweifez und, wenn. fi e | 
durch verſchiedene Kanaͤle gegangen⸗ verwan⸗ 
deln ſte ſich in Geld; und: allenthalben mo der 
greſſe⸗Haufen Des Volks weder Sparſamkeit 


nech Kiugheit: hat, wuͤrds vielleicht die. Admis 


niſtratieh ſich nur der Gefahr blos ſtellen, die 
Zwangesmittel und Beſtrafungen unnöchiger⸗ 
weiſe gu vermehren ;: wenn man ploͤtzlich dem 
Errragiz VB: der Gabelte dutch Impoſten auf 
dee Produtte des VBodons erſetzen wolte. 
BEER? PER 


. N. verſichert, durch die Erfahrung in 


dem Urcheile beſtaͤtigt zu ſeyn, daß man den 


Getreidehandel nie einem unveraͤnderlichen und 
allgemeinen Geſetz unterwerfen muͤſſe. Man 


muͤſſe Die. größte Freyhedt iin Innern des Reichs 


Serftatters Alein Din Ausfuhr auffer: Lande 


Be ticht gu ade eisen und ohne Eins 


—A— n muͤſſe nie vergeſ⸗ 
—— 48 einaige Handel fa: „deſſen 

eiten nf In laterhaf des Volks und 

Die u Mei Sichergetewürke. Nach S. 103 


hat der König alle Leibeigene in ſeinen Domaͤnen 
und Hroſchaften frey gemacht, und viele Guts⸗ 


hertenſſind dieſem:Beyſpiele gefolgt. ( er 
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nicht deringeni Vergnuͤgen führe:ich:biefe tiay 
theile an, weil He die. Fräftigften Veſtaͤrkun⸗ 
gen deffen find, was ich.ijederzeit behauntet 
Gabe)... Zuleht ruͤcke ich noch folgende Stelle 
©..71 ein: Keine Eroberungen, keine AR 
Banzen koͤnnen Eu. Maj. den Werth erſetzem 
den Sie dereinſt aus der Entwicklung derteig⸗ 
nen Kraͤfte ihres Staats ſicher erwarten Tüns 
zen... Die Verbeſſerungen des Acketbaues, 
bie: Erhöhung. und neue Belebung der Indu 
ie dutch. gute Vertheilung der Auflagen, die 
neue Belebung des. Kredits Durch: weile. FE 


nauzverwaltung/ das mur iſt: alles, was‘ den 


Macht eines Reichs fehlt; das 24 Millionen 
Menſchen und zwey u Bilienen ri 
tes Gerd dar 


K. ‘ > ... Pr i: . N. ‘. 9 .? 
, ’ . vl j hen. ar 
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Die Kunſt auf Bias. zu malen und 
Blabarbeiten za —— ang 
dem —D— ſa des verſtorbenen 
Here peter le Vieil. —— 
- Erfter® ei a7} or "35 Suten in 
re et, am ie Se: 

290. Seiten. ch J 54 

J ie Urſchrift mache: einen "Epeit der Paris 
fe. Be iſthiſtorie aus, und iſtſchon 
IC 0.3774 
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Akademie iehte Andgce.glsanur dine teꝛſche 


berſetzung aher djeſn ideen munsdengeßgäs 


nnterbrechen worden, daß: nan baum d Diane 
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| Inge Mchenfegungen eiugelnee Stuͤcke übug 
indimal wann:ſie forgute Ueherfagen 


erhalten Fonnen;c als Demäfks: dem, win dia 
—S MahenUncer ac 


Zurigun an der Feerhenm ahaiſer a Dre 


vers 3 —* E Gh Dobann con⸗ 
rad vSarrepeter D. L zu Naurnberg. es 3 


ii: Auuf, welhe Sierassfügcfige und 
| geil —— iſt —— 
‚. ngebuantschuchßichtigen Jarben guf & 
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fiheiben;;shep: iczen gebr welche viele⸗ we 
wengean⸗ geachtet, ao wenig. be,ges. 
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Des Verfafſer/ d70F08 zu Paris gebohrem 


und 7y heſtoörben iftz ſtammetei aus einen 
Faimlie aus. Mimandte ab, welche feit mehr 
ls‘ zweyen Yahrbimdertar. ſich darch dieſe 
Kunfl: berhifiik: gemachr far... Et haet zwar 
per nie auf Glaͤs: gomalt, ber er tants die 
Gruuefaͤtze and: dus game. VBeefahriu, web 


es tt don Juhend aim ſehen Solegenbeit - 


Batts;' wollfenmmeen 5: wis’ eu denn auch. mit 
’ ÄcdhznBehäsisttichtetr Alte bemalte Fruſter auss 
Air: werk in neues Ble verfaßt hat. Des 
Bey wat eriän:Beleßerer, "and-hurte.die alten 
Lateiniſchen Schriften fleiffig geleſen. Bey 
Brefen’ Vorzgen.·wär· et allerdings ; gefchäckt, 
Bro Deſchichte dieſer Auuſt Und. die Arbeiten 
FR Randlich zu beſchreiden, ad arſhat in 
dere Thzat. viel geleiſtet⸗gInzwiſchea habe id; 
BEN; Ger gemaıer Unterfachungäniger Ges 
genſtände angemerkt; daß der B. Tähr:oft die 
— ten nicht ID nachgeſchtagen bat; 
Vabekinan € ängefüßere Seollerwicht: Dugjenkz 
LICH TTE empült: 7, enngen den B. ſeh auf 
ſie berufek: nr I A sl: url 


3 Der erſt — Werle iſt eine weit⸗ 
wagt: fa} welche ſehr viel angeneh⸗ 
mund Tchrreichesi evchaͤlt und. ek 
Kanftier,i doch vdrnehmlich Franjöfifche und 
Mieberläudifehe," kennen lehrt; denn. daß der 
DB. fine teutſcho Wet: ghetant, — 

nicht 
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ha FÜR eichtihn Die Augen ' 
. achtek ar Mehr, als einmal die Geſchicklich 
beit rungeter erluͤndeſchen Kuͤuſtier ruͤhmg 
Eo⸗meda ein Iroſſes Verdienſt ſehnd wenn 
ein teutſeher GMelohrter dieſen Mangel: erſehen 
wu Das Aadenten teutſcher Maſterſtuͤcie oi 
ſer Ars argeuernamdexbaiter weitr· a 
ve . —R — DD——— ed Brig 80 BuR 
Rep: ieyte Theil. —*— rm 
mic Faͤrbunga Des Glafes ifo! mohl:in.fi 
ganzen: ARufferiats. nur in de Oberlache au 
zu: den gefcataen Schmelzglaſern ader Emai 
Inu derench Die: Glasmalerz hedrenen, che 
wie hberhanpti einer Anteitung zu allen Anke 
ten derſeſben·vcDazu hat · er qus allen ihm 
defant gewordenen Bücheen;,. :die ‚intmedsg 
frtinzoͤſtfchogeſchrieben oder fFranzsfifch uͤbenſelzt 
nd, Varfrhiifeen gefanler; opielf vos dieſen 
hat er bensetheilet. und :verbeffekt ‚n. und» dans 
hat er auch⸗ vhne ſotiderliche Zurkkhaitung 
wenigſtens wie es ſcheint⸗ diy vd ſeinen Var 
fahren gebrauchten Mittel bekant gemacht. 
Kionratikte Vrib; nelcher. Achi nicht ůbaſetzt 
it, bandeit won: der Kunſt das Giaſers, von 
dem: min Fink Nachrirtigebencmplfen..-- 
ne HR ern len vozyd io Mi 
31... Aus der Geppiche- der: dem; erften Theu 
will uhr nur wenig anführen. Hr: von 
Murr bat ſchon daraus inıfeinem Journab Bl 
©: "BR einem: Auszug gegeben anf. dena ch 
meine 
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Ri Weiſaffer denrofog Ji’Pkirts gehen” 
and 19 92"geflörhen iſt ftomitielei ask einen 
Famlie aus. Mrmandta ab, welche ſeu mehr 
als: zweyen Jahrhunderren ſich durch dieſe 
Kun verübt: gemacht har”. Ei: hae zwar 
Wie auf Glasigemalt,!abor:er tanto die 
Grundfaͤtze unde das gm Werfahren, wei 
ches er von Juhend auf Ar ſeben Biplegenheit : 
Witte; "nollfenmeh;; pie enden auch mis 
groſſer Geſchicklichkeit Alte bemalte Fetiſter aus 
Febeſſare undi in neues Wied” venfebs kat: Da⸗ 
Keh · war er ein Geleheter, undehatte die alten 
Seköinifchen Schriftou fleiſſig geleſen. Bey 
dieſenẽ Borzligen:sodtset allerdings geſchickt⸗ 
dee Weſchichte rhieſer Miuſt Und:bieHobeiten 
furbſu grandlich zu⸗/ beſchrei ben, ud arſhat in 
bderd Chat viel geleſtet⸗n gInzwiſchoa! habe ich 
BO); Ber gender Unterſachung ieiniger Bes 
genſtaude angemerkt; daß dar Bi: Tährioft die 
are Schriften an aun hat 
dahermanche angtfuͤhrte · Srolle⸗ micht dasjenk 
Roll enthuͤlt werwegen Het B. ſeh anf 


Te rs ur Wr * oo. \. . 
fie berufen ee IS awrenga et 


2:14 Der erſte Thett gednes Werks if eine weit⸗ 
Kufaae Geſchechtej welche ſehr viel angeneh: 
mes Und tehriöichesiupthält, :uhd: viele groſſe 
Rauſtler, doch vornehmlich Framzoͤſiſche und 
Miederlaͤndiſche/ bennen lehrt; dern: daß der 
RB: Fine teutſchs · Werke?gekant wenigſtens 
4 7142— nicht 


\ 


2 TIER Btästlalereg! a ' 


wie mic darchrane Dehnung: von rege 


bewieſen wid: Die Bereitung ider Schmeix 


hlaͤſer. 5,76 VBefchreibung:des Ofyns;: de 


fen ſich die Vorfahren Des B.jedorjeit bedte ut 


. Haben; er if auch, fo wiedie übrigen Werk⸗ 


⸗ Pr 


jeüge, abgebilder.  Schniehgfäfer von’ allen 


vi mot 


jan theils nach gedruckten,’ theils nach un⸗ 


2710. 2. Theile 4. gegeben, welches allerdings . 
viel gutes zu enthalten ſcheint.: Es iſt zu 


verwundern, Daß-es noch Feine teutſche Ueber⸗ 
ſeung erhaltenchat, die es doch gewiß ver⸗ 
dienen würde: Es lehrt auch die Vergoldung 


des Giafes und die Berfortigang: der unaͤch⸗ 
ten Edelſteine · J 4, u . u BF | run 


EIFEL Pe 


. 


ar Die Ueberſetzung des angezrigten Werts - 


Teint" mit vielem Fleiſſe gemacht zu ſeyn. 
Hin und wieder kotnmen Druckfehler vor, ber 
ron Verbeſſerung wielleicht nach fbigen wird: 


. Kar jwienten’Spelle ©. 19 Iefe md Cafftun, 


> und 


— 


\ 


veß Phyſeiuſch Baba: AMD IKI. 4 
Und & or: que: Denis Teutſchen Mat Dis. 
Teutſche.Aeberall t voctſe fiat weiſſe go 
ſchtieben. Ein Ragiſter über Das ganze Werl 
ide: vielen Want vardienen. RE u 
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| " en Bu == Du II. am may i J— J 
F Der Biss eben oder 
practiſcher Verſuch zur wahren Auf 
ir nahrhe der Länder; befonderd-der 
J — J—— Eande/ 
mi, pafkiotifcher. Freymuͤthigkeit 
u: entworfen von Chriſtian Heinri 
1: Binder... Auf Koſten des Berfa 
1. ſers. Erſter Theil 1780, 415. Ste 
=. Iten in 8, zweyter heiu 178 1, 978 
1: ‚Säten. m: Ko . *— 


a Berfafker hiefes Buihe. „rnelches.auf 

Unterzeichnung gedruckt ift, bat ches 
—* als Kauſmann zu. Greifswalde gelcht; 
manche grofle Gefchäfte gemadt, und. lebt 
jeßt zu Sriedland in Mecklenburg? Strelitz. 


Er hat fehnwisie yon den neuem politifchen 


| ehren geleſen, -fonderfich den Hausvater 
des H. danddroſten von Münchhaufen , die 
— der Herren Buͤſch, Reimarus, 


— des und / ander er¶ Aus dieſenn, welche, geiun 


ZA inan⸗ 


IR Biber Bine ar 


| mancheneigenen Beobachtungen Cie 
Sur; chaezer allerlen: nichliche Vorſchlaͤge ar 


u Dieckfendurg "hergeleitet; / welche Bier ungen 


lich erklaͤrt und mit aligemriuen aus der Phoe 
ltzey der Handiung bergeleiteien. Gruͤnden dk 
ſtaͤtligt ſind, Das Budktan ale. auch dage 
dienen, die: Kentniß Der, Iegreen ebd. tet 
tefer zu verbreiten, welche die: Quellen ſetbſt 
cuicht · benutzen / koͤnnen; und man wuͤrde:irven 
wenn man:glanben wolte;::dee'®. Babe var 


für die Mecklenburger geſchrieben. Austäe 


‚ der würden vermuthlid) es gern gefehn haben, 
wenn hier mehtere und ausfübrlicherei Mach⸗ 


richten von dem -Zuftander der Gewerbelin 
‚dem. Lande, welchesisder:. V. zu: verbeſſern 


wäünfcht,;. gegeben waͤren.n Die —— 
welche mau hier lieſet/ ſind vornehimlich fo 
gende ;: mau ſolle in: Mecklenburg die 


fereyen werbeflern, Spin: und. En . 


anlegen; Strößme md Fluͤſſe aufraͤumen mit 
einander vereinigen und: ſich eine Ausfarıhii in 
die Nord⸗ und Oſtſee durch die Elbe und War⸗ 


au eroͤfnen. Ferner ſolle man eine Geſell⸗ 


ſthaft errichten, welche in wohlfeilen Jahren 
Das. inlaͤudiſche Getreide aufkaufen unbl.ch 
bis zu beſſern Preiſen aufſchuͤtten moͤchte, um 
zu verhuͤten daß nicht der Vortheil den Aus⸗ 
laͤndern zufiele. Dieſe Mefellſchaft ſoll mat 
einer Zettelbank in:Berbindung ftehn „Hk 
ie w- den groſſen Unternehiungen däe ud 

et; 
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Salzwerke zu Saͤlz fehlt 


» zw Roſtock iſt eine Tuch: und 





» wird. U 
5. 518 hat berw. ausführlich ee 
ag über dae Schwedifche Branteweins: 
aA und das verfuchte Verböth dieſes Getränts 


gefagt, und. Die Folgen, welche das Reich 


davon zu heſorgen hat, oder fehon zum Theil 
— empfindet geſchildert. Die Vortheile der 
Handlungsfreyheit vornehmlich deg unges 
, hinderten Getreidehandels, bat der V. mit 
. "Machdeike zu. vertheidigen geſucht. Die ur 
g  (Yerantwortliche Betriegeren. des Lotte oder. der 
' Dablonlotterie tft Bier feäftig vorgeftellet wor⸗ 
‚ den; und der V. hat fehr' wohl gethan, daß 


er einen Aufſatz des H. Prof. Roͤhl in Greifs⸗ 


walde, der die Einrichtung und den groben 
Berrug diefes Spiels kurz und. deutlich er⸗ 


zu erwarten find, finden wir micht: angezeigt. 


am 3 
Pr —* 
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Zranfport im Lande zu koſt⸗ 
Zu Parchim wird etwas Frieß 


Por Oekon. DUAL. 4m. st W. 


m. Binder Menſchenfteund 499 


nemals recht in Gang gekommen zu 

iſtens iſt es laͤngſt eingegangen. 

* eine Kupfer⸗ und Meſſi ingfas _ 

ein Luͤbeckſcher Kaufmann - 


Erben das Werf auch ° 


erzunft, der aber auch Abſabs ge | 


— 


klaͤret, wiederum S. 711 hat abdrucken laſt 
ſen. Ob noch mehrere Theile von dieſem Werke 
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998 Phyſttꝛuſth edaton AL a4 
herſchieſſen idnte Der Anfang Biefer Kant 


ſoll mit 200,000: 2balsı gemacht werden; ihe 


reZeitein · ſollen sercht: stinten Thal ianen. 
Enndlich wuͤnſcht der dem Lande eine Braudꝛ 


Aſſecuranz⸗ Geſellſchaft, dergleichen sid «dem 
meiſten. Laͤndern auch nicht mehr fehlen: : Muss 
fuͤhrliche Auszuͤge aus den Entwuͤrfen des 
wpohl meynenden Verfnaſſers: moͤchten vielleicht 
unſern Leſern: nicht gefällig. ſeyn, daher ich 


nur noch einige: einzelne Anmerkungen aus⸗ 


whnen will. 


Be . Bin und. wieder. fat dr Pr feine Ver, 


Falle; welche ex: in: ſeiner eigenen Handlung 
ahemals gehabt hat,erzaͤhlt, wobey mir. der 
Wunſch eingefällen.:ift; daß doch Kaufleute 
merkwuͤrdige Geſchaͤfte ind! unerwartate Vor⸗ 
AMlle, die bald zum Gluͤcke, bald zum Ungluͤk⸗ 


deeaus zuſchlagen pflegen, aufjeichtrem und be⸗ 
rant machen moͤchten, Solche Beobachtun⸗ 
gen wuͤrden nicht allein zum Unterrichte jun⸗ 


ger Kaufleute dienen, ſendern fie. wuͤrden auch 


von denen, welche dig Handlungswiſſenſchaft 
and die Polizey Der. Handlung zu "bearbeiten 


| beaben⸗ vortrefüch genutzt werden konnen. 


Fabrilen und Moannfaktuten ſhlen jetzt 
in. Mecklenburg faft gänzlich. : Ein Alaun⸗ 
werk, welches im 16ten Sahehimderte- ziwis - 
von Eidene und. make. in 

.ſcheint 


\ 


u 
N 


®‘. 


ſeyn, “ wenigftens iſt es längft eingegangen. 


Zu Meuftade ift eine Kupfer: und Meffi ngfa⸗ 


brike, die ehemals ein Luͤbeckſcher Kaufmann 
angelegt hat, deſſen Erben das Werk auch 
‚noch haben. Dem Salzwerke zu Saͤlz fehlt 
Abfag, weil der Zranfport im Lande zu Fofe 


" bar fallen fol... Zu Parchim wird etwas Frieß 


s “ 


genigcht, und zu Roſtock iſt eine Tuch : und 


Raſchmacherzunft, der aber auch Abſatz ge | 


wůnſcht wird. — 


Se erg bat Ber —— 
s⸗ 


5 nung über. dae Schwedifche Brantewein 


gal und das verfuchte Berbörh dieſes Getraͤnks 


geſagt, und. Die, Folgen, welche daz Reich 


. „davon zu beforgen-bat,, oder ſchon zum Theil 


‚empfindet, : geſchildert. Die Vortheile der 
Handlungsfreybheit vornehmlich deg unge⸗ 


hinderten Getreidehandels, hat der V. mit 


Machdrucke zu vertheidigen geſucht. Die un 
Verantwortliche Betriegerey des Lotto oder der 
"Bahlenlotterie iſt bier kräftig. vorgeftellet wor⸗ 
den; und der V. bat ſehr wohl gethan, daß 
er einen Aufſatz des H. Prof. Roͤhl in Greifs⸗ 
walde, der die Einrichtung und den groben 
Betrug dieſes Spiels kurz und deutlich er⸗ 


klaͤret, wiederum ©. 711 bat abdrucken laſt 
ſen. Ob noch mehrere Theile von dieſem Werke 


gu erwarten find; finden wir-micht: maaeint, 


“Port Orten, SLR. 4 SE IV. 


S 


m. Binder Menſchenfleundꝛ 4 
ſcheint niemals recht i in Gang gefommen zu . 
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Ä IV, | 
_ Memeire fur les avaritages & les 
inconv£niens ge lemploi du char- 
bon de pierr& ou du bois dans 
les fabriques, avec la defcription 
des diff£rentes mines de charbon 
. qui font en Provence & leürs . 
- qualices. Qui a remportẽ le prix 
au jugement de l’academ. .des 
Belles-Letres, fciences & arts 
de Marfeille dans. fon affembiee 
‘d’äpres Päques, tenue le Avril 
1780. ParM. Bernard, dire&teur- 
adjoint de? obfervatoire'de lama- 
rine de Marfeille.” A Marfeile 
1780. 126 Seiten nd | 


SH erfte Theil diefer Preisfcheift, weis | 
cher den Gebrauch der. Steinkohlen by 
verfchiedehen Gewerben empfiehlt, iſt nicht 
viel mehr als ein Auszug, aus demjenigen 
nußbaren Werke des Venel, welches. His‘ 
blioth. VII ©. 83 angezeigt ift, und man 
Yan fih wundern, Daß die Akademie damit 
bat zufrieden feyn moͤgen. Vornehmlich em⸗ 
pfiehlt der DB. den Gebrauch der Steinfohlen 
den Vranerweindreunern, und mertt dabey 
| ; ; 9, 


* 


01 IV. Charbou de pierre.. 


an; ‚ dag Provence zu dieſer Verarbeitung des 
Weins gezwungen iſt, weil der Abſatz deſſel⸗ 
ben durch den koſtbaren Tranſport faſt unmoͤg⸗ 
ich wird. Denen, welche die Seide beh die; 
ſer Feurung abwinben wollen, wird hier ein 
verbeſſerter Ofen vorgeſchlagen; deſſen Zeich⸗ 
nung doch nicht beygefuͤgt iſt. Mehr Schwie⸗ 
rigkeit ſcheint bey dem aͤchten und unaͤchten 
Porzellan vorzufommen, doch hoffet Bernard 
daß fih auch diefe durch Verbeſerung der 
Defen beben laſſe. 


Der andere Theil beſchreibt die miandi⸗ 
ſchen Steinkohlenwerke, die wegen des Waf 
ſers und der 'Koftbarfeit es zu gemwältigen, . 
Feine groffe Teufe verftarten. Gie finden fich 


vornehmlich zwifchen Mans und Gardanne. 


Die Höhe des erfiem Orts über das. Meer - 
wird Hier, nach einer Meſſung mit dem Ba: 
xrometer, auf 195 Zoifes gefchägt. . Diebäus 
figen Verfteinerungen find Eonchylien des füfs 
fen Waſſers. Ein Wafler, welches dem von 
Tivoli gleicht, beucht einen erſtickenden Dampf 
aus: 


% 
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e V. 


Preisfragen von der Hollaͤndiſchen 


zu Harlem errichteten Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften, beſonders von 
dem oͤkonomiſchen Fache; aufgege⸗ 
ben in den Jahren 1778, 79, 80. 
Harlem, gedruckt bey 3. Boſch, 
Buchhändler: 1780. 2 Bogen in 8. 


Syyiefee Verzeichniß gleicht demjenigen, was 
die Londoner Gefellfhaft cehematspflegs 
te drucken zu lafien. Mehr als 3000 Mitglie⸗ 
der find zufanımen getreten, um die Gelder 
zu dieſen Preifen zu liefern. Die meiften-has 
ben die Abſicht, folche Handwerke, Fabrifen 
und Manufafturen, welde bisher noch in 
den Niederlanden fehlen, eimmführen, oder 
‚ auch gewiſſe Verbeſſerungen fchon befanter 
Künfte zu veranlaflen. Die Preife find mei⸗ 
ſtens zwifchen so bis 200 Ducaten, nebſt gols 
denen. und. fildernen Denkmuͤnzen. Die Ge⸗ 


felifchaft verlangt aber , daß der, welcher die - 
Preiſe erhält, von der Waare, Die den Ges. 


genftand ‚derfelben ausmacht, innerhalb einem 
Jahre, eine gewiffe groſſe Menge für die ge 
wöhnlichen Preife ber Ausländer, auf Ber 
langen, liefern fol. Letzteres verſtehe ich fo, 
daß die Gefellfchaft dem Kuͤnſtler alsdann eis 
u 2. nen 


_—______ ee 1 -—_ - 


:V; Sollänbifihe ‚Preisffagen. ss Ä 
-. nen Abnehmer anweiſen Wolle. Vermuthlich | 
find unter den Mitgliedern Kaufleute, welche 
dieſe Waare übernehmen mollen. Einigen 
Sabrifen find noch einige Jahre hinter einan⸗ 


Der. nach ihrer Errichtung eine ‘Belohnung verz. 
fprochen worden, wenn fie nämlich jährlich. 


Die hier. beſtimte Dienge liefern Fönnen. Cs 


wuͤrde mir zu weitlaͤuftig ſeyn, alle Aufgas. 
ben mit ihren Bedingungen und Preiſen zu 


erzählen, doch wird folgender Auszug nicht 
unnuͤtz ſeyn. Man kan Daraus doch mancher⸗ 


ley Folgerungen uͤber den Zuſtand einiger Kuͤn⸗ | 


Pe in dert Riederlanden ziehen, und diejeni⸗ 


"gen, welche um die Preife arbeiten wollen, 
koͤnnen ſich diefes. Verzeihnig aus Harlem 


ommen laflen. Geheimniſſe, welche der Ge⸗ 


ſellſchaft offenbart werden, verfpricht fie. bis | 
wach dem Tode des Erfinders zu verſchweigen. 


Das türfifche Roth fuͤr Baumwolle and 
Seinen muß in den, Miederlanden noch nicht 
1779 befant gewefen feyn, weil man einen 
Preis bis zu Ende des J. 1780 darauf geſetzt 


u Bat. Man wünfcht eine Englifche Blechfa: 


brike, Stablfabrife zu Meflern u. d. auch zu 
Zellen von Eifenblech, eine Ledermanufaftur 


zu Juften, Oberleder, auch zu Stiefelſchaͤf⸗ 
ten, die den Englifchen glei find und in eis 
nem Sabre nichts von ihrer Güte. verliehren: . 
Eine Manufaltur re Dsnabrüggifchem Lei⸗ 


en 


A 


Ba 
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\ nen zur Kleidung für die Sklaven in Amertfas 
- Benfterglas von teutfcher und franzöfifcher Güs 


tes Taft von Avignonſcher Gäte; Rum oder 
Dram aus dem Schaum des Zuders, ſo wie 


er in den Englifchen Eolonien. bereitet wirdz - 


die Zurichtäng des Indigs, fo wie auf Et. 
Domingo; eine Mühle oder Mafchine zur 
Abfonderung der rohen und weiſſen Hülfen 


vom Kaffee; auch eine Mühle zur Reinigung . 


des Kattuns (vermuthlich der Baumwolle); 
Verbeſſerung des inländifchen Tobaks zur Güs 
te des Dünferfifhen. Wan verlangt Anwei⸗ 
fung, Tücher durch und. durch völlig fcharlach 


ohne Fehler zu färben; eine Fabrike zur Ver⸗ 
-  fertigung der Fächerfpeoflen oder der Stäbe _ 


zu den Fächern aus Holz, Elfenbein und Ans 
hen. FZunfjig Ducaten werden dem verſpro⸗ 
chen, der anzugeben weis, wie der Gebrauch 
des Fiſchbeins erweitert werden koͤnne. (Col: 
‚ge. denn dieſe Waare, die Doch in hohem Preis 
fe fteht, nicht genug abgebn? Im Amftewda: 
mer Preisverzeichnifle vom 22 Januar diefes 


Jahrs finde ic) Die Preife des geriflenen Fiſch⸗ 


beins fo: 100 Pfund von 3 bis 4 Viertel 


länge 90-96 FL. von 5 bis 6 Viertel 100— 
310 Fl. von 6% Biertel 116-118 Fl. von 
7-8 Biertel 128 Fl. und von 9 bis 10 Biers 
tel 136 5.) Wer Samen und Pflänzlinge 
von der Brodfrucht liefert, foll so Gulden 
haben. Hundert Ducaten und eine goldene 

Schaus 


ta 
nn — — 
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Meichthümer ‚nicht geachtet worden. Philipp 
-H bat. Die. ordenanzas de minas, die einzige 


Bergordnungin ganz Spaten, gemacht. Um 
zer ihm kamen die Gruben an die Jugger, 


welche fie 1635 aufgegeben haben, nachdem: 


- fie auch dort geoffe Reichthuͤmer follen zewon⸗ u 
nen haben. Nachher ſind die Werke bald - 
‚gänzlich verlaſſen, bald von’Engländern, bald 


von Ftanzofew wieder aufgenommen worden, 
amd jetzt werfen.fie wenig ab... S. 316 vom’ 


den Bleygruben im Koͤnigreiche Jaen. Auf 
“einigen Felſen um’ Mallaga waͤchſt das Farbe⸗ 


Moos Orchille; wird aber, weil es viel ſchlech⸗ 


» zer, als das Canariſche iſt, nicht geſamlet. 
Einige Nachricht von der Nutzung der Oliven 
und der Zurichtung des Debis... ©. 362 lie, 
fet man, daß Don Georg Juan de Ullon‘,  . 
+ der Admiral, welcher über die Schiffbaufunft . 
geſchrieben hat, 7773 geftorben if. Von 


ihm ift auch-die Meifebefchreibung nach Peru, 
woran jedody auch der jeßige Admiral Anto⸗ 
nio de Ulloa geholfen bat. S. 340 von Stiw 


ſalz bey der Stadt Cardona. An einigen Or 
ten finder man Zähne und Gebeine von Ele 


phanten. Das Dorf Almazaron nicht weit 
von Carthagena ift wegen einerfeinen rothen 
Erbeibefant, die gar feinen Sand zwifchen 


ſich hat; fie wird zum Poliren der Glaͤſer zu 


St. Jldefonfo, auch zum Schnupftobaf g⸗ 
Braut, und Almagre-genant. - ©. 43° ein 
* brauch⸗ 


28 


* 
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Travels throughSpain with aview- 
to Hluftrate che natural Hiftory- 


and phyfical Geography of chat 
kingdom, in a feries of letters. 


_ Including the moft interefting 


fubje£ts contained in the me- 


moirs of Don Gusllermo Bowles 


j 


and ocher Spanish writers, - in-- 
terfperfed with hiftorical anec-- 
dotes. Adorned with Copper- 
plates and anew map of Spam; 
wich notes and obfervations re- 
lative co the arts, and deferip-- 
tive of modern improvements. 
Written in the courfe of a late 
tour. through that kingdom. By 
ejohn Talbot Dillon, knight and 


“ baron of the facred roman em- . 


pire. London. 1780. 459 Seiten in 
Grosquart, = 


er Verfaſſer bat die Reife dur; Spanien. 


im J. 1778 gethan, und zwar nach 


dem er dieſes Neich fchon vorber zweymal 


fu 


— 


hatte. Er verſteht Spaniſch, und hat 
, on. auf 


, - un 4 W R 
VI. Dillonſe traulæ. 607 


‚auf feiner Reife ſpaniſche und andere Buͤcher⸗ 
2. welche von diefem Reiche vorhanden find, ges 
, nutzet, ‚Unter Diefen iſt Das. wichtigfter Ad - .. 
troduction a la hiftoria natural y a la geogra- 
Aia fiſica de Efpana,- por Don G. Bowie. Mar . 
| drid 1775. 4, wovon der Bicomte de Klar. . 
| vigny zu Paris 1778. 8 eine franzoͤſiſche Ue⸗ 
berſetzung geliefert bat. Dieſer Bowles, em :. 
(Engländer, der einige Sabre bey fpanifhen . 
Bergwerken in Dienften geftanden bat, hat , . 
vornehmlich :naturaliftifche Gegenftände aus - 
fuͤhrlich befchrieben, : und Dillon bar: diefe 
Rachrichten überfegt - und mit eigenen and 
fremden Bemerkungen bereichert, Daher denn 
Sef der geößte Theil dieſer Reifebefchreibung zur. 
. Maturfunde gehört. : Inzwiſchen hat er auch 
hin und wieder. Alterthümer befchrieben. De 
Bowles noch nicht teutſch uͤberſetzt ift, fo mars 
| ‚ den wir vermuthlich bald von Dillons Reiſe⸗ 
Hefchreibung eine Veberfegung erhalten, und 
Deswegen will ic Die Anzeige etwas abfürzen.- 


©. 20 eine Erzählung von dem Spanis- *  _ 
fchen Kermes, Coccus ilicie; fo gar ifl ein. - 
Zweig von hex, auch von Uva urſi abgebils 
ä det. Vornehmlich wird diefes Produft ger 
ſamlet in Balencia, Murcia, Jaen, Cordos 
va, Seville, Eftremadura, Ya, Manche, - 
2 Serranias de Euenca und in andern Gegenz 
den.Im J. 1758 find in Kirona 300 Ar: 
Er, —Kk5 roben 
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Srauchbares Verzeichniß aller Gpanifchen - 
Meine. Der Namen Tinto wird allen ro⸗ 
then Arten gegeben. Auſſer einer Charte vom 
ganzen KRönigreiche, bat diefes, Bud) auch ein 
Paar Zeichnungen von Alterthuͤmern. Viek 
leicht verfält ein Verleger auf den Einfall, die 
fe Reijebefchreibung überfegen zu laflen, aber 
es wäre befler, wenn wir eine Ueberſetzung 
von dem Werke des H. Bowles erhielten, 
woben die wenigen neuen Anmerfuugen des 
Dillons leicht eingefchaltet werden Tönten. 





VL. 


Joh. Bernouu⸗ Samtung kurzer 
Reiſebeſchreibungen und anderer 
zur Erweiterung der Laͤnder⸗ und 
Menſchenkentniß dienender Nach⸗ 
richten. Jahrgang 1781. Erſter 
Band. Mit drey Kupfertafeln. 
Berlin bey dem Herausgeber, und 
Altenburg bey G. F. Richter, 436 
Seiten in Kleinoctav. 


D⸗ Abſi * des V. iſt, allerleh ungedruck⸗ 
te Reiſe⸗Journale zu liefern, imglei— 
chen — und —— aus ſchon 


Dr 


warn. n ei: 


1 


— 


“ . , " “ . 


Keiſebeſchreibungen, und gleichfals auch al⸗ 


lerley kleine Nachrichten, welche zur Aufklaͤ⸗ 


‚zung dee Geographie und Hiſtorie dienen kͤ⸗ 
nen. Jaͤhrlich ſollen vier Bändchen, jedes 


wenigftens von 24 Bogen herauskommen, 
worauf ein. Species s Dufaten vorausbezaßle 
wird. Im Buchladen foll ein ganzer Jahr⸗ 


gang 4 Rthlr. Conventiong : Münze koſten. 


Der erſte Theil bat folgende 12 Aufſaͤtze. 


—— 1Caetani Bemerkungen auf einer Reiſe 
durch Sicilien im Jahre 1774. IIl S. 27 


kurze Nachtichten von den Höfen zu Rom und 
Neapel 1780.:. HI S. 43 eines Engländers 
Nachricht von der Inſel Iſchia, nebft:einer 
WBefchreibuug der dortigen Bäder, aus Uni- 
verlal Magaziıte überfeßt. Die ganze Inſel 
„wird bier als ein Weingarten befchtieben;; 
Bemüfe werden von Neapel gebolet. IV. 
61 Cavaceppi Reife nad) Wien,. Potsdam 


u. ſ. w. aus deſſen Raccolta d’antiche ſatus 


überfegt. . Man Liefer Hier etwas von Winfefs 


mann, und einigen Kunftiwerfen, die dieſee 
Kuͤnſtler auf feiner Reife angetroffen. re Vv 
©. 95, eines ungenanten Grafen Reiſe dutch 


Holland im J. 1771, die vielerley Kleine Ye 
merkungen über die Sitten und. Städte "der 


Holländer enthaͤlt, welche fich gut Lefen- kaffen. 


VIE. 139 eben deffelben Verfaſſers Reife nach 


u | Sberlanfig 1777 . wo der Bowits oder Rise 
oo. | sem 


\. 
Ä 
N. 
. j , 
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von einem Alaunwerke zu Aleaniz in Arago⸗ 
sin. Das Satz iſt dort fo rein von Eiſen, 
daß es fo gar das Römifche übertreffen fol. 
S. 231 des Bowles Bericht von den. Queck⸗ 
flberwerfen zu Almaden, und von feinen Bor: 
ſchlaͤgen zur Verbeſſerung derfelben. Im fies 
Benzehnten Jahrhunderte hatten die Fugger 
“ Diefe Werfe, eben fo wie die Silbergruben zu 
Guadalcanal, gepachte. Sie follen ſolche 
Reichthuͤmer in Spanien gewonnen haben, 
daß daher das Sprichwort ensftanden: fo reich 
als Sugger, fer rico como un Fucar. Dee 
V. hat zu Almaden Queckſilbererze gefunden, . 
die auch Eifen enthalten, und damit meynt 
. er diejenigen zu widerlegen, welche behaupten, 
Eifen vereinige. fich nicht mit jenem Halbme⸗ 
talle, welches doch ſchon verfchiedene zugeger 
ben baben, ungeachtet die Amalgamation 
Schwierigkeiten bat. Den Fremden wird al 
les, was ſie verlangen, gezeigt, niemand 
verwehrt es ihnen, Riſſe von Oefen u. d. zu 
nehmen, da man doch noch in Idria ſo klein 
gute , alle dergleichen Dinge ale Staatsge⸗ 
eimnifle zu verbelen. Bon den Heuſchrecken, 
welde 1754 und in den folgenden Jahren 
groffe Verwuͤſtungen angerichtet baben, ö 


©. 289 von den Silbergruben zu Gua⸗ 
dalcanal, die 1509 entdeckt ſeyn ſollen. Sie 
ſind lange Zeit, wegen der Amerikaniſchen 
Reich⸗ 


\ 


19h Beenonlft Weiſebeſchreib. <ı5, 


doten auch einige von Menfhilow. -X:-©: 
3:19 einige Anekdoten pon den Höfen zu St. 
Petersdurg und Wien. XS. 335 Verſuch 
Ste: Wrfbreibung : und Gefchichre-der. Antik 
lahen Infeln. Erſtes Stuͤck, das St.Mans. ' 
tzrſche Inſelmeer. Der. ungenannte Verfaſ⸗ 

fox Siofert einen vorixeflichen Beytrag. zur cri⸗ 
tischen Geographie ‚yon ‚Weftindieh, indem 


>. dr die Machtichten bee verſchledenen Schrift: 


ftellee geſamlet und mie einander verglichen 
hoet. mie wohl er Achäniehe. Die Mühe genome⸗ 
wen: hatz die Stellen, wo er.:die Rochricht 
gefumden hat, genau anzugeben; er ſagt nur; 
Rochefort ſagt, du Tertre ſagt u. f wm. 4 
inzmiſchen iſt zu muͤnſchen, Daß er dieſe ang 
gefongene Arbeit vollenden möge. XI. ©: 
497 einige dem Verfaſſer mitgetheilte aſtro⸗ 
wvemiſche Beobachtungen /  Detgleishen ‚noch 


— 
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Kuryer Lehrbegrif der — 


in 





und Haushaltnngskunſt. Zungen 
Brauche der deutſchen Schuler unb 
des Ländmauns Ütden Naſſan⸗Uffii⸗ 
„den Landen Wjesbaden. 26: 
. 247 Seiten in 8. 543 


Idſtein iſt ein Serinatium —— 
worinn Lehrmeiſter für die Lanbſchuten 
——5 werden, und dieſs werden auchange⸗ 
wieſen, kuͤnftig der Jugend einen: nitzbaren 
Unterricht zur Landwirthſchaft zu erthoilen 
Zu dieſem Gebrauche iſt vornehmlich dieſtr 
Lehrbegrif aufgeſetzt worden; und ich’ glaube, 


er übertrift in manchen Stuͤcken aͤlle andre 


Buͤchlein, Die zu gleicher⸗Abſicht bisher er⸗ 
ſchienen ſind. Der: V.hat ſich nur auf das 
Allgerieiüfte eingeſchraͤnkt; und alles: übrige; 
fo wie z. B. Die Eultur Der verfchiedenen‘ Pflan⸗ 
zen, die Kentniß derſelben und die beſte Be⸗ 
ſchaffenheit der Geraͤtſchaften, dem muͤndli⸗ 
chen Unterrichte uͤberlaſſen. Gelehrte Erklaͤ⸗ 
rungen, dergleichen manche Lehrer aus der 
Naturlehre und Chemie, gemeiniglich nicht 
ohne Aberwig, Den Bauren haben geben wol: 
len, find billig, fo wie‘ alle unverftändliche 
Kunſtwoͤrter, vermieden worden. Obne uͤber⸗ 
N al 


- 


— —⸗ Fe en - - 


VI Sehrbeg, dr Landwirtbſch. 577 


| a ee: au ——— | 
ern, bat fechider V. dach fahr wohlgehüte, 
bexrſchende irrige Vorſtellungen gu sbiffigen, 
ielmehr hat er oft, faſt unmerklich richtie 
zZere Urtheile verankafler Vorſchlaͤge find 
rſam angebracht wenden; und keinen haben 
mir bemerkt, der. nicht vollkommen zuverlaͤfſig 
and ſo beſchaffen waͤre daß ihn der Land⸗ 
mann mid fuͤr ſich nutzen koͤnte. Porſchlaͤge 
aber auf deren Ausfuͤhrung alle. gute Ofrige 
Sitenhndacht find und Die nicht wohl · ahne 
Biung der Landleute gluͤcken koͤüunen, hat 
Den; gu. sine. Bye lat: ertlaͤrt und · als vor 
theichaft vorgeſtellet; z. B. Vertbeilung der 
SGemeinheiten, Einfuͤhrung ben: Stallfutte⸗ 
anngAbſchaffung der Brache u m: Hin 
eh wieder ſind auch Anſtalten genrieſen wore 
den welche, auf Kalten der ganzen: Gemein⸗ 
de gemacht werden ſolten. An vwexſchiedenen 
Orien Aft. der Gartenban und Die Baumzucht 
Aachdruͤcklich empfohlen worden, wofuͤr wahr⸗ 
Uch der V. einen beſondern Dank verdient, 
ol dadurch gewiß: der Zuftandz die ganze 






Hg und. fa gar die. Öefundkeit der 


Landleute ungemein. varbeſſert werden fa 
Am Ende find einige Regeln über den lands 
wirebfchaftlihen Handel gegeben worden. . 
Waͤre es niche hettſam geweſen, wenn auch 
auf gleiche Weife einige Regeln zur eigentli⸗ 
hen Haushaltung; zur Unterhaltung der Ord⸗ 
RE 12. nung 


* 
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nung und Reinlichkeit im Heauſe/ zur Unter⸗ 
haltung des Geſindes u d. waͤren :beyqdfügt 
«ordew? ::Aber vielleicht ſchickten fich dieſe noch 
Nnicht für junge lehrliuge. Einige Zeilen;, die 
S. 236 ftehen, will ich abfehräiben.: Ci 
nicht gut, daß man int Kriege oder bey: ae 
dern’ Iroſſen Ungluͤcksfaͤllen/ alle: Ausgaben 
auf-dieKaffen der Gemeinden wäher; ind fol 
che oft dergeſtalt mit Schulden beſchwertz vaß 
nicht einmal die Zinſen abgetragen werden 
koͤnnen. - Diefem Uebel kan badurch allein Hoc 
gebogen werden, wenn dergleichen au * 
dentliche, den jäbelichen Getrag der ge 
Kaffe weit uͤberſteigende Ausgaben feste 
die einzelnen Glieder zur Bezablung auoge⸗ 
rheilt werden, oder, wenn dieſes fuͤglich wich 
fo gleich geſchehen koͤnte, am Ende des Jahrs 
nach geſchloſſener Rechnung, der erſcheinenbe 
Abgang. auf die Gemeindsleute ausgeſchla 
gen, oder nach dem Schäßungsfuß erboben, 
und Die. gemachte Schuld dadurch fü gletch 
wieder getilget wird. —Ich glaube es mek⸗ 
den zu duͤrfen, daß. der Verfaſſer diefes Lehr⸗ 
begrifs «Herr. Regieruggs⸗ Praſident Dark 
N von Brufe zu Wis baden iR 2125015 2 
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F ; Neihandelingen, "van, her. Batav 
..aafch-Genpotfehap .der Konften: 
—F Wetenſchappen. Eerfte deel. 
Te Batavia, gedrukt «in d’E. 
compagnies bock drukkery, by 
an gberrHeemen 1779. 1. . Alphäb. 
pi . ogen in 8. 


Ge fruchtbarerer Boden ileſe ih Sie ei⸗ 
ne gelehrter Geſellſchaft auffinden, als 
Oſtindien, wo fie mit leichter Mühe nuͤtzliche, 
angenehme und längft-gewünfchte Früchte tras, 
9 dan. 1, Denn wenn gleich Die dortigen Ges 
lehhnen wegen der weiten Entfernung won Chr 
amd mit Maͤhe den Mangel der Bü: 

| Der und Merkienge- erfegen koͤnnen, fo. has 
bey fie hingegen. eine unbefchreibliche Mange 
ſolcher wichtigen Gegenftände um fich;-. deren 
saaur Betrachtung undqzuverlaͤßige Befchreir 
mehr Verdienſt, als. manche gelehrte 


enropaͤtſche Entdeckung, ſeyn muß... Wie 


gipß iſt nicht Die.-Miyahl der Sñiadiſchen 
Produfte, Die wir jaͤhrlich in Exropa ‚vers 
brauchen, und. noch nicht foftemerifch-Fennen ! 
Wie, ſehr viele Augbeſſerung hae niche Die, 
Geographie won Oſtindien noͤthig, und wie 
viele Teiche: Bensetag Ahern. nicht Gufeichee 


shi; u. 





Pau 
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und Bölferkunde, auch die Techuologie und 
andere nüßliche Wiſſenſchaften vom daher ers 
warten! Es ift freylich zu beforgen ; ‚daß der 


WVotrtheil der Handlungsgeſellſchaft deni Eifer 


Der dortigen Gelehrte Schranken ſetzen wird, 


aber fie werden doch immer noch viel nutzen 


koͤnnen, wenn fie auch vur ſo viel, äls ohne 


Nachtheil der Geſellſchaft moͤglich iſt, leiſten 


werden. Möchte nur nicht dieſe angenehme 


Hofnung eben fo bald wieder durch Krieg 


vertilget werden, als diejenige, welche ung 


die gelehrte Gefellfehaft von Philadelphia wor 


einigen Jahren machte! ©. Sibuoth Mi: 
© 434 


33. 


Echon ſeit einigen Jaheen pati⸗ Fr in 


Batavia eine gelehrte Geſellſchaft, vornehm⸗ 
lich auf Veranlaſſung des Hrn. Jacsb Cotue⸗ 
lis Mattheus Radermacher; auſſerordeutlichen 
Rathe von Oſtindien, gebildet, die eun 


3778 eine beſtimte Einrichtung bar: ie 


bat: in allen Theilen der Miederländifhen Be 
ſttzungen vornehme, veiche:und gelehrte Mie⸗ 
‚ glieder gewählt; fie ſieht in genauer Verbin 


bung wit Der Haarlemſchen Gefellfchäft; fie 
"hat eine: Buchet ſamlung, eine Naturalien⸗ 
Muͤnze und Kunſt⸗ Samlung angelegt; - und 
bat: an Gelbe und Selten heiten ſchon einen 
ESchatz zuſammen gebracht. Aus. Eurepa 
bat fe gelehrte Wertzeue 'aud- ar 


I) 


D. Batquimafehe Ciemoetfphap;- 521 


aa in der. Surkäpaderen ; u-Batania.fehz 


ku, ‚werfchrieben;. Re erbietbet fich, ‚Europäis - 


Ichen Gelehrten durch Nachrichten zu. dienen: 


Sie hat Fragen zur..genauern Kentniſſe der - 


Indianiſchen Produfte,,... und. zur. Verbeſſe⸗ 


zung der dortigen Gewerbe aufgegeben , und 


‚has zu. den Preifey Moren und Mufelmänner 
‚eingeladen. . Sie ſamlet Auffaͤtze, und vers 


ſxyricht ſolche von. ‚Zeit zu Zeit unter. dem Tr 


sel: .Verhandelingen drurken zu. tollen. _ De 
si. ah —* enthält felgenhes.. 


.&, 1. ‚eine futje Nachticht ven den Be: 5 
| 4 ihungen der. niederlaͤndiſchen ſtindiſchen 
Handelsgeſellſchaft. So kurz dieſer Aufſatz 
iſt, ſo wird. doch ‚ein Auszug wicht unange⸗ 


‚nehm ſeyn. Java wird in 4 Theile.getheilt: 
Bantamm ,: Jaccatra, Cheribon und die Ooſi⸗ 


kuͤſte. Bantam ˖ wird von einem Könige res 


* dem auch Lampong auf der Kuͤſie von 


matra geboͤrt. Die Geſellſchaft hat in 
diefem . wenig bevoͤlkerten Königreich .. ein 


Fort Speelwyk genant. Jaecatra, worin 


Batavia liegt, geboͤrt der. Geſeilſchaft gang; 


man vechnet in Diefem Lande die Byifmenge 
auf 230388. Cheribon Liegt oͤſtlich von Jac⸗ 
eatra, iſt in 9 Provimqu getheilt, und bat 


ein Gert;; —— welches ‚der. Geſell⸗ 
Die. Doftfäfte. beſteht ug 
vn. 9m ven, deren ‚einige 


haft. zugehoͤrt. 
- ganz 


— ——————— 
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ganz" unter der efelifihaft fliehen; whbree 
aber dem Sultan, als Lehntraͤger, gehoͤren. 
Yu Java rechnet man auch die Infel Madu⸗ 
ra, die auch ein Lehn der Geſellſchaft'iſt. Au 
der Oſtſeite von Yava liegen die Inſeln Baly, 
Lambock, Sambauwa und andere, welche 
nad Batavia einen“ ſtarken Sklavenhaudel 
treiben, und dagegen von dort alletley Waa⸗ 
ren nebmen (Auf den vortreflichen Charten 
von D* Anville und Sayer beißt der teßte Ma⸗ 
men Cumbava). Won Timor gehoͤrt der 
Gefellfhaft nur die nordöftliche Küfte, wo 
fie das Fort Concordia hat, welches zur Vers 
hinderung des Schleichhandels dient; denn 
Touft d hat dieſe Inſel nichts, als nur wenig 


: Das Geuvernemen von Bande | 


begreift verſchiedene Inſeln. Das vornehm⸗ 


E ſte Comtoir iſt auf Neyra, einer zwar unge⸗ 


ſunden Inſel, die aber einen unvergleichlichen 
Hafen hat. Amboin bringt der Geſellſchaft 
die’ unermeslichen Reichthuͤmer Durch die Ges 
wuͤrz⸗ Melken; das’ dortige Kafleel heißt Vi⸗ 
etöria. Ternate bat einen König, der, fo 
‚wie dee von Tidor, fein:tand von der Ges 
ſellſchaft zu Lehn hat. Macaſſar heißt hier 
de ſſeutel· der groote Ooſt, und wird allein 
deswegen beybehalten. Dos vornehmſte Ka⸗ 
ſteel der Hollaͤnder heißt Rotterdam, - die ſonſt 
auch: Pläße auf Bose: Combe , Bontain, 
Bima, Saleyer, Tanerte heiben: (der vor⸗ 
letzte 


4 


n 


‘ 
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lehte Nalnen ſicht Auf Sar⸗ere Chace) "ee: 
Wed iſt nech wruig befaint Dile —— 
beſitzt Banjermaßing, um Pfeffer, einige wi · 
ge rohe Danianten, Sthudpat —* — 





Kleinigkeiten einzufaufen; Sein 1778 "it 


der König von Bantam auch Landae und Su⸗ 
. 2. eabana ubtgetreten; behde Oerter liegen Ah 

er weſtlichen Kuͤſte. Palembang auf: der 
Vſtlichen Kaſte von Sumatra liefert den Pa⸗ 


lenibangſchen MPfeſſer "unb:idas: Bancaſche 
Bine. : Dem Koͤnige von Gumatra gehoͤrt 
iuich- Die: Juſel, Barica.: Madang in. der Mu⸗ 


Meder weßlicpin Küferigehöre au dem Bil 


laͤuderne die auch noch einige kleinere Oerter 


z. B. Priamang u. a. daſeloͤſt beſitzen. Mit 
Japan wird der Handen auf der Inſel Deni⸗ 


na, Heben Dee Stadt Nangaſaki: getrieben. 
Nach Cochim⸗China, Tunquin, Cambodia 


und Siam, hat die Geſellſchaft bisher auch 


gehandelt, wie ſie denn auch noch 1757 fu 


der Hauptſtadt Juchia unde im ſadlichen Theile 


von Cambodia zu tiger‘; Comtoite gehabt 
hat, "aber: dieſe find-nun'.degen dei" groſſen 
Roſten und geringen Vortheile verlaſſen wor⸗ 
Dden. Bon Malatea lieſet man nichts neues. 


In Bengalen gehoͤrt der Geſeſlſchaft Bas Fort 


Guſtav im Dorfe Hougiy oder Oegly, deſſen 
Norderbreite 23030 and deſſen Laͤnge 1050 


20 ft; auch hat ſie: Sitze zu Caſſembazaar 


wird von andern meiſtens Kaſimbuſar ge: 


ol gu I... u nant) 


—' 


y 
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und VFfferkunde, auch die Technologie und 
‚andere nüßliche Wiflenfchaften von daher ers 
warten! Es ift freylich zu beforgen,; daß der 
Voitheil der Handlungsgefelfihaft deni Eifer 
ber dortigen Gelehrte Schranken ſetzen wird, 
aber fie werden. Doch immer noch viel nutzen 
tönen, wenn fie auch uur-fo viel, als ohne 
Nachtheil der Gefellfchaft. möglich iſt, Seiften 
werden. Möchte nur nicht diefe angenehme 


Hofnung eben fo bald wieder durch „Krieg 


 vertilget werden, als diejenige, welche ung 
Die gelehrte Gefellfigaft von Philadelphia wer 
einigen Jahren machte! S. Biblioeh. Ul. 


3 
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. Schon feit ‚einigen Jahren hatte ſich ie 


Batavio eine gelehrte Geſeilſchaft, vornechm⸗ 
lich auf Veranlaſſung des Hrn. Jacsb Cotae⸗ 
lis Mattheus Radermacher, äufferordetlichen 


Rai ——— 
1778 eine beſtimte Eiarichtung hat⸗·· Sie 


hat in allen Theilen der Mederlaͤndiſchen Be⸗ 


ſtztzungetz vornehme, reiche:und gelchrte Mit⸗ 


glieder gewaͤhit; ſie ſtoht in genauer Verbin⸗ 
bung: mit Der Haarlemſchen Geſellſchaſt; fe 


hat eine: Buͤcherſamlung, : eine: Naturalien⸗ 


Mänz: und Kun: Samlung-angelegt;- und’ 
bat! an Gelbe und Gelterrkeiten-fchon einen 


Schatz zuſammen gebracht · Aus Europa 


hat fie gelehrte Werkzeuge, auch Sthriften, 
223 S * wet 


vweiche 


Br — | " w i en vor 
AR Basavinafch Genoviſuhnp. KR .. 
Klare? &:. 22 ine ausfuͤhrliche Beſchreß 


bung. ve Stadt Baradin::. Die-genögnlihe  " " 


Hoͤh des Blſrometers iſt 25 Zoll io LM 

Das Fabronhertiſche Ehermometeriflebt gb 
meiniglich nachts bey 75 oder 74 Grad und. . 
mittags den 34: Grad. Die Magnetnadel 
woicht jeße + Chrad nachonordweſt ad, and 
5 Die Meigung foll 61 Grade feyn. Die Zahl 
der Haͤuſer in der Stadt und in den Vorſtaͤd⸗ 
| ten belaͤnft ſichraͤber 226. Die Volkmenge 
voll gang Jaeeatta iſt· ju 23088 angefhlägen! - 
va Beſtimmmung der Maafſe: und‘ Gewichte 


Gr83 ein. Vorſchlag vom Piſang eltiie 
Art Baumwolleu erhalten. S. 87 ein Bei} . 

zeichniß aller Maturalien nach dem Amboink 

ſchen Hotbarium, mit: Maͤlayſchen, Hoß 

laͤndiſtchen und Linneiſchenr Namen. Ich leü 

ne. daraus die Beſtaͤtigung, daß Capok oder 

der Cattoenbdom Bamtax und Capas Goſſyr 


pium A: Erſtore giebt Feine Wolle, welche 


ſich ſpinnen Jaßt; abrt mimſtopft Kuͤſſen Bud 

mit aus. Die eigentliche Baumwolle traͤgt 
dort 6 Monate nach der Ausſaat Frucht. 

SG. 716einige Beobachtungen Aber dei Arz⸗ 

nengebtauch der kuͤnſtlichen Maguete. GSl 

254 von Der’ Zeitrechnung der Aſtatiſchen BI 

ter. 134 Ueberfegung einer Javanſchen 

2 Geſchichte, wovon die Handfihrift Yon Seh 

Davanern hoͤchſt heilig geßälten wird. - 8* 
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Sun —— Landwinch Safe 
und Haushaltungskunſt. Zum 
Brauche der deutichen Schulen unb 
„des Laͤndmanns ideen Naſſan⸗Uſſüi⸗ 
giſchen Landen Biesbaden 179% | 
247 Selten. nme 


gm Idſtein iſt ein Secinatiam orrichtet; 
n Lehrmeiſter für die Landſchuten 
gebildet werden, und dieſs ˖werden auch‘ ange⸗ 
wieſen, kuͤnftig der Jugend einen: nitzbaren 
Unterticht zur Landwirthſchaft zu erchoilen. 
Zu dieſem Gebrauche iſt vornehmlich dieſte 
Lehrbegrif aufgeſetzt worden; und ich’ glaube, 

- er. Überteift in manchen Stuͤcken Affe andree 
Büchlein, die zu gleichere Abſicht bishor am 
ſchienen find. - Der: V. hat. ih nur auf das 
Allgemeinſte eingeſchraͤukt; und alles: uͤbhrige, 
fo wie z. B. die Eultur der vefchiedenen Pflan⸗ 
zen, die Kentniß derſelben und die beſte Be⸗ 
ſchaffenheit der Geraͤtſchaften, dem muͤndli⸗ 
chen Unterrichte uͤberlaſſen. Gelehrte Erklaͤ⸗ 
rungen, dergleichen manche Lehrer aus der 
Naturlehre und Chemie, gemeiniglich nicht 
ohne Aberwitz, den Bauren haben geben wol⸗ 

. Ien, find 'billig, fo wie alle unverſtaͤndliche 
Kunſtwoͤrter, vermieden worden, ‚new übers 

| 
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| al Den Vegriffen det Landleute · zu widerſpre⸗ 
ghqhen, hat fh: der V. doch fehr wohlgebüte, 
berfchende irrige Vorſtellungen zu ‚billigen, 


Bu aielmehr. hat er oft, faſt unmerfiih,, richti⸗/ 


dere ürtheile veranlaſſet. Vorſchlaäge find 


—8 angebracht werden; und Feinen-baben' . 


seit, bemerkt, der nicht. vollkommen zuverlaͤſſig 
and fo. heſchaffen wärer. daß ihn der Land⸗ 
mann sicht für ſich nutzen koͤnte. Vorſchlaͤge 
. aber auf deren Ausfuͤhrung alle gute Obrig⸗ 
kdeiten hadacht find „uud die nicht wohl ahne 
Biliqung der Latzdleute gluͤcken koͤnnen, hat 
Ber Ar. auf eine ghe.Aet erklaͤrt und-ais vor⸗ 
theilhaft peſtene z. B. Vertheilung der 
Gemeinheiten, Einfuͤhrung der Stallfutte⸗ 
PRRg,- Neſchaffung der Brache wu mw, . Hin 
ud wieder-find auch, Anſtalten gepriefen wor ' 
den, welche, auf Koſten der gatzzen Gemein 
de gemacht werden foltem, An Verfchiedenen 
Orien Aft der. Gartenbau und die Batımjuct 
Aachdruͤcklich empfohlen worden, wofuͤr wahr⸗ 
VUich der V. einen beſondern Dant verdient, 


wxl dadurch gewiß: der. Zuſtand, die ganze 


Hanshaltung und fa gar die Gefundheit der 
tandleute ungemein: verbeſſert werden kan. 
Am Ende ſind einige Regeln uͤber den land⸗ 


wirthſchaftlichen Handel gegeben worden. 


Waͤre es nicht hettſam gewefen, wenn auch 
auf gleiche Weiſe einige Regeln zur eigentli⸗ 

ger Haushaltung zur Unterhauuns der Ord⸗ 
u ta nung 


> 
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nung und Meinlichkeit im Hauſe jet Unter 
Haltung Des Gefindes u. d. ‚wären :benqefikt 
&orbew? . Aber vielleicht fchichten ſich bieſe noch 
- wicht für junge Leprfitige. » Einige Zeilen; die 
S. 236 ſtehen, will ich abfehräiben.: SCHig 
nicht gut, daß man im Kriege oder bey: ane 
been’ Yeofien- Ungluͤcksfallen, alle: Ausgaben 
auf Bis Kaffen der Gemeinden waͤlzet,/ umd ſo 
che: oft dergeftalt mir Schulden beſchwertz dat 
nicht einmal die Zinfen: abgetragen werden 
Können, Dieſem Uebelkan badurqh alltin obs 
gebogen werden, wenn dergleichen 
dentliche, den jäßefichen Getrag der geheime 
Kaffe weit überfleigende Ausgaben ſogleichauf 
die einzelnen Glieder zur Bezablunh a 
theilt werden, oder, wenn dieſes fuͤglich wid 
fo gleich geſchehen koͤnte, am Ende des Jahrs 
nach geſchloſſener Rechnung, ‚ der erſcheinenbe 
Abgang. auf Die Gemeindsteute ausgeſchla 
gen,-bderhach dem: Schaͤtzungsfuß erhobeũ 
und die gemachte Schuld dadurch ſo gleich 
wieder getilget wird· —*Ich glaube es mie 
den zu duͤrfen, daß der Berfafler dieſes Lehr⸗ 
begrifs Herr Degietungs : Prandent Bar 
von n Rruſe zu Wiehaden if J Lo De 
u HT 


ne .» 
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. Werhandelingen, van, her, Baravı 
‚+ ‚aafch-Genpotfekap..der. Konften: 
SER: Wetenfchappen. Eerfte deel. 
„Te Batavia,  gedrukt «in d’E. 
. compagnies bock · drukkery, by. 
ot „PB gberr Heemen 1779. 1. . Alphaͤb. 
Bar. ogen ins.” 


Ge fruchtbarerer Beben ee fh ‚für ei 
‚ne -gelehrre,:Sefeltfchaft auffinden, als; . 
Sftindien, wo fie mit leichter Mühe nüßliche, 
angenehme und längft-gewünfchte Früchte tras, 
gan dan. Denn wenn gleich Die dortigen Ges 
Iehesenimegen der weiten Entfernung yon Chr 
wand. 5 intt Mähe: den Mangel Der Büs: 
cher. und. Merkienge ‚ertegen koͤnnen, fd. has 
bey. fie hingegen. eine unbeſchreibliche Mange 
folder wichtigen Gegenftände um: ſich, deren: 
genaue Betrachtung undazuverläßige Beſchrei⸗ 
sg mehr Verdienſt, als manche gelehrte 
 aurepäifche Entdeckung, ſeyn muß... Wie 
gioß iſt nicht dig: Anzahl der Oñ iodiſchen 
- Pesdufte, die wir jaͤhrlich in Extopa vers 
brauchen, und. noch.nicht. foftemarifeh-Fennen ! 
ii fehr. viele Autzbeſſerung bar niche Die. 
Geognaphie won Oſtindien noͤthig, und. wie 
‚weis: raiche Benseiee, Hana. nicht Befsicee- 


— 
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und Bälferfunde, auch die Technologie und 
‚andere nüßliche MWiffenfchaften vom daher ers 
warten! Es iſt freplich zu beforgen ; daß der 
Boitheil der Handiungsgefellfchaft deni Eifer 
ber dortigen Gelehrter Schranken ſetzen wird, 
aber ſie werden doch immer noch viel nutzen 
koͤnnen, wenn fie auch nur ſo viel, ak ohne 
Nachtheil der Geſellſchaft möglich if leiſten 
werden. Möchte nur nicht dieſe angenehme 


Hofnung eben fo bald wieder durch „Krieg _ 


vertilget werden, als diejenige, welche ung 


die gelehrte Gefellfchaft von Philadelphia vor 


einigen Jahren machie: ©. Sibuoth u: 
‘© 434 


“8 D “ 


Echon ſeit einigen. Jahren gau⸗ PR in 


Batavie eine gelehrte Geſellſchaft, vornebn⸗ 
lich auf Veranlaſſung des Hrn. Jacsb Cotue⸗ 
lie Mattheus Radermacher, auſſerordeutlichen 
Raths von Oſtindien, gebilder, die ‚nun 

3778 eine beſtimte Siurichtung - hat: e 
bat: in allen Theilen der Miederländifchen Ber 
Hungen vornehme, reiche und gelehrte Mit⸗ 
guͤeder gewaͤhlt; fie ſteht in genauer Verbim⸗ 


dung mit Der Haarlemſchen Geſellſchaft; fie 
hat eine Buͤchetſamlung, eine Naturalien⸗ 


Many⸗ und Kunſt⸗Samlung angelegt; und 
hat an Gelde und Selten heiten ſchon einen 


ESchatz zuſammen gebracht. Aus Europa 
bat ſe gelehrte Wertzenge auch — 


— 
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ph in der Buchdryckerey zu Batavia.fehi. 
ke, ‚verfchrieben;..fie erbiethet f vg ‚Euröpäis 2 
ſchen Gelebrten durch Nachrichten zu. dienen. 
‚Sie hat Kragen zur..genauern Keniniſſe der 
Indianiſchen Produkte... und. zur., Verbeſſe⸗ 
zung der dortigen Gewerbe aufgegeben , und 
has zu. den Preifen Moren und Mufelmönner 
‚eingeladen. Sie ſamlet Auffaͤtze, und ver 
spricht. folche von Zeit zu Zeit unter. dem Ti 
&el:: . Verhandelingen drucken zu laſſen. Der 
sur. a derſelben enthält, folgendes. ren 


S. 1. ‚eine tutje Nachricht ven den Ber : 
- bien. der. niederländifchen ‚Oftindifchen 
 Handeisgefellfchaft. So. kurz dieſer Aufſatz 
iſt, ſo wird doch ‚ein. Auszug nicht unange⸗ 
nehm ſeyn. Java wird in 4 Theile.getheilt: 
Bantam, Jaccatra, Cheribon und die Dofls 
fkuͤſte. Bantam Bird von einem Könige ver 

t, dem auch Lampong auf der Küfte von 
u gehoͤrt. Die Gefellfhaft. bat in - 
dieſem wenig bevoͤlkerten Königreiche ,.. ein 
‚Hort Speelwyk genant. Jaccatra, worin 
Batavia liegt, geboͤrt der. Geſellſchaft ganz; 
man rechnet in dieſem Lande die Volkmengf 
auf 230388. Cheribon liegt oͤſtlich von Saw 
eatra, iſt in 9 Provimqu getheilt, und, bat 
ein Fort: Befcherming „. welches der Gefel 
Schaft jugehört. Die Ooſtkuͤſte beſteht aus 
wien. ven ——— deren einige 
TER ‚ganz 


Li 


| 522 Phyſtraliſch⸗ Bein. SIHLRT. 4 | 


ganz“ unter: Det Gefelſchuft ftehen ;- Ahbere | 
aber dem Sultan, als Tehnträger, gehoͤrem. 
Zu Java rechner man auch die Infel Madu⸗ 
ra, die. auch ein Lehn dei Geſellſchaft iſt. An 
der Oſtſeite von Java liegen die InſelBaly, 
rambock, Sambauwa und andere, welche 
dach Batavia einen flachen Stiabenhendei 
treiber, und dagegen von dort alletley Waa⸗ 
ren nehmen: (Auf den vortreflichen Charten 
vor D*Anville und Sayer beißt der lezie Ma 
men Cumbava). Voͤn Tumor geboͤrt dee 
Gefellfchaft nur die nordöft liche Kuͤſte, wo 
fie das Fort Concordia bat, welches zur Ver⸗ 
hinderung des Scehleichhandels dient; denn 
ſonſt bat dieſe Inſel nichts, als nur wenig 
Mache, Das Gouvernemem von Banda 
begreift verfihiedene Inſeln. Das vornehm⸗ 
"Re Comtoir it auf Neyra, einer zwar unge⸗ 
ſunden Inſel, die aber inen unvergleichlichen 
Hafen hat. Amboin bringt der Geſellſchaft 
die’ uhermeslichen Reichthuͤmer durch die Ge⸗ 
Würzs Melken; das dortige Kaſteel Heißt Vi⸗ 
etoria. Ternate hat einen Koͤnig, der, fo 
wie Der von. Tidor,, fein: $and ‚vonder Ges 
so zu tehn hat. Macaſſar heißt hier 
de ſſeutel· der groote 'Ooft, und wird allein 
deswegen Beybebalten‘” Das vorhehmſte Ka⸗ 
ſteel dar Hollaͤnder peißt'Rotterdam; die ſonſt 
auch: Pläße auf Boele⸗Combe, Bontain, 
Dia ; Saleher, Tayerte beſtben; (der vers 
* inte 


* 


N 


* 
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u rhee Rahen iude auf Sabere hatte) "Ben 


Wed iſt noch wruig befuhr; Die Geſellſchaͤft 
beſitze Banjermaßing, um Pfeffer, einige mds 


- ige rohe Dianianten, Sthudpat: und audere 





Kleinigkeiten einzufaufen, '; GSeiti 1778: "dt 
der König von Bantam auch Landae un Sk 


oda abgetreten; behde Derter liegen Ah 


der weſtlichen Kuͤſte. Palembang auf: der 
Hftlichen. Kaſte von Sumatra liefert den Pa⸗ 


J lenbangſchen MPfeffer und :i das: Bancaſche 
Binn. :: Dem Könige von Gumatra gehoͤrt 
auch Die‘ Aufel,Barica.: Padang in. der Mir 


€ der" weſtlichon Küftegeköre- auch ven Hoͤl⸗ 


Ä laudern⸗ dierauch noch einige kleinere Oerter 


3.58. Priamang u. a. daſeloͤſt beſitzen. Mit 


| Kapar wird Der Handel auf der Inſel Den: 


na, Heben: Der Stade. Nangafaki: getrieben. 


Nach Cochim⸗China, Tunquin, Cambodia 
and Siam, bat Die Gefellſchaft bisher‘ auch 


gehandelt, wie fie. Dein: auch noch 1757’ in , 


der Hauptfadt Juthia und im ſadlichen Theile 
von Cambodia, zu Ligodr Comtoite gehabt 


har, "aber dieſe ſind inun wegen de Egroſſen 


Koften und geringen Vortheile verlaſſen wor⸗ 
"den. Von Malacea lieſet man nichts. neues. 


In Bengalen gehoͤrt der Geſellſchaft das Fort 


Guſtav im Dorfe Hougliy oder Oegly, deſſen 
Norderbreite 23030: and deſſen Laͤnge 1050 
20 ft; auch hat ſie: Sitze zu Caſſembazaar 
wird von audern meiſtens Kaſimbuſar ge: 


A gu 5 — nant) 
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am) und Maren... Auf Corwandel find, die 
Befigungen Nagapatnam, Porteuono., Par 
leacatia, Sadrespatnam, Bimilipatnam. 


Ben Ceilon gehoͤrt den Hollaͤndern Der ganze 


Serrqnd, mo die wichtigſten Oerter ſind: Gas 
Ae Jaffenapatuam, Trinconemale, Batica⸗ 
lan und Mature. Im Reiche: Madure auf. 
dem feflen kande neben Ceilon über, befißen 
Sie Tauecoryn. Auf Melaboar (ich ſchreibe 
die Namen,; wie ich ſie Gier ſinde) gehoͤrt ib: 
an Cochim, auch haben fie Paften zu Erans 
ganor, Porca yad Coilan. Vor einigen 
Jahren war auch ein Handel auf der Inſel 

Aareek, neben Perſien, errichtet, aber fie iſt 
- wieder verlaſſen. Auf der Oeſtlichen Küfte 
vwvon Afrika treibt die Geſellſchaft gar feinen 

‚Handel, als nur auf dem Borgebürge.d. g. H. 


Nach Diefer allgemeinen Nachricht folgt 
GS. 19. eine ausfuͤhrlichere vom Königreich 
Jaccatra, welches an der Kuͤſte einige hohe 
Berge hat. Verſchiedenemal bar man auf 
-GSilbe® md Gold bauen wollen, aber die 
Ausheute iſt allegeit zu gering geweſen. Eis 
nige Pflanzen und Thiere find genant, aber 
nur wit Provinzialnamen. - Zum Aderbau 
werden Büffel gezogen, auf deren Vermeh⸗ 

zung die grichrte Geſellſchoft Preiſe gefegt 
bar... Niemals hat man dort die Tollpeit der 
Hunde bemerkt, ungeachtet Die Hige fü de 


— % 
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Rab? ©: ꝓneine ausfuͤhrlichẽ Beſchreß 
bung dor Sta Batavine VDie gewoͤhnliche 


—* des Barometers iſt 29 Zoll 10 Kin 
Das Fahronheiciſche Lhermometer · ſtetzt 'gei 


meiniglich nachts bey 70 oder 74 Grad und 


mittags ben 34: Grad. Die Magnernadel 


weicht jetzt ( Grad nachonordweſt ad; and. 


Die Neigung ſoll 61 Grade ſeyn. Die Zahi 
der in der Stadt und in den Vorſtaͤd⸗ 
ten beluft ſichrͤbet 236. Die Volkmenge 


Beſnmmung der Dane und Sewichte 


883° it: Vorſchueg wein Piſang vr | 


vor gang Jaecatra ifl- ju 230488 —S = 


rt Sanumrooll zwerhälteh.' S. 87 ein Wei} 


= eichniß aller Jatutauen nao dem Amboin 


ſchen Hotbarium, mit: Maͤlayſchen Hop 


landiſchen and Linneiſchen Namen. Ich ler 
ie, daraus die Beſtaͤtigung, daß Capok oder 
der Taltonbdom Bamkax' und Capas Goſſyr 


pium · iſt..: Erſtore giebt Feine Wolle, welche 


—8* ſpinnen Jaßt abrt mimn⸗ ſtopft Kaſſen du 


mit aus. Die eigentliche Baummelle eraͤgt 
dort 6 Monate nach der Ausſaat Frucht. 


- ©: 1*6 einige ee deu Arz⸗ 
neygebrauch der kuͤnſtlichen Magunete.· Si 
y54 von der Zeitrechnung der Aſtatiſchen BER 
ker. So134 Ueberfegung einer Javanſcheu 
Geſchichte, "wovon Die Handſchrift dor deũ 


Pam: vr beilig gebalien wird, a | 
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ſind vom Ueberſcher Anmerkungen beygefuͤgt, 
in weichen auch kieine Nachticnen pen; Matus 
satten vorfommen. : Wo die Mede von Ficaz 
Indiea des Plinius iſt, ſagt der V. Laateır 
tnch ook onze jetterzikters van Blinius:af biyr 
yen,.zao lang. de ooflerfehe kruidkunde 
* enen hoogeren top van > vomnakeheif 
Pereikt, 


68. 173 vom iderbau in ber Machbae⸗ 
ſhat von Batavia wo das wichtigſte eine 
ausfuͤhrliche Beſchreibung der Arbeiten in deu 
Zucker⸗Muͤhlen iſt. Letztere werden von 
Buͤffeln getrieben. Mach einer vallſtaͤndigen 
Berechnung wirft doch eine Muͤhle, die ein 
groſſes Kapital verlangt, nur wenig: Den 
Kaudiszuder laͤßt man dort-in-iebesen Ger 
föffen anfchieffeg;: wozu man m Europa ku _ 
pferne braucht. Die Anzahl der Mahlen hat 
id, neuern Zeiten. abgenommen; jeßt ſollen 
var 4 feon, ‚von weichen. 26 Chineſern ges 
hoͤren. S. 263. Cemahrung au Werbeſeruns 
Me Gergparten,‘; 


6. 273 des Pr Hogendem ef 
ung dee Inſel Timor. Dietänge und Beer 
- griftigier,. wie.auf D’ Anville Charte.angeges 
hen; degtere it. 10 Gr. erſtere 140 Gr. Die: 
Juſel iſt 75 Meilen lang und 16 bie 27 Mei⸗ 
len breit. Die Küften Ind weit hohen Ber⸗ 
nn gen 


- u wilde Katzen und Babyruſſa, Sforpionen. | 
| © 307 — 


a -Barderafch PROB 387 


gen See die; A Spore groffe Schiffe 
Pe De Volttuen —— | 
dach ie Atsführ der SMäven:-niel behiraͤgb 
‚Die Die Zahlen Halter dort einen Unterkalſ 
AD HU Die Aufſicht über die benach 
Aatten Inſeln Se 0 D Rott, Biel 


Solorud Suͤmbe Kur +; Die verſchiedenen 


Aktien Koͤnke⸗ laͤßt der honaudiſche Befehls 


habet 688 aden, wenn eb ihnen etwas 
—— Ein Theil-der Juſel witd Von 


berun ſchwarzen· oder ——— 


ei: teen uder Suropoiſchtu 
fee 
in ed’ wicht Aotiräfgebänier;,” 21172 
ſchen Hi omn dreſen Albis” une’ "der: einen 
eöpiheii:! "SCHAU nur autor 
Saumdfeite erha 
oo en: Cine Es Pfuud 
own Pottugieſen mir a6 
Sie; * obezahlt; —— mußve von 
üller —— eVrhier Ras. 
















Was tohr-geinarten-iMf FORT bie 5 J 


Der Pitöl-son Neinen und airline‘ Sri 
eoftet: z’ der SOREER. ei ah dee hd 


18 | 
wied das vielu Wachs te Zu den N 


gen Waaren gehöreti Earri vun dSxchildtrs 


die am Strande gefangen ‘werden. Indig | 
und Pfeffer iſt odn kelnem groſſen Ertrag. 


Unter den Thieren iſt eine Menge Affen, 


—— 2 i 


> wndefähe funf veg 


/ 
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G. 307. von; gitzem weiſſer Reger oder 
Ralkerlaf, der, fi ich: ‚unten Don- Sklaven vom 
der. Inſel Bali befand... Sehe Aylterg hakr 
ten gewöhnliche Farbe gehabt; or mer. mehr 
fleiſchfarbig, als. weiß, mar — flach, 
Stine, Höhe war etwas uͤl Ben: ua}. 308 
DRheintändifch ;- daß aka Pie Mouftelung, ats 
ob. die weiſſen Neger; Zwerge —— falſch 

iſt. Auch waren Die, Ohren: nicht won Nager 
wöhnlicher. Gräfs.:;- Jemand, ‚Der; m änbne 
auf Ternate gelebt hafte,; verhcherte Daß; er 
in.der ganzen Zeit. Doxt aus, vier woie 2* 
—5— bapa:z - alle waren pn: 
> Walter, erzeugt; ‚busen auch Shmanze Ri 

warn, geſund und Kart, — men 
revit. Die Sawtro gibeuda ſich de Ha: 
Sdamyt sit den: Nee iR 
bondern: iſt —— den uboͤn⸗ 
88-:.©..335 Erklaͤruug Der sin We⸗ 
fihlechter, der Palmen pnben.hochußehne: nem 
Bemerkungen uprfammen... —— Li 
ges Zeichner. ift dig Unface: daß ‚Beine U 
"Sildung.bengefügt ift;; Die Geſallſchaft bemüs 
her ſich aber geſchickte Zeichner aufjufinden. 
Jeh uͤbergehe bier: sin Paar Uuflige.nen der 

Siniiepfung der Blasien, sun oh. 
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"-Chemiißes xournek, hi Die Zad 
der Naturlehre, Arzneygelahrheit 
e i. Haus haltnnsstuaſt und: Monufa⸗ | 
cturenentworfen von 2. Gral; 


J Sechſter Theil.nLemgo in der 


7Meyeriſchen Suähandlung: er 
u — 1 Bogen ſtart 
en Yufang, biefes: Apetlesmach: ‚Se. * 
Dehne mitdor Fortſehung feier Ern 
—* ber das Gunajacgummi und deſſen 
Tinktur⸗wie auch über die: Verſuͤſſung der 
Salperernaphehe mit ‘den Langenſalzen⸗ S. 
9-48 ‚Cine Menge: fee umpändtic srjähle 
ter Verſuche. Weil ein Theil. der’ Shlpesere 


Aſure durch Die innige Berbindung mit brenn⸗ 


varem Graudſtoff ſebr werflächtigt werde , +fo 


fey der verfüste Salpetergeiſt, fo wenig ale 


Die Satperernaphthe: jemalen "von aller gets 
vorſtechenden Säute’freys ſie werde es.cfiy 
‚wann: may’ fie über Teuerueftem faugesfale - 


abziehe, aber dann marde Askäuajaktinfeun 
sicht meht davon blau. Man gewoͤhnlichem 


verſuͤsten Salpetergeiſte wird auch Biefatgıuns _ 


iaktur nmervorh:. Hro ſr. ſchloͤgt ben: dich 


fer Gelsgenpeit verſuͤsten Salpetergeift. mis 
Guajakuinkrur zu einer: blauen; Bimielo * 
eben 


⸗ l " 
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eben dieſer Tuftur Ju einer Irſmen ſympache? 
tifhen Dinte vor. I. Auszug aus einer groͤ⸗ 
fern Abhandlung des Hern D. Dehne von der 
Anfloͤſung des Zinks durch den Sehwweſot -S. 
rg. Ce fie xin; halb md: Zink, 
warf: Schwefel: und Kolenſtaub darauf und 
ruͤbrte alles um; es ſtiegen ſehr wenige Blu⸗ 
wien euf. Ul. Hern Bindbein Pemerkung 
hen der Bereitung Dee Violenſhrunge MS. 53 
56. Von dem Zuntbet des gewoͤbnlichen. 
durch Verſuche erwieſen. Bei feinern Unter⸗ 
ſachungen wird doch der Violenſyrunp am - 
nach „Hera B. AgthLangenſalz ur Saitigung 
Dei: darinn zu. vermuthenden. Saͤure zugeſeho 
wird, unbrauchbar; und Daher ‚würden wir 
lieber ſeinem: andern Rathe felgen... ihn ohne 
alte Nuͤnſtelei zu verfertigen. Wanhr. Thorey 
ehennſche Unterſuchung des Judenpechs ©. 
$6+73. Waſſer, das damit gekecht wurde. 
veraͤnderte doch die Farbe des’. Weilchenfaftg 
in die grüne; , Dee“, vornemlich NRuͤchtige, 
loͤsten es ſehr ſchoͤn auf; auch Vitrioloͤl und 
Weinoͤl löste. etwas ;weniger als dieſe deg 
Saimiakgeiſt auf; ſelbſt dee Weingeiſt färhte 
Act: Auch verſciwter Salzgeiſt; \aber ſaurer 
Salz⸗ und Sakcetergeiſt Titten: und. bewirkt 
ten keine Veraͤnderung, ſo wenig ala. feuerve⸗ 
ſtes Laugenſalz / Doch entwikelte kauſtiſchea 
wann man. Waller zuſetzte nach vier: Tagen 
dei: gelinder Wärme. einen ſtarken. Geruch) 
yo, . . 0. 


Hr. 


X. Erell chemiſches Journal. 5331 


Hr. Th. glaubt' auch Schwefel darinn wahr: 

genommen zu haben; durch die Deſtillation 
erhielt er auſer Waſſer und einem dem Bern⸗ 
ſtein ſatze fehr ähnlichen Salze vieles Del von 
verfchiedener Farbe und Eonfiftenz, welches ' 
ſich nach widerholten Reinigungen in Wein 
„geift aufloͤßte. Auf dieſe Abhandlungen fol⸗ 

gen von ©. 73-88:. Auszuͤge aus Briefen 
chemiſchen Innhalts. in Ungenannter rärh . 

zur Berfertigung- der Spiesglasbutter verkalk⸗ 

tes Spiesglas zu nehmen. Ein Rath, Glau⸗ 


ve \ 
\ 


beriſches Wunderfal; Durch Vermifhung der 


Aufköfungen von Kochfalz und Alaun zu mas 
chen.‘ Hr. Moͤnch glaubt bemerkt zu haben, 
durch öfters Schmelzen mit taugenfalz habe 
ſich die Kalkerde groͤſtentheils in Kiefelerde 
verwandelt. Hr: Pezolt erzählt einige Ver⸗ 
ſuche, die er mit Widerherftellung von Spiess 
glastalfen angeftellt hat. Nun einige Neuig⸗ 
keiten aus auslaͤndiſchen Journalen. Aiſs⸗ 
zuͤge aus den erſten Baͤnden der ſeelaͤndiſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Vlißingen, 
und der Beobachtungen von Rozier. S. 89* 
226. Zuletzt noch ein Vorſchlag von Hr. 
Pr. Storr; er vermuthet immer noch, es ſey 

auch dem H. Bergmann ein fremder Eifenges 
halt in den Erfolg feiner Berfuche eingeſchli⸗ 
chen. Endlich noch a Anſrege, was Oleum, 
Zerae oder Sirae 12. .. ®. 


pyyl Deron Sibi 40. ‚Mn X, 
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Die neueften Entdeckungen i in der Ehe: 


mie, gefamlet von D. Lorenz Erell. 


Leipzig in der Weygandſchen Buch- 


handlung. Erſter Theil, 1781. 8. 


154 Bogen ftarf. 


n dem Vorberichte erklärt der V. da in. 
diefem Werfe der gleiche Plan befolgt 
Verden. ſolle, wie in. feinem chemifchen 
"journal, . welches er. mit dem fechften Theile 
gefchloften bat. Auch dieſer Theil enthält 
auſer chemifchen Auszügen aus den Schrif: 
ten der Föniglichen fchwedifchen Akademie der 
MWiffenfchaften zu Stockholm fuͤr die Jahre 
1773 und 1774, und einigen chemiſchen An⸗ 
zeigen ſechs eigene Abhandlungen, Nachrich⸗ 


ten aus Briefen, und einige Vorſchlaͤge. 
1. Hr. Wiegleb chemiſche Unterſuchung der 


Flusſpatſaͤure in. Abſicht der dabey befindlis 


hen Erde. S. 3-ı5. Sie ſey beſonders 


wegen ihrer Eigenſchaft, Kieſelerde u Glas 
aufzulöfen, wegen welcher fie Hr. W. auch 
zu Ende zur Fünftlihen Nachahmung: der&dels 
ſteine empfiehlt, eine Säure von ganz eiges 
- ner Art; daß aber die Erde, welche fih bey 
ihrer Deftillation zeigt, nur zerriebenes gs 

fen, hat Hr. W. ſehr ſchoͤn gezeiget. IL Hr. 
| irn Minh 


c 


Xi Erell chemiſche Entdeckungen. 25 33 


Moͤnch⸗ Beweis, daß die Bitterſalzerde ſich 
nicht gänzlich in allen Saͤuren auflöfen läßt 


—S. 15-185 Die gebrannte.iwenigftens nicht 


gänzlich in Pflanzenfäuren, nicht in Vitriol⸗ 
ſaͤure, nicht in. Magenfaft, felbft wann er 
widernatürlich fauer if. Der Beforgnis, daß . 


die Bitterſalzerde wegen bengemifchter Kal: _ ' 


B= erde. oder feuerveften Langenfalzes durch Bren⸗ 


nen Agend werde, könnte man leicht dadurch 


zuvorkommen, Daß man nur folche verordnete, 
"welche durch flüchtiges Laugenſalz aus Bitters 


ſalz gefällt wäre. IM. Ebend. Berfuch, Kalte 
erde in Kiefelerde zu verwandeln. ©. 18- 


| 22. Der fchwere Spat von Schmalfalden 
ſechsmal mit fechs bis achtmal fo viel Laugen⸗ 


falz gefehmolzen und immer wieder ausge: 
laugt ,. ließ zuleßt nur dreyzehen Grane zus 


ruͤck, welche fih in Vitriolſaͤure auflösten. - 


IV. Hr. Goͤttling Verſuche, verfchiedene 
Schwammarten zur Verfertigung des Berli⸗ 
ner Blaus anzuwenden. ©. 22-29. ©0 
wie fie Hr. Siefert zur Seife, Wo fucht fie 
nun Hr. ©. zur Blutlauge zu benuͤtzen; er 


"fand diejenige am beften, welche, wann man 
ſie zu Pulver ftoßt, leicht feucht werden, und. 


unter denen, die er prüfte, Den Afchenfhrdamm 


"und Stockſchwamm; man bat aber immer noch 


. einmal fo. viel Davon, als. vom taugenfalz 


‚ 


fluͤchtig laugenhaften Geruch daraus aus—⸗ 
Mm 2 


noͤthig, welches, ſo wie Kalk, immer einen 


treibt. 


, 
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treibt. v. Hr. Stheele über das brenabare 


Weſen im Kalke. ©.'30-yı.. Eigentlich 


gegen Hr. D. Weber in Neumied gerichtet, - . 


nach den bekannten Grundfägch des Hrn. 
Sch. VL Hr. Pr. Hacquet über die Tächfifche - 


Cattun- Druckerey mit blaner. Farbe. G:41- 


44.° Hr. Sage gibt. Hrn. Schmidel Mache 


richt, Daß er den Zink gefchmeidig gemacht, 
und die Aufhebung des Verbots Diefes: Mes: 
talls, als warn es Ihädfich. wäre, bewirkt 


babe. Hr. Pr. Kragenftein hat; unter dem Das. 


men Reisftein, Mlabafter, und ein geleefarbi: 
ges leichenahtzer Guss bekommen. 
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Jit. 1 


Boni Anleitung zur Ciehung 
— und Wartung aller in Deuiſchland 
ia freyet Luft zu ziehenden Obſt⸗ 
„and Fruchtbaͤume and Fruchtſtraͤu⸗ 
* Br aus dem Engliſchen des. Hrn. 
J Zoh⸗ Abercrombie uͤberſezt, und, 
nr mit einer vollſtaͤndigen io 
it : „Bung. ‚offer brittifchen Obſt⸗ und 
Fruchtſorten vermehrt: non F. 9. 
IB, Lueder. Euheck an81. 1 

vr phab: at 8 | “ 


% 


| San Ueſchrift ie 1779. m Emden. unter 


dem’ Titehr:-"The-brisfbifeoit -gardenes 
dr Föhn Aberbtombie in 8 herausgekommen. 
dd verdient, ungpkchtet wir auch von unſern 


hung der Obſtbaͤume haben, eine. teutſche 
Aeberſetzung. Dein der Verfaͤſſer der zu 
den geſchickteſten jegigen Gaͤrtnern an England 
getzoͤrt, hat die wichtigſten Maͤchrichten und 


| Eicegeln fo velſſtaͤndig und dabey pugleich · ſo 


kurz und deuslich vorgetragan; daß man in 
dieſem Werfchen. faft alles noͤthige beyſammen 


hat. Er lehrt' bey jeder Art die Ansfaat, 


18 Pfwepfen, das J hreiden u. fi w. und 
Dim 3 wat 


Vxnbsleuten ſehr gute Anleitungen zur Erzie⸗ 


N 


—X | 
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zwar To wohl der hochſtaͤmmigen, als auch 
der Geländers Bäume. . H. Lüder hat ſich 
die Freyheit genommen, die Ordnung in mans 
chen Stuͤcken zu verbeſſern, und zugleich hat 
er den Unterricht des Verfaſſers Durch Nach⸗ 
richten, die er aus Engliſchen und Teutſchen 
Schriften entlehnt hat, ergaͤnzet, fo daß das 
. Buch einen hohen Grad der Voliſtaͤndigkeit 
Kat. Alle Obſtqrten, welche jetzt in England 
bekant find, findet man hier erzaͤhlt und kurz 
heſchrieben Dagegen denn freylich manche 
Abarten nicht genant find, welche in teutſchen 
Garten vorkommen. Zur Bequemlichkeit 
der Kaͤufer iſt ein Auszug aus des; Gardener’s 
‚Kalendar des Mawe und Abercrombie, wel⸗ 
cher letztere der wuͤrkliche Verfaſſer iſt, bey⸗ 
gefuͤgt worden, nämlich nur. dasjenige, TS ' 
. eigentlich die: Obſtgarten betrift. Kine wel: - 
Kaͤndige Weberfegung dieſes Buchs iſt oben 
Bibl. X. ©. 325 angezeigt worden, der aber 
HH. & eben fo wenig, als der vollſtaͤndigen 
VUeberſetzung von Millers. Gärtner: tericon, 
einigen Boyfall goͤnnet. Am Ende findet man 
hier beygedruckt das Verzeichniß der Obſtbaͤu⸗ 
me mit den Preiſen, wofür fie. die Herren 
Klefeker in Hamburg verkauſen. Fuͤr güre 
Regiſter iſt auch geſorgt worden. 


—— 
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„Appendix to the ne of che pr | 


-; 4m Engl land-and Wales: &c.; 
. John oıward F.R.S;: containing 


-a furcher account of foreign. prik 


ſons and hospirals, with additio- 
nal remarks on the prifons''of 


x „this country. V arrington 1780. I 
* i Alphab. 4 Bogen in .·.. 


Di Aufmeckfamteit weiche: man in Eng? 
land auf des Verfaſſers Unterſuchung 
der Gefaͤngniſſe und auf feine darüber gemach⸗ 
ten Vorſtellungen gewendet hat *, hat ihn 
veranlaſſer, noch. einmal:in und, anffer: dem 


Baͤterlande die Gefaͤngniſſe zu. bereifen, ja, 
ſo gariſeine Reiſe bis uͤber Italien auszudeh ꝛ·· 


nen. Er hat dieſesmal auch Die. Kraukenhuͤu⸗ 
fen beſucht, aber alle feine Berichte find .uga 


gemein kurz. und: durch Feine Nebenſachen bez 


‚_Beicherk: Die: Mirderlandifchen.. Auſtalten 
ſcheinen doch vor allen einen Vorzug zu ha⸗ 
ben, und die. Gefaͤngniſſe in Rotterdam wer⸗ 
den bier wiederum ſehr gelobt ; ; dagegen Äie 
in Luͤttich fchledht waren. In. Italien Tcheir 


nen ße doch noch ziemlich zu jeans, wenigftene 
bemerk⸗ 


. ©. Zibliob. X ©: 47. Br J ey 


Nm 4. 
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bemerkte der V. das gefaͤhrliche Serteifiüße 


| auch in dieſem heiffen ande nit. Zu Be 
nedig wünfchten fich die Gefangenen auf die 
Galleren, nur um: frege Luft und Tages⸗ licht 


genieffen zu koͤnnen. Kranke werden von 
Moͤnchen. und Nonnen gut genug gewartet 


| Ku Rom fand.er Die lehrreiche Ueberfchrift 


über dem Eingange eines. Gefaͤngniſſes: Pa- 


. zum eſt coercere improbos poena, nili .probos 


— 


efhcias diſciplina. In Wien waren "die Ho⸗ F 
fpitäter nicht übel, aber deſto elender die Ge: 
faͤngniſſe, Die er faft nirgend elender und ab: 


fihenlicheraigetroffen. bat, als in Mrubkcg 


Moͤchte doch des V. Erinnerung ber Obrigkeit 
zu Ohven fommen, Der: allerdings ,': wie der 


B.:fagt, folche fehlerhafte Anſtalten nicht zur 
Ehre gereichen. -Befler . zufrieden: war der 


Du Schwabach ;; Berlin und manchen aus 


. Dam: Orten. “ Aus einer 1774 gedruckten, 
. aber: fcharf verborbenen Beſchreibung der Bar 






ille von einem Manne, der lange darin ge⸗ 


J mispandelt worden;, bat der V. einen. gas 
kurzen Auszug nedft Grundriß eingeruͤckt, and 
nennet Diefe Moͤrdergrube eine Warnung; 


nicht Defpoten aufkommen zu laſſen. Auch 


die englifihen und. frauzöfiichen Kriegsgefans 
genen bat Howard befucht, und. die. Verord⸗ 
nung, die letztern in. England gegeben iſt, 


hat er abdrucken laſſen. Man hat einen teut⸗ 


ſchen Auszug aus dieſem Werke, den ich aber 


— 


acht gefehn babe. v XIV. 


wegen 20539 
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hann Caſpar Fueſly. ante 
Band, zweytes Stuͤck. Zürich 
und Winterthur. 1779. | 


a | 


” "D Anfang diefes Stuͤcks iſt die Fortſet⸗ 


‚zung Des weitlaͤuftigen Auszugs aus 
dem Matueforfcher, der fich Durch viele einge: 
ſmweuete Bemerkungen des Berfaffers anpfichfe. . 
Alsdann folge ©. 232. bie Gefchichte Bes 
Fichtenſpinners, der, ungeachtet die Abbik 
‚dung ſchon beym Reaumur vorkoͤmt, Doch 


bey Linneumd Fabricius fehle: Hingegen 
im Verzeichniſſe der Schmetterlinge um Wien 


hat ſie den Namen Phal. B. pityocampa erhal⸗ 
ten. Die Raupen ziehen::iw.einer Linie hin⸗ 


„ter einander her, und haben dadurch den Ma⸗ 


men Heerwurm⸗ bekommen, zu denen vers 


muthliche auch diejenigen Raupen gehoͤren, 


deren H. Pallas in ſeinet Reiſebeſchreibung 
gedacht hat. Man ſehe Biblioth. VIII.S. 
32, auch V. ©. 103. Hr. Fuͤefly bar fo 
wohl von der. Raupe, als dem Gefpinfte und 
vom Inſekte ſelbſt, und. zwar. don jedem Ge⸗ 
ſchlechte, ſehr ſchoͤne ausgemalte Abkildan 
gen bengefügt, a eben diefer Kunfertafe 
ms iſt 


\ 
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ſt eben fo ſch 
paranympha L. abgebildet. 
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MNeues Magazin für die Liebhaber der 
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Entomoſogie; herausgegeben von. 


3. C. Suelly: Erſtes Stuͤck. Zu: 
rich und Winterthur 1781. 8. 
Hr. Verfaſſer hat mit dem Titel auch 
die Einrichtung des Magazins etwas geändert. 
Künftig foll alle Vierteljahre ein Stüf vou 


wenigftens ſechs Bogen berausfommen; viere 
füllen. einen Band wachen, der mit’ einem Res 


gifier verfehen werden fol. Es ſollen feine 
"neue Arten darin, abgebildet. werden; ſondern 


nur folche Zeichnungen. werden darin vorfoms 


® x 1 
« 


nn 


. men, „welche zur Entomologie überhaupt ges 
hören, ‚oder zur Erflörung eines Syſtems die 
nen fönnen. Das neue Magazin wird au 
mit teutſcher Schrift: gedruckt, welches. ges 
wiß eine Kleine Verſchoͤnerung beifjen Fan. 
Das erfte Stuͤck bat folgende Auffäge. 


S. 1. Plan zu einer entomologiſchen Re 
publik von 7. F. W. Serbſt, wovon gleich 
mehr Nachricht folgen fol. S. 13 Beyträge 
J | ne zur 


. 


ſchoͤn auch Die Raupe von Phal. 


n 


De um die Entomologie hoͤchſt. verdiente 


V. Suefly Magazin, \ 541. 
ur entomolegiſchen Buͤcherkentniß von Ja⸗ 


cob Roͤmer; einentlich ein freyer Auszug 
aus Fabricius Philoſophia entomologica, 


her mit eigenen Anmerkungen. Die Fort 
feßung: folgt künftig. . ©. 44. Ken. D. Arme 
fein Nachtrag zur Öefchichte des oben genans . 
ten Fichtenſpurners. Er redet vondem ſchmerz⸗ 
| ten Geſchwulſt, den diejenigen zumeilen 
erhalten, welche mit dieſen Raupen umgehn. 
Kr erfolgt: auch ohne Beruͤhrung, und: es 
ſcheint, daß feine Häcchen vom Körper dee 
MRaupe abfliegen ‚oder abgeworfen werben; 
and gleichſam eine gefährliche Atmoſphaͤre uns 
| Die Raupe machen. . ©. so erzählt H. Prof. 
Sander faft eine ähnliche Beobadhtung am 
Eichenſpinner, Phal. proceflionea. . ©. 51 
Anmerkungen zur Gefchichte der fleckichten 
Schwärmer von H. Paft. von, Scheven zu 
NMeuwarp. Von ebendenfelben folgen auch 
S. 55 wichtige Anmerkungen, zu H. Suljer 
Gecſchichte der Inſekten. ©. 62 H. Suefly 


von Schweißerifchen Skorpion. Er glaubt 


fie in der ‚Begattung -erwifcht zu haben. 
Sonderbar ift ,. daß die Kelleraflel, welche 

-  Sonfl den Storpionen zur Nahrung dienen, 
ſolche, vielleicht wenn diefe hoch jung find; 
angreifen und. verzäbren. Die Zruchtbarfeit 
dieſer Inſekten wird durch folgende Beobach⸗ 
sung beflätigt: ein Weibchen, welches, nach⸗ 
dem es acht Zunge zuc Welt gebracht; Aa 
: \ ' or⸗ 


8 
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ftorben war, hatte im Bauche noch 30 volls 
Tommene junge Skorpionen; und über ao, 
Die noch in einer Hant eingewickelt ware: 
Bon Eingeweiden war gar feine Spur; ſon⸗ 
dern der übrige Raum des: Leibes wär 
mit einem bräunlichen Brey angefuͤllet — 
Naͤchſtdem folgen Auszuͤge aus emtomolegt 
ſchen Werfen. Mir iſt es angenehm, daß dem 
H. V. meine im Naturforſcher beſchriebene 
SEinrichtung der Inſektenfamungen gefaͤtt 
Er hat Anmerfungen beygefuͤgt, worjn mad 
findet, wie man, durch einem Druck unse 
den Flügeln, das Abfterben der 68 
‚Fordern föune. . | 


.- 








„ 
* Ru = 
. 


Xxvi. 


u "Arie | der - Snfeften ehe, Kir 
ausgegeben don Joh. Caſpar Ju 
In. Erſtes Heft. Zuͤrich und Wir 

terthur. 12781 im Quart. 


an hat Urſache der Entomologie wegen 

1 diefes Werts Gluͤck zu wuͤnſchen, 
wenn es anders, wie es doch wahrfcheinfich 
iſt, hinlangiech⸗ Unterſtuͤtzung finden wird. 
Der Plan ift zuerſt von Hrn. JF. W. Herbſt 
in Berlin entworfen worden, welcher, doch 
mit einigen Heinen Berinbenüigen, bier * 


* 


XV. Archto der Inſertengeſchichte— | $43 
Dem Magazin wiederum abgedruckt worden. 
Es ſollen naͤmlich in dieſes Archiv nur wuͤrk⸗ 


Hd neue Entdeckungen und Bemerkungen 


aufgenommen’ werden, und um daruͤber Ges 


wisheit zu erhalten, muß. die Meubeit eines 
jeden. Muflaßes: vor dem Abdrucke von einis. - 


gen, die ſich der Entomologie gänzlich wid⸗ 
nien, und atfo. ſelbige ganz kennen, dur). 
ihre Unterſchrifſt beſtaͤtigt werden. Die Zeich⸗ 
nungen werden. bald mie natuͤrlichan Farben, 
bald: ſchwarz; geliefert; fo wie die Umftände 


26. möglich .mäcen. Das Werk koͤmt in ein⸗ 


jenen Bogen: mit teutfcher Schrift ‚heraus. 
So bald Stoff zu 5 Tafeln da iſt, werden 


Diefe mit dem dazu gehoͤrigen Texte unter dem 


Titel: zweytes, drittes Heft herausgegeben. 
Die Anzahl der Hefte, welche jährlich frfob 


gen merden, wird durch die Menge der ein⸗ 


laufenden Aufföge beftimt. werden. Jeder 
Aufſatz foll billig bezahlt werden, weil Die 
geutfchen: Gelehrten (zum Theil) nicht bios 


fuͤr die Ehre, fondern auch für Die Rünfte 
ſchreiben müflen. (So liefet man hier; aber . 


ftat Künfte muß Rüche.gelefen werden). So 


viel ich aus dem Anfange ureheilen fan, fo 
jedweder Auffaß einzeln gedruckt werden; der? . 


geftalt, daß bey jedem die Seitengablen wier ‘. 
derum von vorne änfangen.. Die Bogen find. ' 
auch unten nicht mit dem Alphabet bezeichnet: 
Die Nupferiaſein haben gleichfaie keine Zah⸗ 

llen 


N 


’ 
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ſtorben war, hatte im Bauche noch 30 voll B | 


kommene junge Sforpionen; und’ über ao, 
Die noch in einer Haut eingewickelt Daten 
Bon Eingeweiden war gar feine Spur; ſon⸗ 


dern der ‚übrige Raum des; Leibes war 


mit einem braͤunlichen Brey amgehhlist:: 22 
Maͤchſtdem folgen Auszuͤge aus entomologu 
ſchen Werken. Mir iſt es augenehm, dos dei 
5. V. meine im Naturforfcher beſchriebene 
Einrichtung der Infeftenfantlungen gefaͤtt 
‚ Er bat Anmerkungen beygefügt ,:- worin’mäd 
„findet, wie mun, durch ‚einen: Mruck noeh 
' Den Flügeln, das Abſterben der TEE 6% 
‚Federn, fsune. J 
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gi der Inſeklen ie, Be 
ausgegeben von oh. Caſpar Fueß⸗ 


J ie Erſtes Heft. Zuͤrich und Win⸗ 


„„tertäut. 3781 in uart. 


an hat Urſache der Entoiotogie w wegen 
dieſes Werks Gluͤck zu wuͤnſchent, 
wenn es anders, wie es doch wahrſcheinlich 
iſt, hinlangliche Unterſtuͤtzung finden wird. 
Der Plan iſt zuerſt von Hrn. IF. W. Desk 
in Berlin entworfen worden, welther, 56 
wit einigen kleiaen — hier wu 
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Dem Magazin wiederum abgedruckt worden. : . 
Es ſollen naͤmlich in diefes Archiv nur wärf, 


Ki neue Entdeckungen und Bemerkungen 
nufgenommen werden, und um daruͤber Ges 


wisheit zu erhalten, muß die Neuheit eines 
jeden. Aufſatzes vor dem Abdrucke von einis. - 


gen, die fih der Entomologie gänzlich wid’ 
men, und: atfe. felbige. ganz kennen, durch 
ihre Unterſchrift beftätigt werden. Die Zeich⸗ 


nungen werden bald mit natürlichen Farben, 
bald: ſchwarz; geliefert; fo wie die Umſtaͤnde 
#8. möglich machen. Das Werk koͤmt in ein⸗ 


zelnen Bogen: mit teutſcher Schrift ‚heraus. 


So bald Stoff zu 6 Tafeln da it, werden 


Diefe mit dem dazu gehörigen Terte unter dem 
Zitel: zweytes, Drittes Heft herausgegeben. 
Die Anzahl der Hefte, welche jährlich fefob⸗ 


gen merden, wird. durch Die Menge der ein⸗ 


laufenden Aufſaͤtze beſtimt werden. Jeder 


Auſfſatz ſoll billig bezahlt werden, weil Die 


geutfchen: Gelehrten (zum Theil) nicht blos 


fuͤr die Ehre, ‚fondern auch für die Rünfte 
ſchreiben müflen. (So liefet man bier; aber . 
fat Kuͤnſte muß Rüche.gelefen werden). So . 
viel ich. Aus dem Anfange urtheilen kan, fol 
jedweder Auffaß einzeln gedruckt werden; der: 
geftalt, Daß bey jedem die Seitenzahlen wier 
derum von vorne änfangen. Die Bogen find. '. 
auch unten nicht mit dem Alpbaber bezeichnet: 
Die Kupfertafeln haben . gleichfals keine Zah⸗ 
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treibt. v. Hr. Scheele über: das brennbare 
Weſen im Kalke. ©. "30-41. . Eigentlich 
gegen Hr. D. Weber in Neuwied getichtet, 
nad) den bekannten Grundſaͤtzen des Hrn. 


. — 


Sch. VL Hr. Pr. Hacquet über die ſaͤchſiſche 


Cattun-⸗ Druckerey mit blaner. Farbe. S. 41 


44.7 Hr: Sage gibt. Hrn. Schmidel Nach. 


richt, daß er den Zinf gefchmeidig gemacht, 
und die Aufhebung des Verbots dieſes Mes 
talls, als wann es Ihädfich-wäre, bewirkt 


babe. Hr. Pr. Kratzenſtein hat, unter dem Na⸗ 


men Reisſtein, Alabaſter, und ein geleefarbir 
ges leicheniͤhtzes Glas bekommen. J 
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", Boßindie Anleitung zur Eryiehung on 
und Wartung aller in Deutihland 
in frei et zu ziehenven Obſt⸗ 


un 


und ——— and Fruchtſtraͤu⸗ 
cher, SE ‚em Englifchen des Hrn. " 
Fat no Abercrombie uͤberſetzt, und, 
Mit einer vollſtaͤndigen are 


ne „bung. -oller Briteifchen Obſt⸗ und 5 
Fit Fruchtforten vermehrt von F. H. 


229, Lueder. “gäbe: ZEN. 1 ab 
* UL EEE m Hat — 


5* Urſchrift ia 1779 zu Lndon unter 


dem Tilebr:"The-brisififenit-gardenes 


Föhn Aberftombid in 8 herausgekommen. 
I —* ungsachtet wir auch von unſern 
" Smalskeuten, fehr gute Anleitungen zur Erzie⸗ 


g der Obſtbaͤume haben, eine teutſche 


— : Dein der Verfaͤſſere der zu 
dent geſchickteſten jetzigen Gaͤrtnern au England 
getzoͤtt, hat Die: wochtigſten Machrichten und 
Seegeln ſo veiſſtaͤndig und dabey zugleich «fo 
kurz und. deustich. vorgetragen; daß man in 
diefem Werkchen faſt alles noͤthige beyſammen 
hat. Er er BE jeder Art die Ausfaat, 
das Pſorfen, das Defhneiden u. fi w. und 


’p 7 


rc im 3 ı nee 


P 


, 
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Sm 


auflöfe , Hätte ihn neuerlich He. Sage beleh⸗ 
ren fönnen. 6 








’ XVII. . 

Memoire fur les abeilles. Nau- 
velle maniere de conftruire .des 
ruches en paille, & la faqon de 
gouverner les abeilles. Par M. 
Pabbe BDienaymz , chanoine de 
la cachedrale d’ Evreux. 3 Paris 
1780. 63 Seiten in v. 


ie Hauptfahe im Vorſchlage des 2. 
fcheine darauf binaug zu kommen, Daß 
man mwalzenförmige Körbe von Stroh nicht 
hinſtelle, fondern auf einem Lager bintege, 





| 


übrigens aber die Bienen fo behandele, wie . 


es bey den Magazin: Körben Längft üblich ifl. 
Inter den verheiffenen Bortheilen nennet der 
V. vornehmlich die Erfpahrung des Raums 
und die Sicherheit, daß nicht die über einan- 


. der aufgefeßten Körbe vom Winde umgewor: 


fen werden, welches doch auch auf andere 
Weiſe verhütet werden fan. Dach allgemei- 
ner Sitte der Bienenlehrer bat auch diefer 
von dem Linterfchiede der Gefchlechter und 
von dev Zortpflanzung geredet, ohne jedagh 
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Be xm. 
"Appendix tothefigte ofihe prifena | 


im England:and Wales'&c.; by. 


John Howard F,R.S: ‚containing‘ 


a fürcher account of foreign pri- 
ſons and' 'hospirals, with additio- 
nal remarks on the prifons' of 


5x this country. I arrington 1780. | 
ar. 1. Alphah. 4. ‚Bogen i in 4 





D Aufmerkſamkeit, welhe:man In Eng: 
ur Land auf des Verfaffers Unterfuhung 
der Gefängniffe und auf feine Darüber gemachs 


ven Vorſtellungen gewender hat *, hat ibhn 


veranlaſſet, noch. einmal in und; auffer:bend 


Batetlande die Gefaͤngniſſe zu. bereifen; ja, | 


? fo gar ſeine Reife bis über Italien. auszudchs 
sen. .: Er hat Diefesinal:auch Die. Kraukenhauͤu⸗ 
fen beſucht, aber alle feine Berichte find ge 


gemein. turz und durch feine Mebenſachen bes 
beichert. Die NMiederlandiſchen Auſtalten 
ſcheinen doch vor allen einen Vorzug zubae 


ben, und die Gefängniffe in Rotterdam wers 
den bier wiederum fehr gelobt ; dagegen fie 
in Luͤttich ſchlecht waren. In. Italien ſchei⸗ 


nen ße doch noch ziemlich zu ſeyn; wenigftene 
bemerk⸗ 


un 8 e. Disko. X. ©; 47. are BE EEE | 
i Nm u. we F * 
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bemerkte der V. das gefährliche Kerkeificher 


auch in Diefem beiffen tande nie. In Ve⸗ 


nedig wünfchten fich Die Gefangenen auf die 


- . Valleren, nur um freye Luft und Tages⸗Licht 
genieflen zu Finnen. . Kranke werden von 


Mönchen.und Nonnen gut genug gewartet. 
In Rom- fand er die Ichureiche Ueberfchrift 


über dem Eingange eines. Gefaͤngniſſes: Pa- 
- ‚zum.efi.coercere improbos poena, nifi probos 

. efhcias difciplina,. In Wien waren die Ho⸗ 
fpitäter nicht übel, aber deſto elender die Ge⸗ 


faͤngniſſe, die er faſt nirgend elender und ab⸗ 


ſcheulicher augetroffen hat, als in iu. 
Möchte: doch des B. Erinnerung der Obrigkeit 


zu Ohren fommen, der allerdings, mie der 


Ri: fage, folche fehlerhafte Anſtalten nicht zur 


Ehre gereichen. Beſſer, zufrieden: war der 


Wae Schwabach; Berlin und manchen aus 


deru Orten. Aug einer 1774 gedruckten, 
aber ſcharf verbothenen Beſchreibung' der Bas 


ille von einem Mande, der lange darin ge⸗ 
mishandelt worden, hat der V. einen gas 


kurzen Auszug nebſt Grundriß eingeruͤckt, und 


nennet dieſe Moͤrdergrube eine Warnung, 


nicht Deſpoten auf kommen zu laſſen. Auch 


die engliſchen und franzoͤſiſchen Kriegsgefans 


genuen hae Howard beſucht, und die. Verord⸗ 


nung, die, letztern in England gegeben ft, 
hat er abdrucken laflen. Man bar einen teuts 


. Shen Auszug aus dieſem Werke, denich aber 
nicht gefehn babe. XIV. 


— 
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Magazin für die Eiebhaber der Ento⸗ | 


‚mologie. Herausgegeben don Jo⸗ 
hann Eafyar Fueſly. Zweyter 
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Band, zweytes Stuͤck. Zuͤrich 


und Winterthur. 1779. 


De Anfang dieſes Stuͤc⸗ iſt Die Fortfets - 


= zung des meitläuftigen. Auͤszugs aus 


em. Ratueforfiher, Der fich durch viele einge:⸗ 


wreuete Bemerkungen des Verfaſſers empfieblt 
Alsdann folge ©. 232. die Geſchichte des 

zichtenſpinners, der, ungeachtet die Abbilb⸗ 
ung ſchon beym Reaumur vorkoͤmt, Doch 


zey sinne’ und Fabritius ſehlt. Hingegen 
m. Berzeichnifle der Schmetterlinge um Wien 


hat fie: den Namen Phal:B. ‚pityasampa erhals 
en. Die: Ratıpen ziehen in einer Linie bins 
‚er einander ber, und. haben Dadurch den Na⸗ 
nen -Geeswurm. befonmen,. zu:denen vers 


. 
\ 


nuchlich.: auch Diejenigen Raupen. gehören, 


deren H. Pallas in feiner Reifebefchreibung 
zedacht hat. Man fehe Dibliorh. VIII.S. 
32; auch V. ©. 103: Hr. Fuͤefly bar fo 


wohl von der. Raupe, als dem Gefpinfte und 


vom Inſekte ſelbſt, und zwar. don jedem Ge⸗ 
ihlechte, ſehr ſchoͤne ausgemalte Abbildan⸗ 


zen beygefuͤgt. u eben diefer —— 
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Feilenhauer den guten Stahl gar ju'taktie-tes 
Feuer lieſſen, und ihn auf ſolche Weiſe wieder 
in Eiſen verwandelten. Der teutfche Stahl 
ſchicke ſich auch gut zu Münzftenipeln , gi 
Piatmuhien / auch gu Wprfedern, -Dech!&tidee 
fich der Parifer Meſſerſchmid ein , daß did 
Teutſchen wohl #: "Seften Stahl: gar niche 
aus dem Lande ſNiſen, weil fie Daraus beſſe⸗ 
te Federn machen koͤnten, als Die Frunzoſen 
aus dem aus Teutſchland erhaltenen Stabl 
zu verfertigen im Stande waͤren. Beirrthei⸗ 
lung allerley Haͤrtewaſſer S. 46 vdn det 
Gaͤmentation.“ Dieſer Meſſerſchmid Perret 
iſt ſchon durch Die vortteſticht Beſchreibrug 
ſeiner Kunſt L’art du Ghrelier, betante S. 
Biblioth. VH, S. 71. Auchchat er 1769 
drucken laſſen: La pagonotomie, vSu Part 
d’apprendre à Te raſer fol .neme, Von det 
angezeigten Preisfchrift- iſt ſchon zu Dresden 
eine teutſche Ueberſetzung berausgelommen. 


BS. 73 über- die Richtung der Uhrraͤder, 
zu deren Verbeſſerung einer, namens Arlaud, 

ein hier ſehr gelobtes Werkzeug angegeben 
bat. Kin Uhrmacher und. Schmelzmaler, 
Chambrier, Hat einen Dfen angegeben, worin 
Heine Arbeiten vergoldet werden hauen, ohne 
‚von dem Dampfedes Queckſilbers zu leiden. 
Es iſt eben diejenige Erfindung, der ſchoͤn Die 

blioth. XS. 462 gedacht il, Doch wiederum 
| . I mit 


v⸗ 


— — — — — — — 
- - 
Er \ 


, zu und einer Unze Aueckſi Iber beteiten. 


. 3 


AR, Mom, di la rein d —E Er 


init cinigen Verbeferaagen. Gelegentlich iſt 


augemerkt, daß -die-Wergolder in Genf das, - 


Amalganıa aus eittem Dufaten.von 233 Has. 


\ fir Vorberichte des andern. Theits er⸗ 
Fähn die Geſellſchaft, was ſie bisher zur Auf⸗ 


I Habe der Kuͤnfte vorgenommen hat: Gie 


hat zB. den Uhrmachern die Beftimmung 
des Mittags ungewein erfeichtert, ſo daß 


durch einen Glockenſchlag der Mittag nach der 


muitterk Fi angedeutet wird. Gie: glaubt, 
Fi Künft 
Feilen völlig’ von Engliſcher Güte jzu verfers . 


er in den Stand gefegt zu haben, 


tigen‘, wodurch viel erſpahret wird, indem 
die Engkiſchen dreymal ſo viel als andere for 


ſten,und wodurch auch Genf eine neue er⸗ 


giebige Waare erhaften fan. Die abgedruck⸗ 


ren Aufſaͤtze find folgende; ©. 1. des Pariſer 


Profeſſors Callet Borfchläge zur Verbeferung 


de —A— in den Uhren (chappemens). 
G.43 des Uhrmachers Chambrier Abhand⸗ 
lung uͤber die Verbeſſerung des Meßings, 
um fetches ficherer zu Ubrrädern anwenden zu . 
| Dazu iſt noͤtchig, daß es in allen 
— gleichartig fen, daß es durch Faltes 
Haͤmmern. den groͤßten Grad der Haͤrte und 
der Elaſticitaͤt annehme, ohne ſich zu ſpalten 
oder zju ſchilfern, auch daß es bie Pergoldung 
gut annebme, ohne 1 u water oder · erſetzt 


zu 
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| u werden. ———— richtig ver⸗ 
muthet, daß das reinfte eging oder hasiyg 


- 


unter dem Ramen Jaity 
"und: von alten fingen Sein eat. | 


nige, welches aus reinen Kupfer und veinens 


. Zink bereijet werde „..dae-.befte. feyn werde, 


Er hat daher beyde Metake, nach: Eramers. 


- Morfchrift, gereinigt, ad über die Verhälts 


niß allerley Verfuche; gemacht; ungefabg ſo 


wie Marggraf. Nichts deſto weniger iſt ſein 


Meßing noch nicht völlig, ſo gut geworden, 
glg dasjenige iſt, was die Beijfer ührmacher 
ande ‚shandiexg, fanfen, 


wird. 
©. 52 eines ungenanten, Auweiſung zur 


Walegung füpftlicher Wiefen.. Um Geuf iſt. 


Der Fatterhau wichtiger, . gf8.der Getreidebau, 
und zwar Deswegen :. das. Feine und fehlechte, 
Sand; Fan unmöglich fo, viel Getreide bauen, 
als feine Cinwohner verbrauchen. DieObrige 
‚Feit. Ai deswegen jederzeit Magazine zum, 


: zwepjähsigen Verbrauche füllen „. wozu ‚das; 


Getreide, ung ed nicht zu vertheuren, nicht in 


der Vachbarſchaft, ſondern in weiter. Fexrne. 


aufgekauft wird. Dadurch wird denn ie 


 Abermäßige, Steigerung | des, Getreides verhuͤ⸗ 


tt. Aher eben digſes Fan-Die Negierung. iicht 
bay ‚der, Zutserung des Viehes angrichten:, 
alfa, liegt: viel daran , - daß Futterkraͤuter fo: 
viel.und fo gut als möglich gebauet;, merben 
magen, um dieſe Beduͤrfniß ſelbſt zu gewin⸗ 
on jr: ’ nen, 


ı 


— He Arien: v5 


un, deren Miris. aft. abera ‚Erwartung 


hgch, ſteigt. Nach. des. V. Rath. follen ale 


’ Sutterfräuter, nur Luͤzerneg, ausgenommen 


im Herbſte und, rother Klee ausgenommen, 


‚ohne Bermifchung mit Getreide, ausgefäct 
werden. Er ſerzaͤhlt die vielen Linfeäuter, 
wad- klagt ogcnehmlich uͤber das: Colchietm 


+ 


"qutumnale 5 melches ſich zum Rachtheile der 


| nabrhaften Pflanzen, ‚auf. anchen Wiefen | 
(auch in unſetxer Nachbarſchaft) ſchrecklich 


dermehret. "Das einzige Mittel, et⸗ 


Mag zu. Baker ſcheint, iſt, im Herbie die. 


» Blumen iehle ſo tief als möglich aus der Cr; 
. de zu Teilen, wodurch die Zwiebeln allmalig 
abſterben aber; dieſe muͤhfame Acben muß 
| viele Jahn wiederholet merbeh.. J 


22 
an, iu 


& BE: Verrächrungen, über tie Richtung u 


. ber. Bann d fur les engrenages). ©. 141 


i ber argu de, hal eine: Maſchine beſchrie⸗ 
en, 


die zum Malen, Wafchen und Amalgas 


miren Der Kratze der Getbärpeiir beftimt ift 
und diefe rind ſehr vpethe — abfürget 


Dieſes Mihlwerk iſt hier abgebildet. Dann 


folge ein Yersjug aus den —— — 


—** und unverheucatfeten Frauensperſo⸗ 


neu äiftunggfähe.zı zu 3, und man glaubt/ FR 
möchten. wenige Staaten. ſeyn, worin 


Em. won ale ‚dort kunden. obre 
Bwer . 


— 
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Ziweifel eine, gt e von der’ Seichtigfeit Sr 


. zur verdienen. en Beſchluß machen meteo⸗ 


rologifche Seobachunagen J 





XXL zur — 
"Neue und: "onsfügctice Abhandlung 
von vem Tabacke, worinn deſſelben 


Arſp rung, Sorten, Anbau, Hans. 


"Del, "Zugenden und Eigeunſchaf⸗ 


F ‚In vier Abtheilungen, wovon die letz⸗ 


5 te die Geheimniſſe bey dem Rauch⸗ 


u. 
- 


und Schnupftaback entdeckt, oder 
einen vollfommenen Unterricht von 
#: dem Mengen, Anfeuchten, Pafe 


: gen, Geruchgeben, Färben, Zins 
eturiren, den Zubereitungen und 
"Eunftmäßtgen Behanplingeh der- 
ſelben enthält, aus vieljährigen Vers 
ſuchen aufgelegt von einem erfahres 
"nen Zadafshändter Aus dem Hole 
laͤndiſchen. Leipzig. 178 184 

" ‚Seiten nd 


| “ten — — phyſi kaliſch und aus 
‚der Erfahrung unterſucht werden; . 


=, 


Ä 8 der Urſchrift iſt nitgend Nacheicht ge⸗ 
geben worden, auch hat ſich der Ueber⸗ 


w via genant; wife ſcheiut Mir vo 





x 
x 


% 


RR. "tank vom Tobat, eo 


ter Auffatz aus dem Kolländifchen genommen. - 
in fon; und es ſieht ſaſtaus, als ob man 


bhandlungen verfchiedener Verfaſſer hier | 


Gabe anche. jaffen "Ich: glaube 
auch, Daß! beyde von u elebrten Tabaksfa⸗ 
beikanten augzeſetzt findg.i irgend: findet ' 
matt Beweiſe. einen guimhfichen Kenteif der 
tagen Asien Die — zum 
auch⸗ un nupftobak, zu den aucen 
di ds Men Den Vorhehrfket e 
en, Meng ih aber. nicht url 
ten m mh. N Hd Hiele'von dem’ kat Eu 
gie gebt ichlich ind ich nbchte dieſes 
nicht eit mal von Denen Kür 
derfinig votkommen; deiun wiis ſchmiert nicht 
ein ein Kiger Handwerte zuſammen, der die 


"Gründe, wornach er Arbeiten folte, eh 0 


her!" Mat fiebt bier, daR man. faft alle ſta 
I wohlriechende Sachen an uwenden gefücht 
Bu einem Schn af finder, man 
—S— gohatfamn verordnet. Die Bars 
e, welche dutch eine mmit Oehl abgeriebeng 
Scher erzwungen werde, ſey gar zu vergaͤnglich. 
So weit ſey die Kunſt noch nicht gekommen, 
daß wian dem hollaͤndiſchen und teutſchen 
Rauchtobak ſeinen dc rend und | 
‚Berant benehmen fi konte. 


a die mir wi⸗ 


er +) 3 FE 
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PRSSLSE FIREERE SEE PER EEE? BEN ng - 
„Anleitung fuͤr die Landwirthe sw Vey⸗ 


x 2 beſſerung der Viehzucht von Joa⸗ 
: chim Chriſtian Bergen. Berlin! 


ren in go © < Bau 
T a . ⸗ 


und Stiralſund. 1781..340:Sehe 
7 ee ot 


al UREE SE. 
GN er B. ſogt, von ſich in ben Poppede,set 
‚babe feine Janpmietbfepafulice Eeſa 
rungen im Dienfte eines Grafen S. erhalten, 


me. ey nicht nur ſelbſt eine weitlaͤnftige Sauda 
wirchfchaft zu führen, ſondern quich andere in 
entlegenen Prpzinen zu rhoihiren „gehabt bas 
be, , Nachher fen. erzim.leßten Krieg. beym 
Sriegs »-Commillariat; angefteller geiwefen, und 
Beh jetzt eine Bedienung. zu-erbalten.g, Sein 


Buch. beiveifet,,. ‚Daß er ein erfahrener, und 


beufeuber, andwirih üf, . der überali müßlüche 
Meobachtungen:gefannfet und ſoſche guzuweu⸗ 
den geſucht hat, ohygjcdod) indie Meugrungss 


fucht zu verfalen. .., ., 


t°, 9 


en TE 1 in TIERES 
Ver Anfang,ifein Unterricht jur Nerhef 


erung der Wiefen und Weiden, - worin der 


SB. felbft vieles verfucht bat. Daun folgt aus⸗ 


fuͤhrliche Nachricht vom Anbau der Futierkraͤu⸗ 
ter, unter denen billig dem rothen Klee Dee 
Vorraug zuerkane wird. Den Landwirthen 

IP GER — 


. 


⸗⸗ > 


wird 
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als. ſelbſt zu gewinnen, welches, wegen Aus⸗ 


aubung der Köener aus den Hülfen, ger, 
ꝛlangweilig und muͤhſam iſt⸗ Der V. erlaubt - 

Doc daza dus Dtren in. Dfen, und: wein 
:hdie Köcher nach langem. Diefhen ſich nicht 


trennen wollen, ſo muͤſſe mar die Samen’ mit 
den Haͤnden ausreiben. (Andere rathen an, 


. das ausgedrofchene_auf.eine Muͤhlee zu drin 


sen, und die:Steine: ſo weit von einander zu 


WV. Bergen won Viehzuche. gro" 
wud gerathen, lieber den Samen zufaufen, - 


4J 


ftöllen, daß die Körner feinen Schaden nehe 
‚men koͤnnen.) Sin Magdebusgifcher Mor⸗ 


wird jegt mit 18 Thal: bezabhlt. S. 38 von 
Efpärfette, die auch ‚billig empfohlen wird. 


gen giebt 200 PB Samen, und der. Zentner .. 


Ein Morgen gebe 30 Zeutm Heu, und we | 


nigftens.:4 Scheffel Samen.* Lüzerne witd 


nicht empfohlen. Hernadhuondenmeifteisflot: - 


geſchlagenen Zutterfräutern, ‚Die doch der V. 


nicht alle ſelbſt verſucht oder beobachten haben 
mag, wie id) aus einigen Ausdruͤcken vermu⸗ 
she. Die Dauer des Sparks kan wohl nicht 


acht Wochen nach der: Awsfaar voͤllig reif, 


untd fan deswegen in einem Sommer oft geſaͤet 


‚werden. - (Gelegentlich merke ich aus einer 


- L 


auf ein Jah gefihäge werden; ’er ift 6 odet . 


Erfahrung, Die ich jetzt im öfonomifchen Gar: - 


‚ren babe, an, daß der Samen, wenn er zwey 


Jahre aufgehoben worden, wicht mehr Feimes;) 
Wichtiger ober lehrreicher IR dee Abſchnitt von 
Bas a 3 


⸗ 


9* 


lin... | 


— —X 


Sco Nhyſtkaliſch⸗Oekon Bibl. XL. 4 


der Nutzung der Futterarten,. wo ‚viele "gute 
Dorfchriften und manche artige Vergleichun⸗ 
gen und Berechnungen der verfchiedenen-Fnts 
‚ gerarten vorkommen, big ein vernünftiger Lands 
wirth gern lefen wird. Befonders ift ſehr ges 
nau über die Nußung der Tartuffeln, Wur⸗ 
' Jen, Rüben und dar Koblarten geurtheiler. 
Eine Metze Tartoffeln ift zur Futterung des 
Hornviches .fo gut, als fünf Pfund; ein 
Scheffel fo gut, als 80 Pf. und die. Erndse 
Yon einem Morgen Ader zu 120 Scheffeln, 
: fo gut als 87 Zenmer, oder als vier ſtarke 
vierſpaͤnnige Zuder Gen. Hiermnaͤchſt eine 
Berechnung , wie.2il Zartuffeln für jeden 
Viehſtand gebauer werden folte. . Drey bis 
SI Scheffel Rüben geben dem Viehe eben fo 
wiele Mabrung, als 2 bis 24 Siheffel Tar: 
toffeln, und als ein Scheffel Getreide. 


S. 1 80 ſehr vollſtaͤndige Vertheidigung 
und Empfehlung der Stallfutterung, nebſt 
Anweiſung, ‚wie fie am beften einzurichten fey. 
Diefer Abſchnitt möchte wohl der allerwichtig⸗ 
fte feyn, und von jedem Landwirthe gelefen zu 
werden verdienen ; zumal da er ſehr niele gu⸗ 
te Regeln zur Wartung des Viehes enthält. 
Bey des Berfaflers Einrichtung verrichtet ein 
einziges Maͤdgen bey zehen Kuͤhen die Arbeit, 

und muß noch. dazu das Futter mähen, eins - 
tragen, auch. Das Meilen verrichten. So 


! 
9 


xXxIh ergen von: Viehzucht. 451 
gar auf 24 Kühe vechne man nur zwey Maͤng⸗ 
de. Wegen dieſer Nachricht, ſagt der V. 
Chin eine Probe feines Witzes zu geben, den 

se jedoch zu mäßigen weis). werden ' mich die 
and; Nymphen des Satans Engel »uͤberge⸗ 
ben. — . Wie jedes Futterkraut bey der 
Gtallfutterung befonders genußt werden foll. 
Gelegentlich einige nicht ungegründete Erin; 


nerungen wider die Berliner Beyträge zur - _ 


Landwirthſch. z. B. wo Klee, ohne alle Bez. 
dingung, als das zutraͤglichſte Futter für Pfer? 
de, und als weniger gut fuͤr das Rindvieh 
angegeben wird. Zum Schweinefutter fol 
man den Klee jerſchnitten mit dem gewoͤhnli⸗ 
chen Futter permengen, und einige Zeit ſaͤuren 
laſſen. S. 273 05 gefochte Zutterung zu 
billigen ſey. S. 294 von Verbaltuit der 
—2* zum Aderban. | | 


AXUR 
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Unterricht‘ von’ der Didegie 
und Verbeſſerung des Feldbaues, 
inſonderheit von der Benutzung der 
Brache mit verſchiedenen Beoflan⸗ 
zungen, ſowohl mit Futterkraͤutern, 
als Induͤſtrie⸗ and Manufafturge 
waͤchſen, nebſt einem Anhange vom 
Seidenbau; aus ſichern Gruͤnden 
der Natur, "und theild aus eigenen, 
theitd aus vieler Defonomen be 
waͤhrten Erfahrungen bon J. 2. 
7 Chrift, Luther. Pfarrern zu Rod⸗ 
heim dor der Höhe Frankfurt 
am M. 1781. 594 Seiten‘ in 8. 


ä Wernn der V. nur praftifche Vorſchriften 
aus den beiten Büchern zufammen ges 
leſen hätte, fo hätte fein Buch Landwirthen, 
welche nicht viele Buͤcher Tefen, nüßlich ſeyn 
koͤnnen; aber lender! bat er fich über die 
Praris erhoben und fich auf Theorie und Ers 
Mätung der Gründe und der Erfcheinungen 
eingelaffen, ohne fich vorher mie den Hülfss 
wifienfchaften der Landwirthſchaft, ich meyne, 
Naturlehre, Mineralogie, Chemie, Bote 
nik u, ſ. w. befant gemacht zu haben. Man 
l u n 


.- 
v 
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XX. Chriſt Landwirthſchaſt. cs 
Sattalfe: leicht / denken, wie vielen‘ gelern er 
Ach ausgeſetzt; und wie oft er den te 
Seen Jeere Wolne die kaum eine vernuͤnftige 
Auslegung leiden, ‚bingefchrieben‘ babe. Das 
zu dm noch, daß er durch eine weitläuftige 
Sechreibart und Herbeyziehung fremder Dinge, 
Hin Buch zu einer lLaͤſtigen Groͤſſe ausgedehnt, 
war für Den. ungelehrten Landwirth vertheu⸗ 
zerihet. Beiveiſe meines Urtheils wird jeder 





veleheter und ungelehrter Leſer gewiß leicht 


ſodea. Nur aus Abneigung, jemanden mise 





Filip zu werden, erthalte ich mich vieler Bey⸗ 
ſpiele, ungeachtet ich, um aufrichtig zu ſeyn, 
Anmoͤglich diefes Buch auruͤhmen fan. Ich 





gerweiſe auf Den. nfken Abſchnitt, wo vieles 
wori:der Kentniß der Erdarten und von ihren 


MWaſtadtheilen und Eigenſchaſten, ohne Kent: 
‚ derjenigen Wiſſenſchaft, dierallein dar⸗ 


Aber Unterriche: erthrilen kan, hirgeſchrieben 
iſt Moͤchten doch diejenigen Schtiftſteller, 
welcha den · Nitzen der Raturlehre/ Minera⸗ 
laglem. ſ. w. bey der Landwirthſchaft einſehen, 
ßch zar Re dieſer Wiſſenſchaft beques 
wen; ehr ſie ihre Anwendung ſelbſt lehren 


fen! Wan Salßzen; von Salpeter, Luft⸗ 


föurg. und ſalchen Gegenſtaͤnden lieſet man 
ier fo viel fehlerhaftes, daß es Feine geringe 
rbeit ſeyn wuͤrde, alles zu verbeſſern. 
Dennoch laugne ich keinesweges, daß 
bin und wieder ein brauchbarer Unterricht vor⸗ 
. YPlyk. veron. BUL.XL2.40 80 int; 


% 
 ) 
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Loͤmt; ſonderlich in dem Abſchnitie vom Ba 
ſenbau, von Tobafsbau, auch vonder Ge 
denraupenzucht. Der it Englaud angegrbe 
‚ne Pflug mit. vier Sechen ift hier befchriebisz 
and abgebilde. Den Landwirthen mins 
Nachbarſchaft hat der B. viele Fehler, web 

he fie bey der Rindviehzucht begehen, gyeigt 
wofür er ihren Danf verdiene: Der Abſchaiut 
vom Tobatsbau nthält:faft. eben: dasjenige; 
was. der V. ſchon in einem Befondern Tractet 
bekant gemacht. bat. ©: Ziblioch. XI & 
64. ‚Recht gut ift die Nachricht vom Kay 
bau, wo 'vieles von deu dazuim Darmſtaͤbh 
ſchen und. Durlachifihen eingerichteten Nut 
. zen vorkoͤmt. Im Dürachifchen, ws: Di 
Herſchaft viele eigenthuͤmliche Arappıuikten 
bat, wird mit den Landfentenr der Zeiielbt 
grüner Wurzeln auf 4 bis 6 Jahre mit iR 
30 Kr. bedungen. ©. 548 wird .die Weiſe 
Felduräufe. in glaſteten heben : Töpfe‘, We 
man in’ die Erde einfenft, und worin Ass 
Mehl, Speck ober dergl. etivas wirft, zu fans 
gen, empfeßlen. In der Nuchbarfihafs dee 
DB. haben die Landleute oft im:rinen Mathe 
auf einen halben Morgen Adier übt tanfeub 
Stuͤck gefangen, und dadurch ihte Saate e⸗ 
rettet. u sr ww 
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Sinner ihn mit Vergnuͤgen leſen werden, zur 
mal da nicht felten neue Bemerkungen vor⸗ 


J.. 2 


i. Er 5 9 A 
Die Eibrleitung handelt a Urſprung 


um . 
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der B. nicht von alfen Arten der oͤffentlichen 


Einkünfte, ſondern nur von den Auflagen tes 


1 
n, 


det, fo hat er ganz richtig Die Fe 
fuͤr Die äfteften’ angegeben. Ihnen fo 


nachdem die Gewerbe eine gröffere Ungleichheit 
des Reichthums und Wohlftandes: verurfacht 





Schlagen find, find aufgeführt worden. . Ans 
faͤngern ift durch die gute Ordnung die Ueber⸗ 


ſicht der zahlreichen Arten und Lntekärten 
ungepleits zerkeichteet worden. ch: will 
RE 2 


inzwi⸗ 
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zu. Die Lehre won Auflagen; 167 


at fie vor einigen Jahren aus bem Herzog: 
chum Neuburg verjagt, und dafür. den Une 


| Zerthanen einen Sudengrofchen auferlegt; aber. 
. wich davon find nachtbeilige Folgen zu befor: 


gen. Wo man Juden dulden will, da folte 


- man fie. zwingen, mit vereinten Kräften eine 


Fabrike zu errichten. Wider des H..CSchlett: 
weins menfchenfreundliche Vorfchläge macht 


der V. viele gegründete Einwendungen. Kapi: 


talien:. und Vermögenfteuer werden aus Äch: 


zungen wider die Borfchläge der Oekonomi⸗ 


ſten, die zwar nicht mehr alle neu, aber fehr 


buͤndig vorgetragen find. Von allen Arten 
der Eonfumtionsauflagen, wider welche der 
Einwurf, daß fie der Bevölkerung ſchaden, 


dem U. am wichtigften feheint; aber dieß ift 
‚wohl feine norhwendige Folge; fie würde 


wegfallen, wenn man eltern, welche eine ge: 


Inpetfgen nur einige Aumerkungen aueich 


" leber den Nachtheil der Juden find aller⸗ 
Jey artige Betrachtungen angeſtellet. Man 


N 


ven Gründen verworfen. Sehr gute Erinne 


wiſſe Anzahl Kinder hätten, eine gewifle Er 
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ſetzung der für dieſe bezahlten Acciſe, licents 
u. ſ. w. auszahlen lieſſe. u 
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XXV. 
oc Stonomifetiterfugung 
der Eigenichoften und Würkungen 
eined Achten und verfälfchten Pu⸗ 
- ders, famt feinen unterſchiedlichen, 
vortheilhaften, fo wohl befanten 
als undelanten Zubereitungsarten 
von Chriſt. Friede. Neuß, Lehrer 
der Arzneykunde. Tuͤbingen i78. 
"96 Seiten ing, 


2. Prof. R, lehrt hier die guten und. boͤſen 
= Wirkungen des Puders, die Verfaͤlſchun⸗ 
‚gen deffelben, und macht dadurch manchen auf 
einen wenig geachteten Gegenftand, der gleichs 
wohl einen Einfluß auf-die Gefundheit hat, 
“aufmerffam. - Gelegentfich handelt er auch 
von den Krankheiten der Haare, und von. den 


Materialien, Die man zum Puder vorgefchlas 


gen hat. Mimt man an, daß in einem Lau⸗ 

de nur der Dreyßigſte fich pudern laffe, und 

täglich gegen 2 toth nörhig habe, fo hat ein 

fand, mworinn 180,000 Einwohner find, 

Er Loth, oder ungefaͤhr 3 Zentner noͤ⸗ 
thig. | 
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” FF. Hienß Unterfuchungen des Cy⸗ 
ders obee Apfelweins nach feinen 
Eigenſchaften und Wuͤrkungen 
beym Gebratiche. Nebſt einer Ans’ 


, ‚weifung feiner vortheilhafteſten Ver· 


. fertigung® : Art. Tübingen, 178 & 
1. 6 Bogenin. im 


. 8 Anweiſung zur Bereitung de⸗ Eyders 
iſt eben diejenige, welche H. Balth. 
| Sdrenger aus dem Engliſchen bekant emacht 
Bat: aber Hr. M. bat manche gute Anmer⸗ 
füngen eingefchältet, Daher man Die eVorfehrift. 





denen empfehlen kan, melche dieſes Getraͤnk | 


ben uns einführen wollen 


> « 
” ! * 
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"Die Hausmuttet in allen ihren Ge⸗ 
ſchaͤften. Fuͤnfter und letztet Band. 


i 


AN. 8. 


kefer. eit welrher das un ainemn nus⸗ 
liche Werk beſchlieſſet, ange Bio man: 


Tv. 


Grein Töchter wib Motter beſtimi Den Ans 
Bez 994 fang 


Leipzig 1781. 2 alphat. 12 Bos. 


— 


Schriften einiger 
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fong machen Sebensregein ER Kırtetrumg: 
MWirchfchaftsbücher zu- führen, das Gefinde 
zu wählen und zu regieren, u. f. w. Als». 


Dann folgt ein ausführlicher Unterricht 


Schwangere, Kindbetterinnen, aud zur War⸗ 
tung und Kryiebung det Kinder, Regeln wes 
gen der Kindtaufen, u. f. w. . Der 9. feßt 


Leſerinnen voraus, welche auf dem Lande, in 


Entfernung von Aerzten und Wundaͤrzten le⸗ 
ben, und dieſen zum Beſten hat er aus den 

Ye erzte Die heilfamften Regeln 
gefamiern Von der Xusftattung der Töchter, 
don der Hochzeit. Von Gaſtmahlen, Fami⸗ 


lienfeſten, Viſiten. Bon Leichen ‚- "Beerbir 
‚gungen u.d. Wie ſehr der vorttefliche Ber: 


faſſer darauf geſonnen hat, ſeinen Leſerinnen 


einen pollſtaͤndigen Unterricht zu ertheilen, 


beweiſet der Abſchnitt vom Verhalten der 
Hausmutter vor, bey und nach gewiſſen Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen. Was uͤber Feuersbrunſt geſagt 
iſt, iſt ſo lehrreich, daß dieſes allein hinlaͤng⸗ 


lich wäre, dieſen Theil jeder vernuͤnftigen 


— 


Frau auf das dringendſte zu einpfehlen; wies 
woht jeder. Abſchnitt lehrreich iſt. Vom ge⸗ 
waltſamen Einbruch der Diebe. Vom Be⸗ 
tragen der Ehefrau’ gegen die Fehler ihres 
Mannes. Das Ende giebt die Preife dee 
nerfchiehenen: Dauggerärhe- am, auch Deren, 
die, ae Berfchönerung und zur Pracht dienen. 
Die Vericht iR von eimen Freunde Des. —* 
aufge⸗ 
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nufgefegt workan;.- ber tn noch vollſtandigre 
‚waogearbeitetrhat ;; fo wie ihn’ H. Germers⸗ 
hauſen nächitens unten dem Titel: Hötsdannet 
Erntwuͤrfe und Kojtenberehhungen zut Mies 
blirung der Wohngebäude, beſonders heraus 
geben wird. In maͤchſter Michaelismeſſe wich 
auch ein Aubzug aus allen fünf Theilen. Des 
Hausmutter berausfommen, welche nun auch 
bey a Aeneon Bande sin Regiſter erhaß 
ten hat. 0 
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22 











. 


m 


5: £eipsiger, Magazin zur Naturkunde. 
Mathematik und Oekanomie, her⸗ 
ausgegebhen von C. B. Funk, M. 


G. 2efke.und C. F. Hindenburgi 
Erſtes Stu 1731. Preis $ Gro⸗ 


ſchen. Leipzig und Deſſau, bey 


den Herausgebern ind in der Buch· 


De⸗ Magaʒin witd neue Auffäge, aber 
auch. Veberfegungen und Recenſionen 


 nthaltenz lehtere marhen mehr als den Drier 
ten Theil dieſes Stuͤcks aus. Jedes Seit 


ſoll wenigſtens 8 Bogen haben, und vier 

Stuͤcke ſollen einen Band ausmachen, dee 
jedesmal 2 Kupfer ethauen fol. Die Aufſaͤtze 
BE - 0.00. bes 


Ü 


1a Dita LT. 4. 
des erſten Stacks ſtad folgende; Jeh. Eat 
Wilhelin Voigt zu Weimar: Nachricht vom 
deu Rhoͤnbergen Ceinem Gebuͤtrge im Sachs 
fen : Weimarfchen Autheil der Grafſchaft Hen⸗ 
urberg, nicht wait von Oſtheim). Ueberall 
And dort Baſalte und andere vulfanifche Pros 
dukte. Des Hrn. Hofe. Schubart, Herrn 
uf Wuͤrchwiz, Pobles und Kraifiha, Gedan⸗ 
Een über die Berbefferung det Landwirthſchaft, 
: Die einen vortreflichen , erfahrnen und kraft⸗ 
vollen Landwirth andeuten. Er ftellet die 
Vortheile des Tobafbanes vor, aber ift uns 
zufrieden damit, daß er ben Tobaf den Fa; 
Erifanten verfgufen foll; ‚dürfte ich ihn, fagt 
* eete ſelbſt fobticiren, fd würde mir 
es Muth, Anfeurung und Nacheiferung vor 
ändern erwecken, . Eben diefer lehrt Den An: 
bau der Nunkelruͤben, beta altiſſima. H. tar: 
mann meldet gar furz, wie er in Granitfel⸗ 
ke Gaͤnge und Klüfte gefunden; auch Das 
ußiſche Glas breche in ordentlichen Gängen, 
fo wohl auf den Altaiſchen Schneegebuͤrgen, 
als auf den Felſen im weiſſen Meere. SH. Leſke 
von Abfchäffung der Brache und Einführung 
ber Stallfutterung, wo alle Einwendungen 
und: Zweifel gruͤndlich widerlegt ſind. Hi 
Hofr. Schubatt.1äßt auf feinen Guͤtern fein 
Held brach.liegen, und gleichwohl ift der Er⸗ 
wen . Geldfeüchte reichlicher als da, wo 
vun. Brache bat. En auderes menge 
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I Beyſpiel ft daß 9 Hauptmann von Wir 


kau feine verarmten Untorthanen durch Abs 


ſchaffung der Schaf huth‘ gebeflert hat, ‚ohne 
ſeibſt dabey zu veruehren. Was H Lſte 
wider: die Gewohnheit, Juriſten über’ ſtreiti⸗ 
ge Punkte- der Lundwirthſchaft und anderer 


Gewerbe zu fragen, gefagt hat, verdient 


Dank. Aber fo lange Diejenigen, welche 
kuͤnftig die vornehmfien Bedienungen im 
Staate befkeiden follen, nur Inſtitutionen 
und Pandekten zu hören angehalten werden, 
ſo lange ift wohl Feine Beſſerung zu boffen. 

Dieſe, welche dereinſt vortheilhafte Aenderun⸗ 
gen bewuͤrken koͤnten, muͤſſen aus Mangel 
der Kentniß gern alles beym Alten laſſen. — 
Daubenton von Arzneymitteln fuͤr Schaf heer⸗ 
. denz;"aus dem Franzoͤſiſchen, Doch ohne Ans 
‚zeige der Quelle; vermuthlich aus Den Schrifs 
ten Der Darifer Akademie. : SS: 88 Hr. C. B. 
Funk vom Schalle; er fen nichts weiter als 


die Wuͤrkung einer geſchwindzitternden oder . 


— 


pendelartigen Bewegung eines elaſtiſchen Koͤr⸗ 


pers, und werde keinesweges durch die Er⸗ 


ſchuͤtierung der kleinen Theile in den feſften 
"Körpern erregt. : Meteorolvgifche Beobach⸗ 


tungen und Kecenfionen machen das Ende Dies 


ſes Stuͤcks eines Magazins aus, deflen Forte 


ſebung gewis ſebt erwüiiſcht fon wird. I 
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35 | xxix. . 
Berſuch einer pragmatiſchen heſchich 

te der Oekonomie, Polizey und Ca⸗ 
meralwiſſenſchaften ſeit dem ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderte bis zu unſern 
Zeiten. Deutſchland. Erſter Theil. 
Von Karl Gottlob Roͤßig, Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Advocat. Leip⸗ 
zig 1781. 488 Seiten in 8. 


r. Roͤßig hat ſchon 1779 auf 9 Bogen | 


in 8 zu Leipzig drucken laffen: Verfis 
che über die oͤkonomiſche Polizey, nebſt 
einer Abhandlung uͤber den Landbau der 
Roͤmer; als ein Beytrag zur Geſchichte 
des Landbaues der Alten. Die dreiſte Un⸗ 
ternehmung, die bisher noch vernachlaͤßigte 
Geſchichte der auf dem Titel genanten Wiſſen⸗ 
ſchaften auszuarbeiten, verdient Dank und 
Aufmunterung, wenn man gleich an dieſem 
Verſuche und an dem Plane des fleißigen Vers 
faſſers manches mit Recht ausfeßen koͤnte. 


Da die neuere Gefchichte die leichtefte ift, fo. 


hat er Damit den Anfang gemacht, und zwar 
mit der Gefchichte der teutfchen Landwirth⸗ 
ſchaft. Dieſer erſte Theil enthaͤlt einige allge⸗ 
meine Betrachtungen über ihre Aufnahme, 


ſchichte 


und dann in beſondern Abſchnitten die Ge⸗ 


XXIR. Alkig Geſh. d. Dekan se. 


ſchichte des Ackerbaues, des Wieſenbaues 
der Viehzucht, des Seidenbaues, der Bie⸗ 


nen⸗ und Feberviehzucht. An eine Fange 


chronologiſche Ordnung ſcheint ſich Hr. R. 
nicht binden zu wollen, aber eben deswegen 


geraͤth er uicht felten iu Wiederholungen. Gar 
—— er bey: den veuern Anſtalten und 
Vorfchlaͤgen, die ans vielen Buͤchern uͤberall 


bekaut ſeyn koͤnnen. ch glaube, er würde 


mehr Dank verdienen, wenn er die ältere * 
chichte genauer ausfuͤhrte und von den 

älfen, Männern und Buͤchern, durch w 

Die Landwirthſchaft verbeſſert worden, geib⸗ 
kre und vollſtaͤndigere Nüchrichten gäbe: ¶ ZU 
biefem‘ Erde‘ müften manche Buͤcherſanilumi 
gen durchgeſehn, und manche Materlariid 
weit und breit herbengebofet werden. Frey⸗ 


. Lich: würde dadurch die Arbeit niche ſo ges. 
ſchwind gehen koͤnnen, aber ſie wilde noch 


viel nutzbarer werden. Angenehm iſt die Votr 
ſtellung der Verdienſte des Saͤchſiſchen —8 


um die Aufnahme der Landwirthſchaft, und 


vielleicht iſt dieß der beſte Beyträg zur Ge⸗ 
ſchichte, den dieſer ganze Theil enthaͤlt. Ich 
wuͤnſche dem UV. viele Beyhuͤlfe zur Geſchich⸗ 
te der mitlern aa, die ungemein eu 

werden fan. _ | 
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ee XXX | 
Fi „Mög de engrais que. IaPro. 
‚ vence peut: fournir, qui a rem- 
* portét le: peix au jugement de Il’ 
€: sacademie 'en:l’annee‘1778. Par 
u M, Bernard: 'A Marfeile 1780: 
— „13 Bogen in 


| Sy B. ‚if; ‚eben, derjenige, deſſen oben 
* G. soo geadt.if. Er ‚rechnet. den 
en von Provent⸗ alle Düpgergreen vor, 
Sen ne ſich bedienen⸗koͤnten; und um das 
ßerzeichniß noch groͤſſer zu machen. 5; |Q ‚nenne 
Be er quch Die Erdarten, womit, fehlerhafte 
cker vortheilbaft. yermiſcht werden fönnen, 
Dünger, Er ſcheint die Minergliep der Pros 
Yingıforgfätig aufgefucht zu baben, wie Denn 
onch eine Feine mineralogifche. Cparte, wor: 
auf die Erd: und. Steinarten durch. Zeichen 
Weder ſind beygefuͤgt iſt. Der V. ift 
etwons wortreich⸗ und ſcheint doch sicht immer 
die: richtigfien Begriffe zu paben;.. man lefe 
zum DBenfpiele was er von Der Wirfyng Des 
vage geſagt bhatt. 
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J XXIX. E : 
Verſuch einer pragmatifehen Gefchich- 
te der Oekonomie, Poligey und Ca⸗ 


mwmeralwiſſenſchaften ſeit dem ſechs⸗ 


J 


72 zehnten Jahrhunderte bis zu unſern 


Zeiten. Deutſchland. Erſter Theil; 
+ Bon Karl Gottlob Roͤßig, Chur⸗ 
7 fürftt. Scchfifcher Advocat. Leip⸗ 
zig 1781. 488 Seiten in 8. 


dar. Roͤßig hat ſchon 1779 auf 9 Bogen 


in 8 zu Leipzig drucken laſſen: Verſu⸗ 
che uͤber die dkonomiſche Polizey, nebſt 
einer Abhandlung uͤber den Landbau der 
Roͤmer; als ein Beytrag zur Geſchichte 
des Landbaues der Alten. Die dreiſte Un⸗ 


ternehmung, die bisher noch vernachlaͤßigte 


Geſchichte der auf dem Titel genanten Wiſſen⸗ 
ſchaften auszuarbeiten, verdient Dank und 
Aufmunterung, wenn man gleich an dieſem 
Verſuche und an dem Plane des fleißigen Ver⸗ 


faſſers manches mit Recht ausfeßen koͤnte. 


Da die neuere Gefchichte die leichtefte ift, fo. 
Hat er Damit den Anfang gemacht, und zwar 
mit der Gefchichte der teutfchen Landwirth⸗ 
Schaft. Diefer erfte Theil enthält einige allge 
meine Betrachtungen über ihre Aufnahme, 


und dann in befondern Abfchnitten die Ges 
ren Ä | ſchichte 


m . 


XXX. * PERS Demon, m 


ſchichte der Ackerbaues des Wieſenbe | 
Der Viehzucht, des Seidenbaues, der Bier Eu 
nen: und Feberviehzucht. An eine Iringe 

chronologiſche Ordnung ſcheint ſich Br. R. 





nicht binden zu wollen, aber eben deswege 


geraͤth er nicht felten in Wiederholungen. 
weitläuftig ift:er bey:den-gaueen Anftalten und 


WBorfchlaͤgen, die ans vielen Buͤchern uͤberall 
bekant ſeyn koͤnnen. Ich glaube, er, wirde | 


mehr Danf verdienen, wenn er die ältere 
ſchichte genauer ausführte und von den 
fen, Männern und Bädern, durch w 


die Landwir ſchaft verbeſſert worden, 


u werben fan. 


ke uiid’ völlfländtgere Nächticjten gäbe" 8 — 
dieſenn Ende muͤſten manche Bücherfanikam i 


gen durchgeſehn, und manche Marerial 


weit und breit herbeygeholet werden. Seen: . 
Nlich wuͤrde dadurch die Arbeit nicht fo‘ ges. 
‚Thwind gehen koͤnnen, aber ſie wurde noch 
viel nutzbarer werden; · Augenehm iſt die Vote 


ftellung der Verdienſte des Saͤchſiſchen Hau 


. am die Aufnahme der Landwirthſchaft/ rd 


vielleicht iſt dieß der beſte Beyträg zur Ge⸗ 
ſchichte, den dieſer ganze Theil enthält. Ich 
wuͤnſche dem- V. viele Beyhuͤlfe zur Gefchtcht 
te der mitlern Bein, die ungemein er 5 
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Me£moire [yrJes engrais que. laPro- 
—*  vence peut: fournir, qui a rem- 
:,3 porté le:prix au jogement de P’ 
G:: nacademie 'en:T’annee‘778.: ‚Par 
Lu M, Bernard: : A ‚Marfeibe 1780: 
nern: 3 Bogen in % | 

— V. ‚ift:gben. derjenige, deflen. oben 
. soo gedadit.ifl. Er rechnet den 
bahn von Proveng. alle Düngergrien vor, 


fi ch bedienen koͤnten; und ‚um das. 


Verzeichniß noch, groͤſſer zu machen ;; fo .nens 
st. er guch die. C —88 womit ſebierb afte 
cker vortheilbaft: permiſcht werden Können, 
Duͤnger. Er ſcheint die Mineralien der Pro⸗ 
win orgfältig aufgefucht zu haben, ‚wie denn 
onch eine Fleine mineralogiſche Charie , wor: 
auf die Erd: und. Steinarten durd). Zeichen 
Qaaedeutst find, ‚bengefüge.i.: ‚Der V. ift 
etwas wortseich, und fcheint doch wicht immer 


9. 


die-richtigfien Begriffe zu haben; man lefe 


zum Beyſpiele was er von der Wuͤrctuns des 
Veoge geſagt batt. 
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em Irind anwenden. Zu Betfaſt in Iriend 
iſt eine Gaͤrberey nach dieſen Vorſchlaͤgen 
Kon einige Sabre getrieben worden. Ä 
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124 u RKKI Ka a 
FREIEN: zur Roth roefchichte,, 
Chemie, Anatomie 7 und 
Pöyſſk aus din riften des 
u Inſtituts der Ri nſte Wiſſen⸗ 
se haften zu Ban * 
a von Rath Hang 
an, eiriemd: Küpf & er 
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| = die, Unteniekwung ..: hie ;Söriften 
des: Inftitaate melde ben une nur in 
goaſſen Buͤcherſemlungen varkarzmen, teuiſch 
zo oͤberſeben; Rank verdient, wiad⸗kein Ges 
lchuter. leuguen pi welszehr wird; en. We Nie 
Unterſtuͤtrung vieler Kaͤufer auf 
este. Theil: diefer Veberſehung bit Die Auß 
füge ans. —— — welche Die auf 
. Pa Tisel. 3333 Biſſenſchaften en; 
we ichte des — nongefeht 
worden. Hpne die odalovſchen ad: mahts 
einifchen nen baren. tom 
br dem 
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CHR. Boufrih von: Sahen 579 


22 eine Deife ‚nach :den Alpen di San Delle; 
grino. S. 305 Zanottis Beobachtungen aͤber 


den Schall. ©. 319 von: den Bolognefee 


Steimen: S. 349. von-einer henentflandendt 


Inſel. G.356 J. Br Becrari von der itinds 
Achen wirbelarligen Bewegung der flüßigen 


Körper. Er hat ˖ durch viele Verfuche bewies 
fen, daß man den Müßtgen Körpern nicht eine 
befändige Bewegung ihrer Theile zufchteibete 
Fan. — : Alle Ueberfegüngen find uriter Aufe 
ſicht des H. Prof. Leſke gemacht, auch-zume 
Theil von ihm genau durchgeſehn worden; 
und feheinen getreu zu feyn. Hin und wieder 
har der Ueberfeger Bleine Anmerfungen bey⸗ 








veſetzt. IJ ” N 
F in xXxxm. 


— —— Lehrers der Che⸗ 
a mie, Raturgeſchichte und Materie 
medica zu Angolftadt, Abhandlung 
von den Salzen nach feinen Lehr: 
‚funden, verfaſſet. Eichftädt und . .- 
 Binsbirg 1781, 192. Seiten ing, 


es Verfaſſer, deſſen fehon Biblioth. w 


S. 577 gedacht iſt, hat dasjenige, 
was ex ſeinen Zuhoͤrern uͤber die Satze vorr 


* 


zutragen pflegt, abdrucken laſſen. Dieſer Un⸗ 
pPbyſ. Oekon. Bibl. Xi. 9.46% » P ser 
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terricht empfiehlt, ſich durch -feine ungameing 
Deutlichkeit und Dutch die zahlreichen Bemer⸗ 
kungen der neuetn Entdefungen und Verſu— 
che. Der erfte Theil. handelt Die alkaliſchem 
der zweyte Dig ſauren Salze, werunter auch 
die vegetabiliſchen und thieriſchen Säuren 


- gorfommen, und der. Dritte,die Mittelſalze ah. 


Legtere werben nach der Säure, Die fig ent⸗ 
haiten, eingetheilt. Ueberall find nicht num. 
Die. Kenzeichen gelehrt worden; ſendern auch 
die. Vorſchriſten zus Gewinuung und Meinis 
guns:der Salze, und. die. verſchiedenen Anz 


vwendungen derſelben, ‚fo.mohl-bei) Arzneyen, 


als auch bey allerley Kuͤnſten. Hin und wies 
der fommen eigene neue Beobachtungen; por} 
z. B. S. 36, wo des H. Doft. Webers Ab: 
Gandlung über. den Kalk beurtheilet "wird: 


©. 73 "Bereitung der: Napbthae nitri. , Die 


Flußſpatſaͤure ift nur kurz beruͤhrt. ©. 120 
von der Phoſphorſaͤure. Phoſphor ifkz:,fAge 


. der. DB. feiner Seltenheit, wegen. noch wenig 


zur Medicin, angewendet werden. Hat man 
doch ebedem auf pures Hörenfagen fo yiel auf 
Bezoar verfchwendet,. warum will man denn 
bey einer fo wirffamen Sache die Kofteh fpas 
ven? ©. 137 wieder V. einen ſchoͤnen Cars 
min bereitet. Die Bruͤhe, woraus er nieder> 
gefchlagen wird, darf nicht zur fange Fochen, 
wenn.er ein rechtes euer erhalten fol; indem 
ſich ſonſt zu viel Cochenille aufloͤſet, welches 
rn w , a ln 64. 4. DIE 
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| —* Beige von den Sethen 581 


der boben Sarke nachteilig; ie... Die Wärs 
fung des. Gopfes auf das kand. erffürt der B. 


- on feiner. Zerſtoͤhrung. ©: 148 Recept zur 


ſchwarzen Dinte. S. 155 einige gutetehren 
für Salpeterſteder. S. 100 3. 18 muß Ser 








— fe. Verar geleſen vr Bu 
3m 2 ORRKIV, 


| " Martin &teme Beinnic, Profefe 


"for der. Naturgefchichte in Kopen« 
Hagen ,-- Mineralogie. Aus dem 
Daͤniſchen überfegt, mit .Zufägen 


u: DB. Werfaflers, und: eier Anzeige 
. + ber.bisher.defanten Rußiſchen Mis 


> neralten vermehrt.: St. Peter 
"burg. und Leipzig, bey J. 3. £0r 
gan 1781." 347 Seiten in 8. 


At; Bruͤnnich ⸗ deſſen Verdienſte um. die 
Haturgefchlhte befant ſind, ift vielleicht 


"per erfte, der in Dänifcher Sprache eine Mis 
. werhlogie geliefert, bat.” Sie iſt 1777 zu Kos 


penhagen in 8 gedruckt worden. Hr. Jobs 
Gottle Georgi, deſſen vorteefliche Reife Dir | 
bliorb.-VIN SG: 47 angezeigt ift, übernahm: 

die teutſche Ueberſetzung. Man muß diefek 


Buch nach der Abſicht des Verfaſſers, und 


0 den von ihm in der Vorrede angegebe⸗ 
en - Dr 2 mnen 
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nen Umftänden beurtheilen, und' dann wird 
‚man es ſchwerlich misbilligen koͤnnen. Er 


wolte nicht ein vollſtaͤndiges Syſtem, ſondern 


nur ein Lehrbuch liefern; es gereicht ihm des⸗ 


wegen zu feinem Dorwurfe, daß feine. Eins 


theilung nicht gauz neu.ift,. pr da % bie ger 


um 


een bis 1777 Befanen Arten an ah Stel⸗ 
Ten eingetragen. Seine Klaſſen ſind die ges 


" göhnlichen: Erde, Salze, brenliche Sub⸗ 


Tu 


ftanzen und Metalle. - Die Kenzeicheh find 
theils von Den Beftendtheiten, theils von 
äufferlichen Eigenfchaften, nach der Weife 
des Walleriug, genommen: worden, und was 
auffer den Kenzeichen noch merkwuͤrdig ſchien, 
iſt jeder Abtheiling amt. Ende angehenket. 
Von den eigenen Bemertungen win ich f% 
gende auszeichnen. 


: Der ſchwere Spath Rt 21 unter den 


Gypsarten, und dieſe nebſt den Frußarten 


unter den Käfffteinen. : Feldſpath ſteht in der 
Abtheilung der kieſeligen Steinarten; fine 
Feltſpathum hat der V. das Wort Petrofpa: 
tum gemacht, aber num ift es Koch ‚noch zux 


J Safe teutſch geblichen, alfe. iſt. nichte durch 


idieſe 


} 


! 
I} 
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biaſe Neuerung gewonnen. Schörf fell Schire 


B heiſſen; mit deecht iſt der teuefche Baſalt 


Davon getrennet, der hier aber zweymal vor⸗ 


Joͤmt, naͤmlich S. 97 neben’dem Trapp uns 

ger dent: Mamen Torneus bafaltes, und ©. - 

118 unter den gemifchten Felßarten oder faxis, 
sinter dem Namen Saxum bafaltes, Des Meer: 

ſchaums, woraus die Pfeiffenföpfe gemacht 

. werden, ift-S. 87 bey dem Steinmarf kurz 
edacht worden. Was mag ©. 86. der ery⸗ 

Rallinifche Thon, argilla eryſtallifata, ſeyn 


ſollen ? Laſur ſteht neben Zeolith: Laſurſtein 


mit weiſſein Zeolich⸗ und gelben Kiesflocken 
Bringen die Bucharen aus dem. Buchariſch⸗ 
Indianifchen Gebürge „ welches von der far - . 


Milhen See oͤſtlich ſtreicht, in Brocken bit 


- ein Pfund und daruͤber ſchwer nach Drenburg.. 
Unter den Saͤuren ift, wie. billig, die Sal 


ii. 


yeterfäure nicht ergeſſen. Unter dem Namen 


okmeichende mingralifche Säuren, ..acida mi- 


neralis anomala, ift der Flußſaͤure, der Arfe: 


ung geſchehn. Queckſilber folgt unter dem . 


gamzen Metallen Dem. Silber. Das natürlis 
ge ai iſt nur zweifelhaft aufgeführt. wors 
en. Waſexblen foll, nach & 

te Abtheilung unter den Metallen ausmachen. 
Braunftein ſoll nicht, wie — will, 


“ Magnefium,, fondern nah dem Willen der 


Franzoſen, Manganenfe heifien. Hr. Geor⸗ 
DE) 7 SE gi 
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gi bat überall die Benennungen des Wales 
eins hinzugefeßt, indem der Verfaſſer gar 
.. teine Synonymen angeführt hat. - Aush hat 
er überall in. Zufäßgen die Derter angemerkt, 
wo man jedes Mineral in dem weiten Rußi⸗ 
ſchen Reiche bisher. bemerkt hat. ; 








| XXXV. 
Obfervationum botanjearum fpeci- 
men aultore G. V. F-Panzero, 
med. doct. Norimbergas et Lip. 
Aac. i781. 4 Bogenin Bao =... 
He Dock, P. welcher ſich in Nürnberg auſ⸗ 
bäle, ein guter Schüler des H. Schres 
ber und Jacquin, Tiefert hier verfihiedene bo⸗ 
sanifche Bemerkungen, welche zur Ausbeffer 
zung des Linne ſchen Syſtems dienen‘, und 
feine groffe Kentniß ‚der Botanik beweifen. 
Zur Probe nenne ich hier nur die Beſchreibung 
von Crambo tataria, die ben Bauhin ©. 157 
Panaci heracleo ſimilis vngarica heißt. S. 6 
eine neue Ferula. Von Clymenum des Dios⸗ 
corides. Naͤhere Beftimmung einiger Arten 
von Cheiranthus iind Campanula und Cauca- 


isufw 
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 enfinhihigfeien des General⸗ Sie 


“. man Controleurs des Abbe Ter⸗ 


rn rai, die fein Beben, die Verwal⸗ 


" ‚tung feines Amtes, feine Intriguen 
und ſeinen Fall enthalten. Erſter 


J —48 Nach der neueſten —5 | 


ö fi ſchen Ausgaͤbe uͤberſetzt. Berun 
... „I781.,448 Seiten ins. 


ze empfeble Diefes Buch denen, ice va 


wuͤſten und erbarmenswuͤrdigen Zuftand - 
der Franjoͤſiſchen Finanzen unter dem vorigen 


ten, denen die Unserthanen ausgefeßt find, 
und die ſchaͤndlichen Gewaltthaͤtigkeiten und, 
Betriegerehen vieler, die ſich in die Hoͤhe ge⸗ 


draungen haben, kennen leryen wollen. Es iſt 


zwar freylich leicht zu bemerken, daß der V. 


dieſes Buchs den ſtaͤrkſten Haß wider Terrai 


gehsbt, und manche. Dinge zu ſeiner Unehre 
erzählt hat, die auf die Verwaltung ſeines 
Amts keine Beziehung haben, allein dennoch 


ſcheinen die vornehmſten Nachrichten wahr zu 


ſeyn, wie denn auch viele ſchon aus. andern 
Queilen bekant ſind. Die Spoͤttereyen, wo⸗ 


durch manche ſich an Terrai zu raͤchen geſucht 


baben, find Gier fleißig gefamte, worden; 
ine PP. man⸗ 


4 


Koͤnige, die Aualerehen und Ungerechtigfeis 


⸗ 
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manche ſcheinen vielmehr plump und poͤbel⸗ 
Haft, als witzig zu ſehn. Dieſer Theil endigt 
ſich mit der Abdankung des Terrai. Der 


> Meberfeßer hat wohl ſeine Sachen nicht dm: 


mer gut gemacht; es kommen untentſche und 
unverftändliche Stellen vor, Er Batım Ans 
merkungen ſolche Kleinigkeiten aus allgemein 

bekanten Büchern erläutert, Die gewiß jeder 

gefer, der das "Buch nicht für einen Roman 
anſieht, weis; dagegen find unbefantere Ges 
genftände, welche der Franzos nur kurz bes 


ruͤhrt bat, auch in den Anmerkungen unerklaͤrt 
"geblieben. ©. 360 liefet man eine Erklaͤrung 


der feit einiger Zeit bey dem franzoͤſiſchen Fis, 
nanzwefen vorfommenden Croupes und Croy 
piers. Ich will fie bier abſchreiben, aber 
Feine Schuld haben, wenn fie nicht jedwe⸗ 


. der werfleht: - Croupiers nent man Diejenige, 


welche, ohne eine Stimme in den Berfam: 
lungen dee Generali: Finanz: Pächter. zu ha⸗ 
ben, Kapitalien hergeben, den Votſchuß zu 


thun, und perhältnigmäßig, mit dem was fie 


zur Pacht gegeben,. einen Theil vom Profit 
bekommen. J — nn 


> 
vr. 














I XXXV. 
Grab der Chifane, wertnn: dab haus 
fige Prozeſſe das groͤſſeſte Nebei e 
nes Staats find, gezeiget, die wah⸗ 
ren Quellen, woraus ſie urfpiäng: 
lich entftehen, oder nachdem. fie.ente 
"fanden, forgfäl tig. genähret, ing - 
nmendliche nerpielfältigt und. gleiche 
ſam verewigt werden, entdecket, 
dabey aber auch zugleich. die wirk⸗ 
famften Mittel, diefe verſchiedene 
Quellen zu hemmen und zu verſto⸗ 
pfen, an die Hand gegeben werben. 
Erſter Theil. Berlin 1781." do28 
Seiten in 0... 


die hier vorgeſchlagenen Mitel ng | 
ich. und wuͤrkſam ſeyn oder nicht,. moͤ⸗ 
- gen andere .unterfischen; ich zeige Das. Wert 
bier nur Deswegen an, weil der Merfaffer 
manche Gegenftände, welche zur Polizen der 
Gewerbe gehören, ober. die Landwirthſchaft. 
betreffen, fehr weitlaͤuftig abgehandeit hat. 
Da man dieſe hier unter den neuen Vorſchlaͤ⸗ 
gen nicht erwarten mocht ſo will ich wenig⸗ 
ſtens einige nennen. S. 277 vom Luxus, 
wann er ſchade, wie er einzufehtänten, Unze 
—— Pp 5 ter 
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ger weichen Umſtaͤnden es befier fen, ſeque⸗ 
ſtrirte Güter adminiftriren. oder verpachten 
zu laſſen. Vielerley über den Ankauf und 
Verfquf der Latzdguͤter· Von Prozeſſen, wels 
che aus Pachteontraeten entſtehen; von Mes 
mißionen, Kriegsſchaͤden. Streitigfeiten 

Ä über ungemeſſene Dienfte „ wie fie zu verhür 
ten. S. 452 ‚etwas über die Trage, ob die 
18 Einfuͤhrung des Wechſelrechts ei⸗ 
—38 — zutraͤglich ſey. Daß dadurch Cre⸗ 

tund Gewerbe befoͤrdert werden, iſt wohl, 

— alter Einwendungen. wahr.‘ Aber 
Der B. will, fo mie die meiften Guͤterbeſitzer, 
nicht gern, daßes huch über den Adel: erftreckt 

" werden ſoite; wovon ˖ freylich allerley Urfachen 
vermuthet werden koͤnnen. Die Einwendung, 
daß die Wirthſchaft eines Mannes leide, der 
wegen einer Wechfelſchuld in Verbaft iſt, will 
wohl nichts ſagen; denn ſie trift eben ſo 
wohl bey Kaufleuten und andern ein. Micht 
ſelten ftößt man Hier auf Wiederholungen aus 
der Oeconomia forendi „ die denfelben Bu. 


ie dat. 
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"eich Apilfjeim Yacah, Gatto | 
‚ vers. Abhandlung vom Nußen und 


Schnden bes. Thiere nebſt ben vor⸗ e 


nehmſten Arten dieſelben zu fangen 
3 und die ſchaͤdlichen zu vermindern; 
Erſter Band. Zwey Stuͤcke. Wok 
Saͤugthieren. Leipzig +78% 6 
. Seiten ne... , 
(us mehr als oo Bänden hat der. fleißige 
Verfaſſer, deſſen Keutniſt der Matutge 
reiche fan viel us — —— alles 


ches. a dent 1 Snfiime — — 

allemal auf die Quellen verwieſen fl, wodurch 
eben dieſe Arbeit vornehmlich nnßbar' wird. 
zugleich ift.auch.die Jagd oder der Fang der 
AKThiere Befchrieben,. und alles ſo gus geordnet - 
worden, daß man es leicht.üherfehen und dag, 
was than jur wiſſen perlgugt, finden kan, wel 
ches auch dareinſt durch gute Regiſter noch 
‚mehr exleichtert werden foll.. Mir heintdie 
ge mühfame Arbeit der Vollſtaͤndigkeit ſeht 

nahe zu; ‚fern. amd. beym Ducchblaͤttern find 


mir weyige Zufäße: eingefallen. . Die Haut 


vom: Muan uinga eitzem ne ten, J 
ai ii * 


— 
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Der verarbeitet, Welches zu Kuütichenrienien 
ſehr que iſt. Bey dem Hundekoth hätte die 
ectelbafte Berfäffchung des geſtoſſenen Pfef⸗ 
five, Die 16 Paris uͤblich if, Angemerfe der: 
ben können: Aus den Fuden der Wallfiſch⸗ 
barden marht.man feit einigen, Jahren toden, 
an. Parüfen, die von Matröfen getragen wers 
Dan ;. ich Habe: dergleichen aus. Bremen er⸗ 
alten. has. u un 
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‚ Epoder der Natur, überfeät: aus dem 
 Sranjefikpen des Hrn. Grafen von 
Buͤffon. Erſter Band. "Mit Ku: 
5 pfen., &t. Petershurg, verlegte 
5 3 Logan. 1781. 224 Seiten 
in 8. 


Nie allgemein Serwundeiie Befiätigfe 

- des aͤdlen Verfaſſers, ‚angenehme pbns 
—* Romane aus zuaebeiten ; ; wird auf) 
dieſem neuen —** enug Beyfall ivers 
ſchaffen, zamal da doch Dur diejenigen, wel⸗ 
che Hpotßefen wenig achten der ebenfald 
‚ mande artige Bemerkung, : die zu weiterm 
Nachdenken führen Fan, vorfkiden: "Die fünf 
Epochen ſind folgende: -bieierfte,. wie Die duech 
Ser ‚ahgeohene cerenga ihre ee art 
nahm, 
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mahin; und. dutch du⸗ Biden: in mither 
VUxe unter dem Aequator kerhabeni, und an 
Sen Polen platt gedruckt wurdo Ude zwehte | 
uwie ſich die ERBE? verhärtete: unddie grofſen 
Maſſen gias aragor Miateren Bildere, . Dirk 


dritte, wie iin Mere, das den ſche der en 


ur Erdboden bodrckto, ſich die Shirt 


aufhielten/ ans deren Nette‘ diekaitartigen 


Rarer an antſtanden ·ſind / Die vieree 


fh dab Meer, das unſere Erde bedeckte, zus 


Kid zog. Die Ffunfte Spocht ET 


Sejt beſtimt/wienhir Eiephantun Flußpfer 


“ 


wohnten; Diyu kom men Lenmolerind woeh 
BIS beyden. Epochen, ba Waren ch yo dei 


De und andere ſiache Thiere den Nonden pei 


uͤbrigen Erdboden ſosriß, RD ndlich ie 


—— ——— 
Ohne Die Bitinde chief Behauptungen‘ dee 


dentz Doch. nicht alle Neu ſinde Bier iausyiis 


zeichnen; —B Br 
= 51 iſt Die Grageumehfucht , wie ef 


D0s: Sonnen: Litht Ans Meerwaer eindeiiig 


Vaner Vuͤffen glanbt nürigosguß, mi 


macht wider des Bonguer Wechtainge einige 
Zweifel, Die Veranberung dar Gcheſe tag 
Ecptit will er ige zur Grklarung der rd 


aͤnderungen / die das Kia erhalich hat ait 
menden; man ſehe S. ya: WR manchs⸗ 


Aerarten gaa nhtergegatigen⸗ wen eba 


bauptet; doch wird li. Ha 


our 


s 


" vu. 


so DER ZT. 4. 
norhandena Fabilien ſotglultig auf⸗bre · Arten 
zuruͤch hringen, elfü.ıdig Rerſteinerungen· fi: 

. Yematifcyuntenfnchen. wolle, woju ich in Cawd- 
Farat.. locier: Hoying: Il. Vorſchlage gethan 
habe, die in wmanchen Stüden mia "Biete 
Gedanken uͤherein kommen. Die Moſaiſche 
Schoͤpfangs ⸗ Goſchichte legt·denu auch enıfp 
‚Aus. ‚daß fie alle fehte neus Hevotheſen zu · be⸗ 
günftigen: chain , ſo wiauzedec der die Mick 
in; Gedanfes erſchaffen hat die ſeiner Vorſtel⸗ 
“Jung. ganz gieichſoͤrmig geſnſden hat. Weil 
man am Juppiter.allerhen itWeruͤnderungen 
bemerkt, ſo giaubt Buffon dieſer Planei 
gabe nach Nicht: Ben gehaht / ſich zu exkaͤlten 
pm völ De ——— die 
 Sheften- Berge anafers:; Erbbobenn angegeben 
Rach Seite. DaB man bie zur 
- Höbe yon-1500- bis gRpb ·Toiſen Maiſcheln 
und andere Megrzhiere angeifkin Kür: ganze 
Maſſe: allen Eteinkohlen ſey nur von zerſtuͤre 
zen Wegerabiiiae, und. ibrer Vermiſchung mit 
harzigen: Mareren entſianden ‚und G- 17% 
fhaft „Ber. pi: her unendlichen. Menge bee 
hazınöthigen Pflanzen · Ratb. ...:Diefen 
. Bach macht Inden Urſchrift den fanften Baud 
der Supplements dee Maturgeſchichne aus: Die 
‚Neherfegungtäftifehe: gut, ‚und, ſtheint eirien 
‚ Marnrforfhier zum Dertafler za:haben, der 
BR nur Drack· ſind Mi J DE, i. 
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PER, und. — Kakrifen. 0b. | 
Kunſte aus eigener Erfahrung not 
7 WE Weher M. G. Wievdiſchen 

* Dofrath⸗ Zubmgen 1781. 32 
“ ‚ten in % 1 han 


enn au wche alle bier —————— u 
Machrichten aus:eigener Beobachtung - 


ch. 


und Erfahrung genounnenfehn folten, .fa.Tan 


8 


man doch gerriß erwarten, daß ein ſo geſchicka 


ter und erfahrnet Chemiſt, als H. D. Michen 


wviel lehrreiches und wabres auch bey Diefen 


Gelegerheit minheilen werde. Alle Mesepten 
welche tan bier. findet, kan ich nicht baruͤb⸗ 
‚ven, weil ihre Anzahl ſich auf. 74belaͤuft aber, 


rinige will cich: wenigſtens nennen. Allerlem | 
Vorſchtiften Bievtheiß pi niachen. Kölegr 


zucker nach Hollaͤndiſchor Weiſe. : Eine; Yes 
von. Braunſchweiger Grün... Zu den beſtanc 


Vorſchriften gehen vielleicht die ansführlichep 


se. Anweiſung, Berlin Wau zu machenꝙ 
Das fo genante. Pariſerblan iſt ‚fafl 172: 
nur ohne Alauherde qlſo viel hunflen. Acc 
lerley Lacke, z. B.Wierer, Storentiner uf 


(Ich habe einmal unter dem Namen Wiener 


lack: rothgefarbtes Kraftmebl erbalten; eim 
Serrag. keranjı eine genauerr Uorerſuchw 
ver⸗ 
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verdleute. SHebewafler. Salzburger Bis 
triol. Wie man Gold von vergoldstem Sil⸗ 
ber trocken abſcheideun Toll. Auch Gold vom 
Holtze abzunchinea: woher zidige värrhäitßäfte 
Handgeiffe angegeben ſtad. Gold auf. Por⸗ 
lan zu bringe, wozu; Das) Merafl’ Durch 
Queckßlber zerkleint en Eine Vorſchrift 
gefchnittene Steine nachzumachen, .dje zu den 
feinſten Arbeiten tauglich ift. Ein Kubinglas. 


Wie tan Gemalde von Alter Leinwdint Auf 


mue ragen folk. Eiri guter Oehlfirniß zur 
 Iadiven, uämlidenns Bernſtein und Magſa⸗ 
mendhl, welches letztere Aber vorgüglich gut 


ſeyn⸗muß. Ein tuͤrkiſchee Norh u Baum⸗ 


wolte, wobey das· Garn in einer Geifentäus 
ge vorbereitet wird:: Allerley Mueckſtider⸗ Be⸗ 
reitungen nebſt den vernuitiichen Koſten, um 
zu zeigen, daß ſie in Teusfchland- eben: fo guo 
als in Holland gemacht werden boͤnten. S. 
- 291-hat der. Verſaſſer Vorſchlaͤgr gechau, 
Bas viele Glauberſche Salz, weiches als ein 


Abgang oder Abfall beym-Salmiaf, z. B. in 


Braunſchweig erhalten wird, dadurch zu Gel⸗ 
de zu machen; - daß man es in Seignettoſatz 


ra 
oder in Sode verwandeln Kampher zu raffinis. 


zu; aber mit Der boͤſen Nachricht, daß Die. 


Gölländer, ‚weiche dieſes Gewerb treiben, den 
Kunſtgriff Srauchen, allen nuch ECuvopa kom⸗ 


menden rohen Kampher aufzufänfen und ihn 


aedann den ſo theurr. als den von ibnen 


raffi⸗ 


J. 


EB . R W \ 


nt ea; an She i es - 


—* r;z zu verkaufen. nywiſchen 
h’nian en dielleicht ‘den ı toß De ampher 
ai wohldurdh ändere’ Keäridiren erhalten. 


Gedanken über die Srage, Vie man dem Zine 


ober die -fchöne Höhe: und glänzende‘ Farbe 
des hollandiſchen verfchaffen: "könıte.. 3 Cute 


Gedanken hbandie Bereitung!des Bitriolöbie 
aus Schrsefel ;. mo’ viele · falſche Borfehläge .' 


. ud Merjchte perurebeilet finds). Mineualifche 
Woſſer za machen, wohey die ſchreckhafte Ep: 


Ä Hhiuug ‚bengefügt iſt, daß ein ee Mas. 


giftras. einen armen, Schelm, it Dies 


fer Kunſt — te, als ine ERS ae ie . 


Landes verwieſen Habe. Vorfchriflen zu Gold⸗ 


runden, Firniß aus el ‚aym, feinen, 


Sr mache, 
Zunfels, "Nhafoporys, aus Harn, Aa | 
— Lehren zur Poͤtaſchefi ederey. Zus 
etzt noch” aller(ey.pon Salpgeerfi iederenen. =, 
tiehhaber‘ old) er —— werben diefeg 
Buͤchlein gem ſelbſt Iefeu , hr Fatal 
i mich eines —— | 
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Joh. Kant —— arobfond 
ee Woͤrterbuch, ve 


— phabetiſche Erklürung aller nike 
— 


7 mechaniſch en Fi 
ante Oo Bi jr & art 


- 


g30 pPhyſttaliſch⸗ Beton. Bloͤl x. 4. 

mn 9 .... * a 

fakturen, Fabriken und Handwer⸗ 
te, wie auch aller dabey vorkom⸗ 
menden Arbeiten, Inſtrumente 
Werkzeuge und Kunſtwoͤrter, nac 
ihrer BVeſchaffenheit und wahren 
Gebrauche, herausgegeben von Ot⸗ 
to Ludwig Hartwig, Prediger 


gzu Buchholz unweit reuenbrietzen/ 


Mit einer Vorrebe von Joh. Beck⸗ 
mamn. Erſter Theil: Berlin und 
‚Stettin 1731. Ohne die Votre⸗ 
de g16. Seiten in Quct. 
Ver dieſem wichtigen Werke habe ich ſchon 
IS. 154 eine vorläufige? zuveriäßige 
Nachricht errbeilen Fönnen , auf welche id 


hier der Kürje'wegen vertveife; wie denn auch 


der Titel felbft den inhalt, genau angiebt 
Jeder Fundige und billige Leſer wird finden, 
daß hier mehr Heleifter iſt, als man zu’ et 
warten Recht gehabt hätte. So ſchwer «8 
fatten mu, tele tauſend Worterklaͤrungen, 
ohne Beyhbuͤlfe des ſuſtematiſchen Zuſanmen⸗ 
hangs und ohne Kupfer, richtig abzufaſſen, 
Gefegt dafs fi dud) Jemand Die,Kentuiß tler 


mannigfaltigen Handwerke Arbeiten, Merk: 


zenge, . Materialien und Waaren ermorben 


ät, ſo mijß man Doch geſtehen, daß fie dem 


und man weis 
PP EEE Eur mi 


. vortrefſich gelungen ſiud, 
27 rg um “ a, & EL: er uw“ 
D 1 ⁊* 
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ne Geſchicklichkeit in Beſtimmung deffen, 


was zum Begriffe einer jedweden Sache das 


wichtigſte iſt, oder feine Arbeitſamkeit und 


BGeduld am meiſten bewundern ſoll. Soweit: . 

laͤuftig ſchon der Plan, nach dent Titel zu 
uUrtheilen, iſt, ſo iſt er doch in der That nicch 
weiter ausgedehnt; indem fo gar'die Kunſt⸗ 


woͤrter aller Theile der Landwirthſchaft, der 


Betgwerkskunde und. des Hüttenwelens, aud). 


fo gat der Handlung: mitgenommen find. 
Diefes- Bud, enthaͤlt einen bisher noch faſt 


riechen und Lateiner ſchon fo viebe und fo 


weitlaͤuftige Kuͤnſte und alſo au ſo viele 
Kunſtwoͤrter, als wir haben, gehabt haͤtten, 


ſo wuͤrde die ErlPnung dieſer todten Spra⸗ 
chen, noch ungleich muͤhſeliger ſeyn, und, 


noch viel mehr Zeit, vom menſchlichen Leben 
wegnehmen, als ſie jetzt thut. 
Eine dankbare Erwähnung verdienen auch 


diejenigen Männer, welche dem H. Jacob⸗ 


unbekanten Reichthüm unſerer Sprache, uͤbet 
‚den man in Erſtaunen geraͤth, und wenn Die 


. 1 


MA.“ Jacobſon Wörterbuch, LE 397 
. - . " \ u " 
Acht ob man mehr feine Kentniß, aber fer 


“ 


7 
\ 


fon durch Rath und That bey dieſer gemein: 


nuͤtzlichen Arbeit geholfen haben: Zu dieſen 


gehoͤrt vornehmlich H. Hartwig, der durch 


die Fortſetzung des Sprengelſchen Werks: 
SHandwerke in Tabellen rühmtich befant ifl. 
. Diefer bat jeden Bogen vor dem Abdrucke, 


auf Bitte des. V. durchgefehn, und fo viel 
a q 2 


—2 
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ihm möglich geweſen, verheſſert. Foruer bat 
H. Roſenſtiel, Aſſeſſor des Huͤttendeharte⸗ 


mas „in den Theilen, welche Das, Berg⸗ 
werksweſen ‚betreffen, beträchtliche. Beyhni⸗ 
fe geleitet. H. Nicolai; als Verleger, bat 


auf mehr als eine Weiſe diefe Arbeit erfeichs 


tert. - ‚Er dar den Plan des V. berichtigen. 


helfen, er hat ihm die nöthigen Bücher vers 
ſchaft u. ſ. w. Auf Berlangen des H. Vers 
faſſers und des H. Verlegers habe ich dem 
Werke eine Vorrede vorgeſetzt, worin ich den 


ganzen Inhalt fo genau und.ganz aufrichtig, 


nach allen Vortheilen und Maͤngeln angezeigt 
. babe, wie gewiß jeder billiger Leſer finden wird, 
gs aber meiner Vorrede den nieiften Werth 


ertheile, ift die Erzählung von den Schickſa⸗ 


len des H. Jacobſon, die oft ſehr unguͤnſtig 
geweſen find. Ein Fred verſichert mir, 


daß er Die gewiſſeſte Verſicherung habe, nach 


Endigung dieſes Werks, eine Bedienung zu 
erhalten, die ihm mehr Ruhe und Bequem⸗ 
lichkeit verſchaffen werde, als er bisher ge⸗ 
‚ habt hat, — Das Werk wird aus drey Thei⸗ 
len beftebn. ‚Der: zweyte, welcher mis dem 
Buchftab ©. anfängt, foll zu Ende. Diefes 
Jahrs, der dritte (aber im Junius 17822. 
fertig ſeyn. — 


’ ’ 
.. . 
N ’ . 
° . r ’ « . . « 
s . ‘ 
j . u" ” ” rffes 
. - 
. 
’ - 
- 
. 


/ 








ve. „BOFT ST“ i 
299772 Bm? ER 


Biber die- im eiften Boinderängegetgeen 
? J. te 
ser e — Non ER riften. ET u 2 x 
zus ann TE von — Bas 


— rmbe anfe „Der. —— FR 

ergen | 

ne ae Fl Vieh⸗ 
ei, Anleitung, zug Zucht 558. 


. Bergmann gritettung, zu 
> —— 3” Vorleſungen über Des 


WR haffenheit. und Nutz 
* ur * gen Ber. Cheinle, 42 
* 2* Marke), _ „gomtiientatio de tg. 
The Advancement; o in ferruminätörio. 78 


. 


i atts andı'menufactu- Bernard memoite fur F. 


xces. IL 288 ‘Au charbon de 
Bedimann (30b,) Bey⸗ — u chär pn € 


träge zur Delonomie, : —— [ac es en! 
En — N * — de ja Provence... 
, 342. 

—— zur Ann: — een >} II, - 
Gen se ats Ente «104, IV. V Vi 302 
* — 334 — PR "reifbefhreunge l, 
hama forenfi. V. a ‚nal ; Bu 

VE;ago =, 0 Bienayms, memoire für | 
z. ‚Berliner VBeytraͤge « ‚ler'abellles. 548 
zurnLandwirthwWaft. * patriotiſcheMen⸗ 


V. 
Br iv; 65.9; 15'270 1 fheilfreund ‘ober Auf⸗ 


= Dgz3' E ‚nahme 


| 


Y 








— 
‚ 


v — 


Erſte⸗ —* 


nahme der 
burgiſchen Lande. 496 
Biſchoff CI. V.) Ver⸗ 
fu einer Gefchichte 
der Kärberfunft. 226. 
no Neue Belttarte_ 


aan Earlsruher 


baukun 
von Born, Teftacea nn. 
fei Vindobonenfis. 33 


BBoſcowich Reife durch 


Eonftantinopel, Ro⸗ 
manien. 139 


von Breitſchwerd von 


Ein: und er der 






en der Natur. 
Bulliord N "Flora Parifi- - 


enlis, ou defcriptions 
des plantes. 27 
tan- 


— Herbier de ja 


VDenem uchio 
wveiſung zum Io 


Mecklen⸗ Bhfbing Seflhräbung 


[2 


feiner. Reife nad) Sr v 


Hg: air 
C. 
Carver, travels througk 
- America. 451 
— Reifen durch Norbs 
——87 inc 
Anweilung zur 
2 
— Nachricht und. 
bau. 6 NT 
— Unterricht von; ber 
Lartdwirthfchaft. 562 
Cornette, méraoire far 
'Ja formation du fabp8- 
tre, 420 . 


Erell cheurifihes Jour⸗ 


. aaren. ‘ ul, 1 
" Briffon , din de . * vj de —8 v. 
———— — die m Gntbel 
Dehnmid, Mnatogie — gunaen er Chemie 
581 | * 
von. Puͤffon Naturge⸗ 1,332 ... 
ſchichte der Kerfüßi- Fe 
gen Thiere. 105 a 


Spanien. und: Detu: 
gal. 438 
Dilon ‚ travels deopgh 
sa6. - 
335. qeſcription de 
an⸗ 
zenleben in Beziehung 
ori den Ackerhau.n > 


Däleympfe Reifen. Hard Ä 


® 


| . lan 5 ® ii, 


er ‚derlampegd © 


enable. ze 


+ 






& .. ‚Ubhendlupnge OHRAFR 
ee 
Kaawerte in} in Ungarn. 
; — 
ABveytrag iher 
I rafnefbichhe 

ı Siebenbürgen. 
— Nachricht ON, DR 


herr ſteinerungen "1 
nbürgen, 177, 


Be m ds Se ⸗ 


J fee. u re n — 


—* 3 Eifer 


Forscp. voya * 
| Guinen tee 
luccas. I. ”p . ar 
—* A ber me: 


2 —— Pelze 


F a ItiFr. bie 
| — * ae : 
; 8 "ihr 
= r 
— ‚der, vi 

‚ tomolögie. I l, SA 


u 4 





| . — * 


——* ern Hai | 





ann ne 239 


ann. 


Shader 


' 8 b 
Ahhöte. 1;: 389: "7. 


"Gain äge'dans les. 
mersde Pie 6202 
des⸗ 





Gerbard Geſ⸗ 
Miubralre 
Gercixrohauſcaa 


* — 
—A —* 


ß ER 
: Meine * 
— “ 
Erfelint ach ehe 


9 —— — des 
warer Vanats. 


an 
allına » Westfäte 2 
e —— 


gadae⸗ aber aſh⸗ 


58 Fi Studien 


chnohegie — 


8. 1; 458 
"Haus: 


„mutter 35 Zr 60 
Bläte , iR ge an 


— | 


* 


— ⸗ 


m 
% 


! 


ee | 


Kun” des 
Glaſes. av 
' Wograbpi Pi 
:*der;in —*5 ges 
 „ Iegten Ranäter v6s: 
Howard, Appaddix ito 
the. late esthe- pri· 
ſom. —— 


gt —— N 


*88 
J ches‘ 
Erfer. 


© 


m. 


—— 
ein „1542 


"von Juſti Abhondlung. 


a um Monufokturen 
SA — Sabpikennsge: & 


Din, Bd Bii 
läge lin 
hr Abhandlung von 


Bert ehrung der te: 
ii Out 


‚L9Y. | 
Köflin, letze, für Phl- - 
| cn. ‚Rechunng 200m 


eyclopad ie XIX. IP8:. 
| "on Brufe kurzer Begrif 
| Fr A 


De la Pr es tinaux 
. de. nayigätioti:et..ip£-. 
cialement du cangl.de, 
: Längbedöe. aygs: :. 

ange, Mbhandlung von. 


derſchſagang der Dos 44 


t ® 
. v - y f} 
” 
B ” L zus v e 
’ FR > N 
> 9 
. R 
‘ 


% ES 
mainen a6 Ba 
Are 103 " Ka 
| Anfange ruͤnde 
Rarurhen ichte. 


„ed 


—— nit, —— 


| Eule und Vrod. 


il u. 


24° 
Ser’ geleitun 
ehe Ze 
F dene * art 


— a, zue ne 


Po Haie 1, 
— 10 Boologia Da 


‚gl 





„feinen: ; nanzverwal⸗ 
sung, 483.3 :6.,0' 
ar re: 
——— ie an: pu· 
blic, coneernaat kin- 
Bec un des hklus:k 
pe 65 ja? 
Oesfeld topegeanhtfihe 
Befdsseibung des Her⸗ 
ae: 


, a ABLE 
9 





D 









alias - Natürgefchichte 
— —— 


A. iaan 





Jar. 


— Norge Sgecies qua- 

2 . Hi 

— — 

‚Päbizeti obſervatioties 
botanieae. 584 








ee 
RoWEP}? IR Faias 
2 en 1 
———— 
J ne 
RER et ip 
?As» ‚phyfigi 
KIVEV, zı 


a 











Sat enow Mweiſun⸗ 
J———— 
Vre Ba 
— ‚Uptergiddt von 
nen a, bag —— 


Eee: See SE re 
KUH S ee tigung‘. derꝰ⸗ 
Reinbold Gruͤnde fͤr Inge 
“und gegen bie Rei Fran Fl 
lung ber Gemeinhei⸗ de Saufure voyages dans 
tem..273 mu mes. 1,313 
— Grundfäte bey Thei⸗ Schinz uͤber den Nutzen 
lung ‚bee Gemeinhei⸗ Der Naturwiſenſchaft⸗ 
R 


— Pe 












ee 


F ach Titius Grumpfäke bee 
Hi: {44 deg. be. Bert | Te Si 

neberg. 201 . ; 4 
roͤter — ex. le egrif 6 der 
Nuſgon chylies · Staateordauas. —8 

eifarib —* von : gets, ut 


Krb - 
ne Des Ha Aid 1c vie Kuaft —5* 
Sini Briefe aus * „u mahlenel, ib 0m, 


Iten und der Zurkev. 5 y 8 


„R55 i 9 
—E— Taufonas e eher. sn iimitige Boras 
— ige 1 145° 
Speec Iy,a reaktion aan, ‚he 1 1Deber bet und ie 


— er Diner ne riken J | 













780: 259°. — 
ER kuchen er R eflexions Kur 
ung, des Lotfs 385 je commetge de Fran- 
ch nginl Kin Aniepdie  .:Ch.;ANpE: des xoloniesę 
ehe von * agen. “*3. 
565 2 Übieghe nakiglic, Ma: | 
auithurne ärerehs; "gie. 1206 . | 
| rang Speios 456 85 inua. Aare 
DE a ar olfarigse, 145. | 


Gereak, beten 
“Digkeiten I, 585%-, Young, a ‚gaur in Ire- 


t, und.Rü über lan 
| ed up, Be 2 —— Inland 


v 


r 


| — 


x 
a x. 


4 


onen — ver 





3 u me, 
Br: 
— — — 


Yan über. Die 
Hamburgiſche Aufga⸗ 
‚be ———— 


tigen auͤs ben 
———— — nam 2 bi —J 
oba 
ke. Pas: — 


#fapeinien | der, wolgen· 


aften. 


Mémoiter g Facadk-, 


- mie de’ Bruxelles, Ih 


Vom Anbau 

EHER meire bes 5. 

"Berta oem. der t. 22. or | 
‚ 187 


Haft. 1, 


agenk: byen der 
Same ifaden Akade⸗ 
mie, ı 277° 
„Det fi wen 
tenskap “fammhällets “ 
.."handlinger., 296. ,, 
‚Hilejre det snad&mie 
Paris 1772 - 1770. 
330 3 


preifengen Der Hasler 
mer Geſollſchaf 


502 


. - 
. 'u: 


/ 


.“ eifel INES: 
er. Berlini⸗ —8 385 Pie 


Veyrlage Eee 
ee 1,153. mruz N. 





e! ‘ ww. 
f: 7 7— u J5 en ei 


KR 


—— 


Dre Be 


„noatf he der nn 
nichap- 


rag en. yo 


n. 1, 
Minoire in et 


ae — 
— ungen “6 


chuiften des J 


“td zu er * 
Bgen and Ä 
innen, Fi 






N 
gr 
Do 





BERN 


Saar. Berne 


Er kan: 63 


@ 270 23 €; : 

Edlniſche Anjeis * Pr 
dem Reiche 

riehrfenkeit. 7:07 


2 | 
Ma Ewenfio elononil 


f ta Dictionairen. 488 


N 


er Ger 


Sgriften ungenanter Verfaſſer. 


nn E. — 57 Bemerkung der Chur⸗ 
Einteitung in ‚die eher ; | vom J. 
Eneye —— Tableal | 
c . 
Vene. 375° " — irftehati 
— Table a et ſchen Pgmologie. 1 > 


"raifonmee. 375. —7 An ? Mi 
gen ar 
ri Franche- Comit£.. ‚an Mer —— 502 

cieme et moderne. 


2880 .. Reiſen: ve age pitto-. 
5 ‘©. esque —* Grece. 


inter Ste sa, 

Die „Hausmutter‘ "35, Baden aus Sardi⸗ 
em, — ums wear) einer Rei 
tbegtiff Der Rind: e nach. Sierra 

— 2— unb Haus⸗ rena IR: 
Bine sı6 - e reiben, ine Eigen 
it. ' ndere San. 
iger: Spa aga zör’z U9. .a 381 


—* — 

V. ueber br Ag —* 
Natchricht vom ehaie⸗ 
nt 
neben —* — —X 


eberg. 201. 
Erg aus Sarbk ——— 19 
+ Kim. 389. | 
Sachrichten v von VWehaſ⸗ Der dien Wien Koms 
fung des Shrftenthümg j mergialfchemg. 238 
eVavtrun 398° "ir) Witten PR os 
| ©.: F chenblait aufs J. 1719 
Oeranpmin foranfs 24, 222 875 


— 


X i⸗ 
⸗ PB in: FasDiafingmairem. 288 











ER, gerhtes 


LAN | Beldrieen 


N iAder sehn, Deffen 
Bluͤthe 1 
a fer. ihr lite 229. 


Mean J die aͤlte⸗ 


ſten 

Mbfeingirenbe Säfte‘ y 
deren Nuten in ber 
Färberey 322 


Ka efchrieben 30 5 
— a Kieß auſs⸗ 


Zr arbeiten 111 
Agrippa, deſſen Lebens⸗ 
| beſchreſbung 77 
Alaunwerk in Irwpegn 
72 zu Searborough 
246 in Schweden 290 
Altau mineraliſches bey 
Tripolis 220 


u Alopesuruspretenfs em⸗ 


pfohlen 297. 
Amalgamation in Krem⸗ 
nitz 107 Geſchichte der⸗ 
ſelden 465 Amalgama⸗ 
tion der —* aͤtze 555 


Aurum fulminans 


— 


. 
ih Pa 


— — 
NRegiſter 


— ie. ‚merbadigften Sachen dee 
„elften Sander. en 


Ambra in BIP 243 b 


„ reife, inbignde 
er 187... " ba: 


Ammen ⸗Auſtalten/ — | 


riſer 450 


Ananas zu erstehen. 3 — 


Anqois „wie. fee 
ſalzet werden Pkg: * 


Ai che. ——* X 
ſchrieben 515. 
tim, —5 — 


— 


en; , eß, as | 


Armenanftalten in Bräfts 
eg 303 in 


Ben, 2 Äefe in Bi 


ſchichte 467 
Auflagen, Nart iss, 


Ausduͤnſtungen 
Pflanzen 2728 
Arenkarins, >» watheihen 
< 897: ET Zi 2% Y 


’ 
| 


ng | 


— 


Stube 


ee 


r 


X 


‚Backen » 


E > Pre 


TEUER En “ > 
Hausbaden, 
Anleitung dazu 39 : 
Badproben. 40. 
Bären find auf den Py⸗ 
renden 387 im Bay: 
reuthiſchen 387. 

Balambangan 


Yard)! Stochoktter 290 ° 


Banat, befchrieben' Ro 
Bälle, — 2*— 


Barameter ’ an zu 


meſſen = 


WBaſtille 

Baiavia DE eben. * 
 Batlif Manufaktur 416 
Balıren oauben ders 


gelben 
Dnnerbffe,. "ihee —* 
hung undzZerſchlagung 
05 
Bremiſchen 118 
Sounhone * fe 
455 ndiſche 525 
Vaumnmwon rti⸗ 


„oe 172. 
Bareu ‚ Nhriebey 


rn 


| ad Anzahl in der 


Mark 293 

vr "ingeftärjter 182. 
chſten Berge 318 

ob — das en Bu 


Iſchwe 
— Alteh zoöz 


Vernſteini in Sicilien 255 


e 


Anſchlag eines 


| Bid. 


. Wen gelehrt 52. 
SBierbrnieieh, Anleitung 


dazu go 


" Sirene rde 922. 533 
| Dlafenapir 


rmer 67. 196° 
Bleithen gelehrt 173 
Ble yſtift * maden- 
1% © Rift aus 
en 
Pr\ ig, m Wacht Erde und 
teine magnetiſch LIT 
Blut, Wärme bey vers - 
„(ebenen Thieren 426 
Bordelle, ob au erlans 
ben 499° 
Bottargha, 12. | 
Brand des Getreides, ob 
anſtecke 3z8s3 
Brandaſſecuration ‚468 
‚Brantewein „Geſchichte 
deſſelben .465 - aus 
Zwetfshen 295 aus 
id) 323 
Branteweins « Regal in 
Schweden :499 
Brisgan ‚ dortige Ge⸗ 
werbe 198 


Brocken beſchrieben 190 
Brod ob ſchaͤdlich 124 


Brodbacken gelehrt 277. 
amt, Biertaren 


ve 


% 


einofh' terra er 


r 





| * zo | 

Uhren 6 co el jene‘ 5 
er ‘266 ou e 11: 28 ng ; 

ſlemer Steingut' 167 ' En obfıe “ m 


Butter zu nano 471, ..134-... 
——— a ER Cipani Bämbhytoni: * 
Valeput⸗ SA 5 a De: se 
r 
ei —2* er ann *. : 


es, , eu um 
fe Fran e 155 a | 
a Fr Er Öle Diemamı, beſen oo 


che 162 chtigung 388. 
ap, Bapamwelle 5a; ® — beſcheti 
aetruße, DER Re nen ee 
z5 eh * J ‘ zahl in der —— 
8 oc ni viche '122° . 5“ 
af ten Domainen, ihre Zerſchla⸗ 
—R 





—— Vol A Babe ——— 


b 2483 
a * u PTR Selhonden. ee 
Coccus en in Sani⸗ eide Beide Ztuth nf 


en 507 


jchier ee 16 \ Wan am ftd u 
Pojchicumꝰ. äufaimna wa “ne Hüeia 


‚555 
— Eenhnfien dngebithätng, Echit 1.13 
338 ihre Prpife 337 gelte ei e anterfheße" tag 
Eomdamine, Deren Ber Kihhvrn fliegendes * 
en 361 
— — 460 * Eis, — 
nfributioh im Heat. ‚ungen 1 aiter fi EX 
chen ig unter d 8 


U. . Pr 
Eiſen, 






2 


ne in 


me Rupie 


ie * gege M Ag erh 7— von, * 
äh, Zufel, veſchtieben gieiſohe ion Guͤte nach 


der J ng 176 32 


land, ob mit feſter 
7 Rande - ‚sifafl enge seh Welle u 


hangen 27 
Epilobium deſſen Sa⸗ hf —— 


Ju menwolſe ·verardrittt Stein Ne 197 , 
262 2m rn 3 tterfräßten, deren A 


ern = „Peickp bay se: ‚oe. 


Ersphöram, baffen Weiz D— 
le verarbeitet 262 Sri, Fe te mi 


—— —— Forſtrecht gelehrt 415 






Erdbeben , Gegenmittl ſuſchen 275’ 
| —B8 390... — 7 223, 
‚Erde, welche‘ Vie face © Sofern ußtäng. 465; 
a9 1 Daum ss x nie: „an terfücht 
Eßig zu brauen 22% 
Eye br brü te die Fiden: oil, r. irre 
„ger in Miſt aus 25 | 
su 7 Sant nfeirtn’, Verthei⸗ 
5 nn lan .: berfelben . int 


Karben ber. Sbiere, wars —3 198: 272 ' 

. am. veränderlich 425- 

Barden, {re Geſchich⸗ ® * See gz 
Betreibehandel 489 | 

geil dübefote Cem ächshäufer , beren 


— F — —— Preuti 
at, eryſtalſirt 2 
— anzoͤſi⸗ Yo , Wandel der 
—* 324 585. in u Bi Oofländer dawit 
R 5*— ung, in an 
Ö 


mien 37. 





m ci Töigpbe 6b 


—— — 


Zweytes Regiſter. 


Glas/ deſfen Bereitung 
EN 373 ergftallifire, 


—— ihr Alter 


Giasmalereh elehrt 90 
Srodenfpiel [44 


| En 461 = 
- Gen zu Felder 370 
Goldfirniß 465 


Gotha beichrieben 400 


Graines d’Avignon 351 

Granit —8 — cht 461 

wie vom Porphyr un⸗ 
terfihieden 316 


Graubünden ha dortige 
Landwirth 
ſchrieben In | 
Gummibäume ef 
5 , 

ee 


Sanmerve verbefert 
| Samove ‚ deffen Groͤſ⸗ 


fe 2 
Harpune, welche gefchofe 
P nn er 457 
eerftraffen Hanndveris 
ſche beichrieden 285 
erwurm 539 
Ser ering öfifchereg in Ir⸗ 
248 
Herrendienfte, ihre: 
Schaͤdlichkeit 240 
ee ihr ka 
3. 404: | 


Heu koͤmt aus land: 
ad) Ictesen 249. 


ella 
Holeu⸗ 33. ein Zuts 
terfraut 175 


—2* Preußiſcher 


Hummer werden aus® 
re verſchickt 
73 ee 


Baer; = 
Jagd ob egal 15... 
achtcontract über 
Jagd 344 — 


aillor, deſſen Landchar⸗ 
ten 388 


es Jare, ob fic türzer- wer⸗ 


den 360 
Ilicium aniſatum 331 
Indigbereitung 54 
Inſecten neue 539. 
Safe wie neue entſte⸗ 

n 20 


Invaliden, deren Unter⸗ 
haltu —F im Preußi⸗ 


chen 
— befchrichen 247 . 


Iſchia befchrieben sı3 
Sauber, | ob ſi ie zu dulden 


Judenpech chemiſch uns 
terſi or 539 | 


PT Ra chen m | 
Si fe 3 machen u 
alen⸗ 


* 


[; 


zZweytes Kegifter. 


Kalender , deſſen Ge⸗ 
fchichte 466 
Kalenderpacht in Preufs 


. von: 43 Ihre Schwere 


365 
Kalkerde in. Kiefelerde zu, 


verwandeln 533 
Kamelgarn. 214 
Kamelot Gditingiſcher 

213 Franzoͤſiſcher 216 
Kampher zu vaffinirem 


- 544-9 FE 
Kanone, Mafchine zum 
bohren 116 


Kaftanleır zu erziehen 


, und zu nußen 168 ge: 

ben ˖kein Brod 169 -. 

Kaufanſchlag eines Rit⸗ 
fergutß- 115 


Kermes in Spanien 507. 


Kienruß 399. 403 
Kitt zu machen 278 


.*  Kleebau empfohlen 261 


gelehrt 558 


Knicker von  Topfflein 


‚398. Ze 
Kobold unterfucht 120 
Koboldwerk in Spani⸗ 


Ren 509 I 
Kohl, Blattkohl Go 
Korallenfifcherey in Sar⸗ 
dinien 390. 391. ° 
Krapp, deſſen Eultur ges 
. lehrt 220. 364 
Krebfe, ob fie Schollenz. 


| ſchen 344- 
eyer ausbruͤten 357 Lichtform, nee * 


— 


fen 291 ‚ : . tbeilbaftefte. Unterhal⸗ 
Kalte mietalli. find Gäu- ha 


Kriegs⸗ und Domainen⸗ 
Kammer 909° 7 =" 
Kriegsheer, deſſen vers 

tung 301 _ ' 


Kuhpadıt 284. 292 gor⸗ 
mular eines Cyntracts 


115 
Kupfer ob durch Alkali 
zu entdecken 3z5. 
Kupfererz rothes 331 


che 
Lackmus 57 
Landwirthſchaft ihre Ges 
fhihte 75... 
Languedocihe Kanal 
en 155 | 
Lajurftein, woher er Eoıne 
-MESBZ ... 
Lathyrus fativus giftig 
125 tuberofus 280 
Leder grün.’ zu färben 


33° 357 
geibeigenfchaft, deren Ge⸗ 
verhtigkeit und Schaͤd⸗ 
klet a5 -. _ 
ichen · unverweſete 235 
Lein waͤchſt in Italien 
wild 111 
Leinen, Handel mit dem 
Oſnabruͤggiſchen · 16 
Leinenweberey 172 
Leiter, neue Feuerleiter 


5° 
Licent im Calembergi⸗ 


\ 


‘ v 
' 


Sees Regiſten 






Ben gelehrt 3 
beffe n Leben ar 





Hin 


Wedlendurg 7 


dortige 
Gemwerbe:496, ' 


Kufeuftein, , ‚woher ent Meer hat Boppeiftröfme 
208. 


Löffel , „Deren ung ber 


berzi 
" Stroh zu nterfischtung . 


der Mineralien 73 


£obgerherey verbegelr 
377 | 


Lotto 
43 

Er 

— —— Ungtie 


ur entzündbare 
Burns, 145 >. 


m. 


befen Bee 


Maiͤgde, f. Dienftbothen. 


Magdeburg beſchrieden 


405 
— * wie damit Ei 
- fon zu. entdecken 315 
Magnetberge 111 


Magnetnadet neue 326 

ihre Abweichung —* 
achtet 357 J 

Manna 112. 257 

Mygria Cinſi edel ef chrie 
ben 346 


Mariengas 572 


hang 192 
Maftir 
— Maftung gelehrt 176 


' Mäufe‘, At u M 


fangen 56 4 


Arzı 


Mectiwaffer , . ob es frie 
re 30. warum ed. leuch⸗ 
te 203. trinkbar zu ma⸗ 
hen 33r-iie tief Son⸗ 
. nenftrahlen hineindrin⸗ 

gen 591. 
Mercurine 


Wein aM verbeffert 
— — alte⸗ 


fulminans ' 


I tale Kalte, Us 


ſachen ihuer Schwere 

363 find Saͤuren 43 
Milden ber Gewächshäus 
. fer zu bertreiben 350 
Milchnutzung 171 . 
Mittag nad per mitlern 


Zeit 5 
Moldau. hefehrichen A4 | 
Mor urbar zu machen 


Moonfamen, deffen Oeht 
199 
Mor weiſſer 425. 528 


Be Fe in St. Peterör 
Martini, bdeffen Lebens⸗ bur | 
" unEnn beſchrieben 


Mh Renee 409 
uͤnzſtempel zu washen 


551 rufen 


Zweytes Regiſter. 


Muflon auf. Sardinien Papiermuͤhlen 


392 
Muſcheln, warum man⸗ 
8 


| Der zum Schnupftos 


| Se. oe Niel jede Pflan⸗ 
ze giebt 117. 119 aus 
MPoenſam. 199 Baum⸗ 


257 
—2— Oehlſchla⸗ 


Selonomiften ihr Syſtem 

‚438. 488. 567 

jeftrus columbacenfis 
v 206 

Opale 371 

Fr elbauerey 

Oſtindiſche ſchaft ‚ 
ihre Defi gungen 521 


P. 
Papier, Verfertigung 
des bunten 116 wie 
das blaͤuliche zu ma⸗ 
chen 345 _ 


/ 


de giftig a 
Muſ katnuͤſſe 7. 327 fert .277 » 
| n. Paftel zu figiren: 333 _ 
Perlſifcherey, 
Noaoutllus werde von der Ice de 336. 397. 
Sepia gebauet 87 Perl 
St. Nicolas, dortige —* ðbeſchrichen 
Landwirthſchaft 114 262 
Norwegen beſchrieben Pferde wilde 392 .. 
69 j Pferde ucht ——* 
VO. F 
{ 
Obſteultur gelehrt 535 "ann on killen he * 


merkt 246 
Phoca neue Art 191 


Ä Door au mas 


hen 
ShHfiofraten ihr Syſten 
438. 488. 567 


Pic auf Ten Tenerife, ‚feine 


Pinna marin, ihre Sei⸗ 


yore mebicinif che 45 

gel m ‚  Kinfünfte 
bes Schwebifchen 116 

Porphye wie vom Gras 
nit verfchieden 316 

Porzellan, Sranzöfifches 
fchmelzbar 291 
—— des Stras bur⸗ 

n 345 
HoR, deren Ertrag in 
arbinien 390 


Pracher Apfel 84 
| ‚Pr 


A 


X 


Suites Kegiſte 
Salpeten adeſſen Ss u 


—* de emfheretung 
und Verbraud) 568 


ib aus Fonrcen 


227 


— | 
Quektibermikt in Ena- Ä 


nien 5SIO 
Quelfe . auf ‚hoben. Ber⸗ 
gen 183. 190 


—— Po ‚ein Ketea 


Rena variabilis 143 


Rangordnung Preußiſche | 


03 
Raupen zu vertreiben 


Regenwaffer, deffen 


Menge berechnet 225 
Keipftein 534 534 
FRertbier fhriehen 193 


‚Renthierzucht 278 


Rhabarber zu bauen 27 


Roggenſteine, ihre Eur 
ehung 317... 


“ Rothflifte zu machen. 55 | 
S. E 
Safranbau infaufigst4 & 


Saftgrün zu machen 3z51 

Sago, „een Gewin⸗ 
nung 

—— ingne 306 
Saitenma rey 55 

Salamander, deſſen Red⸗ 
integration 321 


. Salmiat zu machen 339 
Rrz 


⸗ 


⸗ 


—— natuͤrli⸗ 
cher in Spanien: 508 
Gialpat regal. "beffe 
Rechtmaͤßigkeit · zI6 
KEinrichtung in Preuß 
ſiſchen ao8s *4 
Sau aus Meerwuſſer 
wie die Alten ei ge 


macht 30 
Salymert zu Wallde, ro 
Siebenbuͤrgiſche 
ghrieven ũt Salifhe 


Stleberogen der alten 
Zeutfchen 30. 1320 


| Sanbelholz 232. 5ar. 


Sändfteig ‚. cryſta Te 
365. 29 


Shar, Dechtn derſel⸗ 
ben rührt von Bande 
. würmern ber 67 Eng⸗ 
liſche nach Frankreich 
„erilen t 329 nee 


Beta gu machen 114 
rer uͤnzen ihrNach⸗ 


weil 222 . 
Be pewafferbeenneuen ; 


Ei Leinwand ˖ 172 
ifpreiſe 116— 


{ 


Sqhuͤpat 8 527. 583 


Schlangen ww men 


dbe 157.161 
Gamochstifer. zu me 


n 49 
Echnecken zu vertreiben 


. 200 Erd⸗ und Fluß⸗ 
„Jüneden zu unterfäeiz 
i 335 Linksſchnecken 


37 
Schreiber, ‚Mittel wi⸗ 


der ihre Diebereyen 


Safer von Tepfftein 


* 


Sklavenhandel 306. 


eadarſedern zu weiffen 
Fr 


‚a2. 198 


' ——— in Sie⸗ 


benbuͤrgen 170 


Sowefeln der Wolle a12 


Schwere ‚. eigenthämlis 
che unterfucht 356 


Schmerfpat ‚ feine Erde 
\ Geha zu gewinnen 


che, ‚ Drganfin : Gels 


e 370 
Seife zu machen 36 
. 308 


Skorpion 541 


Sode zu brennen 937 er» 
zeugt fich nur in Meer⸗ 
1: 364 verſchie⸗ 


ene Arten 453 


Zus me .R u 


Soldateneten a27 


Srangrũn zu machen 


a ſchwerer feine 
‚Erde 192, vom Fluß⸗ 
ſpat verſch jeden 324 

Spejzmehl 396: 

Spienelgind, Preife * 
ſelben 344 -. 

Spiegelfabrife 399 

Spinrab Fyanzöftfches 

balbelt 333 & zugleich 


—— zu Mſchen 173 
Sporteln, ihr Nuten 
and Schaden 304- 
Stahl, Dereitung und 

ae 5x1 damafcirter 


Stallfatterin ‚ wann fie 
nutze u > (habe 173 
J beſte inrichtung 


ein in Fluͤſſen, wer⸗ 


a vom Eife verrüdt 


Steintohlen ihre Entſte⸗ 
una 392 ihr Gedrauch 


— bren 
nendes 19 

Stinkholz Nuiſch un⸗ 

hen > ‚ 
rohmzeughaus 343 

Syrup aus bern and 
Birken 28£ 


Ralg ⸗ 


Technologie 


zweyees 


E 
"Verfihiedenheit 
ben! ‚hen — dem Fut⸗ 


176 
Krull , saugen nicht 


En Susterung 222 ihr 


ugen zur Futterung 
3360 ibr Ertrag ber 
net 259, x: 
Taunfilch 112. 301 ° 


549 
gemefwarer Panat be U 
fehrieben. 204. . 
Terra figillata aus hä 
ringen 402 


Cercat, beffen Raten 
585 
Kerras, warum in Wafe - 


fer erbärtet 260. Ter⸗ 
- rad: Mühle 324 


Tobak, beffen Verarbei⸗ 


tung 556 deſſen Cultur 
Make 119. 201. 396 
fiatifcher 64 


a ber ber — beſchrie⸗ 
ie ir wahre Groſ⸗ 


* 

—* — 391. 112 

Topfſtein 398 

Torf zu ſtechen 385 zu 
verkohlen 386 


Traß⸗-Muͤhle —8 
Tripmadame o. 209 
Truͤffeln 200 J 
Tuchmacherkunſt be⸗ 
ſchricben 231L 


- 


hohlen | 


Viehſeuche, 


Vigogne 27 
Wire iederey zu Gee⸗ 
lar 344 
2 4 


Regiſter. 


Zulpg ͤhroeſchichte non 
Tulpomanie a6B> :. 
Tumminia , ‚Tumonis, 

ein Weisen 256 
Zurmgkin ‚_ beiien Ga 


Era, Dortige Gewerke 
befehriehen 13 


Weberfehungs Babritein 


a he as 6; = 
ren, Gefdichte 4 a 
Uhrmachertunft 552. uf 


Veltlin, dortige Bande 
„wietofehaft beſchrieben 


Verdänftang in verſchloſe 


jenem Raume zatt 
Vergolden, dazu ein Ofen 
130 Öefchiehteder Ber, 
geldung 465° 
— beſchrie⸗ 
‚ben 178 in Jaſpis 19T: 
in Quarz 196 auf ſehr 
hohen Bergen 5999 
ihre Urſa⸗ 
hen 188 Gegenmittel 
430. 432: 435 Erſtat 


timg des geſtorbenen 


Viehes 407 
iehftäne ihre beſte Eine, 
. Biehpucht pelhrt 

ehzucht gelehrt 558 - 
 Velfiag beſchrieben 230 
27. 332 . 


Vultane, J 


